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X Au ()' bur()'er Gewerbe- Inclu trie- und kunsthistori ehe Ausstellung 1886. 
, FOl'lSClZ\lllg' nn• :Xo. 51.) 

eu«h olm di .\bsicht zn lrnben iiber Pädagogik ;;;ehr iben 
zn woll ·n. v ·rtullt IUl\n 1mwillkurlich in 11it>s n :Fehler, 
w 1111 man ii Urnppe \"a „Lehrmit t •l. 8chnl- nnd 

{'ntPrricht„q· 11ni.itPn" c>intritt uncl tlie hiden von <lern 
l1ie~ig1·11 \'1•rei11 fol' perman nt • , 'clmln.us ... t lluug gdira ht n Ca­
hi1wt' lwtrachtet. dif' 1111. die f:iuri •ht 111p; ·iner Volks:schul mit 
ol<'n heut1:nt11p;l' fiir a 1l l'nrerricht g •hote11 ·u :\lirlclll z igen. 

\\' 1111 1nwl1 olPr Ueg•w-tnutl „Ynlks:chulc·• au und für sir.h 
;; ra1lP 11ol'h nicht :t.nr „Technik·• gl•lwn. "o bildet tler l'nterricht 
in tl 1' t•lheu tloclt Jj (Jru1alJng späteren o. t11ili11m,.; oder Zt1 

-onstiger t • •l111i ... 1•h r .\11„hild1111:.r 1111d \\'irtl es d ,..Jialh ge. tnttet, 
„,.in. Nwa. uiiher auf dns 111i., hit'r (rcboten • inzug hen. 

'l'rPtPH wir r •chts i11 da t•rst ( 'n liinet ein um1 h trn1·hten 
lllls dn""''ll1 . „o lintlPn wir vnr Allt'm ,·chn lhiinke n11.ch neue,.;ter 
nnd l'igt 11cr < '011-trnl.tio11 :;<•1 rtig· '"" ehr ·in rmeister Rom n 
l\tigrol lii„r lllHl iwl\r in \'t·r--d1ill1l ·unrti~ •n .\11.,.führung •11 mit 
Htit·ksicht ttnf .\lt r ot11 r Gcschlell!1t <kr Kinder (dnnmter .·olche 
tiir :tlilt1"1tt•11 mit 11m ... chlnp;l1 r 11 Ti„chplnttcn unten mit • 'iih­
kis ... 1•l1P11 , .•. ,.„ •h '11 • l'in ·11 K a. t h 1• 11 l• l'. tle1· ;rnfolge s in er prakti· 
-.."111·11 J•:iuri1·!1111u' zm· .\ul hcwnhrung- vo11 Ht>1pii><ite11 und L hr­
gl'gPn tiintlPn 1111-.„1·r . \ntint·rksamk it a11f -..irh zieht,· tlnnchen 
'Pl' ..J1i1d1h1nc ,',:hreibt1 tl'ln und "OA'•'nnnnte russische 
H • •'hP 11111 n.sr·h i lll~ ll. nrlann an tl1 11 \\.iindt•n K nrten nll r 
\ rt. tlll'il,.; g •og1·1 phi„rlt ·, tli il llar-t llnngcn au. L .hmann's 

gr11i:rnphisrh„11 ( 'hnrnkturhilclPm 1111<1 zo11logi ... 1·lwm Atla:i. fem r­
l1i11 IJ11pp's \\'11111Jtnfol11 tür • ·a 11rl1 hrt', h ,..timmt J.1•11 l iiulem 
11ic•l11 11111· ihr <·ng 'Tl' V ntnrland im Einzl'ln n durch Bl•zirks­
.1 m1 k1nt111 ) 11u1l i111 U:wn·n l Kartt' yon Hayrrn) . :ondern nnch 
ll'f'llltle L/!1111Pl' ( Enropn. P111ii„tinR ntc. \'Ol'ZUl'iihren und k llll 11 
~11 le1·111•11. 

l 111 Z\\'t•it f>!I (' ß Ji j 11 , in d -.. Wir ll" d lll erstell durch Cillell 
nu,.. li1lirtP11 N1•hr •ihhe!'t l'll !1t•rg1 -..tellt 11 k1111 ... tlit•h 11 'L'hiirlmgrn 
'"t ln11gt•11, "' h1•11 wir du Fort ... t.zunrr der hcrcits erwähnten 
'.'·a11rlkn.1·t 1·11. vnrwiigt>nd j1·tloch ,..;:lch w1 kh 11nturl,uml­
lt..J11· :\hh1Jcln11ge11 z1 igP11 1111tl olche, wt•ll'lw znm l'nü'nicht. in 
d1 r \'.Ltnrl1•br · 111111 • "at11rg, s ·hi ht . tlaun bcilll .\.n,.;chau1111gs­
n11t.i>1T1..J1t Bt>mltznug liudt•11 : ,.]I 11 ... o 1•mdt•ck n wir 1•inige ph~·si­
~nltsi•hp_ '.~ Jlpm·nt11 111al n1rn torni ... clit PriipRrate. Theile de,:i menr; h­
llf'lwu ho~·11er:-;. rn11-, ,\1\g•, l'u md K hlkopf clnri-lt >lleud, ~o­
d1111n .\hhiltl1111g •11 dt·r t11r uie Land" irtJ1„ haft 111itzliclwn nncl 
-..1·hfüllit'[(('l1 '('[ti1•1· C!t•. t•tr. 

llnhc11 wir 1111'- norh rn Hchwnlw11 und 
:\'ptlhnrg in 1lc11 Sdmlt·n v1·rw 11 .J t 11 L rn- un•l Lt.!hrhiicher an­
gi•s1•h 11, so 111iiss1•u wir ·or <l1•m Vel'll\" n die„„r Cahi11Pte wohl 
not'}, Pinig1• .\liu11t111 un~ •1· ,\u • mn rk 1rnf 1 i11i • origin lle .\11. -
'<l1 ll1111gsohj kt~ l\ll\lt·1·11· l' ·r or11 lt l •nk1•11. l~s i111l die cr>iten>i 
tiu 1t11. Hl'ltrPiln11ntc1·iali 11. wdcln , on tler Firllla Hofmnnn hi r 
hi •1·z11 1Jp1·cil\\ illig,..t nhnl ... , 11 wurlen durt•h .~loi J>il:lllill~ r 
1lnlihr gt•fertigtl• „.101!1 ll, i111 J.n11<\ chnlhnuses", 111n­

g<'IH11 von 1 fofrnnlll 1111d U (rt l1ui. l>i1 Hnuulmam•rn sirnl \'Oll 
g1·1 111•111 >'llml1>1t1'i111'nrhige111 lnunmi. die \\'il11de llll':l .Jol11u111 
l"aht·r·„,.hl•11 Hh•i t i tnu, di • J.~rkeu \\• rdPn 1lnrd1 Lh1eal1 ~childet: 
z11111 llal'l1P kn111~11 Hd1il'1erstilt , ;i:u deu Kaminen gewürfoltel' 
~l111n111i. 111111 z11 1leu 'l'rt>pp1·11 Kl' icl" iu \'pn\·pm}nng: di '\Vt·~e 
llll llot 11111! Unrtl'll i11.J th il '011 'tr n"au.J. theil. wit• di1.• 
<lnrt1 nhr.l'tl' vnu 'l'inlt·npuh 1·; 'J nrn~eril t. Brunn 11. llol:t.slo""• 
H11h1•lin11k. Hi„11„11stof'k, IJ1111 •• 1. •rnh, ft hlt•n n1 tiirlich PhPllHO 

Bii11111e nnrl lllnm n: 1m1~· lwn i-..t dns Un111:t• 'ou 
J<', d1·rl111lt l'll mi rkt 11 Feclcru hP1«restellte11 

,;tellnngen. cl. h. die Yon clen Schülern gelieferten Arbeiten einer 
kurzen :\fo:-terung zu unterziehen. - Da jedoch ein tieferein­
gehenc1es Referat tlariiber wohl nicht am Platze wäre, werden 
"irh unsere Leser gerne mit Jer Aufzählung derselben begnügen 
nud dn,.; '\\'eitere allenfall nn Ort und ·~teile nRchholen. Da fin­
d 11 wir zner. t die Le'istnngen von V o 1 k sehn l e n, sowohl 
von getheilten, al, auch mehrere Jahrgänge umfassenden. daran 
nn:schliP„seml Arbeiten der gewerblichen Fortbildungs­
>ichn len wie z.B. der Abendfortbilclungs·chnle Nördlingen, der 
.TJan1lwerkerzeichenschulen Günzburg, llindelheim. Aug burg, dann 
der lanclwirth ·chaftlichen ·winterschule Augsburg, 
w Ich l tztere uns mit den vorgelegten Arbeiten zugleich zeigt, 
wie nützlich e:; ist. wenn je mehr uud mehr auch für tlie Aus­
hildnng der weniger begiiterten LatHlwil'the c:orge g tragen wird. 

Gt·~ niib 1· dieser Ausstellung linden wir die Arbeiten Piues 
Hich .i tzt imm rmehr Eingang ver.,.cha:ffenden Lel1rgegen ·t11.udes, 
niimlich der , tenographie und hieran anscblie·send in einem be­
soml reu abinete die . rhiller-Arbeiten tler hiesigen Indu;;;trie­
>irh11lt>, di uns Zeiclrnuugen mechanischen nnd technischen In­
halts. tl11.1m l\lodelle der ''er:<chiedensten l\fn;;chinen. Ornamente 
C'te. in Holz. <+yp~ und Bisen vorführen. welche beilondere Er­
withn n n~ vercli enen. 

lJn,hen wir jetzt 110 h etwa: Z it und Lu;,t unsere Augen 
ammstr ngen, ~o hieten ·ich zu die;;em Zwecke in dieser Gruppe 
noch :.? kalligrnphisrhe Arbeiten dar. Jie eine uas Aug~burger 
Sta<ltw1111pen darst llend und die Geschichte Augsburg enthaltend 
vou Adolf Gindele hier ge„chriehen. die andere von Lithograph 
Anton Hofer hier gefertigt. a) einen Lorbeerkranz nebst Krone 
tlnr,.,telle1ul und aus Hl 'Wort n be;;tehencl und b ) eine Po t­
hne l\llf d r sich 11 ~ chiller..,cl1 G dichte mit 11,803\Vorten stehen. 
Ferner tlind ans die::;er l'uterabtheilnng noch zu erwähnen: Aus­
aef>1topl't Thie1· und Thierki.ipfe \'Oll .J. B. Hon tetter hier, phy­
>1ic11lische Schulnpparat von '\\". _ • eu, Rektor uer Real chule in 
, Pnburg-, ein ::;eLr praktischer zerlegbarer ZeichentiHch von Aloi 
l>iemiug-ex· hier und e ·akt gearbeitete Zeichenutensilien von 
l\leinrad Oanser in Ln11pl1eim, einen Hol steric-Bar~meter zur 
Dem rnH rntion für chulzwecke y-011 Emil , ünderhanf 1ll Ub11 und 
ine \\'nndtafel. die wichtigsten Yereillung ' arten der Obstbäume 

darst ll •n1l, Yon .Johann Kammerl. B11.umwart in Neuburg. 
U hcn wir nun zu Gruppe Vc „'\Vissenscha.ftlich e I~­

. t,rumPnte und Apparate" über, so sind es vor Allem die 
math mati,..chen Instrumente. alR Theodolitbe . .1. TiyellirinstrmnPute. 
PlnnimetPr. Pnutogrnph, hyd1·ometri„cber Flügel. "elbst1·egistri­
rl'11cler Peg 1 p. p. von de1~ mnth 'tnati;ichen Jnstitnt A. Ort in 
K mpt n j ferner <li H.ej,.•zen~e nnd Reiszeugtheile. :Jfanr;sstäbe. 
Pl:tuimd r, Prilcisions-Panthogrnphen aus tler berühmten ''T erk­
'lt.iit t \'Oll (~ebri1J.er Haff von Pfronten unil Reiszeuge von Giemens 
Hi ll 1· in ~faria RRin tht'i1le 1 tzter Etahlissement,.; haben ihr 
.\hsatzgehi t tlnrrh nlle '\Velttheile) : Opti„che Instrumente von 
~. Lau pht'iiner hier. ~Iikroskope. Ifolestrir- nnd Aneroid-Bnro­
metet· ,·on Emil Küutlerhanf in l'lm. die niihe1·er Betrachtung 
wt'.'rth sind. · 

Ehonso ist nMh zn erwähnen ein 'hro1wgrnph für Stern­
warten 11ncl tPchni ehe Anstalten, der :l " r;ichiedene Beohach­
t 1111p;smoment registrirt. ,-011 H. \\• etzer in Pfronten. 

Ab r nuclt tli hi •1· ein,.,<'hlilgige l·hnnacht>r i 1lü.rfen wir 
ni<'ht übPrgeJ1e11. ner astronomische HPwicht-Regulator von Alois 
Brey in Ifas nri tl 'bei W Piler. tlesgl. ein Gewicht-Regulator mit 
ri1·J{ti<>'er konzentriseher liecuntl YOn :\fax Hartmann in Schrnben­
hn11s ~1, ein a ~gl. mit l'ompen!'!Rtions-Pendel und doppeltem Zilfer­
hlntl \1'.! nntl :?t , tum1en Eimh ilnngJ \'Oll Leopold ~fahr in Oher­
günzhurg, fer1wr ein solcher mit "elbl'tthiitigem mechani~chen 
A 11 t'zng \'On F rdinand . clnv_iirzler in K mpte?. d~1m ein ~ta11d­
r ·gulnto1· \'On Etlnard. [ölir m .\.ugsbm·g. udlieh dm elektrischen 
l 'l1r n , ou .f o f Zein r in • .\ ng-<lmrg p. p. "intl s hensw 'rthe 
ArbPitL•11. 

In tl1•1· weitl'rll Gruppe Y <l „ \'er \'i elf ä 1 t igen u e Künste" 
..,jntl 11ns Knnst- uml Farhentlrn<'ke. lithograph.i"che und chromo­
lit hngrn )lhi~chl• ~\ rbeiten. Landkarten nnd Photographien, letztere 
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meist ausgezeichnet geluugen, rnrgefiihrt, unu iu der Grupp \" 
„B il den de Künste'' meist nur Hilf mittel zu d n h tr •ffend 11 

Arbeiten ausg st1:1llt. Dieselben sind für un olm Werth u11d 
können wir sie füglich überg hen. 

Gruppe \'f 
g br h und w 
b rühr n. 

U eber die Ausführung teller Dammbö chung n b i G bfr«P bahnen. 
Bei verschiedenen neuer n Bnua11,..fübr11ng u \"Oll (, hirg„­

bahn n sind häufig selbst b i ziemlich hohen Dammkörpern teile 
Böschungsanlagen augewanrlt worcl n. Es ge«r.hah die>1 mei. t, 
weil einmal bei den vorhand n 11 steilen 'J'errniu bliiing n cli 
Anlage einer z. B. 1 : 11/g geneigten Bö. clrnng eine ungNneiu au -
geclehntere Bauanlage und hi rdurch beclingtP11 ~rö;,,;eren Ran. 

1 

Punkt h' z11 
aufwand verursacht hab n wiirile. 
andererseits die Ein. chnittsmnssen 
gros en 'fh ils 1111 ... gutem St inmatP­
rial be tanden, 80 dasi; zur Bil1l11ug 
von steileren Dammbtischungen das 
geeiguete Mat rial zu Gebote stand. 

Dammböschungen bei Gebirgsbahnen. 

Bei der Ausfülirnng olcher meist 
1: 1 geneigten • t inböschnng 11 wurde 
vielfach von der sonst üblich 11 ( '011-

struction!lart abgewichen. SPither wa1· 
e11 häufig iiblicl1 , die SteinmnH..i 11 

a.u clie A ussensP.ite !let Böschung j 
nach der Darnmbülw. in der Regd 
·a. 2-4 m stark, zu vethringtm, dort 
müglichRI <licht zu verarheit.t>n und die 
vord i·st Flii.eh' nlHclnnn mit gro. ile11, 

einem ziemlich r gelmässig lwrzu­
Htellemlen VerbalHl entRprechend roh 
heltanenen St inPn nbznroll 11, und 
zwar genau in der BoRchungslinie. liez"'. in ei11 •r der zn er 
tenden Dammsetzung entsprach nden Verhreit rnngslinie. 

DieAe Ausführungsmethod iflt ab r mit gl'Os 11 ~ar.htheil •n 
verknüpft, da die vordf'l· A.bg rnllte Fliich nicht im tnml i t 

'1•it \hfa""'lllll{ 11··~ 1·r.._11·11 \n~ ltlt 
•~ 11 ~· l 1 1• h 1· r \r1·hit1•I lt'JI f•lfO{t'Ka11ict•n 

!!. Juli 6. 

nnt r­
n.Hhig 



No. ö3. Wochenblatt für Baukunde. 267 

Untergruud, ant' welchem tlie B·· 'Chwig auf itzt. nicht nachgiebt. 
• etzt die 'VOrder Roll chicht di em ein eitigen Bestreben eine 
Cnrve einzunehmen, . ich au zu bauchen anderer eits einen groasen 
Widerstaml durch di v ntnell ehr innige \"erbindnng. soweit 

Druck erleiden und meist zerspringen müssen. Im Allgemeinen 
wird die Dammfläche eine in Figur 4 angegebene Lage nach 
stattgehabter Damm etzun"' am häufigsten einnehmen. (Man 
kann die ?lföglichkeiten der ver cbiedenen Lagen vielleicht am 

olch bei di ,..er Her t llung -
11.l't ii.b rhanpt rreichbar i. t. Dammböschungen bei Gebirgsbahnen. 

be-ten mit den Curven ver­
gleichen, welche eine bieg ame, 
aufgestützte Gerte beim Druck 
erhalten kann.) Aus den er­
wähnten Gründen erklärt sich 
dann auch, warum selbst nor­
malmässige 1: 2 oder 1: l1/„ ge-

mit dem Dammkern ntgegen. 
»o wer1len cli inz ln n • t inP 
1ler I oli>whicht durch den gros-
>i n Drnck. den sie llei der 

t:.nmg 1les inner n Dam111ker-
nes rfahren mii.ssen, z r;>.prin· 
gen nnil l:iOgar theilw ise z r­
chiickt werden. BPi olch 11 

Banaut:iführungen wurd h ob­
achtl't. tlat-s s Jbi.;t di mlichtig­
ste11 ~uad r ans s hr <lruck­
J'estPm, unv rwitt rhar u Mnre­
riale " hr l.iahl nR h vi len 
llirhtnng n hin 
\\'ar n. 

, Pl1r häutig wird al,.;Jam1 
di vo1·tl re Rol!Achicht ine 

Figur 2. 

Figur 3. 

neigt hergestellte Erddamm­
böi:;chungen sehr häufig - wie 
dies jedem Ingenieur, der 
grös ere Erdarbeiten schon au -
geführt l1at . znr Genüge be­
kannt ist - die nach Figur 4 
dargestellte Lage nach der 

etzung erhalten , denn die 
YOrdereBöschi1ngsf!äche, wekhe 
meist viel sorgfältiger, besonders 
durch st11.rkes Stampfen, viel 
dichter und inniger hergestellt 

wurde, al" der innere Erdkörper, verhält 
sich in di em Falle gerade wie die vordere 
Rollsc11icht hei dem teindamme. 

1tri1·h i111wn zn gekrümmt Ln~e ·inn Innen 
miisti n. 1!11, diP nr priin lfrlw Lang1 
HollhnndP>1, wi( Prläutert, clurch inner etz-
1111g nicht re.·v. unh dent nd verkürzt wer­
•lPn kn.un. (1r il ,·1 r in Figur l.) J nach 
1lP111 diP Hollst'l1ichi al"n mehr oder w nig 
i1111ig mit d1•m igentlfrh 11 Dammkörp r 
h rgL·„t llt wonlen ist. j na h de111 '\\'ider­
-,f 111ul, tle11 <li 1•iuz lnP11 :-;u,ine dem Drucke 
Pntgeg1•ns<'t zen J,<inn 11. wird hei höheren 
llüschungeu di H.oll~chicht ntwh d„r Dnmm­
::; ü.1mg ri11 rlopprlt (1111 r rn hrfach) g -
krümmt t> Lng" •inn hm 11. wie in d 11 r'igur 
Bt>i 11 werden hohle Räume nt. t h n. b>i 1 di 

Da. nun bei hohen und steilen Stein­
dämmen die erwähnten Mängel vermieden 
werden. ist elb tverständlich von gros er 
Wichtigkeit. Denn wenn auch die aus 
"'ebauchten vorderen teinflii.chen nicht 
:;ofort für die liditi.i.t des Dammes ge­
fälirlich werden, -o ge 'Chieht die doch mit 
der Zeit, so da~;; nichts Anderes übrig 

Flgm· 5. bleibt, als kostspielige Erneuerungen der 
stellt. Ahrollnugen, die leicht mehrere Male tattfinden müssen, da hohe 

'lll,.,„ ><ie dazu vi Im hr iu r R il bekannt r ~fal r ich b di ll n. 
·li~· iln·" <.1 flilligk it sirh mit " hwer rn Golde aufwie"'en lassen; 
\~1 '"! olt n.b r lH'i Gll' utlicben W ttb w rh n. sollt n jen auch 
111 i· ernm: 1. lll den pfel b i. n. wo · mehr ideale Giiter zu 
V<'I trct n g1 •bt. lll\brn dm·h tlie Maler weit grö;;:;er :\litt l auf­
;-,uw<'tHh·1~ 11!1'.l ha.t .do„h ngen. l'h inlich , uch d r taat j •tlilt. 
0 h. 11 ~0 w~e lrnli 1· mcht nn rh •blfrhe Opt'>r für die An . tattung 
"" 1 '.~er !ll:Ltt r . lning~·u mil"'s 11; da" clie „tiültischl'n Behörden 
dtLI 1.n .111rl.1t g lolgt ><md •. hl !ht " hr zu h klag u, cla die t ad t 
Br l 11 n 111>1bcsonder , <11 111 ,] n letzten J 11.hren Yiel Millionen 
\Prbo.11~ un<l dadurrh eiiwn hecl ut ncl n Einlht;;. aut' cli äus. er 
1".rn~h urnng .cl r l\ai;;<'1:"tndt g1•w nn n hat. hiN· ihr archit k­
t?111sche~1 L ~ tm1g~11 ~rnmal 11 ttt zur .'chn.n tragen dütf 11. Ein 
butwnrJ, wie <l r.i •mge für cl " _ eu Polizei-Präsidium am 
\IPx.11.11derplat z, fü~· welch 11 fn:<t fünf '.\tillion n aug s tzt sind, 
\ rd1 nt v rmuthhrh dol'l1 ' ohl zur K nntniss w itPr>r Kr •is · 
µ; hrn.cht zu Wlll'd1 JJ. 

. Ami H rl.in ,;elbfi~ zi~!1le11 wir, nhg ~ h 11 ,·on <ler g :;;chicht­
lirhc1.1 ,\ ht hetlung, nut hrn. chlu ,.. <l • tA.o.tamtes d r öffentlich n 
-~rlwtt. 11. I:! A11""t ller. und Boug1· ... chilft mit 1:ro v ri>rhied<•nen 
E11twnril•11, ~11 t1n11 1111 Onnzcn ~ .\r•hitekt n heth iligt .incl. 
h! er.tet· H.•1h~· ~t }111 <lnh•i 1•inige Jck lentwiirfe. wi 'Ph­
nng>< Plnn P1111:" d~nt"d1111 11111 tl rheims in H.om. Zill r'H 
\ onw~1ln tllr '111 l mg11stnlt1111~ <h•r Hchlo><sfrpilwit ;r,n Berlin 
0r1 li s , lmlell für ein<' F'rieilenskir lw arn Jimnhol!lshaf n ii; 
•\ r ·\-e !I ", ~iPg .. denkm!ll" auf d1 tn König plntz. B rnl;anl 
Hel11111g,; l~ntwnrt zn 111em d •ut. chen Künstlerh im 
das in ~e<'lui f"arhigen p •r,.,p ktivj,,„Ji,•11 BI ittcr11 nnd in znhlr •frh • 1~ 
Urnndr1s!'l1•n vorli gt, ist \'Oll iner nirwiPg n<l mal •risl'IJ u V.'ir. 
~ung. ~\ls t.fauplnt.z i. t d<'r. friih r PRrk Ponio.towr1ky (.j IM 
Sfrolil-b 1•rn 111 111111ntt l11n1·l·l·. uhi> d r Porta. cl l popol g wiLhlt 
1111<1 v.wnr lH'lJ .11 d •m Parkr <1 r \·illa B01·gh '" . d r si iistlich 
lw~r uzt.. Im • orden ~°iillt "'.1° ;r,u. dem T~18:l der Villn Papa Uinlio 
•tb, w sthrh b •g1·e11zt ihn die ,.1 Flammrn. und der Park d fl 

L>u„a 11'A1'tolin. Daf! <lr1111dst11ck, 1tnf w Ich m , ich lll<'hl'ere 
Kilmitl •1·werkstittt1•11 d1'r H ·rliua Ako.d·mi bereit lwfind n, ge­
hört g genwiirtig dem :\l lei· :-;1rohl-Fern. d1'r <la"" lh fiir die 
Y,wP<' kl' l•in •r1 K i\!1,..tl11rh"i111r1 ]przug b •11 gt•willt bt. D 'r Bot­
Sld11tftel' de:-; d 11t>when H •it'he~ hat di \' ornrh i 'll tl für schon 
l~l hülif'rt•n Ort1'tl iler n„.wht 1111g •mpfohleu. ><Odllllii die y Pr­
w1rklil'l11111g 1! •s Hc•ilank ns 1 inig \YahrM'heinlichkeit für si..11 
hat. Dnr1 J.jrilge1°wl1n>is ck;; .,K11nstl1 rhei111~·· lwsteht 11ns l'i1wm 
).augl.a 11 mit zw1•i knr;wn uarh • 'tiu n \"Orspringen!leu 1'lügcl11. 
111 .J, ltl•u 1-:mpt'nn.".·riinnw, FrnJp„ti1rk~:dmmer. ~Jl i Pzimmcr nntl 

Dammkörper sieb bek1tnutlich oft noch nach Jahren setzen. 

}' ,;tsaal mit Bühne sich befinden. ~ach N ordeu liegen an einer 
brniten Wandelhalle mehre1·e Atelier für Bilclhatter. die sicl1 im 
ouer ll 0 schoss wiederholen. dort aber fül' llaler bestimmt sind. 

n d r Q;;t eit lie t der Fe tbau. an ller '\" estseite ein Verwal­
tung hau. oberhalb de sen Räume für Architekten- und Kupfer­
>'ter1ier nng legt wmden. ehring, d~ tien stiu;imnngsvolle. ~.~­
handlung ideal 1· Aufgaben aus semem clnnkelent.wurt fur 
llie ~lm.enm insel bereits hekannt if't. hat offenbar unter 
d m nnchhalti~en Eindru k der römi.chen Tempel u~d Pa~äste 
einen phanta. ievollen Autbau grschaffen. cler bei gemaler 
Benutzung d r Oertlichkeit llurch die Wucht d~r ~a~sen. 
llurch den H.eichthum d r werh -elnden Formen und die Hautung 
malt'riiich r Punkte fast erdrückend wird. Die farbige 
energisch Behandlung der iuzelneu Bli ke 11n_f das Künst.­
lerh im, ebenso wi die \" rschiedcnen gros~ar.t1gen T!·eppen­
ai1fgäng von "'üden nnd von d r \"illa Papa Grnho her srnd vo~ 

in r hN·ii kenclen 8chöuh it· nu Pracht und Ge taltungskraft 
wirken „je wi der Traum i1;e fos„ >!losen Gei tes. Hoffentlich 
wird diesr künstleri. ehe Ll:li.'tung di Tbeiluahme för ~i~ F_rage 
selbl-lt mit Erfolg in weitere Krei.· tragen; mö('ht~n die,1emgen, 
tl neu jetzt i;clion die Errichtung eines Aokhen He1mi:i clrutsch~r 
Kunst in dem . chi:\nen Parke am Herzen liegt, ::<ich durch. die 
die Archit ktur gefährdende Grof">'artigkeit iles Gedank nA mcht 
nllznoiehr in Beklemmung jagen lassen. 

II 1· mau 11 Z i 11 er· s Freilegung deti Berliner 8chlosses, 
w lche h hnfä • l'bn1fnng eine<: breiten freien Platzes vor der 
\\' ;itseit d '~ilelb n di Beseitigung der IfäuA r der chlossfrei­
hrit nrnl dereu Er atz lediglich durch chmnckanlagen ins .\uge 
fn,.i;;t. rregt dn gros'e Bedenken, dass in absehbarer Zeit für 
eine solche <te taltnng ~litte] nic11t vorhanden . ,ein werden ~rnd 
anHS cl r G<'dnnke ''011 der Zu>1chüttung del:i Kupiergro.bens mcht 
ausführbar s in dürfte. Danu aher wird ohnehin eine abermal. 
v<>riind rte Bebauung rfolgen müs" en. Der Vor chlag, der ... ord­
osteck des Schlosses einen freier durchbrochenen, mehr ge­
H<'lJo,.uüg n Thm·w nach ß.rt de;; "chli~ter·~chen Münzth!-Jrmes als 
monnm ntalen A.b-chln:..;s zu geben. ist llll Ganzen mcht r~c~t 
gliicklirh; hier wiird l'in Fr9ntvorsprung entsprechen~ dem.iem­
l{l'll der Nonlwest cke entsclneden mehr am Platze sem: 

fn d r 'eit ngall rie . de Hauptg!'l~än~es fi~de1~ w1~· nebe~1 
dea \V rkPn der auswii.rtl~en auch \he,1ei;i1gen .eme1 ~cihe Be1-
Jinur Architekten. C. Dotl in stellte <lie Fned.h~t;;kapelle 
zn Greif ·wa I d aus, einen flotten. wenn auch emfachen ~ack­
>iteinbau, der "eil1erzeit im Architektenvein gekrönt wurde .. Eben­
foll,.: an~ einer ß werhnng im Arrhitektenverein ging da in der 
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Die in Figur 1 darge tellte Ansführnng;;metl10de. wi · ,..olch 
bei clen Gebirg. bahnen im Odenwald vielfach angewan1lt i„t. ver­
meidet nun die beschriebenen Mängel vollstänilig und k nn lwi 
ähnlichen Ausführungen als zweckeut prechend empfohlen wertlen. 

Hier wird dai; chriige Aufeinander::1itzen der L tein in d 1· 

Böschungslinie ganz vermieden, intlem die ein7. lnen „ rhicht n 
horizontal in 'l'cnassen tl. h. treppenförmig herge.-tellt 
werden.· 

.Je nach der Dammhöhe in ntsprech nder Br ite, oit hi„ zu 
4 Meter breit, wird der vordere Dammkörper in horizontall'u 
Steinschichten möglichst dicht hergestellt, de;;;;en ,·ortler,;ter Th il 
bis etwa 1,5 m tief als eiu ~olides Trockenmauerwerk am;zufüh­
ren ist. (Figur 2). Die ge\\iinschte Böschung linie wird ilurrh 
tlie treppenförmigen Absätze erzielt, so da. s die ,'teine nnr -.»uk­
recltten Druck erleiden, der Rich iihl'rall gleirhrniü;sig verth ilt. 
so da!'s keine einseitigen Bewegnnge11 erfolgen kön11e11. Eben-io 
können Ausbauchungen gar nicht stnttlincleu, dn cli inzduen 

Hannu. 

. 1wohl ab rli 

Die bayeri chen " reichen- und Si~nal-(Jeutralanlao- n. 
\ 'ortrng tlc" kgl llPtric~ i11ge1tit·11n< \, laeger im .\Hind1~ner Architekt• n· 1111•1 ln~··nit•nr Yt•1·pi11 11111 ~ • 1•ril 1 

Fortl"t·rzung. 

2. 

Fü1· die zweite Uälft der hier zu hespret:hentlen Arb iten. 
nämlich die eigentliche \\r eir.hen- nucl , ignnl- 'entrali-;irung. wurcll' 
schon im ,Jahre 1883 ein förmliches Programm nutge tellt cla. 
jedoch uach Yielen Richtungeu \-er,..urhe vorbehi lt und neu ·r­

werd 11 mit l<u1·k,i"111 • uf die Anzahl 111111 Be­
unnl. pparnte -o~,; d r ll • ituirnn r kl -itizirt 

'clingti di lli r folgende PnH>inug erhielt: 
A .• \llg meine .. 

Die Centralü1i.rtu1g der "'eichen u111l .'1gnnle in den , 'tntion 11 
der k . li. Staatsehienbahnen Roll bis ttuf Weiteres nach rle11 in B 
Siidd ntschland vomehmlich verhreiteten Cons r11ktion S\', t mu1 
von Ueuuiug, Bfüising nrnl Lang zm· An„flihrun~ kommei1. unter 
gleichmii::i»iger Anwendung der na hstehe11tl n allgt'tneinen Pl'O­
grammbestimmungon für silmmtlichr tation1m 1 i<owie u11hir Auf­
stell n11g eines Spezinlpro~ramm" für j dtl dnzelue :-itation helrnt 
Detailbl:lstimmung über etwaige ßesonclerheit n untl ,\11„nahm n. 

Ausführung begriffene Kreishaus zu I renzlau hervor. da.' 
sich clnrch einen klaren und zweckrnüs:;igeu Gnm<lri. „ an. 7.eirh­
net. Eine grössere Arbeit des:;elben Architekten ist der mban 
de 'chlosses Boytzenburg iu del' Uckermark. d·r in d 11 
Jahren 1882-1885 erfolgt ist. Dies , chlo,..'i. urspr1111.,.lich ein 
W rk des XYI. .J ahrhuuclerts, hat im t1rei~><igjiil rii. ~i Kri ~e 
VieleR clurchznmachen gehabt, und ist. zuerst 17 l() und ;or eh\ n IU 
.Jahren unter tülers Leitung abermals in ,-'ta1ul g • etzt wonlen. 
Soweit die in Zll kleinem .1\faari. Rtab \'Orhanuen 'II % •il'irnun ren 
und einige Photogrnphi n erkenn n la~seu, ~d1lif"i"t ·irh 1la · 
:Neue dem Allen wohl nn und ist he. omlcr"' in dPu rbarakteri ... ti­
schen Architektenformen gehrngen. Zwei ·w ttentwi1rf \'oll 
M ahrenholz & 'rhronirk r sind cforj oige zu t•iuem 'fit at •r 
filr Ifall (1H83), sowie der preisgekrönte zu l'irtem nnt nrg rhirht­
li.chen ~fnsenm für Hamlrnrg (l8H5). Der letzterP trilgt im Ormul­
l'l s gross dnn·l1g hend Züge, der ufbnu <l.ag gen er-.d1ei11t 
im Uanz011 in wenig trocken. - R g.-Baumeist r Ludwig 
Heim hat die wirkungsvoll P r„p ktive cle ii11 \'orig1m .J hr 
vollendet n ('ont iuentalhut ls ausge.tellt. deH" 11h t1·iu·htlirh 
lange vierges('hORsig Ilauptnnsicht im (hrnzen gliil'klich gogli ·­
clert ist. 'Fiir tli esen Bau wnr zwiAchen dem genannten Erb1111 r 
nnd dem Ttegiernngshanm ister Franz chwechtrn ein en •1·r 
Bewerbuug v ranstaltet, wobei letzterer einen ebenfall · s hr 
tüchtigen, kü11stl01·iAch her 1rnch bemerkenswert here11 gnt wnrf 
vorgelegt hatte. lJi Ents h idung nnd Auswahl lag Llahei, wi 
es heisst, nicht in c1 n Händen yon Fach! 11t n. "onderu in t1 11-
jenigen von Geld.miinnern, welche die hei d m l'nt •mPhmtJ11 m i·+ 
betheiligten Bankeu zu vertreten hatt n. Es ist Lln. ein \"1irlnh· 
ren, de$:; n bedenkliche Hritcn nml 1lP.,..sc11 Uefohren für clie 
k.i.instlerisch-bauliche E11t.wirkel11nf; der K1ti~er. t11.1lt "ein rz it in 
emem Fa~hblatt. kurlr. a11~f'd ntPt wonle11 sinrl. Dageg n wir1l 
aber, da .1ed r Hn.nlwrr s1rh Heiuen .\rchit kt n J\, t an ~uchen 
ka_nn, trot~ aller <.'oncurre11zlwstin11Hungt•n, nie tw11. zn mach 11 
ern, und im g g beu n Fall uam ntlieh i.-t eine Getal11· damit 

nicht verbunden gewes n. Aui:1ser der Zeil'l11111ng <l ('on­
tinentalltutel>i sellnit hat Regiernn,.,„bnum i. tt•r Heim tlnrch 
zwanzig w itere in einem gro"sen Rnhmen v reini"'t .\n­
:->icl1ton und Aufnahmen anderer YOll ihm nn'!g führt ·r U -
bilnde d n Bew is g liefert, dn. s r mit Yer tiimlni „ 
uncl Eifer tu1 dif' grosse11 Anf~aben herangeht. tli in 
hervorragende Thätigkeit al~ Pnvatarchitekt in den l •tzt 11 

.Jnhren ihm znwieson. hen dem 'lu hha11;1 in tler charlow­
i<tnts,;e und den Kai il r h n 11 11 unt .r d 11 Linden ,;ei •n di 
Knnfhii.user nnd \Yolrngehände ~pandanerhrück G, L ·ipzi • r-
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!l\11' tli > Oeleisl' unu. \\'eil'hen der g hl\lll11lll'll • tntion, !Wadern 
msbcs~1HlerP auch . die \'Om • t •ll11plJ11rnt uu. zu beuienemlt'n 
Uehert~hrt •n müghrh t lr•i ht zu ii, 1"·ehen . ind. wns häutig 
Auch e111e erhöhtl' A11fst('l11111g 11 " '<>utral. tdlapp:\l'ntes nüthig 
mat"ht. 

K 1 '.'-"· r ~L 'eutra!1uil11ge11 !nit Z\\'Pi !'ir •llappnr11tc11 nnd mit 
lu?t'hnnist• h~t· Bl~wkverl11111l11ug h 1tle1· ,\ 11pnrate zn m Betrieln~hureau 
mit a1.1ss<'hhesshrh ~!" . olehen ' rw '!tllett•n .\ppamtwi\rtern. 

lh AppnmtP smd n d n llir dw l'>hers1cht 1ih r die Rau­
g!rmnni pulntion n untl tlc•11 \' erkehr mit dem R nngirpersonnl "' -
etgnPt teu .' ti·l~eu, .in tl r.1' g lau •l m Ueh•rgang d r Ranglr­
mnttt>1·g ln.;e 111 die Ausz1t·hg lei" und in :.:\\'e1•kent"ptech nd r 
Ifoh1• iib r Plnuie zu errichten. 

1\ 1 :' s„ ~ ·1. .'t•ntrnlanlng 11 rnit .111 In· ab. zw.-i Stellapparnten 
11n1l mit meC'hnm"C'ltC>r 01l r lcdr1i;d11•r BlockY1'rhindu1w znm 
B.Ptm hslnn· •nn, •henfnll.· mit nn,.,, llili ,,.,Jichem < 'et1tral-Apparnt­
d1 '11 t. 

l>i ' fiir dl'n ~ugsYrrk l1r liel11 nglos ·n "' cil'lwn zn <len L11clc­
ha llf'11. L1t1l hüfon, Lokomotin·emisl'n pp. Wt·rlit'll für "ich c n­
trnli. ii·t, im l' •hrigrn „i111l 11 i rl •r "ituirnng de!' .\ppnrnt dic­
i<Cllw11 Urnmlsiitz mas"g hcud wi • ht•i Kl11,.,se :l. 

. B. l' e u t r a 1 i . i n1 n g <l 1· "' t' i 1• h e n. 
• D1 ' J~Pwcgnng d •r ~\' i ·hm1 -.oll h ·i l'0ntralnnlaµ;e11 der 

ldnsso l lll d!'r Rl•gel 1111tte\..,t 1loppelt m Drahtzug ans n,,is­
stnhl ge. <'helwn nut •r thunlich„ter .\u;;ntitznng jt•il 1· Kurbel >'O­
wohl l~i1· d 11 7.1\'eck 1l r \Y il'l1e11- wh der • 'ignnlhc>wegung. 

Bm .\111 p; •11 ilt•r Klnssu '.! ' II <lie \\c>ich nbl•wcgttni? 11ur 
l\~ts111d111lsWt'ise wie hei Klas>'<' 1. iu .l r ill•gel ah ·r nuttelst 
1?1gp11er 1·011 d1•11 siguabt II Yorrid11 uugeu gl'trenntt-1· Hebel od r 
Knrh 111 tlnrl'h Drnht- ocl r ltt>stlin~ L], itung1m gcs hehcn. ig­
nal- und \' irhcnh hrl hild •11 in dit•,..em Falle :.:wei g trennte 
< lrn ppeu. 

Bei <'t•ntr lnnln~ 11 d r KI. s ,. :l wt>rd 11 1lir \\'eiehen im 
Allge11u•iiw11 auss(·hJie„sli ·11 <lur<'h « •,.,t:i11geleit1111oop11 heWl'gt 1111t r 
g •t1·1•1111t ur A nor<luung d1•r ".eich n- und .'ignalheh •!. 

Bei ('Pntmlnnlagc•11 <ler Kl11 " l werdt·n dil' "reichru cler 
Iln11ptstt•l11tj1pnrnt<1 niitt lst 0 stlillg<' eeutrnli. irt. Di> für die 
8il'lwrlteit 1 er Ziigl hl•ln11glosen "\\'eichen cler Lokomotivr rnisen 
null Lndt•hnl!eu PI'· hing •gen wercl n •ntw<>iler o-ar nicht ren­
trn li:<irt . und vom Loc-omoti\ - IJrzw . .Ilangirperilon~I an rt. und 
• t<•llt• 1111ttt•l:<t 1h•1· altPn .\nsrit ·kvonfrhtnng n h dieut. oil r sie 

l\tu!1<tcllnng schon he:;rltrieh n wnl'(h•; ferner ile~solliPn Yerfn;;sers 
• i l' 1l r w it 1d<1t•11k111n1. tla"' trotz tines Alter. L87:l) wi d t· 

e1·frp11t, wuil " durch seinen gnnz n wohlgeln111;')e11ou .i\nt'bau di 
Ueli •tzeugnnp; nhArmnli.; h1•1'\"onuft. dnss es nnt' .Jt'lll'r 1unnuthi<>'en 
l l iil11· tl1•s Rh•iugnue,; nl in •· tiounl<l ukmnl wfrksnmer ~in 
wii1·1I<', 1 ls jl!1le Lci>•tnug ch>r Bil1lh11ut•rk1111st, selbst weun >'ie im 
Ei11:1.1 In so g1·0,..Ha1·tig nuftritt, wie die ,.,.e.,.e11wiirti" clol't thron nd 
U1•1·111nni11. Die lTnter rhrift <le. n hviu~llll ( bcrhn.nrn.thel< Adl •r 
t riigt .elwnfolls e>iue .g:iuz . Hei ho tür:ht iger l~ntwiirfe, di das 

1
1r1,111ss1sche ßnnte11111m1,tenmn all>-"' :;tl'l!t hnt. l ntcr den .Ar-
1 it<'n, <li Rii111111tlich Jrr nlle1j11ug~~n Zeit entstammen, hefin<let 

!Ücl1 <1 r 'l'h11rm i1 s D1 mes zn l:'d1le,;wig. die Dorfkirrhe xit t'arll'i-
111nrkt. di l'hom111!1•1·ei de:< Dom :t.n :\lt>r. eliurg nncl 1liu ]lorf­
kiri•lu• zu .\.tze11<1ort'. Alle lii „„ Bliitter heku111len l'in c1·f'reulirhe>1 
Str •lieu, (•ii1e geg •lwnu Aufgnlil• iu einem tlnrl'h die vorhnncl 'llCn 
:\lil tel hest i111111t<'n Hnliml•n 111öglid1st gut 1111<1 würdig zu lös u. 
Audi diP in tler~elbeu ,\bthl•ilnng nnsgehiin~t •n. v 111 dem Geh. 
Bo.nrnth gndell nnt rz ichn ten E:utwiirt'e liü· die Landgerichte 
zu ,\nchen u111\ zn Pntsdarn, fiir das Te1;chtsgebii11ile in ~'rnnk­
furt am .Mnin, cln,:; .\mt gerich in Dri i,;en und das R gierungs­
geliilude zu Br sinn bekund1>11 durchweg in glei ·hes Streheu, und 
wa,.. tli Ausstattnug 11 r Zi>ichnung1m b trifft. so dürfen i:de vielen 
nndol'n ,\ rchit kte11 für künftige Ansstellnngen sehr wohl nll'I Yor­
hiltlor dil11w11. fm Ei11zPluen i.-t <lns Lnndgerirht zu Aarhon 
ein 111itchtigc•r 1lr igc,..rho><sig r Backt •inh:m mit \\·erkHt in­
nrchitokt111· von gut Hl Znsammen~„Jm de~ Unnien; bei drm 
La111l g11l'ir.l1t. zn P11tscln111 i.t ein hemerkeuswerther Versuch 
mit .\usHemnnll'rt>i 1r1•11rncht worden: da" ri>richtsgebitude in 
I•' r 1u1 k f ur t leimt. ~il'11 in wohl<111rcl11la<'l1ter \Veis< nn tlit> iilt ren 
1311.uleu jP11tn· llC'g1·111l 1111; l'S j,..t eiu g'wnltiger nm :.:wci gros>'le 
Höf g•lngertl't' B1rn. nu" 1•i11 m \'nnl r- und inem ltückflügel 
li i;lC'l1e11tl, <lil• clnrc·h dr i kmz J<'liigi>l mit einarnler verbund n 
sind. Di AusLil1hrng 11 •r (li hel und Erk r im Einz lnen ist 
nirht rerht gli1cklich g1•rntlt„11; sit sind zum Theil für ein solche 
<fobii.ntl' zu wenig ruhig und in den Orumlgeilankl'n nirht. ein­
ful'!t genug; dahin gl•hür 11 vor Allem ili an de1· \'1ml rfront im 
'l:rc>lliH~nkt cler Flügel„. Pi.uge~i1annten Runderker. tli an. und für 
Hl rh wwcl 1· Sl'ltr g tnlh.~ wirk ·n. Da· Gebiiml soll 111 \\'erk­
~tC'li11 mul H.ohzil'g •In nsgeftihrt wer.1111 und eilll!ll Aufwnncl von 
Inst zwei l\lilliom•n crfo1·c1, rn. - \' 11 erfreulichem (i sammt in­
tlnwk ist dns B ··~i rnngs~ l11i111lt' ZU Brt "' ll, ll.ll a RS 11 :Mittel­
ha11 mit ,;t>i11 tn rei ·hpn } 1 •nr 11"d11n11ck ein gro:i:ies lesdück in 
tl 1: künst]Erisch 11 :lfü•deruug „frh ntwickelt findet. Da" nnter 
L ltung tl s l hPrhandirektor' Herrmann cntstamh•ne l'riminnl-

werdtn YOll besonlleren eintach~n Weicheust_ellapp~rat".n t tell­
bücken), deren Podium nur wemg über Pl'!-me erhobt i t. l~~­
"'e ·t !lt wobei die Anwendung von Drahtleitungen oder Gestan­
;;en vo~ der Zahl und Entfernung der Weichen abhängt. 
0 Die Draht- oder GeMän,,.eleitung:en ind unter d~n Perron;;. 
80 wi bei l"nterföhrungen unter ~ele1 ·en oder Ceber~ahrten. ;ne 
anch liln~s reg lmii i~ vom Pu hli_knm oller vo? Bed1~11st".te~ zu 
überschreitender Gele1se:streckeu m Planumshohe mit e1se1ueu 
.Kiisteu zu üb rdecken, an allen anderen Stellen aber, wenn 
irgem1 thunlil'l1, offen zu führen. . . . 

· Die weo- n etwaiger späterer tat1on erwe1terung m Re erve 
vorg sel1en~1 und in den 'Weichenverschlus~tabellen als olche 
bezeichneten Weichenhebel kommen vorerst mcht zur Aut:.tell~ng 
und werden die hi zu vorgesehenen Leerräume prov1son eh 
ilherdec kt. . 

Die Leitungen tmtl Kanäle der Reserve-"\\ elChen ":·erden nur 
nach ~[nassgal)e de:s Bedarfs aus~eführ~; aucl~ soll~~ die.Re~erve­
leitunge11 h 'i Bestimmu11g der l n.ualhchtweit~n tur L11~ l:nter­
fiihrn ng •n vor den Cenü·nl:1tellappnraten. ;,owi~ der ~ros e ?er 
Fundanu'nte und der Kästen daselb:st nur soweit, als m1 Spezial­
progmmm ansllrücklich angegeben, berück ichtigt werden .. 

Znm .\.11>1gleich der in tretenden L panuungsiinclerung.en m ~en 
Drnhtziigeu ::<ind Regnlir- oder ,elhs~thätige Compensatlo~s-vor­
richtungen einzu>'lchalten, während die Compensatlon ~er m den 
le,:;tiingen auftrete.mleu Liingeniinderun~en im All~ememen durch 

thnnliclu•te Au;:g-le1chnng der Zug- und Druc~krafte unter e:it­
sp1·e,•h('11cler Situirnng der 'rnlenkwinkel.. nöthigenialls unter Ern­
"chaltung von geraden Compen ation>'lhebeln bewirkt wird. Auf 
die ·weichen ~pitz n ver. chlii - ·e soll hie bei nur eine zn compen: 
sirende 'Entl-Gestiingslänge Yon 50 m entfallen. und werden bei 
der die,:;beziiglil'heu Beret•hnung clie Liingeuänderungen der ver­
tlt•r.kten Ge. tiiug<' bis auf Weit re. gleich der Hälfte der offenen 
Ge.-tii.nge angenommen. 

Die \\'eich(ln:-pitzenverschliisse :;ollen womöglich ausnahmslos 
nuf ehneidbar, d. h. so ctmstrnirt sein, da"" die \,Veü·hen sich beim 
.\.nf eh neiden YOll tiindig umlegen. ohne dnss hie bei am Spitzen­
" r,ichluss etwa beschädigt wird. Die \\'irkung des Aufschnei­
dc11s soll femer in <ler Regel unmittelbar an dem Stellapparate 
bemerklich werden und sollen Signalstellungen für Zug fährten. 
welch dnr·h da . l'ltattgehabte ~ ufs hneiden gefährdet wii.ren, 
hiednrl'h mechanis<'h verhindert sein. 

gericht in ~foabit i t noc.h \ ' Oll der H~·gieneaus tellung· her in 
gutem Andenken. _\.lle die>'le, sowie mehrere andere von staat­
lich r eit ansget:1tellte Entwürfe thun dar, dass ~ie königlichen 
Behörden zur Bearbeitung d rnrtiger Bau\:erke ilie b_eg:i-bte~ten 
dt'r jünger ll R gierung"baumeister heranziehen, \VOm1t 1:1 wirk-. 
~nm,;t()r \\' t>ii.;e der von gewisser eite früher e1}1obene "i orwut'i 
entkräftet wird, nls ob der künstlerische Ausb1lt111ngsgang iler 
zukünftigen c taat>'banbenmten ein weniger geeigneter ,..ei, als der 
sich ein r freien 'l'hiitigkeit hingebenden Baukünstler. Es wäre z~1 
wünschen, dn><s 1lie Baubeamten nmucher grossen Städte dem :13e1-
spiele der Stantsverwaltun<>' folgten, auch ihren Bauten emen 
~rö,;:; reu künstlerisch n \Y~rth anfpriigteu und ihre Lei tuugeu 
111 7'nk1111ft b i solch n An>'stellung n zur Keuutni:=<s brächten. 
Gelirigeus wiirtle e. den hetr fi:'endcn Arbeiten tler Bauabtheihmg 
d~"' MiJiisterimns schwerlich schaden, wenn an;; er den ober­
leiteutlen Beamten auch <lie Ben r bei t r der Entwürfe ange~eben 
wiirclen. Pür jüngere Kriifte würde da:s ,.,ewiss ein Sporn sern ! -
~ r ~ntwurf ll r A~·diitekten. Erdman~ & SJ.lindler für eine 
\ e1·s1ch~rnngsban,k m Gotha i.st• nicht ungefällig, obwohl e~wa,:; 
sr hwer 111 der Auflassung; A. T 1 e de' s Entwnrf fü.r die M usemnmse 1 
VOil dem rupfer raben :l.U>'l ge;;ehn) hat in der neuen Bearbeitung 

an Ylarhe1t und chi\nh~it der (~ruppi.i·m1~ eut. r.hieden gewonnen: 
J n cler vot"der n Erke dieser • e1tcngaller10 finden sich noch zwei 
l•'n.cad n-Modelle ua.dt neu ·ten Entwürfen Yon Architekt Fe 1 i x :v olf~·, tlas bekannte Postge~äude in Erftu-t (mit einem etwa" 
11be1'lr1ebenen Ecktlmrm), sowie in fürstliches Landhaus von 
.Julius.Ras.cl1tl~rff. Von c~em letzteren gro ·nrtig geda?llt~n 
Entwurfe ware em P r pektive erwünschter <>'ewesen weil die 
ebene \' orsicht die EiI~z ltheile. nicht scharf genug von' efnan~er 
abhebt und dadurch m versrlnedenen Parthieen unübersichtlich 
und etwns zu kleinlich wirkt. Da die Arbeit für die .Au führung 
b timmt ist, so darf mau l10ffe11, auf der nächsten Aus tellung 
ein vortheilhafteres Bild diese" Fürsten:sitzes zu gewinnen. -
Neben einem imposanten 'mban des ... chlosses zu Altenburg ~·011 
Ihn e und t g rn ii 11 er find n sich schliesslich in zwei arossen 
[mrahmnngeu noch einige Yortrefiliche Bauteu Yon Ende und 
Böckmnuu die dmch Erfindung und Architektur, durch Einzel­
hehandhuw und künstlerische Darstellung hervorragen. E" !'ind 
di s vo1· Allem die Entwürf zu d m in der Alt'<fi.ihrung begriffe­
nen Lnucleshnus für di P1·ovinz Brand nb11rg ii1 Berlin, for das 
Jo;rbprinzliche Palai. ü,i D s::<an und .für tlie neue Synagog:e in 
Danzig. Diese ow1e die anderen Arbeiten der genannten ;\feister 
venathen würdige einheitliche tilfiihnmg nud echten kün~tleri­
schen chwnng. 
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Die bayerischen Weichen- und Signa.1-Centra.la.nla.gen. 
B ilttg 1. 

Ablenkung 
naeh Unke. 

( 

Einfache Weiche. 

l<'abl·t 
<lur ·h die Gera!le. 

IJ { 

[I ) [] 

Weicheneignal - Schema.. 
Einh h lig eugli ehe 

Ha.lh engl. \'eir.h ranze 
Ablenkung A bltnkung Fahrt 
nacll re ' hf nach link . llur ·h die Gemd 

'eiche. 
ngl. W iche. 

bleukung 
n l'h r ch t u liak . 

Symetr. Weiche. Ooppel-Weiche. Zwei h b l i g eng 1 L c J1 c \i • c i r h o. 
r .Ablenkung Ablenkung ~·nhrt Abl1'nkul11C 

11ac'h link• nnch linkil. 1hm·h 1lie Gl'ra«l<'. na ·h rf>cht 
AIJl~n un!f Dur ·hkri•u1.unic Fahrt clur<'li •In bl nkung· 
nach link 111• lln1111l "•'lel ' 1Jnn11tgelei ,. 11 1·b r •·ht~ 

( V 
\ 

~ K1 u\ 
Kj 

\ 
Kl f \ " ) 

. \ 1 

a\~ 
1 

r 

A 11111•'1· k u n g . Dlt• Woichen ignnl sirnl ~·ormsil(nale 111111 1• •'h<'inf'n hc1 Tai:- 111111 111'1 .... 111 ·hw n nur ..;. •Clll llrnn1le 

, ignalstellnng anf 

Halt 
vor der tation 

Einfahrt 
in die Station 

mit Anhalten daselbst 

Durchfährt 
clnrch die tation 

ohne Anhalten 

Ausfahrt 
aus der Rtatfon 

nad1 Mtatt.gehaLt.em Anhalten 

Sperrsignal -Schema 
in d r Zugrichtung gesehen. 

Ucm. Uns Signallicht 11 u I' der vom Zug abg wendd~n 

II !lag• 2 

~~..,...-,,.....,.~--,,,--~-,-~~--~~~~~~~~~~~~~~~ 

woi 
l{ehlen1l1·1 

wei~. 
l('PlJ!i•wlPt) 

ö " hlollllH 
ei 

i;:-rtllt 
\\ti 

•r1rn 
w ~i 

wi 
g hlrnolN) 

hla.11 
(lilz111) 

roth 
Wt•I ) 

\'l'I. 
g-c·!.11·11<lt•I 

w i. 
{A'ehlt•n•lt•t) 

„ 
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ß i ui ·ht attf hu idbaren •. pitzenve1 chlüRsen nrn:s;: e ' der 
' ntraln.pparat tlem ~\· •iclw~stell r ~u l'hani:s!. ~ unmöglich. ma~hf'n, 

den W f'1d1 .nh Lei „rner auige ch111tte11cn \\ eiche üL r d1 1\littel­
stellnng umzul g n; jeder ,,. ich nspitzenver. chlu,"' ah r mu's 
mit Pin •r ,. orl"il'l1tung ver elu.:n w rd n. nm Knalh1ignale einleg n 
zn kfümo11, tli sich b im Auf chneidcn der W icl1 ntlad n. 

fit tlPr \\' tich nc 11t1·ali. irun"' wird aud1 die Aufätelluug 
nie<lrig:;t •h n<l r ht•i 'l'ag und • -arht gl ichLleih oder '\\' ichen­
.;ignnlP \'Prbuud n unter l'tnwandlung d 1· Farb n:sigtml in Form­
signall' nach auli g ndem eh ma. 

t'. i g n a l c c 11 t nd i i r u u g. 
Dit> zur .\11wemlung g lau" nden • ignal :>iud i11 d 111 au­

liegcn<l n Aignahich ma zusnmmPn.., :st llt. -ie unt r cheitl u sich 
hi lllll'h in Sperrsignale und \' orsignale: en;t re zerfall 11 wieder 
in EinfahrtsHven.~ig'ual B1thuhofah:schlu . t lcRraphen) und .\n:>­
fahrtssp rrsignale "·E'g signal' . 1 tzt re iu binfahrtsvorsignale 
nnd Au fahrb!\'Orsignal (l>nrrhfohrt. ign l . 

Piir jrd H in die, 'tati 11 imuumlemle Bah11g l i. e wircl r c·hts 
der 7,ug, richtuug in Einfohrts;;p rr ... ignnl aufg ;;tellt. hei Haupt­
unhnen auch E'il1 damit YPrlnrnd !lt' \' Orsigna} in mindeRtf'll>i 
:i50 m },ntf rmmg vom <>r ·t r n . 

In L tation n d r Klai; e 1 kommen Ausfährt,;- p rrsign, h• 
VOJ't'l'Ht nicht zur .\nf<.t llung: clocl1 Wt'nl 11 ui R sen riiume 
hi fu1· im. Apparnt v?rgl's ·h~n. Fnr da Dnrchfohr!»g 1 iRe g -
lang 11 l1t•t Hontf'11 mit • dm llzngsv 1·kehr r g lmil. s1g A11,..fahrts­
\· orsign11le ll ilt•lll zuvor 'om Zug zu pnssir nd 'II l•:infahrts­
HJH'rr1<ig11almn t zur Ausführung. 

ln dl'n Stationen d r KI ss :! lllHl a erl1iHt ,ietles .\usfnhrts­
gtileise r •cl1ts <11·r 7-ng. ri h11mg ·iu .\usfahrtssp rr"'ignal. aurh 
werden für die ,'clm ·lbrng ... dnrehf hrt--gel •i„ \11;;fobrts\'orsig11al 
augP lirnrh t. . 

Bei • t ntio11 11 cl r l\ Ja„~c 1 g'ih h züglich der A11sfahrts­
spcn1<ig111 le d11. GI iche. wie hei Mntion 11 der Klns>;r 2 nncl 8 
<lngeg 11 werd •11 nnt r der für <lieHe .'tatio11 n meist zutr ffemle~ 
Vomui:iRelzuug. da ... „ 11.ll Züge auh11lten. \usfahrtHvor. ignal nirht 
a11g hrnc ht. 

J)ip l1niliiu1ige .\uf. t •llung der Sig;n11lt• wird iu den gl111 •r llen 
l ' pJt( rnlisirllllg'"'pliitH'll YOI'' Z ichn 1 : fiir tlie d finitiVt' tellnug 
d rselhcn jPdot·h. . owie fiir B . timmnng der Höllen der ··ignal­
ma1-1te si111f \ er"urhP mit provi,.,oi·i,.,clwn ::-:;iguall'n in je<ler' tntion 
\•orzuuelun •n. 

llimdcl1tlich der , '1;.:1111lt\iigel und der ign1tllnteruen wird 
vorlfulig 11 •stimmt. 1la;. clt>r ~ignalflugel bei Eint'ahrts,;;perrsig­
nalen ei11P Lling von l. J m nud iuc Breit von 0.25 m, bei 
AuRfaln·ts-H11 ni;ignal n in• Liin vo11 l.öO m untl eine Breite 
\'Oll O.~fi m rhiilt. J)j inzeln 11 Y rtiknlstiilrn d r Flügel sollen 
7 ii cm breit ,; i11 und 1.~1 cm licht ·n .\ b„w nd von einantl r hab n, 
auch Rollen 11ic Lat rne11. ·weun thnnlil'l1. ii1 der wagrerhten Htel­
lung cl " l•'liigels iun 1·h1tlli de letzter •11 r"ch inen. und hehufo; 
des A11zii11clPn hi~ nuf )1 ntt. hülrn h r1ibgelns~e11 werden kOnn n. 

Di \' orHig11nle •1·halt 11 für die Halt t •lhmg eine , cheibe 
vo11 L.0 m Dmdnn s. · r. für di • Fnltr t llnng einen Flügel von 
l,2 lll Liiuge 111111 0,'2 111 B1·l'it ' · 1 it> Lnt1•rne a •ri:l lb ll HOii, wenn 
thuuli1·h. imwrhn.lh dPr ,_'<'ht ih,• er-;r h •inen unter glE>frhzeitig r 
1'~nnüglicltu11g dl':-i llernhln , th l1i~ 111 ~la1111shüb . 

IJjp Mn;;thüh 'II iih r • 'rhi nP111l1;tl'rknntc wenlc>n im Allge-
1lll'ine11 1t1tgf'nomme11. wie folgt: 

lwi clcm \'orsignn]r11, his .' :1wih1·11mitt1•l : a,o lll 
h , j dl1t1 Einf'n.J1rh. pC'IT>'ig11nlcn. his Fl1igehln1hpn11kt: LO,O m 
hei cle11 u1-1falirt1<perl'signnl n. Lis Fhig hh •hpunkt: 7,0 m 

J)ip Ei11f'n,hrtsp •rrsigu.l • owi 11lle \·or..,ignal~ sind in allen 
l•'üll •n 111u· für 2 Htelluuµ; n „Tlnlt" 11ml. I?nl1rt" inzuricliten. Die 
l•'liigt>ltit!'llung n lu zw. di1 lwi • · a1·ht 1•r,..ch i1u•ntl •n , igualfnrben 
sind iu dl•rn fipen„ign11l1<1•hcm r i ·lttlirh g1.m111. ht. 

. Die Am,J'nhrts. pl'rr:-;ignal.e soll •n in tlt'li, 'lntiom•n df'r J\,l:t:<Hell 
1 111;; :l tlr!'i ,'fl llung •11 z 1gc11; .. Ruht>" .. .llnlt" uni! ,J• ahrl'" 
wii hroud >ii hei KlnK>'l t ,·orliinlig lwn1:<0 ~ ·ie <lil' Einfohrl!i­
"PeI'l'!iignn lc 1111r für '2 Fliig l. t •lhrngl'll ingerid1tet w nle11. je­
dorh so, tla !-! die• 1lritte enkr <'ht :->1..Jl11ng jt>tlerzeit norli hin­
zn~ ·fil~t Wt>rtll'u ]·111111. 
. I}.' 1. A usf~hrtss11i.rrsignnl •11 111i1 .1 l"l11gt•btelln11g1' 11 .. ht1"<~1' 

Pill l•.111lohrbs1gnnll 11g1 l 1111 •itwr 11or1111 IP11 Jfalt-;telluug 111 1he 
Fn.ltrtHtf'llung iiht rgehrll J, 111m. 1tir irgen<l eine 1•ntsprod1enile 
Pahrstrnssp <l l' zugc hüri rp .\n fährt~. p rr,..ip;n111Hügel ll.ll>< tll'l' 
Ruh Kt lhmg in dit ll11lt,..t1 llung a>hrarht wer<l 11. wod111·1·h zn­
gleil'!1 clnH 11111 l<linfalirf„-.ignl\!111 7 ni~ht mnrkirtP Ein!'ahrtsge­
lei:-; allgem in erk1•m1bnr wird. 

I>n. .\111ifohrt vo1· igunl ,..oll 11idn , 01· ,lt m Ei111'ahrts~J1l'lT­
sigu11l 111111 entwl!tlL>r gh>irh;rniti~ oder 1•r t nRrl1 dem A11sf11.hrtt<­
· JH'1'1'. ig11nl 11111 .,Ii' l1rt" g zogt>n \\1 r l 11 k„1m1•11. 

BPim Hei><H1•11 ilt'il ;rnr lh wug1111g d q· Sip;1111ltillgPI 1licnemlt>11 
lh·nht;1,11rrpf4 Moll 11<-r l:'i rnallliigd. r t" in ili„ „H11h ,„_ h "'"" .,ITalt„­
:-lt.111111g f-Hr1u•kgf'ltr11: 1111 •h vll clPm \ppnnllwiirl<'r ,fa,., Draht­
rm. "1'11 llll'hl 1111lt„1111·1·kt hleilll'n kii1111 u. 

Bezüglich der Re en·eräume für später zur Ausführung vor­
"'e ebene ignale owie deren Drahtführungen gilt die bei der 
~Veichencentrali irung getroffene ein chlägi~e Be timmuug. 

, ignalriickmeldevorrichtungen sollen bei tationen der Klasse 
l für g .wöhnlich unterbleiben, bei l'las e 2 nur für die Eiu­
fahrt!il'IJ ensignale nnd zwar durc.h elektrisc~e Fli.i.gelcontaktve~·­
hindungen herges~ llt wer,deu; die Kl~se 3. und -1 sollen die 
Rückmeldungen für Rlle F abr trassen emger1chtet werden und 
zwar für die Einfahrten mittelst electrischer Fliigelcontakte. für 
die Ansfal1rten mittel't electri eher Stell-Apparatcontakte. 

D. Blockirung. 
Die Rignalblockirung ·wird je nach dem pezial'programrn auf 

Ie trischem oder mechani chem Wege bewerkstelligt. Die _Frei­
gnbe de "igualh bei-Yer,,;chlu ·se;:; durch den , tationsvorstand ist 
tlem Weichensteller in möglich t prägnanter 'Veise bemerklich 
zn machen, o das" darin von selbst der Auft.rag liegt. da de­
hlonkirte Signal auf „Fahrt" zu stellen. 

Bei den ' tationsklasseu 3 nnd -t ohin hei Anlageu mit :2 
unil m hr tellapparat 11 darf der , ignalblockapparat, wenn für 
eine Geleiseinmiindung ein Einfahrts ignal gegeben i t , im Allge­
mein n eine weiter }'ahrtstellung des Einfahrt. ' ignale. auf da8-
sclb Gelei,;;e o lange nicht gestatten. bis zu dem freigegebenen 
Einfaln·ts. ignal ein entsprechendE>s Au fahrts ignal gegeben und 
wied •r in Ruh ~ehracht word n i t. 

Bei tlen tahonen mit eillem inzig 11 ,'tellapl1arat, Klasse 1 
nntl :! wird dibn ,\bbängig'kE>it stets in d m . te lappnr t selh,:;t 
h~n·orgcuracht und zwar li i J\:Ja„se :! ohne im Blockapparat 
w1ecforholt zu werden. 

Obwoh.l die -~R.brt„tellu.n~ der 'ignal~ V?U der rirhtigen tel­
lttug der em. dilagig~u 'Y e1c11 n auhäu.,.1~ 11:<t nnd automntiscli 
den \er. chluRi; d r nchtig st h nden '' e1chE>n bewirkt, i;o darf 
doch~.d r Y~rtichlu;;s. di se1· "~eicht'll durrh. die ZurückRtellung 
d >< 1S1gnaltlng,•ls n;uf , II~lt" mcht ohne weiteres wi der nnfge­
hpben ''. rde11. Die .I<'retg;ah ~ler "-eichen Roll vielmehr noc] 1 
e~nE' weitere ßew;guug der ..:JO"nalkurb !. oder die l'm>ltellnn 
e~ne;; l> son~ re1! \i erschln""h be1,;; erfordN·n so dass die \Vei he1~ 
sich rungs-~ nrnchtung rfordPrlichenfalls anch in der :F'ahrstel­
lun~. b.lock1~·t weißen „ k~nu. ":ähre~cl s dem Weichen teller 
gle~· lm ohl .iederze1t mo lieh hle1 ht. e111 gezogenes Signal ,\'ieder 
nu1 „ lln lt'" zu ;;tell en. 

Piir di "~.nstiw, \ er"tiindignng zwbl'h n t1ttion,..\'orstan<l 
nn.~. Apparatwarte~· werden n1tch Be<larf 'l'elephonverhinduno-eu 
zw1,..clw11 dem BetrtE>b. bur au und dem ·v,-eichenthurm hergest~llt. 

. E. Ap.pa1:Ptb11den und \Yeichenthürme. · 
„ D1cselhe11 smd ihrer Construktion weise und Einrichtung cler 

Grosse des A)jparnte:s und den localen \' erhältnis'en dei· t t. · . . · · a 1on 
anzupat< eu. 1e ebPnel'lhg n l eutrnlstella111)arate det· St t' . 
1·1 , , 1 l » bl 'b . d R . , a ion"-"' a~"e. . UtH ~ e1. en. m er . eg.,.J often und werden uur im 
Betlnrt.·ialle durch Pm e1sernes l+itter abcra~cJilo ~e11 od l 1 · · J h · b ' „~~ " · er ' nrc 1 m mc 1t. e1z are trla!ihude iiberde<'kt. 

Für dte erlliihten • teUapparnte der l:'tation>ikla~~e ., " cl , 
.1 1 B .l j" • .l ' -'O - ' ,, llll " we~·uen nac 1 l"ullr zwet- unu selb t dreistöcki"'e steinern '!'! „ . 

errichtet. nur wo besondere Griinde "'Pgen deZ tei·nbnt e . 111
1
1 me 

. l' . ]' . l "' ~ 1 "Jll c 1 lJ e1 e.i < Je germ~<re „reite l es Bauplntze:< oder llie Beeiiitt·" ·! t' · 
l "• d · l. • ~( l J<rUU r 
c r 1m·. e1~ au~m 1cn. t erforderlichen Ueher,..icht. iihei~ die 
Balmhot~ele1se, soll da;; .\ppnrathau„ in Ei>1P11 nu,...,.et'1·1·]1 ·t l 

i . t „ d . " . . d ' b . 1 11 lll 
au 1se1:?e •- a,n er m1~ l:itei;iti~n ame,nt gl'stellt w i·den. Die 
Apparntranme der mll.>'l:HYl'll. '.1. .~1m:me smd. illE'ts mit Heizeinrich­
tnng zn v rs h 11. hei zwe1:-;tockige11 stemeruE1n 'L'hürmtiu wircl 
im Brdg .schoss meist t'in ::'llagnziu m~d ein Lnmpenlo a] un<l hei 
den. ~.tat~on~klas~en H m~cl ! auch . em Abtritt inge1·ichtet; in 
drei. tocktgeu Thnrmen dient dn" ~ittelgeschoss zur Einrirhtuno­
tles Ahliisezimmers und .\htrittes. das Ctt. ß m hohe Erd<rescho~~ 
für in Magazin und nach Bedarf für ein Beti·i hsln1r~\ll oder 
Rtnti0111<ml~ist rzimmer. 

F. ,' c h ranken. { e 1 e i;; l'" p e n· 'u . 
Die iu t1 n \Y rchselwärter-Rayon;; liegenden chrauken wer­

de11 in tler Reg 1 'ou den 'entra.lnp11araten aus hedieut, ab r 
11ic!tt iu d 11 • ignnl- \' er::;chlu"" mit einbezogen. Die vorhaud ue11 
Zug~chranken sind möglich"t heizubehalten ; di chrankenkurhelu 
jedoch cle11 l 'enlritlnpparRten anzup1tsRe11: "oweit vorhnullene 
Trngsd1rnnke11 tlm"h Zug,;chranken zu er ... etz n sind. hat die 
'eube,.;chaffnug tle1· letzt rn in Yerhiudung mittler <.'enfralii>iruug 
inzutrrte11. Hierbei i~t dem Programm für die Normalschran­

ken der k. b. 'taat~ei . eubahnen zu entsprechen, wonach die 
Uloc:kem•igunle n11 den 'C eberfa hrten crenügend lange Yor <lern 

chn111ken. rhh1:-:< ertone11 müs. en und es dei; Pas 'ante11 möglicl 1 

:<ein :;oll. <l n g ,,;chlo s uen ch~aghaum w~eder bleibend in die 
lIGhe zn ht>bPll unter Abgabe eme,; aknRbscheu und opti;ichen 
Rignnle. hei tl r 8l'hrankenkurhl'L 

Di ll rst llnng von }elei" "Jlel'I' n. cl. i. von mit den \\' eiche11 
o<ler , ignal_cn in ii.ntomatis her \'~rhindnng :ste~emlen mecl11~ui­
sd1 n Vol'l'1rhtn11g 11, wt!lt•h<' tlen \ •rkehr der \\.ll"'ell oder Znge 
üh r h ..... timmt (it'l is -;tellen hinan" merhamsch unmöglich 
mnclwn. h•t nnr für 1hinge11d1· Bedarfsfälle ,·m·gesehen. 

Sr"/1/11.·s (<>lf!f. 
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Vereins· Nach richten. 
Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hambur g . \'er­

sam1!-Jlnng am 5. Mai 1886. Vorsitzender H n F. ndr. )feyer, 
Scbr1ftführer Herr lassen. Amveseud 91 ::uitglieller. 

Der Herr Vorsitzenll theilt mit, dass am rn. ;\lärz d. ,J. der 
Be~liner Architekten- und Ingenieur-Verein die fei rliche Ein­
we1hnng der wohlgelung nen Biiste · otthilf Hagen:; vorge­
nommei;i habe und dn::is der Vorstand j 11eR Vereines ihm, als )fit­
n~1terze1chner des Aufrufes für freiwillige Beiträg zur TI r„tellnng 
<l1eser Büste, einen Gypsabüruck übersandt hab . ~ achdem Herr 
F. ;Andr. Meyer die nervorragenden Eigenrschafteu de ~ro,; en 
.:\Ie1::;ters betont, enthüllt er die Büste und iibe1·giebt ·1e llem 
Verein. 

~uumehr r>pricbt Herr 'rb. Rode, Fabrikationschef des Peiner 
'Walzwerkes, zu clem der Verein einen Au::<flug zu machen b ab­
~ichtigt., über dieses, sowie über die nalie 11 eder-Hiitte. • ·ach 
Beschreibuug der Lage der llseder-Riitte uud des \\' alzwerkeR zn 
Peine giebt Redner eine gescl1ichtliche L·ebersirht der beiden 
\Verke. 

Etwa 7 km südlich d r Stadt Peine, . tation tler Ha11nover­
Bran11schweiger Eüionbnhu, liegt an den äusRerstcn Am<lii.ut'ern 
des Harzes tlas Dorf Ils de· 4 km südwestlich von tliescm Uorfe 
liegen di bedeutenden Erzlager ller l lseder-Hütte in einer ::\liich­
tigkeit von 8-!'J m zu Ta"'e, die nach 0Rten zu fallen. 

Er. t Mitte der 50/?er Jahre wurden clie«e bedeutenden Lager 
hekaunt und bildete 1>1ch 1858 eine Actien-Ge ·ellschaft, <1ie in llen 
er_sten . .Jahren ilu·es Bes~ehen „ mit viPlen . 'rhwi rigkeiten z11 
kampien hatte, da das E isen des becleuteuden Phosphorgehaltes 
wegen zn sehr herabgesetzten P reisen abRegeben werden mu~ste. 
187:2 gründete nm1 eine zweite ,\ cti n-(Tes llscl1aft daR Peiner 
\V alzwerk mit 8 P u ddelöfen unu :l Schwei. süfen, einer ·w alzeu-
1<trasse zum Auswalz n der L uppen und eiuer für l'clnYer s 11nll 
einer für leichtes 't.abei:<en. 

Dnrch das 18/H eingefül1rte Thoma. ·-Gilclirist'sc•he \' 1·fahren 
'".nnle n~mmehr in V?rzüglicheH Eisen gcwonn n und infolge 
hiervon lll clemselb 11 .Jahre clas \,\" alzwerk um J Pudele!- uud 
1 chw isi;ofen, owie tun eine \ Y alzen 'trasse für Feineif<en erweitert. 
Xach Pebergang d s Peiner Walzwerkes an die Ilseder Hiilt n­
ge,.,ell.'chaft ( 1881) wurde. das \V alzwerk hecle11 tcnd ve1·1p·ü:<sPrt 
nud ebenso noch versch1eclene neu aufgesrblo;;sene Erzlager in 
der C'mge!?end ancrekauft. 

. Da ~e1 dem Tfioma.'-Ve1.fäh~·e~ zn 1len Erzen ein Kalkzuschlag 
ertord~rhch nntl uesonders m e1mgen der neuerworh uen (huben 
k3:lkre1che Erze ge·woune11 werden, ·o bildete eine einfache 
~I1><cbung rler Erze ein sehr greignetes Material für den Thomas­
( '01n·e1:tor. Eh nso ist ein uirl1t zn unterschiltzender Yortheil. 
1las» die 8rl1~acke11 hier keinen Ballast, qonderu ein , ehr w~·rth­
\•olles ~I~1enal bilden, inclPm ~ie hauphilchlich aus phosphor­
saurem Ral~. beHtehen und somit der Landwirth~chaft als Di111g­
m1ttrl zugetnhrt -..venlen können. 

~rach und nach ><incl siimmtlfrhe Grnhen mit il m Hütten­
werk und dieses wieder mit dem Walzwerk 1lurch ,'dtmalspur­
bahuen verbun<len, wodurch tlie J_,eist ungsfähigkeit tler ·werke 
becleut~nd erhöht. ist. Vortragender giel>t. nunmelir nn <ler Hantl 
von Z:1chnm1geu eine Be:;c·hreibung d s \\'alzw rkes mit . 1Jinen 
ver~ ·h1edeu 11 Anlagen und b sonders eine sehr eiugeh nd 
clu~derung deR Entpltoi;porn11gAprozesses durch !las 'l'homas'sch 

Vertaltren, sowie d r weit .ren Fabrikation d ~ Ei:seni; auf c1L•m 
\Verk~, „ wekhes .in letzter Zeit auch Flrn;sei'l n in griisseren 
Qua~htnt u um! rn den verschiP<lern•tell U·estalten produzirt Jrnt. . . ~1:111. ~cl 1 l n 's h~bt J [err !to11A di<' hervorragell(ll'n gnten 
~1~e11sc~aiten des.~emer ..I! lu:i>1el8ell>1 lwn.or n11tl p;iel1t 11i Festig­
keit d~sse,11>eu au.± 38-JO kg pro O mm, d 1 Dehnung an f Lri-:mu1o 
und ilie qontra~tlon cle~selhen auf ii0-1>0010 an. 

Da. clie,.;e Sitzung. die letzte de,; \\'interR mr„ter.· lH.'i:J Hli ist 
sor schllesflt der .Y ors1 tzemle .die Wi11~en·Prs1rnunluugen lllit ilen~ 
"W unscl:e, d~ss iur den Verern auCJh m clie,.,em Sommer sirh U<·­
k~~eube1t bieten möge, einige V ersnmmlungeu abhnlfrn zu 
~nen. -rt. 

Vermischte . 
J!llectrische Blockirung centraler Weichen- und Sig­

na~s1cherungen nach System Loebbecke. Bei d 11 , er­
sch1e~eneu Systeme.~ c~ntra~er Si~nnl- untl Weichenstelluu­
~~n . ist es 1>tets fnr the. Slrherhe~t des Betriebe· al>< uner­
lasshch erachtet w?.rden, _eme derartige Eü!richtnug zn tr ffän, 
dass . dem. Centr~~war~er cl~e Stellnng der \\eichen- nncl i~iH1.IP 
nur m1 Emve~stu.nclmss mit der betreff., tation lJezw. d m dien ·t­
thnende11 Stationsbeamten ermöglicht ist. 

Die Centrnlwiirt rbuden ocler )\T icl1enthürme sind llaliei· 
imm r ~it, den: Bureau ~l~l' tA.tion in Verbindung g Hetzt, nutl 
~war ertolgt ehe gegem~e1tige V ~ri:1ti~mligung n. ;\.. n.tw der tlurc h 
~ legraph ocl~r dadurch. llas~ um , 1gnalheb l iilr Ern- re. p. Au~­
tahrt. mechamsch oder lectril:lch verri g lt be;1,w. hlockirt sind. 
nn<l er:;t zum l mlegen für clie nütliige 't lluug frei w rden wenn 

--
einer. eit.· die bei 11 r betreff. Fahrt in BPtrn1·ht kommel!llen 
'\\

1 ichenheb 1 in clie zur , icherung <ler Fahrt ri!'htige Lag ge­
b:acht „illll, ander .rseits 11if' Station 1llll'<'lt l 'mlt>gen in s m ch~­
m„chen II h ls oder tlurch Ab><entl u elertri"ldi r !:'tröme die 
Verri g lung od •1· Blockirung d r b 'zugli h •n , ig11alheliel auf­
gehob n nud dami. cli Erla.nhni-<.- zur Fahrt rtheilt IH1.t. 

ILrr '1 eleg1·aphen-In~p t·t<n· L o e b b c ke zn Frankt'nrt a!~L 
11at uun rlurr11 . in von ihm constr11irten nnd vPrue:;s rten 
Apparate eine :;ehr z·weckmilssig(' einfach •le tri. rh Blorkirnng 
d r Signalhebel i. A. in 1iachfolgender \\' i · f'rzielt: . 

1' i.ir jeden zu hlocki!'enden ,'ip;nalhehel belind t -.ich niilllhch 
auf d r, tntion eiu dazugehörig r sog. ,el1•drisrher. !'ou­
trolapparat". welch·r iiu.„rlich i•htba1· ine k1·e1Hrnn<l:e 

cheihe, <las (' o n t ro 1schi1 d, und ii1en kleinen Hebe!. mit 
iner der Fahrt e11t<1prech nrl u Ant'srhrift. zl'igt. Di einzelnen 
'outrolapparnt 1>Üal zu einem iil1er„iclitlirh 11 'l nblenu vereinigt. 
emeiusam i><t allen l '011trolapparaten ein ~lnµ;1wt-Ind1wtor. wel­

cher bei rechtsseiti„er Lag • i11e d r Hehelchen \\·echfl 1-
strüme. b i dt-r :\.litt i.-.t„Uuug eiu „ "okht n !.Jeich-.trö11w abgiel>t. 

In iihnlfrher 'V i"e wie au 11cm Hrntinn;;Jiurean he1ind t Hil'h 
in der 'trntralwiirterhude 1Jezw. 11 m \\' ei<-heuthnrm hint<'r jerlem 

ip;ualhebel in zugehöriger der1risrher '\er clilns ·apparat 
mit ontrolHcl1ild. 

( 'outrol- nnd ~'ersd1ln;;savparate „incl 1lnrch Put„l' rec li end 
gesrhnlt_ fr Dr.ahtle1t1rngr~ verhun1len. H i briden Apparnteu Hin<l 
noch Bli!zab.leiter m~d \~eck r nngehracht. .J iler \' ersch lus ·­
ap1Jarat ist ferner mit 111 m . ogenanur n •whwingen<leu Hobel 
v r hen, welcher. mit. dem • igunlhehel d mrt verkupp lt i~t. 
dass ~er L tztere .m . e1ni•r Ruhelage fe-<tgehalte11 bezw. sich in 
el etr1"cher Blo~kmmg lwtindet. Dnr<'h die von <ler Htatiou ab­
gesandten electni<cl~en . 't!'ÖlllP kommt tl('l· srhwingend Jl lie l in 
Bewegung. ><etzt ~emers 1ts ei11en Indndor iu Rotation. wml urrh 
lectri~ch • • 'trüme r~ ngt W(:nln~'. welrh di, \" rknppclnug n;iit 

dem , 1gnalh bei nntlosen. 1 )Je \\ 1rkn11g„wf'i„e tler .\ p1mrnt' l><t 
nuu folg nde: 
. fm _Rnhe~t~stancle lit•gen di II J, •ldwu der < 'untrolnpparnte 
rn der lrnks,.,eü1gP11 Ruhelage. l'ontrolsd1il<ler 11.uf i'itntio11 nnd 
C' ntrn~bude sind. 1·orh g •cl kt. <li · ~ignallwbel lh g n normal 
nn.tl sm<l rl •rt1·1srh ,·e1· ch[o..;sen, di optisc•ht•Jl Fahrsignale 
z 1gen Haltste\lnng. ~oll mrn eine Fahl' tri\-<"<' frei g gPhen 
werden. :<O l g il r .'t rion,..bcirnltß 1las IT bolclwn de . 
beti·eff. l 'ontrolnpptnnt ._. n:irh rcchh mHl dreht tliP. K nrh 1 ck~ 
l\Iagnet-Intluctor 1lrcimnl 111111nterhroche11 he1·um, wodurch untl•r 
Ertönen rle.- \\"ecker,., <ler le..trist•h · Signalheh lv J'.'f'hluti" auf 
der 'ontrolbntlf' fr i m11l ila. hint1•r dem ,'ignn.lhebel lielindlkhe 
'ontrolschild '·pi,.,,.. wir1l. ·o ,]a,.,,., 1lP.r 8ig11alh •hd. uadHlelll YOr­

li~r 1li. zugehörig 11 W Pichenheliel in di • für 1li' Fahrt rirhtige 
La.!?e gelirn.cl1r siml. un11 nmg legt wen! u kann. worauf das 
optlsdw Fahrsigual „frei Fahrt" zeigt. . 'olinhl dies l{t'Sl'h •h n, 
Prtiint in 1l m StatioH„lrnr ·an di;r Wel'ker nml tlns hetreff. Control­
„„Jiiltl 1.dgt unn eint'n w is.· n Au"""hnitt. worauf 11 r Br mte 
<la.. lfi.belchen wi ·d r iu <lie H.ulielage nach link nmlt•gt. 

N~rh ~·ollendeter F hrt ;.itellt der C:cutrnlwiirter 1leu Si~nal­
lu;bel in 1h Rnhelnge znnH'k, wodurch dn.„ optisch!' Fahr:;1gnal 
\\'1cder Haltstellung gi ht; nut •r !';rtö-,11 •11 1l •r \\1 •rkPr zt•ig n die• 
( 'outrolscl1ild r o.nf Station 1111<1 Bulle wi •cler r11ll1 nud d··r . ignal­
hehel befin<l t ..,id1 wiedt>r in el tr. \'cr,.,r.hlns . 

~·ocl1 . i erwiihnt. das., we1111 tla" Ur.li1•lrht>11 in <li ) f itt 1-
lnge g hracl1t wird, ein fn•ig ·gt•bPn •s ,'igna.1 '\ itl rn1feu wertl •11 
knrm llllll rlPr \\'t•ckPr o.u r dt•l' Hml. '\Q lange t·1·tönt. his 1ler he­
treffänchi • 'ig11nlh1·hel wietl ·r in 11if• J nhelage gi•hrar.ht. worden io;t. 

.Je nach c1 r gewählt 11 • 'haltnng i-t s 111iiglirh, uur eint' 
l~al1rstras>ic od r uch :rnglcirh mf'hn·r • "olcher frpi zu mad1eu. 

Di RetliPutmg d r vor tehentl kurz h ·chrit•h n 11 Apparat 
d s Jfenn Lo hbecke i-t "ehr einfach. ~ li.·.iverr;tiimlni"s iml 
hi rhei nn. g schlos. en, da rlr.r W!irter keiu •rll'i \ erstii11<lig1rng 
von cler, tatio11 zn fordern otl1 r zn 'llf'hen. somlern 11111· sei11e 
.'ignnlheh 1 zu !J di ll n hat. der 11 Fr ·ig·lmng uml ,-"rschliP ·snng 
1 <liglich tlmch clie tatiou rfolgt. 

J>i Loel>beck~'.-ch •11 AJipitrat.e iml a1'.f n'r,rhi~<le11 .n Bal11~­
"tr rken 11 •r k.JJ. f;isenbnhu- )1r t•t1011Frankt11rt a .l. mgeiiihrt; ~ 1 c 
lassen sich mit <leu Hignalh ht'ln eine j <1 11 ( 'entrnlwefrh n­
~ ·st1 m:-1 in \' erliintlnng bring n. 

(lpfertigt w rd ·n 1li1 Apparate \'Oll <le1· h sten,., bekauntPll 
electror ·hnischen Fnhrik <'n1111 ... 1allt. 7,, 

Preussen. 
.%11 Hegi n111gis-Ba11fohr ru iml ernannt: .lit1 <'nn<li1l<ltP11 1lf'l' 

Baukunst F.go11. <'htimnnn itns llt>r)u1. 0-knr Hter11kopf 1111s 
'l'ibit nurl KRrl \\' i 11 i g •r u tl an lln11H~l11. 

.%11 l egicr1111g -:\\n,.,rhiu •nhanfilhn•rn ... irnl er11 ~1111r: <lie 1 'an­
didnton 1ler ~lns1•liiuenh1 nkun t Ludwig \\' i t r hi-,fr an:< Frnnk­
furt. a. ~L. \\'illwl111 Ei llcl' au (~orlit1. u111l JliP1lrirh . 1 1'1,yt'r 
aus Hannover. 

Selbstverlag des nerausgebers. - J<'ilr rlle Redactlon verantw.: Reg.-llaumei ter 'fh. Kamp._ Uru~k ,.0n .\ugu 1 o terrieth. Fr1111kfur1 . Main. 
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lahalt : z.u ~'ntll"„ tlt'r Ülfonllit·hen i'r~11;a11.;,<'hr«ih n. - \' o rein, - N n c h r; di t c 11 : Ver~in für Eisenbalmkuntlt> in Berlin. - \ e rru i sch te : Circular-Erla . betr. 
du· "t1·llnn1< 1l1•r 1<' hu'' ·lwn 1101f-:1rlt~il~.:._lu'i •len Rf'gi1•r1111g1•11 . -:o_I_' _" c::1·,:::'='1=1=a=l-,,,:\=·:a=c=h=r=i=1·=h=ll=''=1:'2::0.'--"=~=================== 

Zur Frage der UJl'cntlicllen Preisau schreiben. 

r
Pirl1zf'itig mit de111 \" rl1a11de d1 r dt>1ttsche11 Arrhitekten­
u11tl. J 11ge11iPUl'\ l'teiu.t' hnt auc!1 <le.r ü~tPrreicJii„che. In­
g1•111L·nr- Ud \ rd11t<>kte11\ Nlll tlIP 1' l'llg1' <ler oflent-

Jic}1 '11 Pr j,..ans:sd1reiheu rne11t 11tg 11010me11 uuJ \'inen unter 
dem Vorsitz 1fo,., OherlrnnratJi,., .«·bmidt berathendeu Aus;i hus<i 
Pingl'>'ctzt. I >ie„er 11u11 l1at 1111t1·r 1rndereu Punkten aucli llen An­
trn~ als der hesomlereu • \.nfin rksnm k it wertlJ erachll•t. d n As 
die a 11 s ti ft'e n t 1 ich •In . f i tt 1 n a 11,.. z n f ii h r ende 11 Ha n t e u 
in d" r H P g "1 l. 11 u1 <.< e g •' 11'-t n u d '' i 11 o r ö ff e n t l i C' h e n Be -
" er h 1111 g g e 111 n d1 l werde 11 ,.. o 11te11. l>n der "' i 11er ,. erei u 
diP tlenh<"h 11 ft'<'lmi„ h 'II V r in ;r,u t•iu •r .ieu>S. 'l'llllg dnriiher 

ulgPt'onlol'I hat. oh b i Nwaiµ;• 11 \'erl1nrnlluugen über die wieder­
holte Pri1J'n11g der h•kn1111t 11 <•l'llllllsiit;ie auch diei;er Pnnkt in 
Betrn<:l1t g„zogen WOl'tl II, ""' rn~st ,..i,•h mit einiger UeWi8sheit 
vo1:Ru sehe11, dnss diest' Fl'ag·t> ,·on irgend l'iner Leite wohl noch 
wnt er '1•rfolgt Wl:'rd1?11 tlllrit1'. ht also im \\' ::; ntlirhen jene 
vo11 \\'i1·11 n11R ''l'"elwu1 Anr "'llll" \ 'orliiutig in "anz nnverbintl-
1• ,.., "' " ,.., b 
·~·her L•'onn g•li:1lt1m, "o mag p„ dorh n11rrezeigt "ein. fH'liou jetzt 

d11• R1•1l1•11t 1111g di ,,..,,„ Punkt in " ~ig 11illt r in's .\ uge 
zu fos. n. Zuniich -t j,.1 wohl anznn hmen. dass die Frag 
1u1 1111<1 fo1 , id1 eine Ein„ hrliuk1111g findet anf solche Bauten 
di„ •i111• huh 1·1· kiin tlnbch„ 1d 1 ban echni,;che B deutnng für 
s'.1·h in Ansprneh Jlt•lnnen d irfen; denn 1lie Fordernug nn uud für 

u•h für a 111' 111t i_ifü•ntliclu 11 • litteln zu enii:hten<le Bn.nten, 1lie 
I'lii!1e i111 \VPg1• r:iuer 1iff•11tlich •11 Bewerhnng im besclrnffen, ist. 
~a _1hrn ,\ 1tstlPl11n111g '011 <11•11 Baut n ric.· tnate.' auch nnf tlie­
.l"'~'KC111 dt·~· 1'1·0\'i11zP11 und .'t <lt•• gn11z von selbst sich ergeben 
tnnssti•, he.1 dN· g gonwilrtig 11 l•:inriehtnng cle. gos, n11ntl•n Bnn­
w~·tio11,.. lH•r nl11·11 j1•tzl lwst. lu n 1 11 \ rwnltm1ge11 uicht wohl anf-
1 •;cht zn i·l1a H1•11. ·" i11 mau 1 · jP zt „ oft wahr11el11nbare11 
\ e1·„cJ1\\'1'11du11g lw1 off•utli~h n Au. hrl!iben nicht Hnfs eu 
'l'11~r mal 'l'hitr iiffm n. o knun man doch nicht AnsführnngPU 
g;1·111i;1•1·c11 l 'mfang!',, od(•1· "olche. di nach h rgehrnchteu in rler 
\ l'l'\I 11lt1111g g '"nnu111 lt, n l~r:tahrnn ,„„ätzen ,..jch tirh·1ligt:'n. zum 
<lt>ger~stR11<lfl ei11er nllgem iu n H W•'rlmng mnch1.:11. Rs gieht bei 
di•u hranh·11hh1ti.t>rn. Ka t·rnen. <'ericht ·g hiiUll 11, ,' ]1111 n, klei-
11•1·.t'11 Kfrrl1en 11. '" w„ ], n"o L i d n Ingeni,•urbant 'll c-iue 
Re1hr• orp1·ohtt 1· Au11rd111111gen, 1lii iu d •n meisten l!'iill n t>ine 
Plh:<til1tdig•' l•;rfindnng. d11 11 •11 ,\nonlnung nnsschliess n. 

Man .t111rl' !:!ich h,•i 1li .·ei1 Betrnchtnngen im Allg mei11cu 
11.uf <11c 1 lod1bnute11 lw chriiuk n, '' il dies<' wohl znniichst 
\'On lli•m \Viener ,':; Jm,.. in lhi ksicht ge:.:og n wel'llen 
ollen und Wl'il a11de1·,..cits für die Tng nienrbauten rlic:;elbeu 

.\11~<'hn11u11grn nn1l llru111l 'tz rna „!!: J.„nd --ein wcrrlrn. llnzn 

Y<'rl'in .„ ·nchricht n. 
V er ein für Eisenbahnkunde in Bar lin. \' 1 r" am 111 l 11 11 g 

u111 ll. ~!ni IH.~U. \'orsitzP11dnr: 11 rrObert (lob:. Schriftführer: 
IIPn l<:is1•11h.-B1111- und BP.tri11i i1q1cktor C'lnns. 

11 •· 1· 1· 1{ ~· - B n n m >r "t • r l> 011 n t h . prach lllltt't' Bezng­
nn lt1ni _ 111tf \Orgt,l•gt 1 Z1•irl1111111g·11 ltli 1· ri11t1 YOll Profes:;or 
~: v. ,1~11\t"ll i11,\a1•h •n l'rfu111lt·111 . ehiencnlicfe.;1 igung 
:. 1.1 r l•.i >! (\ 1111!Ihll.()11 er h a 11. r lj ""' n, ft•st ig1111g;;~y:;to111 ii'il ohenso 

u_i· Ln11g-. wir• Jm· lJu1 r cl ,,. llt~1 anwendhnr'. hci l tztcren 
"'1.l'!li·rurn H11wohl, Wt'llll sil• zur 1Ierheifiih1·1111g clt>r chiencn­
ueignng g•·k11irkt si111l, nl auL"h. weuu l'uterlng,;platt •u ange­
wnndt .wcmlt•11. lh·r C)rnndg danke. auf w khem da", ;\'>'tcm he­
r~iht 1 ist· dn~s die Sehi m• zwi<,ch n :! horizontal ~el 'gt Kf'ile 
et~lgPHpannt w1rcl, weli·h .·i h ,.. f' n nn cler Schwelll' nngcorrlnete 
lt1pp1•n od ·.r :-itiitzplnttr.n leim n. l Tlll die :.;; •biene gegen t m­
kantt:n. zu ;ncheru 111111 nm zu \" rl1i11d1·rn, du~s 1lie Keile dnrrh 
<IPu S1'1te11111'11ck h •rnu g trit•bt•n oder dnn•h di Er.-chii.tlcru11gon 
~ l~ekert. wrrcleu, in<l :! J1 ckplatt• n nngcordnet, wAlrhe den 
•ehren nJuss, t<owie rlit' l'eill tib rcleck n uud dm·ch :-lchraul1e11-
hol~1•11 n11gep1·es:;l werclcu. n. ,. TTaupt\'Ol"Z1lg de. SyMoms beHteht 
1l,ar·u1, dnsH (iiltulirh wi • heim fl;. tem Srhwartzkopfl) kein Htnrre f :"t.IPgnng uer Hpnr st.att.li111~et, die 'ehieue vielmehr in.ncrl111lh t ,"'\•m.mt l'l' U1·c;11z!'l1 brlu•lng f pstg»•panr1t ,~erden kann; d1~s~lh~n 
{• 11 tit1g11ng. nntlrl Wt>nirn daher O\\ ohl rn der <ternclen wie m 
1 on l\. ri\ 11 nnnuge11 Vi'l'\\'t•11d~t. l>i l ehel><t 'lltl wr-lrh(\ h i an-
1111·c11 ~t·hi1:u1·uhPfe':tig1111g arten a1~. d m l 1n:t~ll~<1 e11t>1~1.ringt>n, 
'~~s . dw. Spnrl'rwt•Jtt•r1111g nnr m1tt •. I,.. v räud rhcher hmlag n 
11wglwl1 ist. fnllPI! liei dem ,-. Kann sehen y:t In fort. 

I!urr H eg.-Bnumei ter Hass 1 .prnch unter Yorlage 
von h.1trt1 J1 Hlld Plilae11 ii her die g t• r 1a11 t n l 11t('l'tll11 n ll l u n g 

lllÜAsh' es gel1üreu. da:<i:< ein öffentliche Bewerbung nicht ohne 
oth a n;;;ge chrieben werden ;;o1lte. sondern nur dann. weun es 

,.;il'h nm <'im• höhere ALtfgabe handelt. del'en befriedigende Lüsung· 
im gewöhnlichen \Vege ,·oraussichtlich uicht zu erzielen ist. 
Yiele der ausschlRggelienden grossen Yerwaltungeu hapen in 
Dt>utsr blnnd liiugst t'l.ie,.,en \Veg betreten: wir erinnern an die 
Pr isnu~:;chreihe11 für das Reichstagsgebäude in Berlin. für das 
Heirh!'gerirht in Leipzig. för das Landesausschus>'gebäude in 
Stras„huro-, die 'Cni'°ersität zn Strassburg. den Centralbahnhof in 
Frnnkfort al)l.. <las unturhistorische ~foseum in Hamliurg, die 
, tadterweiternng ~·on Köln, die Rheinbrücke bei Mainz, Sclnde 
und Lagerhau>< in Frankfurt, da Kestnermusenm in Hanno\•er 
und viele andere nennenswerthe Ausführungen. Gerade die 
grossen staatlichen und stiidti8chen Yerwaltungen geben mit 
wenigen Ausnahmen ein Beispiel dafür, da"s iln·e massgebenden 
Ter"hniker weniger stolz darauf sind, .d.lles selbst nach herge­
hrncl1tem Muster ilber einen einmal vorhandenen Lei:-;ten herzu-
8tellen, ab darauf hedacht. der Yon ihnen Yertretenen Yerwnl­
tung durch Erwerbung zdtgemässer herYorragender Entwürfe 
Ehrn zu machen. Nur wenige .Architekten und Iugenieure. in 
einflussreicher 8tellung sind heute noch kurzsichtig genug. sich 
alleiu als l rheber aller ihnen unterstellten "' erke genannt zu 
Hehen oder g lten zu wollen. Die deub<chen TeC"hniker :>ind mit 
ihren Anfgnhen gewacl1st·n; :<ie sind entschieden selbstloser ge­
wonl n, überall das beste wollend und gerne eine wirkliche 
Leistung A.ndere1· anerkennend. - So wird es fraglich sein, welche 
Aufnahm die Anregung des \\'iener Ingenieur- untl A.rchitekten­
Verein · finden wird. Es ist nicht nnmöglicl1, dass weniger die­
se:; Punktes 8elh. t weg u, als wegen der nach bisheriger Auf­
t'as;;ung mit d n Pr isansschreihen ve1·bundenen Folgen gewü;se 
Bedenken 8ieh geltend machen. Den ,.Grund. ätzen" entsprechend 
Rollte in der Regel der "ieger der Bewerbung auch mit der Aus­
fiibrnng betraut werden. .Man hat gesehn. dass da . z~ r~1anche~·­
lei Hchwierigkeiten führt, indem in -vielen .Pällen d1e,1emgen, die 
in einer hervorragenden Bewerbung sich au:;zeichnen, nach, der 
geschäftlichen eite hin t1er Erle<ligung der ihnen zufallenden 
Aufgabe :sich nicht rr 'wachsen zeigen. Es führt das zu einer 
umCiinglicher g stalte~en und de halh theureren Bauei.lll'ich~uug, 
die um ausnnlunsweise sich <lurchführen läs t. \\'enn der Wiener 
A us1<chuR , zu dem Ergebniss kommen wird, dass die „thnn1ichste" 
Am1scltreibnn.,. der ans öft' ntlichen Mitteln zu errichtenden Bau-

"' b . 1 en und Bauwerke in lift'ent1irher Bewerbung zn eantragen ,,.e1. 
so wird er d r Zustimmung der deutschen Techniker sicher sein 
ki\nncn weil man bPi un sirh 11nf dem \Vee;e dn;in schon hpfinrlf't. 

rlel' )Jeerengu \Oll ;.ressinn. Die53:2Q\.adratmeileu h9:1tende! 
l'twa H :\lilliolll'll Einwohner zühlende Jn..;el ..:izilien hat 0;1ch he1 
dor. neu n politischen Bustnltnng Italien. in wirthsrh11;ftlich~r 
Beziehung sohr Yortheilhaft entwickelt. Die Insel besitzt em 
l·~isenbA.lmuetz von m hr als b'OO km Län<>'e. Der unmittelbare 
Auschlnss iliei<es l•:isenhnlurn tze„ an d.a>S des italienischen :Fe t­
lande"' wird sowohl in wirthschaftlicher Beziehung, als im Intere se 
der Land . \'t"rlheidig1mg al" in hohem Maas e erwünscht 11.nge­
i:;ehen und de:-;lJRll> 1li • Encichung tlie„es Zweckes durch Her­
Htellnng eine>< Tunneb< miter der Meerenge Yon 1\le;;sina oder 
riner Drücke. ii.b~r dt>r"t;,lh~n ange~tr~bt.. Der Ingenieur Gabelli, 
welcher bereits 1 • .T. 18 19 111 ller italieu1schen Deputirteukammer 
ii ?er die othwemli~~?it . der ' chi~nenverbindnng der siiditalie-
111,.;chen und de1· s1z1ha111sC"he11 Eisenbahnen ges1•r0C"he11 hatte 
hi lt im April 1 · '.? in Rom einen \' ortrag, in we dwm er voU:: 
wi><ilenschaftlit•heu ' tnndpuukte die .lüglichkeit einer A usführuug 
de... 'l'unnels unter der gcnanuten Meerenge darthat. Danach 
1>.ieht sich von Yilla . Tiovanni in <ler Nähe von Reggio bei 
dem felsigen Yorgebirge Punta del Pe:Z~o. in 100 m Tiefe eifi 
uuterseeischer Rüeken nach der In;;Pl 1z11ien 1 welcher nach be1-
dl'.'u , eiten 1>t~il nbfällt uud d~s en tief te E~nsenknng 120 1n 
unter dem Spiegel des Meeres liegt. Nach Ansicht des Professor 
Seguenza in Me:>sina, ei~rn::; her,•orragenden Geolog:eu, ~e ~~ht 
dies r Hiicken ans rgelnrg • welchem nach dem Uieru lun .Jlln­
gero Ooliilde üher!ngc~t~ l'<in~ .. Die Yol'<te~ der Tunn.el-A.nlage 
werden von Gahelh aui o7 :M1lhon u ~I.. die erforderliche Bau­
zeit auf 4'/• !Ji,., 6'/'l Jahre he.r~l'hu t. Die in ein,em Gef~lle 1: 30 
und 1 : :28 liegenden beiderRe1tigen Rampen l~ufe1~ zLrnachAt an­
nähernd dem Uf r parallel uud fallen d9:uu m erner schrauben­
förmigen Linie von :*-0 rn Halbmesser bis auf etwa 11>1 m unter 
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d~m Meeresspiegel. Die Gesammtlänge des Tunnels würde nach 
diesem Entwurfe 13,546 m betragen. Der italienische Minister 
der öffentlichen Arbeiten hat durch Verfügung vom 29. Juli v. J. 
den Ingenieur Carlo Navone zu weiteren Vorarbeiten unter Zu­
grundelegung des von Ga.belli aufgestellten allgemeinen Ent.wurf 
ermächtigt. 

Der Vortragende besprach hiernach noch die für die U e b er­
b rück u ng der Meerenge aufgestellten Entwürfe, von welchen 
~iner im Modell auf der ita.lieni eben Landesau tellung in Turin 
1. J. 1884 ausgestellt war und von ihm im Centra.lblatt der BA.u­
verwaltung 1884, S. 304 beschrieben worden i t. Schlie slich 
n:achy,e de! Vortragende noch ausführlichere Mittheilungen über 
eme im Giorna.le de! Genio civil veröffentlichte tudie de italie­
nischen Bergingenieurs Emilio Cortese über das bei Untertunne­
~:ung d~r Meerenge von Messina. zu durchfahrende Gebirge uncl 
uber clie Ausführung der abzuteufenden Versuch schächte und 
knüpfte hieran eine beurtheilende Besprechung cles in Vorschlag 
gebrachten Bauverfahrens, sowie des Entwurfs im Allgemeinen 
vom technischen Standpunkte. 

Herr Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspector 
sprach über den Bericht des vom Verein amerikanischer 'i vil­
ingenieure zur Erörterung der Frage der Imprii.gnirung 
des Holzes eingesetzten Ausschusses. - I. J. 1880 wurde von 
~er „America.n Society of Civil Engineers" wegen der in Amerika. 
~ Folge der W a.ldverwüstung eintretenden Knappheit des Holz 
em Ausschuss gewählt, welchem der Auftrag ertheilt wurde, clie 
~rage der Erhaltung des Bauholze (preserva.tion of timb r) iner 
emgehenden Prüfung zu unterziehen. Dieser Ausschus hat der 
am 25. JUJli 1885 zusammengetretenen Versammlung des genann­
ten Vereins einen ausführlichen gedruckten Bericht erstatt t, in 
welchem als das Ergebniss der gesammelten Mittheilungen über 
a.n~erweitig, besonders in Deutschland und England gemachte 
E_rfa.hru~gen und der vom ~usschuss selbst gemachten tudien 
~e A:ns1cbt. ausgesl!rochen Wll'd, dass das wirk amste Verfahren 
fur die Er~~elung em~r längeren Dauer de Holze , in be ondere 
auch der holzernen Eisenba.bnschwellen, da unter Druck in einem 
ge~.chlossenen Gefässe erfolgende Ei!lpreFHien einer geeigneten 
Trankungsmasse (am besten .Kreosot) m das Holz sei. Da.bei s i 
das Verfahren um so wirksamer, je bes8er der aft und das 
Wasser vor der Durchtränkung aus dem llolze entfernt und je 
mehr Tränk~ngsma.sse in dasselbe eingepre st werde. ' 

Herr Eisenbahn-Bau- und Betriebsin pektor 'lau. 
m~cht ferner ~och Mittheilung über einen von dem Ehrenmit­
gliede des Verems, Herrn Oberbaurath Dr. II. Scheffier in Braun­
schweig, verfassten und dem Verein übersandten Aufsatz be­
treffen~ die Erspa1·nissprämie auf den Braunschw~igi­
s~hen Eisenbahnen. Dieser Aufsatz ist in dem Organ für 
<lje Fortschritte des Eisenbahnwesens" 1885, Heft 5," veröfl nt­
licht u?d wurde de halb von dem Vortragenden nur auf den 
wesentlichen Inhalt des Aufsatzes und anf die ans demselben 
bezüglich der Wirksamkeit des Prämiensvst.em zu ziehenden 
Schlüsse hingewiesen. · 

Herr Buchlob (Eisenbahn- ignalbau-Anstalt von Zimmer­
mann & Buchlob in Berlin N.) zeigte das :fodell eine 

entral-Weichen- und Signal- tell-App1na.te· vor 
und erliit~terte dasselbe. Dieser AppA.rat ist mit einer 'on­
trol - Vornchtung versehen , durch w lebe das An±: clmeiden 
der in . den Apparat einlJczogenen Weichen zur KenntniRs 
cl~s bed1e~enden Ap~arat-Wärters g bracht und ~ugl ich v r­
hm~ert wird? d.a.ss e1? von der tellung der autgeschnittenen 
'\Yeic.he abhang1ges Signal geg ben w rden kann. Die> Benach­
richtigung des Wärters geschieht durch eine am Hebel ange­
brachte Fallscheibe, welc~e in der Ru!1estellung die 1 unuuer cler 
durch den He~el zu bedienenden Weiche trägt und beim Auf­
fahren ~er Weiche hera.bf~llt, bezw. umschlägt. D r Wärter i t 
also sofort davon unterrichtet, welche Weiche eine · Bezirkes 
aufgefahre? worden ist„ Die Verriegelung der fein<llichen Fahr­
stra.ssen wud durch die Rand.falle des Hebels bewirkt welche 
beim A~fschneid.~~ der betreffenden w: eiche ausgehoben' und da~ 
durch d~~ zug.ehor~ge Verschl.u '"'.. 11~ im ;\ppa.rat verdreht wird. 
~em W arter ist ~~er~urch . ehe MoghchkeJt genommen, ein \'On 
diesem Hebel abhangiges 1gnal zu . tel! n. ollte jedoch schon 
V?r dem ~ufschneide1?- ein zugehörig s ignal gezog n ein -
die Handfalle des We1chenhebels also dnr('h Rilckveri.1chlu .· d r 
Signalwelle nicht gehoben werden können - so wird da clen 
Konstruktionstheilen eine gewisse Bewegung gestattet 'i. . den­
noch die Fallscheibe in Thätigk it tret n und der Wärter da 
Signal erforderlichen Falls sofort auf „Halt" stellen könncu. Die 
Vorrichtung, welche sehr leicht und ohne unzntrüglich B Ja. tnng 
des Apparates wirkt, ist zur Zeit bereits in praktiscl1er Anwen­
dung auf den Bahnhöfen Eifiena.ch II rne und dem nh lt r 
Bahnhof in Berlin (Per ouen-Bahnl1of). Di 8elbe hat . ich 11ber II 
gut bewährt. 

Durch übliche Ab timmnng werd n die Herren Ingenieur und 
Ma chinenfa.brikant Bockhacker R gierung rath Kö~te. und 
Reg.-Baumeister Z i · e 1 r al einheimi. ehe ordentliche Mitglieder 
in den Verein aufgenommen. 

V rmi cht 
Die Herr n .Mini. ter der öffentlichen Arbeit u, der Finanzen 

und des Innern 11a.b n folgenden Circular-Erlass de dato 
Berlin, den 22. Juni 1886, betr. die Stellung der tech­
nischen Hülfsa.rheiter bei den Regierungen, erlassen: 

nter entsprechender Abänderung d s irrula.r-Erla se vom 
21. October 1884, *) betr ffend die tellung und die Art cle7 Be­
chäftigtmg der bei den Regienrng n u. s. ·w. al techm ehe 

Hülf a.rbeiter fungirenden Land- und Was er - Baninspectoren 
(Min. BI. f. d. i. V., 1 1 . 229 f.) wird hierdurch das ach­
tehende bestimmt. 

In denjeoig n Regierung,;bezirken, in denen da setz iiber 
die allgemeine Lande verwalttmg vom 80. Juli 1 ' (Ges. • a.mm~., 
1 , • ' it lfl5 ff.) gilt, oder demnäch. t in Kraft getret n Re1:11 
wird, haben ilie ·ta.t„miissigen techni che>n Iliilfsa.rbeiter die 
ihn n zur Bearbeitung übertragenen ach n, soweit dieselben 
zum Geschäftsbereich der vormaligen Abth ilung des Innern 
(§ S der In truction zur Ge8Cbäftsföhrung der Regi rung vom 
23. ctober 1 17 - . . 1817, . 248 ff. -, abinets-Ordre vom 
31. De.ze~ber 1 25 bet~eff~nd in Abänderung in der bisberi~en 
Ür1Jam a.tion der Provmzialverwa.ltung. behörclen - G:. ._ 182?, 

e1te 5 ff. unter D. II. Tr. 1 -) gehören, fortan elb tand1g mit 
eigener V rantwortlichkeit, ohne das es d r .Mitwirkung der Re­
g~erung - und Bauräthe bedarf, zu erledig n, insoweit hiergegen 
mcht - eventl. dem fioii;ter der öffi ntlichen A.rh iten vor-
zutra~.ende. - Be~ nken bestehe1.1. . „ • • • 

.F ur Dien. tre1sen, welche d1 techn1. eh u Huli11a.rbe1ter lll 
a.cben d r Präsidial-Abtheilung zu 11nternel11nen 11aben, sind 

denselben llie ge etzlic}1en Rei eko. ten au dem .PonllH 'n}"'· 65. 
Tit. 13 cle Bauverwaltung etat und Tagegeld r au clem D1iiten-
fond der Re~i rungen 'ap. . Tit. 11 zu gewähren. 

Die fraglichen Rei11eko ten sind über d n Etat hinan zn ver­
rechnen und ist deren Betrag b i chlu · de Reclrnnng„ja.hres 
dem :Mini ter d r öffentlichen Arbeiten anzuzeigen. Da.b 1 wird 
zugleich einer gutachtlichen eu::;erung ua.rüb r ntgegeng eben, 
ob etwa. eine VPrminderung der den Regierung"- und Ba.uräth n 
bewilligten Reisekostenent::ichiidigungeu a.ngeme Hl'll und znlä sig 
erscheint. 

Die \'Ol' teheud n B stimmungen gelten auch hinsichtlich 
der bei den Königlich n ~·tromban\'erwnltnngen und der 
Königlichen iini. terial-Bau- 'ommh.sion a.ngest llt n technischen 
Hülfaarbeiter. 

In betreff der Bearbeitung d r zum Ge chi.i.itsbetri u der 
übrigen Ab h ilungen d r Königlich n Regierungen g hörig n 

a. 11 n hewencl t e;i 11 i d n bi herigen Yor„chrift n. 

•) Wurhrnbl tt t'llr Ar •h . u. Ing. J • • ·o. , l'i. ' 

Per Ollßl· a hri hteu. 
Preussen. 

Des Konig" „ la.i stut hab ·n Aller~11il.dig t gel'llht . dem H -
gierung:;- und Banratll E1111n ric h in B rlin cl n J\önigl. 1 ronen­
Ordcn III. Kla . ..ie zu v rleihen. >1owie dem Regiernng ·- nncl Bau­
rath Behr end, Directo1· de„ Künigl. Ei enli hn-B tri bsamt!'l 
(rechtsrh.) in Köln, die Annahm nnd Anl gung cl von 'r. 
Yönigl. Hoheit clem Grossh •nog von He. s n un<l bei Ith in ihm 
verliehen n Rittr.rkr uz r.·ter Kla>1 e 11 • Y enlien tordens 
Philipp dr.s Gro . miithig n zu g •statten. 

Der Ei. nhalm-)1aschin nin. p •ctor \\'ii tnei, bü1h r in Han­
nover, ist a.l. ständiger Hülf!mrh iter au da» König!. Eisenbahn­
Betrieb -Amt (Brmilau-Halhstadt ' in Bre. lau ver· tzt. 

Der Krei.-Bauin pector tri , · ski in Wongrowitz tritt 1w1 
1. Augu>1t dies s .Jahr mit Pl•n ... ion in den RnhPstnnd. 

Der Eisenbahn-Hau- uud B triebsi1111p tor II a r t m a.1111 in 
Bromlir.rg i t gestorh n. 

Zu R gierung. -Ra.um iskm sind ·mannt: lli l gieruns:-i­
Ba.ufül1rer Pranz t'ra.ck II lls g1i, •n II bei • hou h ck' n 111-
hold K ö r u er aus Y lpk , llerzogthum Braun chweig, Karl 
Loeffel aus Frankfurt a. L. Engen\'. 'zihn.k u schaffen-
bnrg und Konra.<l }' ö r t er au Pr nkfurt a. . . 

Zu H.egierung„.)[a„chin •nmeii;tcrn . incl er11anut: die Reg~ -
rung„ .• Ia~chinonbaufilhr •r Th •ollor t r „ au>< Jd i;ibrok 1111 

Gro,i..hnz gthmn ld nburg und Louis '1' r o k 11.us Ling n. 
Zu H. gi ruug„·Ba.nführern ·iml ru nnt: di 1 'nn<litlate~ der 

Ba.nknn,..l )la. irnilian B 1 nus l"uln, Jnlim; V o 1 k ans b rwmter 
am Hh in, tlo A" man n au Qu <llinburg nnd 0 ka.r Vv c 8 t­
p h a. l an Hr lau. 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~- -~~~~~~~~~~~~ 
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Inh alt: Angshurger Heweruc-. Jnlln,lrir- un.J k.unstJli,torischc At1>Slclhmg 18 G (Fortsetzung). - Bcotimnn111g rlcr 'Xorm.alprotilbrciten eine \Vas>erlaufes mit beweg­
lkhor ~ohle für ein ·n mittler •n W:1--et,;ti111d. - Die bayerischen Weichen- und t>igual-Centralanlagen St·hlns.~ l. - Jubiläum iler techniscl1en Jioch•chnle in 
Darmstn<h. - Yermi<dll•' ·: Verb:1111\ dettt'<'her Archirnkteu- unrl Ingenieur-Vereine. Verein Mut-eher Ingenieure. -· 

A ngsbnrger Gewerbe-, Industrie- und kunsthistorische Ausstellung 1886. 
(1''ortsctzm1g aus No. 53.} 

111reten wir nun dmch eine der beiden südwestlichen Thtiren 
II ans dem nördlichen eitenfliigel in den 11intern Zug des 
~ Gebäudes der früher zu ,;ogenannten offenen Hallen be-
stimmt war. wegen Raummangels aber jetzt grö tentheils über­
deckt i -t und sich nur durch grüssere Einfachheit und die aus­
gestellten ,egenstände von J.eu ührigen Räumen unter ·cheület, 
~o ,.;tos:< n wir znnitch. t anf Gruppe IVa ,,Fuhrwerke und 
\' >1ocipecls" nntl mit derselben ab zusammengehörig gleich­
sam unt rm ngt in lhuppe IYl> . Hilf mittel für Reit-
11nd Fahrw .· eu·' unu Grupp , I\'c „Reise-Requisiten''. 
die uns eigentlich nur inirnfern intere. siren, als sie zu den Reisen 
des 'l'eclmikers clie 11üthigen Uten ·ilien vorführ n, denn zum 
Helbsthalten von Lu.-useiplipagen haben die Wenigsten unserer 
<'ollcw·n w der Zeit noc11 Geld. 

zu Pferde oder per pedes apostolorum in das nächste Gemach, 
so bietet sich un wieder einmal mehr Techni ches als seit­
her. Gleich zwischen den Eingang thüren finden aus der 
Gruppe lib „Bauwesen", die wir eiugentlich erst im 
südlichen , eitenilügel zu sur.hen haben, ein hübsches gothi­
sches Kirchenthor mit Beschlägen ausgestellt von Schreiner­
meister Reite und Sehlos ermeister Eder in Bobingen und für 
die dortige Kirche bestimmt. - Cement- uncl Terrazzo-Platten 
für Bodenbelege, sowie :Mosaik-Bodenbelege, Asphalt-Bodenbelt>ge, 
A:<phaltplatten zur Abdeckung von Grundmauern und Gewölben, 
Asphalt-Pappdächer und Holzcement-Tlieer-Dächer von Specht 
unrl Hutzelsieder hier; ferner ein Postament mit Sockel und 
Capititl aus Cement von ·weil und igloch in Blaubeuren; dann 
natürlichen Portland- Cement, Beton - Ornamente roh 'und mit 

Silicat bemalt, Hahen wir un­
sere Reifickofl'er Augsburger Gewerbe-, Industrie- und kunsthistorische Ausstellung 1886. Beton-Quader 

mit bis zn 12 
Th.eilen Kiesbei­
mi-chung, Zug-

oder lJ ancl­
tasc.hC'n pp„ nn-
t r denen tlie 
V<111 A. Olbrich 
hi 1·wege11f<chü-
11 r .\rheit nllll 
EI ganz lie„on­
<l('rs anfanfilh­
ren Hi1H1,gPhürig 
hPp11ckt. HO tliir-

fru wir nur 
iniµ; wtmige 

Rd1ritte 
marhen1 um uns 
in ilie Laittlauer, 
Phal•tons. 'ott-
1". -;,Am rikainf<, 

ßrteaks, 
Rclnvimn;er, 
Rnnclliiufor, 

Hai IJC• hni" n, 
Doggarcls, Lnn­
dnnlett", Post-

fe tigkeitskör­
per von Gebrü­

der pohn in 
Blaubeuren; 

eDtUich Abdeck-
teine. Grenz-

:,teine von 
X.aver Wörle 

hier, von wel­
chem auch das 
Bas in vor clem 
Hauptaus tel­
lung gebiiude 
gefertigt ist. 

Ferner finden 
wir hier aus der 

Gruppe Vlc 
Eiserne Garten­
möbel und Blu­
menti -che von 
Carl Gö ·, ele in 
Aalen und ans 
Gruppe VIc 
„B leuch-

omnilmse tc. 
c•inznsetzen. Ja 
selb:st. das Ge­
t'ii lirt fiir die 
1 t z t Rei ·e, 
„der 'l' o t1 t e n -
wngen". fehlt 

lli<'ht. Anrh 
8chlit ten, 1lic bei 

1 lu u11ti·cst11 urntionsgohii mle. 

tung. Wa;;ser­
versorgung 
unll Reini­
gung", tlann 

1llt>i ill Polg der Nii.he des c hir~e" und 1h' r ho~1en I~nge. üfter 
hPniithigt >:1ind ab in d n nönllii•herl'n Clitnn:s. suid hrnre1chend 
n•rtret••n. Di se Arbeiten z igl n fa„t „ämmtlich ine li m r­
kuuswertlic Leistungsfii.higkrit dc>r betreff n<l.en x~inneu nncl 
ll!Ül<>>en wfr deshalb noch b sonder' erwiihnen: „e111 Break•' 
''On Knrl Goyer in Linqan mit einer sehr innr irhen nnll wahr­
R<'11einlich nnch sicher fnnktioniremlen Vorrichtung zum plötz-

. lieh u nRspannen tlnrcligehend r Pferde (ein kräftiger Zug an 
t'Ütem Hiemen am Kut:scherhock löst ein n Haken ans 1 an 
'~ckht'm ~füi Deich" l hiingt. und 2 ,Tiig l, w .lche, wen~ gezo~en, 
tlw aus .1e 2 Stücken 11 . t J1emlen \\'ag,;che1tlen um ihre 1btte 
drehen ln><sen, so da;; di Emfon den.elb n >:1ich vorwärts be­
w g n und üa Heran zieh n der dort in Ringe mit Feclem ein­
g hiingten Zugstränge Clcl r Ri men a\1 den elben gestatten); 
dann <li A11s t llung der lI o 1 z bieg er e i von J. Fnchsohr in 

ubmg a/L). 1 welrhe clie zu den obengenannten verschieden­
artigen Fahrzeugen be11ö1 l1igt 11 gehog nen HölzeT in halb fertigem 
Zu„tande vorzeigt, sowie clie \' orfiihrnng n der attlermci;;ter 
~inü \Vag ubauer \Vie t und '. A. \V i:<;;, hehle Firm n von hier, 
m ver•whiedenen \YagP11, G esrhil'!' n uncl at telz ug. 

R Ü•en wir mm, nachdem wir in der Ecke noch G r u ll p IV d 
„T 1 graphen- und Telephon" b -<ichtigt haben, zu \Vagen. 

Cementröhren 
von Spohn Weil nml ,igloch, beide VOil Blaubemen, unu Xaver 
\Vörle hier, dann Abort-Anlagen mit uncl ohne Wa erleitung, 
\Vasser-R servoir Ulld Röhren mit Korkschalen umhüllt (Patent­
Grünzweig) von "pecht uncl Hutz 1-ietler hier, von welchen auch 
alle Abort-Pi soir · untl Toilette-Einrichtungen auf dem Aus­
stellnngsplatzf' qind; endlich von dem Vi'asserleitungs-Geschäft 
in Donauwörth Pumpen verchieuener Art mi~ \Yasserfiltern, 
hydrau]i!';cbe Widder im :Modell und in Naturgrü>-se etc. 

. In c1 ms~lb~n Locale fii:iden wir auch Gruppe Illf .,Land­
w 1 rth sch ai th c h e M a · c 111n e n" aufgestellt und benennen wir: 
Diverse Maschinen und al' Spezialität Wein- und Obstpressen. 
Ob tmühlen mit teiuwalzen und Federein-atz etc. von J. Eck­
harclt und ohu in Ulm; clann Hand- und Gsodmaschinen nach 
eign r Con truktion, Dreschmaschinen für Hand- Göpel- nncl 
Wasserbetrieb, Putzmühlen. Quellenpumpen und Trieurs von An­
clreas ~i enlau r in Günzburg. Locomobilen, Göpelwerke. Dresch­
ma ohmen, He\nvender, Heurechen, Säemaschinen etc. von der 
lantlwirth, chaftlichen „Ma eh in enfa brik Augsburg" (früher 
Epp'.e u~d Buxbau:a1 hier) und Pflüge aller Art und Construktion, 
ow1e die siimmtlichen einzelnen Theile der elben. dann Axen 

und Räder für clen ge. ammteu Wagenbau, eine sehr ele~ante 
Aus tellung von Gebrüder Eberhard in Ulm, sodann Trieur 
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für sämmtliche Getreidesorten, sowohl für Hand- als ~Ia chinen­
betrieb, von der Trieurfäbrik Aug bmg; endlich eine doppelt­
wirkende Pumpe, 250 1 in der Mi.nute liefernd, für Yiehzüchter 
uncl Gärtner von Fr. Eberha1·d, Huf- uncl ·wagen. chmied in 
Friedbergerau, nndBrilckenwageu von G org Ottmanu in Aug:;burg. 

Dann noch aus Gruppe IIIe „MaRchinou und )Iaschinen­
bestandtheile", Robgui!s fiir l\faschint:m und Banzwe ke: dann 
Masi!enartikel auf speciellen Formenmaschineu herg stellt von 
der Chri tiau Fiscber'schen Eisengiesserei und )laschinenfabrik 
dahier und eiserne Hebege. chirre ( ehr prakti eh) von Eckhanl 
& Sohn in Ulm. 

Die nächste Riiumlichkeit liefert uns wiederum echt tech­
nische A1·tikel aus der hier zum klein!'lten Theile aufgestellten 

Ornppe YUla. Rohmaterinli 'II, Halbfabrikate und Ea­
hrirate zu weiterer Yerarbeitung" Leim und Leder. 

'\\'ir tiudeu hi 'l' Lederleim Yon Tb. Lins' aus Bopfingen 
Tischlerl im aus LeimleJ •r von Heinrich chaffüz in 'ördling n 
und tiogenaunteu Külnerleim benfalls ans Leu rahfällen v~n 
J. '. \·olb: "'wtl. aus r"ürdlingen. Led r hat nns he>io~1der:-1 ~1e 
Riemenled r- und Treihriem nlnhrik von 1'. Mitterretd r hier 
vorgeführt. Die. lh .'tellt n!R Spt>cinlitiit 1le ,e,.,chiifte:; R!emeu­
leder in ganzen unrl hallJen Haut n Hrownl •d r, sodann dltl ver­
. chiedenen Gcrh><toffä in gefällig r Anordnung an . .\.uch Gott­
fried Lein r hit>r und Gnhri 1 Dn11uheimer von Kempten führen 
un · gleiche G n- nstiind vor. wiihrend ~oust L der u1ul Leller· 
wanren noch von ver chiedenen Finnen ausgestellt „iml. 

Besthnnmng der Normalprofilbreiten eine 'Va serlant'e mit beweglicher Sohle 
fiir einen inittleren Wasser tnud. 

Bei der Correctiou eines \Vasserlanfefl ist eiue der hervor­
ragendsten Aufgaben uie Bestimmung der . ormalprotilbreiteu. 
Für die Schiffahrt am wichtigsten i t die Bestimmung d r Breiten 
bei einem mittleren Wasserstand, bei welchem die Innehaltung 
der Streich- oder Correctionsliuien durch in den Flus ein prin­
gende Correctionswerke geschieht. 

Die Breitenbestimmung pflegt durch Berechnung der K ormal­
profile eines Flusses für gewisse Querschnitte, welche iu bekannten 
Entfernungen von einander liegen, zu geschehen. Da die A11fln>1 ·. 
ni.enge ines Flusse:'! von oben nach nnteu hin zuznnehm n und 
das Gefälle d <><>elheu abzunehmen ptlegt, wird ein' a 11miih1 i g e 
Verbreiterung die:ier hereclrneten Profile .;tattfi11Je11. i' er­
kehrt nncl willkürlich ist es aber, daraus anf eine a 11 m ii h 1 i g • 
Zunahme der Breiten zwi>ichen zwei berechneten Profile11, 
wie e8 fast bei allen Flusscorrectionen gesrhehen ist, zu cbliess •n. 
·wenn auch die Be. timmuug der Profilbreiten für zwei hestinunte 
Quer-Schnitte eine:! Flu<> e eine richtige gewe ·en ist. . o i~c da­
mit noch r:icht gesagt, dass die nll mählige Znnalnllt' der Protil­
breiteu nach dem unteren Quer- 'chnitt hin, den Eigens1'hafteu 
des Flusses entspricht. In ganz graden \Va rliinfen künnt 
eine solche Annahme vielleicht ri htig :;ein, doch wird man. olche 
Strecken knum oder nur in verschwiucleml kleinem .:\Iaasse vor­
finden. Ein Wasserlauf wird . tets eine mehr oder weniger au.„ 
gesprochene K1·ümmnng in seinem Lauf beschreiben. eeberJi „ 
wird man bei einer Flusscorrectiou die C'ferlini u nicht dureh­
gehend g1·adlinig gestalten können nud dihf n ·wegen 1le,.. 1lll.ll11rch 
bedingten rascheren '\Va;;serabtlus>'e:'! und daran>i ent. tehewl r 
Hochwa sergefah1·eu. 

Der Ing. en chef Fargne zu Bordeaux hat nun iu einer . tnrl.ie, 
welche in d. A.nn. cl. P~~ et hl!e 1882 . :IDl etc. zum Ahdrurk 
gekommen ist, die Normalprofilbreiten des mittleren Wns,.,er­
staudes der ihm nnt rstellten Garonue durch genaue znhlreiche 
Beobachtungen und durch K nntnis:mahme der Eigeu~chaften 
besagten Plusses ermittelt nnd i>1t zu nachstehenden nuahmPn 
gekommen: 

Der 'trom hat ein Bestrohen, in den YnrYOll sl'i!le 
Breite von ohen nacl1 unten hin zu nirgü"" rn. Dies• 
Br ite wäch!:!t mit der l'rümmuug u111l erreicht im 

cheitelpunkt del' Kurve ihr l\Iaximtun, 11nd zwru ist 
das 111axi111 um um so g r ö H. r, je . tii r k e r d i Kr il 111 m t111 g 
im cheitelpunkt i>1t. X'l•rnet· müssen di conv xen 
Ufer an und für sich eiue grü s r Entwi klung al 
die concaven haben (Hi he Pig. 1). 

Bei 1ler Wichtigk it diese>:1 Gegemitamle" für die heth iltgfon 
Kreise, glaubt der nterz ichnete, da'!~ es von lnt >r ss sein 
winl, auf diese in h >:1agt r . tudi gpfo]gcrt n .' hlil · e niih r 
einzugehen nncl tlieselhrn au d r Hand d r lli er ~tmli' nt­
nommenen Skizzen und Erläuterung •n d n Le"' •rn di s Blatt, 
in Erinnerung zu bringen. 

Da.1:1 Gesetz, nach welchem die Breitt> 1ler ~'lil von ohen 
nach unten liin gewinnt, hiingt \'Oll d r Anzahl und lhö- d r 
Znfüi 80 ab, untl bei den von tler Ebh und Fluth h eint111,~te11 
Theilen d s Flus. es üherdie'! von d r hii~ e untl Art d r Fluth-
inwirkung. 

Di en;te \Virknng der 7.usnmme11iieh1111g ein 
ist. irnm r eine plötzliehe J.:,dtühnng tle~ r\i 1lrigwn PI piegels 
gewmien. Rt•i Jiochwnsser tritt jedot•h ein· Verirn1leru11g 1le 
Bettes ein, es hilclen sieh .'iimle ur11l }fanke, \\"ld1e ein . ink n 

des \\'a. s r. tamh•:< zur Folge 
jedem neuen Hol!hwa :-;er, un1l 
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zuerkt die dünn;;ten und zuletzt die "chwerste11 Stoffe. Beim 
Fallen de W 11sser · lagern sich die toffe ab und vertbeilen ich 
nach ihr r Schwere und nach den Kräften. welchen sie an gesetzt 
.·ind. Dais Bett wird dann bi" zum niich~ten HochwaF>ser di se 
OiO erhaltene GeAtaltnng b ibehalren. Bei ~onectionen eine 
·chitfbnr n Flusses mus man demnach ver_·nchen. die Ablagerung 
der fost n , toffe ~ut zn verthcilen und zu regeln. 

E~ i,..t nun dtuch Beobachtung an vielen Flüssen fe tge tellt. 
da ·s die toffe ich nicht Htng der concaven Ufer und in engen 

teilen de.' Fln bettes ablagern. :Man findet dort im Gegentheil 
Vertiefungen. E finden jedoch Anhäufungen der Stoffe längs 
der couvexen Ufer und in den au gebuchteten Theilen des 
N.-\\'.-Bette' stiitt. Dort treten also lokale Anhäuft!ngen und 
Erhöhungen de· Fln 'bettes auf. In den Th eilen des Fln bettes. 

Bestimmung der Normalprofilbreiten eines Wasserlaufes mit beweglicher Sohle für einen mittleren Wasserstand. 

Figm J_ 
SitUAtion, clarstellend das Gesetz 

<l~r Breitenzunahme. 
11faasssta b: 1 : 37,500. 

Figur 2 
Situation einer guten Brciten­
vertbeilung einer von der 

Fluth beeinflu sten 
Flusssti·ecke. 

Maa~ sta b: 1 : 93i5. 

Figur S. 
Si111ation ei11e1· sc h 1 e eh t e u 
Breitenvertheilung eiJier von 
1ler I<' 1 u t h b e e i n f 1 u s t e n 

l<'l u!iSStr<•cke. 
Maa..s$ta b: 1 : 93iö. 

Fig111· 4. 
Situation iner g ur c 11 Breit n­
' rth~ilung einrs \'<IU der 
.Fluth nicht he~infus8te11 

Wa;.serlaufps. 
)laa>.,tab: 1 : 50,000. 

l<'igur 5. 

ßiegungspunct . 
B1egungspuncr 

»itnntiou einer ~chlechten 
ßreit~uY rtheiltmg eines vou dct· 
Fluth uiebt lJeeintlu~•ten 

/ W usserlanfes. 
l\1an'-'~tab: 1 : 50,000. 

\\'(liehe anisgc1:1prochen tört eine Vermel1rung 
tl.er Br it , w nu si in g •wi H Grenzen Lloibt. nicht <lie Yer-
tJC·füng tler Fahrrinn liing d s conraven Uforo;. 

1\Jan erhiilt <l. •mni\ch ine gutt• \'ertheilung un<l. Ablagerung 
der • to$ , w nn mau nn <lt n Zugiüigen •iue.- onvexen Acl1eitel-

punktes" das Bett etwas verbreitert und e in der Nähe des 
Krilmnnmgswech els etwas verengt. Es muss also zwischen 
~ei auf inanderfolgenden Bieguug„puncten die Breite von auf­
wur.ts nach abwä1·ts hin wach, en. je nachdem die Kurve selb t 
znmmmt, und g gen den •. eh itelpunct hin eiu ~aximuro dar-
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stellen, um so grösser als die Kurve im cheitelpuuct elb ·t 
grösser ist, und abnehmen muss sie allmählig mit der Krümmuug, 
nm im unteren Biegungspunct ein )liuimnm zu erreicheu, 
welches grösser ist als das Anfangsminimum (:-;iehe Pig. 1). 

Beim Uebergang der Falurinne von einein Tfer zum and rn 
geht diesel.be durch die geoJnetrische Axe des Bette:;. E,,; wircl 
sich da1rn ein flaches Ufer an beiden Seiten de>1 Rette. hefifülen. 
Die beiden Ufer mii.ssen demnach beim Eintreten des Kurven­
wechsels gegenseitig ihre Krümmuugt1richtnng veriintleru, d. h. 
das concave Ufer wird convex und umgekehrt. Die convexe 
Kurve muss eine grössere Entwickelung als die corre~pOn!lirende 
concave Kurve haben. Fargne be timmt für die aronne diese 
Differenz gleich dem 3 oder Machen der Minimalbreit , ge1ue:;>1en 
an den oberen Zugängen der Kurve. 

Die tiefen Stellen der Fahrrinlle, welch mit deu Schei­
telpuncten der concaven Kurven conespondiren. besitzen strom­
abwiirt' eine etwas grössere Ausdehnung untl Yerbreite­
ruug als nach anfwilrts, und die weniger tiefeu ,'tellen cor­
responcliren bei augenscheinlich gl icher Aushreitnng, mit den 
Punkten. bei welchen die Uf rkm·ven 'ull werden orler ihr 
Richtung ändern. Fargne hat in der Garonne t1 i e e Aus de h -
n n n g, welche von der Krümmung im Scheitelpunct abhiingt = 
l1 /, oder 2 mal der Flussbreite im Biegungl'lpunkt gefunden uilll 
hat diese Beziehung der Einfachkeit \>egen zn 2 angenommen. 
Die Ausdehnung der tiefen und der seichten Stellen de. Flusses 
setzt er = 2 l, worin 1 die Breite des Flu ses gemessen im Bie­
gungspunct ist. l\fan kann nun sagen, da. s tlie normale Lage 
des stromaufwärts gelegenen Endpnnctes eines ilA.Chen Pfers 
si.ch in einer Entfernung von '.! 1 . tromalJ der EutstF>lmng. m-.·ache 
dieses flachen Ufers hefimlct, einer rsache, welche in der Bie­
gung von der Concaven znr Convexcn besteht. Ferner i.t die 
normale Lage des stromabwärts gelegenen Endpunkte eines 
flachen l·fers =-- 2 1 stromab der convex-concaveu Biegung. Die 
von Fargne angestellten Beobachtungen 1Jewa11r11eite11 fi.ir die 
Garonne diese chlüsse mit genügender Genauigkeit. Da;i Gesetz 
lautet also: Die Breite im ScheHelpunkt einer Kurve 
muss grös er sein al in den henac hb arten Biegungs­
punkten und die convexen l'fer müst1en .;ich meltr 
ausdehnen als die concaven. 

In einem Fluss, dessen Mittel-'\Vasser-Bett nach diesen Prin­
cipien ausgebaut wird (siehe Fig. 4) werden die chwerstoffe ich 
nichtig ablagern und die chüfahrt nicht hindern. 'Würde man 
jedoch ein Flussbett fehlerhaft ausbauen, (siehe Fig. 5) alHo im 
convexen Scheitelpuukt verengen und zwischen den concaven 
Ufern nach den Biegungen hin verbreitern, tiO würden Yer1:1an­
clungen der Fahrrinne und Spaltungen derHellwn eintreten. 

In einer v o n d e r F l n t h b c e i n fl u s s t n .!:' l u s t r e c k e 
werden sich die festen Abgangsma . on ähnlich wie in jeder 
anderen Flussstrecke verhalten; sind die fortbewegend n 'ink­
stoffe grösser als wie i;ie gewöhnlich zu sein pHegen, o wird sich 
die Flussmündung aushöhlen, ein \' ortheil für die .'chiffahrt · 
werden die wegg führten ink1:1toffe geringer, sc- füllen sie 11ie 
Mündungen aus, wie dies z. B. für aie Garonnc mal Ufroutlc !ler 
Fall ist. 

Durch Eintn,ten der Fluth wird lli eigentliche , trümung 
eines vVasserlaufes verringert UllU clie 'ink>itoffe kom1nen je nach 
dem Verhältniss der h'ömungen zu iuauder nnd je nach der 
Schwere der Stoffe zm· Ablagerung. Diese Ablagerung n Hind 
beständige und füllen die Uebergänge in tle11 Mtindnngen der 
Flüsse aus; sie miissen weggehaggert werden, da elb ·t ine gute 
Anordnung der fel'linien keinen Einflu s auf die ·elben ausübt. 
Für den hier behandelten Gegenstand sind nur die auf der ohle 
des Bettes fortbewegten iukstoffe, welche aus fein m and otler 
weniger festem chlamm be tehen, von Wichtigkeit. 

Diese Sinkstoffe bewegen sich mit der .l:'luth stromauf und 
mit der Ebbe stromab. Im tanwasl'ler lagern .iich die toff ab. 
Die e Ablagerungen wenlen für die chiffahrt störend, wenn si 
in einem solchen Maasse statt.finden, das. die gewöhnlichen Ebhe­
strömungen sie nicht weiter stromab befördern, also wenn dies 
nur grosse Hochwasser vermögen. 

Im Uebrigen findet auch für die ,·on der Fluth beeinflu>i ·ten 
Flussstrecken die elbe Regel wie für antlere '\Va. erlilufe statt, 

niimlfrh: Yerbr erunrr der ·ferlinien in der Tähe der 
convexen clteitelpu~ct unll Yercn"'nng tler Breiten 
beim Eintnten a r Bic~ungspunct . 

Da di tromnng in „o)ch n Fhbsen ihre Richtung :>ech~el.t 
so wech. lt auch die Richtung der Biegung jede Uters. Die 
Biegung, w leite für die gJ,hc , 011 der conca,·en zur couvexen 
übergeht. \\'inl für die Fluth conve.·-conca\· nntl umgekehrt. 
Die>i lieitlcn vers<'l1icden n ::;trümungen, der Ebhe und ;l r Fl_uthi 
werden immer. ~·eich, .A.norolnung m1tn auch den t..irn g1ebt, 
einen ~lnngel an eberein. ti11Utrnllg hahen. 

Bei jetlem '\\ 3,;serstaml hi.\hl der Ebbe„trom liiugs der co~­
cnveu Gi'er dns Rett an >inielu n teilen tief aus, deren :Jfoxi­
nrnm ahwiirt der Knn ensch it 'lpuukte sich befindet. Dieselbe 
-.'trömnng bildet liing:; d r conve.·en ·rer Biinke. deren obere.s 
Ende ahwiirh von tler conca,·-con\'e.·en Biegung, deren }lax1-

m11m . ich nbwiirt \'om eo11Yc:c11 'cheitelpunkt und deren unte­
re Emle sich abwiirts '011 der cou\·ex-concaven Biegung be­
findet. 

Der Flntlistl'Olll trachtet darnach. tief tellt'n ansznlti.iltlen, 
tler 11 :\laxiruum. ich nufwiirt:; der l'un·enscheit !punkte lJetindeu, 
untl he>Strnbt :;ich B'iuk z11 hilueu. '" !ehe wohl anf cler,.;elben 
ronYe. en Gfl:lrs ite li geu. jedoch einen anderen Anfang uutl ein 
andere · Ende haben. 

Piir die , chifftalu·t Ü•t die,; entgegenge etzte '\\'irkung gut, 
dn die dnrch die. l' ver„chiedeuartigen • 'trümungen rzeugten 
tief 1 , tellen sich zu einer tiefen Riune zu vereinigen suchen 
wenlen. Auch die , 'iinde der convexen • 'eit' Yereinigen ich und 
liiltlPn eine fe;1t Bank weshalb die Yerbrciterung üer l:'fer nul' 
tli sen , trecken zweckdienlich ist. 

Fiir die Ausarbeitung der :\Iittelw:v ·er- orrectionslinien eines 
Flusses im .Fluthgehiet gilt demnach g nau uasselh wi für 
.I:'lüs>1e ohne Flutheinwirkung. In einem .·o gebauten Bett (oi lu 
J?ig. ~) werden die heid n • trümung 11 gegen d n Hcheitel1mnkt 
hin ermü>1. igt und ihr• iunntler entgegenges tzten \Virkuugen 
abge;ichwii.cht. In t1 n 'onrnYen w nlen tlie Ebhe- uml Fluth­
rinuen weuig vou einander ntfernt s in uml znsammenlanfon. 
\.uf der CClllVe. n ,'eite 1 .,.en sich J-:hhe- untl Fluthsiimle über­
einander, untl ihre . ehr schmal nnslaufen1len Entlen wertlen 11icht 
in die Fahrrinne einJrin,...en. Ge,,.en die Biegtmgspunkte J1in we1·­
den die beiden trümungen ,_foh in der Fln saxe bewegen nnd 
die Rit n 11 werden in inen tabilen untl tiefen elJergana Zll­

. ammeutreffen. 
Hat da;i Bett ein fehlerhafte Anlage (siehe Fig. BJ. d. h. 

''erengt e. ich im 'cheitelpunkt uutl erw itert es ich zwischen 
den concnven 'fern na ·h den Biegungen hiu, so treten ganz 
antler Ersch ·i1111ngen ein. Riunen nntl andhänke treff n zu­
i;ammen, da· 1''al1rwas„er \'er„andet, v rwirft , ich und führ~ 
schlies. lieh zu paltung n der Fahrrinne. 

Die vorstehenden Betrachtung n las en ><icl1 nun wi' folgt 
allgemein zusamm nfassen: D i · \" c r b r i er u n g tl r l' f er 
e i n e \Y n s s rl a u f . 111 i t h e w e g 1 i c h r H o h l · m u s s ,. o n 
o b e u n a c h u n t n h in w a c h s e 11 , j ' tl o r h 11 i r h t n l l m il h l i g 
z1111 hrnen .. ouuern in hs huitteu, tli •mit den Knr­
v e n cl e r 'l' r n c e c o r r e "' p o n J i r 11 n n tl ,. o 11 tl e ll 11 .i t• d 
ein Y 'rhreit rn in si~h fa . t, g folgt \ 'Oll einer\' r-
ngung >'lo, t.la s t1 . Bett sich gegen tluu. eh itclpunkt 

der K 11r"e11 h i 11 rw eitert u u !l n a c lt d n Zug ü. n g e 11 

c1 r BiegungHpunkte hin ver ngt. 
Die Biegung punkte zw ier l'fer dürf 1l Hic.h je­

doch nicht in d ID>i lh 11 iuerprofil befinden, sondern 
ihre Loge zu inander mus.; so >ieiH, tlass die convex n 

f r eine g r ü s ~er A u s dehn n n g ab d i c r· o 11 ca,. e n 
h a. b en. 

Di 'utzanwcnd1111g di ser Regeln führt zu zwei Art •n ,-011 

Trncen, die eine g -;tatt t Erw iteruugen gegen die eh itPI pnnkt · 
hin, di nnrler •in Zu ammengehen tler ur r l\ll d II Zugängen 
der Bi g-ung„punktc. Die letzt r n sind am l >icht . teu zu ver­
wirklichen und werden auch z. Z. b i d n rlieiten an der Gn­
ronne znr Am;fiihrung g lang n hi. auf 2 'orrecti 11 11 in der 
Garonnemüntlung, welch durch r rhr it»rnng tler eh itelpunkte 
hewirkt werden, woclnrch jedoch in Zer. tören früh r ang 1 gter 
W rkc nöthig w1mle. 

Lutlw. Schrader. 
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nie bayerischen ·weichen- und Signal-Centralanlageu. 
\'orhl\:f •11•- kgl. lletrieb•ingenie1u·a A. Jneger int llfiinchcncr Architekten- untl !llgouicur-Yerein am 2 .. April 1 86. 
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Zn <lit:'sem Progrnmm ist zunilchst hinsichtlich der 'Weichen- empfehlen, die Ecken des Apparatr~mnes behufs Anbr~ngung 
re11trali~irung i111 Allgemeinen zu bemerken, <la. s clie Zusammen- von Fenstern abzu chrägen, während im Ut\tern Stock wemg'tens 
1 gnng Üt·r '\.' cil'li nhc hel an eiu n , t11ntlort an sich und ohne im Innern da regelmässige Viereck besser beibehalten wird be-
Verbiu<lnug mit der Signnlstellung oftenhar noch l1iiu1i.ger als hnfs Yortheilhafter Ausnützung des Raumes. 
hri_ der Einzelbediennng clazn führen wilrde. <lass der Central- Uebergehend zur eigentlichen \Veichencentralisirung, d. i. den 
'\:e1chenstPller. der nunmehr tlie \\'irkung seines IIebelumlegers zur Beweglll1g der \'\reichen erforderlichen Leitungen, 'Gmlen­
mcht mehr unmittelbar an <ler \'iTeiche verfolgen kann, Reine kungen, Spitzenverschlüssen pp„ so sind im Program~n für die 
'Veichen unrichtig stellt, beziehentlich wirkliche oder vermeint- Weichenbewegung in kleinen Stati<;men Drahtzüge,_ rn g_ro_ssen 
lieh Irrthü~ner in der\'\' eichen tellung noch zu corrigiren sucht, Rohrgestänge yorgesehen. Erstere smd nun um ca. oOO/o billiger, 
\\ iihreml <lie Zü~e bereit„ einfnluen. ER werden daher bei der nach mehrseitiger Information erscheint e jedoch zur Zeit nicht 
W ~chencentrali ·irung h ;iontlt>r icherheit ma:ssregeln an den recht gerathen, die \'\Teichenbewegung grösserer Anlagen mittel-t 
W elr.he11stcllap11araten erforderlich. we_lche den Zügen bei der Drahtzuges einzurichten, weil die Drahtleitungen trotz aller Com­
l•'nhrts~elhmg der ignale die ric·htige , tellung der \Veichen ge- pensationen häufiger Nachregulirungen bedürfen und für alle 
wäl1rle1ston, un<l unzeitige Weich numstellung verhindern. äusserlicheu Beschädigungen, wie sie beim Geleisereguliren nicht 

1''ür die H.augfrmanö1•er können di Stellungen <l.er einzelnen ausgeschlossen erscheinen, se11r empfindlich sind. Bei kleinen 
Centrn.lweichen all~rding im Allgen;ein~n. nicht woh~ e; siche~·t tationen dagegen scheint die Drahtbewegung der ·weichen immer-
wer<l n uncl er chemt daher dnrch die" eichencentrahsirung <l.te hin für eingehendere Yersuche sich schon ,jetzt zu eml?fehlen, da 
Gefahr des \\'eichem·erzieh n - währeu<l der Rangirmanipulatio- die vorangeführten Nachtheile hier weniger in's Gewicht fallen 
n~n HChou etwa. erhüht; immerhin he teht aber aur h in dieser und sich die mit der Weichendrahtbewegung an sich verknüpfte 
J~tchtung in a n centrali.-irten tationen eine erhebliche Gefahr Ersparniss hier noch dadurch steigert, dass die Kurbeln bei sol-
111rl1t, w nn bei <l 111 I angu·t>n die YOrg-e;:chriebene geringere chen einfachen Apparaten sowohl für die \Veichen- als Signal-
1''nhrgcscltwiudigkeit eiugelmlten wird. _ .-\.us ·er der sc110n im bewegung lienützbar eingerichtet werden können. 
Ostbahnhof ang wandten gleichzeitigen Centralisirnng u~d ~ iche- Die billigste Art der Ge tängeüberdeckung ist die mit Holz, 
rung clcr \Veichen:>tellnug gi bt e - nun iushesondere m Nord- theurer . ind Steinkanäle mit hölzemen oder eisemen Deckeln, 
~le11t:ichland auch mehrfach Einrichtungen, welche die ·weich n am theuersten die vollständigen Umfassungen mittelst Eisen­
m der alten Decentralisation lPln ~en nn l lerliglich deren richtige kästen; gleichwohl lä st die Rücksicht auf die spätere 'Gnter-
Stol~nng für cliP inz Jn 11 Züge \'Oll Centralpunkten auR v~r- haltung und auf die Möglichkeit etwa nöthiger Transferirungen 
s~hliesAba1· nnd fiir die ignalstellnng !iedinse~d mn.cl1 n !•s. 1Ht letztere Construction al:s die zweckmässigste erscheinen. Zur\' er-
d1ose. hlosHe \Veichensich >rimg crh blich mfncher nncl billiger 11ütung des Einfrierens der Lr.itungen ist für entsprechende 
al~ ilie ~Vcichencenirali~irun<r, n.nrh hringt sie für die Rn.11gfr1~ng \Yasserabführung orge zu tragen. 
ko11~orl t achtheile mit _ ic~1 , gleirhwohl steht ui vollstiirnhge Uebcrgehencl auf die ·weichenspitzenverschlü se ist. zunächst 
Weu;henceutrnlisirung weitaus hiiufiger in Anwendung und_ er- zu bemerken, dass ein vollkommenes Anliegen der Weichenzungen 
~cheuit, sofem di Jii für •rforderlicheu grösseren Geldmittel an den An chlag .. chienen durch keinen der verschiedenen Weichen­
uhe_rha1:pt aufgehracht werden künuen. auch finanziell al~ yo1:- verschlüsse erreicht werden kann, weil die nothwendige Rück­
thellhalter, da. eben liiebei d'r rostenau!'wand nach tlen b1$hen- icht auf den leichten Gang des \Veichenhebels beim ''iVeichen­
g/i Erf~hrnngen. durrh Ersparnis"\ am P rsoual arn:;~eglic11'e'n umlegen tet geringe pielräume an den Geleitrollen pp. erheischt. 
"lr~, wa)n·cnt.l d1 Wl!lll1 n.nch crenngereu Au gaben illl' blo:sse Den l~abrikanten gegenüber erscheint es daher nothwendig, ein 
\'~'eich_ 111-ncherung in analoge 'ompensation nicht finuen. Ueher- Maximum für die. en Zungen pielraum zu bestimmen, und wird 
<he~„ smd die \\' ich nstelleu hei <l<!r eutrali. irung auch gegen der elbe ohne Gefährdung der Fahrsicherheit bei entsprechender 
Unl!~ll~ und geg n die -C-nbilden der Witterung ge chützter, so Ueberwachung der Fahrzeuge auf 5 mm angenommen werden 
dM8 e111 lä.ng re Di nstl istun<r ger:i.de der älteren und erfahr,ne- dürfen. 
En !,oute geg n_über <!er Ein"z lw icheustellung .e:Teicht Wll'd. Als wunder Punkt der Weichencentralisirung erscheint nun 
n~~llich. lassen sich bei der volbtändig 11 e~trahs1rung Aende- bei den ii.lteren Constructiousformen der Spitzenverschlüsse oder 

gen 111 d n Zuggeleis -Di~po~itionen noch un letzten M~ment E~dc_om1)e11s~tione~1, wie schon Eingangs erwähi?t, die ~Iöglich­
b~u~b b sond~re. Pe1·sonalaufgeliot tlnrchföhren, während. bei ver- k~1t mstrukt10n widrigen Aufschneidens der Wewhen ~enn Ran­

ei nder Emzelhedienung d r ·weichen eine weit grössere An- giren, ohne da solches vom Weichensteller und Rangirpersonal 
zahl von. ·w~ichen. teilen unter Anfcrebot besonderer Boten von bemerkt, oder vom letzteren dem ersteren mitgetheilt würde wa 
der ~n.h ichtigten Di. postioni-;iinderm~g yerständi~et werden mu~s. ja a_nch bei den im Ostbahnhof München angewandtei:i ~1a1:J-

n.~ nun zunächst di Zusammenfos ung der Stellhebel im ".ornchtungen noch immer denkbar bleibt. -gm gegei:i die hie1:111 
Allg m m n ~- i. die Zahl r sp.' 'ituirung der Apparate be~rüft, hegende Gefahr chwerer nfälle sowohl beim Rangir- als beuu 
so __ machte s1cl1 auch hil'iur ine Cla,.,sitlziruno- U.er tatiouen Zugsverkehr möglich te icberheit zu erhalten, wurde schon im 
wunach nsw rth, w lche Hi h mit d r für die G~ is anlagen auf- .Jahre 1 bei den . entralisirung fabrikeu n_achdrücklicl~ t a1:1f 
g Rtellt n ~'ype~eintheilun~ nahezn. wenn au h_ ni_cht vol~omr~1~11 Umgestaltung der mcht aufsclmeidbareu Spitzenver chlu se m 
d ckt. Bet klcmer n 'tnttonen mit einem mz1g n gle1chze1t1g nuf chneidbare, und zwar mit , olchem Erfolg hingewirkt, da s 
als ppnrat.würter und tationsdiener fnuktionfrenden Bedien te- letztere nunmehr an. schliesslich zur Anwendung vorge'ehen 
ten: ~r.sche~11t es nelnnlich durch die Rücksicht auf thunlichste werden konnten. 
H~_iln.lfe b 1 d 1· Abfertigung tler Zi_ige geboten den C ntralappar~t Die Weichen ignnlisirung betreffend bewährte sich das im 
~noghcl111t nah an da. Expedition locul zu rücken und nur we1_11g O~tbahnhof~ erstmals angewandt.e System feststehender Laternen 
~her den P rron rhöhen ,.,t lhst wenn hierunter der eher blick mit bewegli~hen Blenden! . deren ignalbilder sich ~m ~chlu se 
u)>er die tatiuu leid n . ollt•'- Die:-;e tationen bilden für die des allgememen entrali irnngs-Proo-ramms über ichthch zu­
ei~ei~tlich n Cent ralisiru ng,.,nrheit 11 die l'lasse 1. \Vo ,jedoch sam!n ns-e tellt finden, genügend, mn" bi auf Weiteres die aus-
\.~·ie ~ 11 • all u griisseren t1tt~o11e11. d>r Ap\1arn.t.wär~er wiih_rend des Rchhesshche Anwendung d!e e1: Laternen in allen grö' eren ei;i--
1 assieien~ der Züge am tat1onsd1em;te o 1nel11u mcht theilnehm n tralanlagen vorzusehen. ie smd zwar etwa theurer, als die 
k~m~, sondern le~glich 11m ~nh·alaJ>Pi;trat beschäftigt bleibt, ~r- drehb_aren, erweisen sich jedoch für die rasche Information de 

11
• hemt s zw ckih nlic11er bei der S1tmrung des ~pparates ledig- R~ng1rper onal de lialb geeigneter, weil sie auch dem weit seit­

hC'h auf bestmü liehe l 'eher:;icht üb r die tationen nntl deren ;rnrts st~henden ~eschauer tet nur ein einziges ignalbild für 
Zugehürungeu Riicktiicht zu nehmen. Jede \Ve1che darbieten, während. die drehbaren Laternen immer 

Was femer die '011~truction unt.l das Baumaterial der Appa- neb n den giltigen winkelrecht zur Geleisachse stehenden io-nal­
rnt~nd 11 nnd \Y ich nthürme anb langt, so werden die eben- bild gleichzeitig auch das ungiltio-e parallel zur Achse -teh~nde 
e~·~lig n te~_lnppara.t. iu cler H gel . offen bleiben küm~en, weil ignnlbild zeigen. " 
ich der '\Vart 1· meitit nur kurze Zeit au denselben anizuhalLen ~ei kleineren tationen fällt dieser Umstand weniger in_'s 

hat. Für die Stellap~ara.te der grüsseren tationen dag o-en, an G~w1c11t ~~1ch llfiegen hier englische Weichen, für welche,_ w1e 
Welch n der v\rärter G-' tmHl 11 uuuntcrhrochen Yerweilt, sind fruher erwah~t. nach dem neuen. Lat~rn~n ystem auch bei ~n-
~ scl~losRe11e. Apparaträmnc Prfor<lerlich, welche in d r Regel als ~vend~lllg zweier tellhebel nur eme emzige Laterne erfo_r~erhch 
1'!1ai;;·iver t mbau herznsr llen sind 1111<l zwar ·owohl zur tlmn- ist, mcht vorzukommen, daher hier die Aufstellung der b1lliger~n ti11:Ht n Vormintl ruug <ler l•'em'rg1'fahr als auch w ~ n der drehbaren Lateruon im Uebrigen in der-elben Höhe über Plarue J1 ;ig„ n baulicl

1
i, 11 Unt rhn.ltun« und u~" g ringt>r n Enft1~uss1 s unu mit den elben ignalbiltlern noch vorbehalten bleibt .. 

A 1rnsser n emp ratur auf .Jen Appnrntrnmn. Betre s l er \Vas. nu-? d~e . ignalceutralisirung anbelangt, o '".ar J:rier ~ur 
nordnung 1l r F •n. t r ist hei ümmtlichen Apparatriiumen in zum ~1ieil ei_n treie Feld gegeben, in ofern sowohl __ die bishenge 

er~for Linie darauf Hi\rk icht zu 11 'lunen, da s d1:1r Apparat- bayeru~~he _ ig~alordnung, als auch die deutsch? füg,nalor~nung 
r~rter ei_ne müf>lichst fn ie • eher icht über <l.ie Bahngelei. e er- zu berucks1chtigen war. oweit daher die bishenge _ Signal­
iu t. Bei maii"lYen Thürm n kann e.~ ~ich zn diesem Zwecke ordnung überhaupt Be tinunungen trifft, sind solche 1m Pro-
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gramm beibehalten. Im Uebrigen Ü•t das in Bayern vorläufig 
gewählte Signalisil'nngs ·y;;tem am ..:'chln ·;;e de neuen Programm· 
überKichtlich zu ammengestellt; es enthält eigentlich nur zwei rlei 
Signale, nfünlich Vorsignale und , perr. ignale, beide owohl für 
Einfahrt als Ausfahrt. 

Mit Rücksicht anf ihre Eigen;ichaft als Avertirung:< ignale 
für den Rnngirdiernst. dann aber aurh. um die Ziige nicht iu all­
zugro ser Entfernung von der tation zum tillstand zu bring n 
erf<cheint e zweckmii.ssig, die Einfahrt. sperrsignale ·o nahe au 
die Station heranzurücken, R.l" e;i cli Deckung der Rangirmani­
pnlati0nen gestattet. Für Bahnlinien mit schnellfahrenden Züg n. 
also für alle Haupthalmen, setzt dies allerding. die r gelmäs,;ige 
Aufstellung der :programmgemäs vorgesehenen mit den 'perr­
sig1rnlen automatisch verbundenen Vorisignale in olchem Abstand 
vom, perrsignal voraus, das" der Zug sicher vor dem, pen ·ignal 
zum Stehen gebracht werden kann, auch wenn der Führer den 
Haltbefehl. wie solchei-1 bei dichtem ~ bei vorkommt. erst in un­
mittelbarer :'fähe bei dem Vorsignal C'rkennt. 

Die Ansfahrtssignale ollen gleichzeitig den Zweck von 
Sperrsignalen und von ·w egesignal n rföllen. Sie waren früher 
auf den bayeri cb n Stationen üb rhanpt nicht üblich. au h i. t 
die Anf;;telhrng deri:;elben für clie k!Pinsten Station n vorläufig 
im Programm noch nicht definitiv angenommen. doch eri;cheint 
solche auch bei die en Stationen schon deshalb erwünscht, um 
die Penonsignale überall ver chwinden las· n zu können, cla die.­
letzteren den priJJziellen 1tchtheil haben, auf halbe Zugslänge 
die \' orbeifahrt zu gestatten, obwohl . ie nach }'orm und Pnrb 
den harakter von Ilaltsignalen tragen; ein '\\'idersprncl1, welcher 
offen bar geeignet ist, den Eindruck abznschwächen, d n die rothe 
Scheibe, der rothe Flügel und cla. rothe Licht auf da Zug per­
sonal in jetl m F1tlle machen sollen, nehmlich o rasrh wie mög­
lich alles vorz11kehren, um nicht etwa hin tc r, ondPrn ,..chon vor 
dem 8taudorte des Jlaltsig11ales zum Stehen zn kommen. Di 
AusfahrtH<iguale werden gemä. s ihrem Charakt r ah< Halte. ig­
nale möglich t so 'lituirt da,;s i<ie eben o wie die Einfahrts,;perr­
' ignal den Grenzpunkt clarst llen, bis wohin cl r Zug 1rher 
vorfahren darf, daher die ,.Halt·'- und , Fahl't' - ignal b ider bei 
T11ge genau !lieselli n sind. Bei I acht zeigen dageg n die Am;­
fälntssperrsignale in der Fahrtstellunp gemäs" ller deut„chen 

ignalordmrng weisse;; Licht, um \ erwech. lungen mit tlem 
gr1tnen I-tücklicht der nahe tehenden Eiufahrtssperr„ignale vor­
zu heugen. Es sei hier bemerkt, cln;,s wenn die. e Rücklicht. wie 
zu hoffen teht, mit der Zeit entfallen ollte, woh 1 die völlig 
Uebereinstimmung des Ausfahrt;;sperrsiguallfrhte mit dem des 
E_infahrt. perrsignals derart a11znstreben sein rlürfte, da . beide 
...ignale m der Fahrtstellung wei ·s zeig 11. Die icher Yerhinde­
rung unvorbereiteter Ausfahrten ans einer tation b dingt nun 
mit Rü.c.ksicht auf das .mögliche Vorkommen gleichzeitig r An­
wel:lenhe1t mehrerer gleichgerichteten Züße in einer , 'tation die 
~ufstellun.g je ei~es ei~enen. Au fahrt1:<:c11gnales für j de Au -
±ahrtsgele1 ·e, 'OWie bei . tatlo~en, in welchen Züg • pa:sfr n. 
ohne anzu!rnlten, auch ehe Ernchtung von Vor•:dgnalen für die 
Ausfahrt s1gnale , ,ieclo h nur für die geradlini en Durchfährts­
geleise, und zwar wenn thunlich unter Benutzung de.· b zi.ig­
lichen Ei11fahrts pernügnahnastefl . 

. Di Au fabrtssperrsignale zeigen in d r Rn11ela~ nicht 1li 
hor~zontal~ Ha~tstellnng, sondern in neutrale Y rhcalKt Jlung, 
bez1 hentbch em nach heid n eit n er ·rhein ntl s blau s Lfrht. 
J?iese .Zeichen tra<>en den Charakter l\ls ar.tive iguale nicht, 
·m.cl v~elmehr nur als Ziihlheh lfe für clas Rnngirp rsonal in d r 
Onenhrung über die locn.le Bedeutung der Ausfn.hrt" ignnle an­
zusehen, nnd wurde hieb i :;rngleich lJ zw ckt, daH, 1lie 'ch1wll­
züge bei ihrer Dur •hfahrt durch die kleinen ~wil'ehert. ta.tion n 
neben ihren auf Fahrt teh nclen Ansialirt · ·ignnl 11 nicht gleich­
zeitig auf Halt stehende, b ziehentlich roth scheiut'nde 'ignnle 
vorfinden. 

Die Vor ignnle zeigen s wohl für clie l'~inf hrt, als hir die 
Dmchfahrt clie Form von Flügeln behuf· mögli ·}u;t frühzeitiger 
un.cl verstitndlich r Iuforminmg der Locomotivführ r, imsb sowl r 
~e1 tärkerem N bei. .r'ür die Rfü·kseite c1 r Einf hrt vor. ignale 
1 t weis,.,es Licht beziehungsweise Rl ndung b i Fahrt'· an­
g.enomme.11 in Consequ nz d r in t1 •r Signalortltiung f1~r die • 'p rr-
1gn~le tc~tge" t~t n Farbenn.btotufnng · nach au~" n zeigt d , 

Au. ta~rtRHl(pHtl 111 der J uh . t 'lhrng tihl!rlmupt kein Licht. tm1 
das Fhgnalhcht cles Einfahrtssperrsignale um o mehr h rvor­
tret n ::m lassen. 

Das bi her geschilderte ignalisirnngssy. t m 
bri11gung incs zw iten Flügel am Einfahrt. p rr ignnlm un­
mittelbar unter t1 •m Hauptflügel wi olche. in 11 ·r cl nt. eh 11 

ignalordnnng für die Zugsablenkung vom Hauptg l i vor­
ßesehen fot, woh~ nth hrlich er chein n, giebt lnng g n j d Hn 
in ein tation emfahr nclen Loco111otivführ r tlie . litte! an die 
Hand, rechtzeitig genau zn erke1111e11. oli r vor d •r , 'ta ion zu 
halt 11 h1tt, oder an <ln~ IIauptgebiLnde vor tnhr n mus , oder 
endlich 0 h n 6 A.UZUhalt l1 dur h uie , 'tntion hin d 11 r r: h t hr n 
darf. welche Angaben für den einfahr nden Loc()motivtlllm·r er­
heblich wichtiger iml, al. di And 11 ung t1 r 7, 1g 111.il nkun •. 

9 .. Juli l 6. 
-= - == 
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oder im trMsenverkehr dadurcl1 hervorgerufen werden könnten. 
Es wird daher der ignalver::ichlu. s der chranken üherhanpt 
wohl be:>1:1er unterbleiben. nnd werd n die Weichen:iteller trotz­
dem auch betreffs ihrer chrnnkenbedienung noch einer hes eren 
Controle s itens de,.; nahen , tations,·or tau des unter tellt , ein, als 
die auf freier Str cke befindlicl1en Balmwii.rter. Dagegen er­
scheiut es zweckdienlich, di vom A.pparat au. zu bedienenden 

chmuk n in möglichst . olider ·weise zu apfü·en, da der .\pparat­
wii.rter 8törungen in !ler chrankt>nfuuktiomrnng seiner vieUachen 
and rweitigeu Be chäftigunrr 'IYegen erheblich lii. tiger empfindet, 
al ein Bohnwilrter. 

'ach dem bisher entwickelten und erläuterten PTogramm i t 
nun gegenwiirtig ein Anzahl >ou 'eutralanlageu der siimmt­
lichen vorangeführten „ tationstypen uud entrali irungskla sen 

nach dem im Programm >oq~esehenim drei Fabrikation~syste~en 
in Bearbeitung beziehungsweise sch?n vollendet. und_ m Betrieb 
ges >tzt. Die Herstellung tler mas?bmellen Ar?eit~n i_st den !lf~­
schinenfabriken Kraus & 'omp. m Munche~ .. m ·' erb1ndung m_it 
, chnabel & Henning in Brncl~ al,. Georg Noll i.n Wurz~urg 111 
Verbinduno- mit M. Jüdel & C10. m Braun ~hwe1g, _endlich d~r 

öll' eh n ° Waggonfabrik in Würzburg. m . \'erh:ndung imt 
.T. \'ögele in !lfannheim übertragen und w1~·cl ehe. weiter; Durch­
führung des Programms voi: de1~ ~ustall dieser \ ers~~h~­
. tationen. unter welchen speziell die im Laufe des_ , om:iier:; m 
Benützung gelangenden Centralanlagen d~r Bahnhofe ~un~hen­
' tarnberg eine ::-irusterka~·te der verschiedene.n Fabnkat10ns­
systeme darbieten. abhängig gemacht werden mussen. 

Jubifäuu1 der technischen Hochschule in Darmstadt. 
lu il 11 ersten Tagen des :=-iionat Juli hat die technische Hoch­

schule in Dnrmsta<lt cli Feier ihr s 50jährigen Bestehen unter 
grmiser 'T'heilunltme nirht nur der, tadt Darm. tadt ·andern auch 
w iter 1· Kreise fe:1tlich b gnn„en. 

Hervorgegaugen :ms der Real- und technischen chule, 
welrhe "eit dem .Jahre 1 2ti in l>armstallt be tand, trat flie auf 
Anregung tleis Directors, d " Obe1·stuilienrath'l D1·. Theollor 
..:chal'ltt im Ilerhste des Jahr s lt;;:lG als höhere Gew rbeschule 
in's Lehl'n und von die-1em Augenblicke h >ginnt die Geschichte 
der Darm tüdter te<'hui cheu Hoch.-chnle. .Das Zi l der höheren 
Gew rbeschule war 7.Unächst die i·orhildung für Bau- Berg· und 
Knnstacauemieen, für Ingenieur- und Forst-Anstalten; e' . ollten 
hi r nher au('h Industrielle und Leute, <lie sich dem niederen 
Finanzforh und cl m t chnischen taatsdien. t ·widmen wollten, 
hernngebild •t w •rclen. Di An„talt trat mit 7 Lehrern und 31 

hülern in uns Leben, aber bnld ><trilmten ihr die chi.Her von 
all n :-.; ·iten 'O zahlreich ztl. ual<. zu t1Pn l1i~her bestehenden 2 
Classen eine dritte eingerichtet werden musste; im .Jahre 1 18;.J.!l 
zählt <li A.nstnlt bereits 2:n chüler und :.2 Zuhörer. Da llie 
bü:1her henutzt n Räumlichkeiten dem Bedürfniss nicht mehr ent­
sprachen, wunl<' nach dem Entwurf des Baurath Ran s. Lehrer 
an uer werhe ·rlrnle. in d n .Jahren 1 '!2--U der noch j tzt 
vou der terhnisehen Hoch~rhnle henut7.te Bau au»geföhrt und 
im J abrtJ 18-U f ierlich:t eing weiht . 

. Dr. Ku_lp. welcher im .Jahre l~!G. rm ~telle des rnrher er­
wähnten D1rectors Dr. ·hacht. an die , p1tze der Anstalt trat, 
e1·kanHt sofort die .i."otlnnmdigkeit w iterer Fortentwicklung, 
:illein die politi:-.ch u u!lll :111<1 re \-erhältni se traten hemmend 
m den Weg und r, t im .Jahre 185!1 gelang e dem rastlos 
thii.tigen rulp. uie Gewerbest>lllllt' 11n · einet' \'Orbereitenclen 
Anstalt zu erner polyt chni. chl'n "rhule umzuge,;talten, wenn 
auch vol'liiufig mu· der That 11ncl noch nicht <l m l'fam n nach. 
Di bei<l n allgem in n Kln~"en mit einjährigem Kurs wnrden 
alR Vorher itu11g,,,schnl beibehalt 'n, die trübere er:ste K\a se hin­
gegen wurde zu fü.nf Fachahtheilun•„en erweitert, es gab nun­
m ~111' in\' chemit;ch-t Phui. eh , ,,in mechani,;ch-technisclw, iu 
Bau-, e1ue lugeuie1 r- und eiiw landwirthschaftli h Klas!'le. 

Die d r .'.nstalt zur ,. erfii~trng st h~ nd n geringen Mittel 
nt!'lprnrh .n inde :en dem ra ·eh •n Forh<'lll'itt von 'l'echnik und 

l11tlustri HO \\"euig, d.a,;. in den fünfzigl'I' und noch Anfang der 
Hechzig r Jahre die J<:::ntwi keluug •ine ,;ehr wenig rfrenliche war. 

J tll .fahre ll:F 1 erfolgte diP ndgiiltigr> wirthschaftlich 
'rr nnnng der werb 8chulc von dP!' Real,.,chulc, im Jahre 1 1 
beging cli ,\n,.;talt cli J.<'eier ihr . :!5jii.l1rige11 Be teheus. Im .Jahr 
lfäi:! stnrb d r ll\ugjii.hrige Diredor Külp. welcher rastlos für die 
An„talt g1>wirkt hat. 

hn .labre J8!il ging man. nm 1lem ofl't'nbar n Rückgang d r 
G Wl'l'bP. chule abzuhelf u. daran. ihr •Ü1e ncn Einrichtuug zn 
geben; man lfoss sich hierbei 'ou 11 m 'rund:-;atz leiten, la"" di 
Uewerhe:irhnle sich zn hoh . für »i 1111 rreichhar Ziele ge1:1tellt 
l1~he, 1:1ie solltt> 11nmnehr 11u die Absicht. „j h zu einer polytech-
1U1:1ch n • 'rhnlt! um:rngestalt 11. g nz Yerzi hteu, illl' Hanptant~ 
g~li i11 <ler .\u><hilclu11g nllg m 111hihle11tler 'lassen such n uml 
<h Fnchkln. s 11 ufgel.wu. Si.., hot in olch r G stalt dem nach 
höh ll'tlr Au. l1ildung !>tl'L'henih•n 'l' clmik1•r wenig oder ni hts, tl m 
kün f'tigcn Haug \\'erk„uwi"t r nnd Bnun nf-eh r irnless n zn viel, 
untl s<1 traten V rhiiltni„se ein. Jie ihr n lhi.ckg1ing nur he­
sch lennig n konnten, !<O zwar, 11 s ihre Leben. fühigkeit ül)er­
ho.npt auf das l<~rnstt•stt• gefiihr let rschien. 

.M1111 sah d 11 gemarbt •n l" hh•r in und ein eino-esetzte 
Oommission besl'hlo~s im .Jahr L · ;1. die Ani;talt dau rnd 
l l1en„föhig Jurrh ihr .gr)i bunµ; zu_r polyt chnischen , cht!l 
zu_. machen. ~thwenchg 'rnren !nezn Erhülrnug ~lo. h1~­
he1„11?en • t11ntshettrag. unJ e11tlt r1111 • •h·r beziighch der 
Prut1rn,_;t•11 liest hen<I n \·or~chri 1e11. Di Yorlage d r Re­
g1Pl'\111g, Wt•lehe die Erh hung d r lt'chuis<"h •n 'chuh' zur 
polytechni~t·hen Schul he, ntragt . wnrde im Jahre l & von 

den Stii.utlen genehmigt und im Jahr~ 1- 69 trat die polytechni­
s he 'cbule in's Lehen. Dieselbe umfasste sechs .t\btheilun15en: 
1) die allgemeine "clrnle; 2) uie Bausc~1ule; 8). uie Inge~ieur­
schule: 4) die ::-iia chinenbau. chule; 5) die chem1sch~techm rh~; 
6) die landwirthschaftliche chule .. Es ~onnte von ,Jetzt ai: die 
Yorh reitun"' zum höheren taatsd1enst im Bau- und Ingemeur­
fach ganz. i~ C'amernl· und For:>tfach zum Theil an dieser neuen 
Anstalt gew·onnen werden. Im .Jahre 1 73 kam die landwirth­
schaftliche A.btheilung, im fol~enden Jahre die allgemeine chule 
in ·wegfall. ..co entwickelte sich die .Anstalt bis zum J abre 1877 
in sehr erfreulicher \Vei-e, bi abermals ein Riickgang eintrat, 
der zu A.nträgeu auf eine Aufhehung führte. A.her auch diese 
Gefahr WLnue überwunden und nachdem der Anstalt am 10. Ok­
tobe1· 1877 durch . Yönigliche Hoheit, den Grossherzog Lud­
wig IIL der Charakter einer "techni. cheu Hoch .. chule1 Yerliehen 
ist, hefindet ich dieselbe in dem erfreulichen Znstamle ~iner ge­
deilich~n, norm~l~n Fortcntwicklung. Eine lang.e Reihe t!ichti~er 
uud w1ssenschafthch hel'Vorrngender 1.Iänner wirken an ihr, eme 
gro~se Anzahl vorzüo-licher Techniker i ·t au' ihr he1Torgegnn­
gen. Dieser durch . o Yiele Gefälll'en bedrohten und au~ Allem 
siegreich hervorgeo-augenen Austalt Jubelfeier. der Tag ihres 
fünfzigjährigen Be 'tehen;i, wurde am 2 . .Juli gefeiert. 

D1e Eiuleitung des Fe-tes erfolgte nach , tudeutischem Brauch.e 
am Ahenu des ersten Juli durch einen FRckt>lzug. welcher mit 
~llem b ~ deri_utigen Gelegenheiten ühlich~n Pomp wirknn~ voll 
rn di Erschemnng trat. Die erste Huldigung galt dem. Gro~;;. 
herzog, dem hochsiuni.,.cn Beschützer der Hochschule, der auch 
bei d.ieser Gelegenheit die durch den Stntliosus Yowinkel ~Corp" 
Hassrn) überhmchten Grüsse der Studentenschaft dahm er­
widerte, das. er stets der IIoch. chule seine Gunst bewahren 
wen1e. D r Zug bewegte ;;ich hierauf zum tadthause, um den 
Oberbürgermeister neh:it ver::iammeltem Stadtrath zu begrüs:;en. 
v~r die \Yohuung de- , taat mini ters Finger unu zum ze.itigen 
Direct<n· Dr. chmitt. Letztere forderte die ihn }'eiernden. rnuem 
er ihnen für ihre Liehe und .Anhän<>'lichkeit an die Horhschule, 
die ,·ielgeliebtt> Almn ~Iater. dankt~ und i an die >ielfachen 
Gefahren, welchen die Anstalt aUS"'f'. etzt "ewe en ist. erinnerte, 
auf, 'tets dessen eingedenk zu sein und"' d n Geist zu wahren, 
der der Hochschule eingepflanzt sei: Treue zum }'ürsten, Treue 
zum :·atedande. Treu znr r~cbten Pflege der Kun t untl \\'isseu­
schalt, Treue zum wah1"u Ideali ·mn . 

achdem auf clem :l'ifnrienplatz die Fackeln unter Ah;iin""en 
des Gnudeamni! zusam1uengeworfon \varen vereinte ein fröhlicher 
Festcommers die Theilnehmer in gehoben' ter timmung. 

Am 'Mot·gen _cle. :2. ~uli. dem eie;entlichen FeRttage_, ver­
sammelten sich die zahlr ichen F sttheiluehmer zunächst 111 deu 
Sfüen der festlich geschmückten techni chen Hochschule. wo 
durch u n Director Dr. Schmitt die Gäste auf Ja · Herzlich.-te 
willkomm n geheis ·en wurden. Nach Be ichtigung uer Aus­
stel~~rng, welche neben zahlreichen ~beiteu jetziger und früherer 

chuler .. d r, An talt_ 1i. A. auch eme ammlung der he~annten 
Bergstras'er chen 'erlag~buchl1andlung von \Verken früherer 
und gegenwiirtiger L hrer der Hoch rhule, ein Zeugni s für 
die hervorragende wissen. chaftliche Thätigkeit t1 „ Lehrer­
ollegium:, enthielt. begaben sich die Fe:-ittheiluehmer nach 

dem aalhau, wo in dem mit Fahnen. \\"appen, Guirlnrnlen u. A. 
festlich geschmückten aal der Festact vor sich O'ehen ollte. 

achdem um 1091• Uhr . Kgl. Hoheit der Grossbe1~og mit dem 
Erhgrossherzog, den Prinzen Heimicb und Alexander unu reichem 
Gefolge er.irhienen wA.r uud Platz genommen hatte, ertön~e ei~e 
knrze Ouverture und es hegann der Director Dr. Schmitt die 
Fesh·etle. in welcher er in üb raus geistreich r \\~eise hen·orhoh. 
wa" leider immer noch zu weuig bekannt und anerkannt sei da s 
die wi~seu:-;chaftlil·h Technik die Trägerin. Jer Cultnr, der Ge­
. itttrng mlll ßiltlnug des 11.en;:chenge-,chlechts ei. us deu ge­
gebenen Bediirfnis,..pn »ich entwickelnd, „ind tlie technischen Hoch­
schul n wesentlich pii.ter al;; die Unh-ersitiiten ent.'tanden, aher 
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sie lrn.ben mit den Universitäten vielfaches Gemein 'ame. beide 
sind Hauptpflegestätten mensclllicher Erkenntnis» beide haben es 
mit Wissenschaften der Erkenntniss zu thun, in beiden wird die 
Wissenschaft als solche um illl'er selbst willen gepflegt. In dem 
Punkte indessen unterscheidet sich die technische Hochschule 
von der Universität, dass sie durch Einwirkung auf c1ie leitenden 
Gesetze der Natur materiellen Nutzen schafft. 

Nachdem Redner noch einen kurzen Rückblick auf die bereits 
oben wiedergegebene geschäftliche Entwicklung der Hochschule 
gethan hatte, sprach er dem hochherzigen Fürsten der grade 
in den trübsten Tagen das ganze J<'üllhorn einer Huld über clie 
schwer bedrängte Anstalt au geschüttet habe, nächst ibm der 
Grossherzoglichen Staatsregierung, den Landständen uncl der 
Stadt Darmstadt, sowie allen son tigen Freunden untl Gönnern 
den wärmsten Dank aus und endete mit einem Hoch auf . Kgl. 
Hoheit den Grossherzog Ludwig IV„ in welches die Festver­
sammlung begeistert einstimmte. 

S. Kgl. Hoheit der Grossherzog dankte in huldvollen und 
herzlichen ·w orten für die i11m dargebrachte Auszeichnung, 
versprach der Hochschule auch in Zuknnft sein bestes 
\Vohlwollen bewahren zu wollen und gab seiner Freude 
darltber Ausdruck, bei diesem bedeutungsvollen Feste zugegen 
sein zu können. Im N ame11 der ~rossherzoglichen taats­
regierung brachte darauf cler Staatsminister Finger der Hoch­
schule herzlic,h8ten Glückwunsch und verlas die von . Königl. 
Hoheit dem Gros herzog bei dieser Gelegenheit verliehenen Aus­
zeiclrnungen. Es sind znm Geheimen Baurath ernannt: der Di­
rector Professor Dr. Schmitt, Professor Wagner uncl Profe:; or 
Sonne. Das Ritterkreuz erster Klasse Philipp"s cles Grossmiithi­
gen ist verliehen: Herren Professoren Werner, Dippel uncl täuel. 
Der Docent an cler Hochschule nnd l\Iuseumsinspector Dr. Adamy 
i ·t zum Professor ernannt. Hierauf beglückwün. cbte cler Ober­
bürgermeister cler Stadt Darmstadt, Herr Ohly, die Hocl1e;chule 
uml theilte mit, dass die Stadt aus Anlass cler Feier eiiie , 'umme 
von 5000 Mark als Stipendium für bedürftige tudirende widme. 
Es folgten an weiteren Rednern: Namens de „Vereins ehemali~er 
Stuclirencler" Herr Geheimer Baurath von Hügel, welcher erne 
Adre e übergab nnd gleichzeitig Mittheilung machte, dass auch 
der Verein ehemaliger Stuclirencler Reine Anhänglichkeit an die 
An talt durch Stiftung eines Stipendiums bethätigen wolle. Na­
mens cler Studentenschaft sprach Herr Studiosus Benecke :Namen 
der Landesuniversität .Gie en Herr Prof. Dr. Oncken, Xai'n.en" cle.· 
Frankfurter Architekten- und Ingenieur-Vereins Herr 

Vermischtes. 
Die Abgeorclnetenversammlung und W anclerversammlung tles 

V~rba~des Deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine 
w~d. die erstere am 14. Aug:nst, die letztere in deu Tagen des 
16 .. b~s 19._ Angu~t z~ F1;ankturt a/M. abgehalten werden. Die 
Z.e1te,mtheilung ±ur ehe "\\ anclerversammluug ii;t im Allgemeinen 
die folgende: 

So ~1 n t ag, 15. August, Abends: Geselliges Zusa1mnen.-ei11 der 
Fe,;tthe1lnehmer und ilu·er Damen in einem noch zu bP timmenden 
Locale. 

~lon tag, 16. Augu t: I. Allgemeine Versammlung. Vortriige. 
Nachmittags Besichtigung verschiedener Bauwerke uncl A11lngen: 
des Opemhauses, des 'entralbahnhofes, der neuen Hafenbauten, 
der. Schleuse und des Nadelwehres (Haltung I cler ~Iaiucanali­
:mtion) uncl des Klärbeckens cler städtischen Sielanlage. Ab nd. : 
Gartenfest im Zoologischen Garten. 

Dienstag, 17. August: II. Allgemeine Versaminlnng. Vor­
trä~e. Für den Nachmittag werden freiel' \Vahl auheimgeg •b n: 
Besichtigungen in der StR.dt und von Frankfurter Sammlungen, 
Excnrsionen in die Umgegend: nach Mainz (n ue Rheinbrt1cke, 
Stadthalle, Dom. prähistorisches Museum, neuer Bahuhof der 
Hes~i„chen Ludwigsbahn); nach Gelnhau'3en (Barbaros ·a- Burg, 
Dreifaltigkeits-Kirche)· nach Ilomburg v. d. Höhe (Kurhaus, Park­
ui;icl Brun?en-An.lagen. 'schl?S!!, aalbnrg-Museum~; .t~usfiüge: nach 
Bi_ngen-Rudeshe1m (zum Niederwald und dem National-Denkmal 
mi~ Zahn~adbahn); nach dem 'faunns-Gebirge (Cronberg, Falken­
stem, I~ömgsteiu, zurück: entweder über Cronberg ocler über ocl~n. 
, Mit t.w o c b, 18. August: ill. Allg.emeine und 
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chluss-Sitzung. Nachmittags Feste!:lsen 11n gros„en aale des 
Palmengartens, Abends Festvorstellung im Opernhause. 

Donnerstag, 19. August: Fahrt nnt· onderzug nach 
Heidelberg,, ~esichtigung des Schlosse und der von der Schloss­
bau-ColllDllss1on ausgestellten Pläne; Erläuterung der letzteren. 
Mittagessen, Spaziergang durch den Wald nach Ziegelhausen; 
Rückfahrt auf dem Neckar nach Heidelberg, wo Abends das 
Schloss in gro sartiger Wei. e erleuchte werden soll. 

An Vorträgen werden gehalten werden: 1) Lanclban-In. p k­
tor Pescheck, techn. Attach' der deutschen Botschaft in Paris: 
„Ueber den Bau des Panama-Kanah1'', auf Grund der an Ort nnd 
Stelle gewonnenen Anschauungen. 2) Architekt Hauer -Ilam­
bnrg über „das Hamburger Hathhau1:1". 3) Professor Ban-

Direktor Kohn. Es waren ferner vertreten un<l überreichte_n 
Adre sen: das Grossherzogliche Gvmnasium in Darm tadt-Di­
rektor Becker; Frankfurter Bezirk ~-Yerein deutscher Ingeniem:e 
Ingenieur Wei»smüller; Grossherzo~liche 'eutralste~le für. die 
Gewerbe untl den Landesgewerhe.-erem-Geheimrath F~nk; ~fittel­
rheinischer Architekten- uncl Ingenienr-Verein-Gehe1mer Ober­
baurath chiiffer; Rheinische naturfo1·schende Ge. ellscl.iaft-Dr. 
Rautert; Histori>1cher V r in-Dr. Rieg r; Electro-techmsche Ge.­
sellsc.haft-Hofrath Dr. tein; Darm.täclter Kunstge~1ossenschatt 
-Oberbaurath Dr. }.Iüller· 1fanuheimer Bezirk -VerPlll dentsc~er 
Ingenieure-Oberingenieur' J<;amba.rt; Darmstiidter Knn>:>tverem i 
Offenbacher Verein für • atnrknnde - Fabrikant Eng~lharcl, 
Localgewerbe-Yerein Darm.-tadt. Herr Director Dr. chnmlt; b: 
cchloss die erhebende Feier mit einem tiefempfoudenen Schluss­
wort. 

Der • achmittng vereinte die Festtheilnehmer in d_emsel~en 
aale zum fröhlichen Festmn1il, bei welchem der Prii ·1clen_~ . er 

Tafel, Herr Geheimer Baurath Dr. Schmitt, ein Hoch auf · Konigl. 
Hoheit clen Gro:;sherzog, Herr Geheimer Baurath Sonne em 
Hoch auf '. :hlajei:1tilt clen lleut>ichen Kai 'er, tla · leuchtende yor­
hilcl getreuester Pflichterfüllung, ansbrachte. ·weitere Trm~­
sprücbe wurden ansgeln·acht: 'taatsmillist r Finger auf die Ju~i­
larin. Profos. or Landsberg auf die Grossherzogliche St11.atsr gie­
rung. Geheimer taatsrath von Knorr auf die Lehrer tler Hoch-
clrnle. Professor Geheimer Baurath \Yagoer anf die Staclt Darm­

stadt, Oberbürgermeister Ohlv auf die Uii-<te n. A. Zum ch~u ·s 
feierte noch Herr Professor Öucken-Giessen in iit1;;ser -t lnnmger 
nntl ansp_rechender \Yeis tlen. Festprä,,;identen H~nn P~·ofo;;sor 
Dr. chrnitt. Das am Abend !'<ich anschlies emle Gartenfe ·t nnd 
der darauf folgende Ball nahmen einen überaus gHinzenclen 
Verlauf. 

Der 3. Juli vereinte -rou • 'e11em die Festtheilnel11ner zu zahl­
reich besuchtem musikalischen Friihschop11eu im Clnrten t1es aal­
banes uncl Abends zn einem groRs n Fe tcommer,; im 'aale eben­
daselh 't. Am 4. Jnli folgte ein AusflU<>' nach dem an tler Berg­
l'itra~se so chün gelegenen AueTlmrJ1, ~n welch m 700 P rsone~ 
Tlie1l nahmen. lm 11 uerbanten f tlicben Haale cler „Krone 

1 vereinte man sich • ·achmittag um ·1 il1r zum Festmahl um 
kehrte Abend!'l H L'lir nach Darmstadt zuriick. . 

Die techni.·che Hochschule knuu auf die .Fei r dit>ses .ihres 
.Tnbelfe tes m.it , 'tolz und fr mlig r Geungthuung znriic~blicken 
und wir wollen anrh an clie.· r Stelle ihr nocl11unls em herr-

1 liehe" 11Blühen \\'aeh„cn untl Cletleihen" zurni'en. 

·eh in g e r-)Iünchen üb r .. neuere Arbeiten im 111ec~1ani~?h-t~~,­
nischen Laborarorium der techni. L'heu Hoch1:1clrnle 111 :Jlnnch .. · 
1) Regierungs- uncl Bamath . ,_ a r r a z in -Berlin über. „Reun­
gung der T 1•lmischcu iirnchweise you FremtlwürtPrn '. .J) tadt­
lmmneist r , tühhen-Küln üher ,FreilPgnng de ~ome" f'1 
l ülu•. 6) Architekt :hlnrtin Haller-Hamburg uber „• ie 
civikechtliC'he \ erantwortlichk it der .\rchitektPn nml I~­
genieure fr1r ihr· LcistlUJ"en". 7) Herr Oberhnurath Frei­
herr Prieclr. von .'ch1~i<l.t - \\'ien 11be1· ,.den Dom Z~I 
::'.\lailand uml cle. sen kun. thbtori:iche Entwicklung'" :\.hthr­
lnng.·sitzungen sollen nicht t11ttlincle11, ?s "oll v~eln~e ir 
clnrch allgl·mein interes.·ante Yortrüge nuch eme allgeme1!1 lege 
Theilnalnne der l'achgeno:<s •n wietler erreid1t w nfon, wie von 
einer :<olchen nus Zeit der Ent„telrnug der \Vauil<'n·~rsanmilnng~n 
zu b rich en ist. l-ml man muss Hagen: üherbhckt man d1e 
l amen cler Vortrngen<le11 trnd rli Reihe tler Y nrträge selbst, ·o 
darf man c1ie zal1lreirhe Theiln l11n '1 r Fa.chgeuoss ll an nllen 
Gauen d s deutHchen \' aterlanile.- ganz best!mmt erwarten, ganz 
nbgesehen davon, <lass ~'rnnkt'nrt durch s me bevorzngte Lag~ 
an einem der chönsten Pnnkte Deut. chlaucls uncl durch das he1-
vorragende Intere ·se, welches dasselbe ins incn ii.lte~·n und neup1·n 
Ban werk n bi tet znm Besuch in hohem. :\Inasse em.la<let. 

Auf die liternri ·ehe E stgabe ,.Frankt~ut nnll se~ Bauten", 
welche den Theilnelimern von dem Frankfurt r ~rch1tekteu- und 
Ingenieur-Verein ge?otcn .wenl n wird hahen wn· hon zu ver­
:ichiedenen )lalen lungew1e,;en. 

Der Verein deutscher Ingenieure, mit inen fast 0600 
MHgliedern uml 30 B zirksver~Ulen, hält .ine 2C'VII. llaupt­
versammlung in cli m Jahr iJ?- ob l e,n z m c1 n Tagen vou~ 
23. hi 25. Angnst ah. Von den m _<le~ ltzungen ~u verhancleh1~_ den Gegen tänden sind al>1 all~e1nern mteres ant folge1~de ~~J e. 
wiihnen: 1) Revision tler Dampt kesse!. 2J Gestaltung des hlr 1~01 \ei~ wissenschaftliche Laufbahnen vorbere1tenclen Schulunter;kc 1 ei-
3) Ver uche üb r die Wider tandsfähigk it von Dan!Ei hs~e 
tlam~ohren f?.egeu äu. seren Druck. 4) Schn.tz der Fahr~ -g~ er;fj: 
nis:e. 5) Eiutührnng eine:; metrischen <JewmdeHyi!tem;;.
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clnng technischer chie•h;g ri~hte und Ein.i tzm~~ \·on. L 1e bl~" jetzt 
Kamm rn bei den Lan<lger1chten. An Vortr:.tgen si~t 1 ·„ in 
clie folgenden zugesagt: 1) Dr. Ilintz~: Der ~ittelE\1ek~r~~1~1;nik­
Vt1lkangebiet. 2) Dr. Ui trich: Die heut!g11 
B) Dr. :Miiller-'l'hnrgan: Da,; Werden .::_<l:::e_:_"'_':...":...'e_i_n_e_I'<_. ---:-:---

Selbstverlag des Hel'äusgebers. - Für die Redactien verantw: Reg.-ßaumeister Th. Kamp 
- Dnack von August Ostorrietb, ~'rankfurt a. Main. 

„ 
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Zur „Luftheiz-Frage". 
1
1m:Jie Frag , welch s der unzähligen patentirten und nicht­
~~I patentirten ysteme ,-on ··eutralheizungeu gegebenenfalls 
~ gewählt werden soll, ist eine ebenso schwierige al. einschnei­

dend . Kein ·wunder, wenn un,eren taats-Baubeamteu, unseren 
städtischen Verwaltungen oder dem Privaten die Entscheitlung dieser 
J!'rage besondere orge bereitet, \venn es gilt, sich für dieses oder 
jenes Heizsy. tem zn ent cheülen, - bietet doch das eine so gut Vor­
theile als das andere, aber auch ebensogut Nachtheile. Schwer 
i t es selbst tlem Techniker, ia der Erledigung dieser Frage un­
bedingt das Richtige zu treffen. denn nicht nur die Bedingung 
müglich8t ökonomischer .Anlage mit einfachem, sicherem und 
billigem Betrieb werden ihm al Bedingungen gestellt, sondern 
vor allem wird 1ler Hygieniker ein gro es ·wort mitsprechen 
und die Erfüllung dieHer und jener Bedingungen verlangen, die 
freilich oft sehr moditizirend auf die ganze Anlage einwirken. 

Dasg wir entllich dahin gekommen sind. nnsere Heizanlagen 
nach den hentzutag giltigen Regeln der Hygiene anzulegen, 
<lürfte wohl aller. eits mit be onderer Genugthuung empfunden 
werd 11. 

In Nach. teh ndem ollen nun inige Fragen erörtert werden, 
wie solche bei der Entscheidung für die es oder jenes System 
fast täglich - insb sondere in un eren Gemeinde-Collegien -
tliskutirt werden. 

teht die l!'rage zur Erwägung, ob Luftheizung oder ein 
nntleres 8ystcm cler C'e11trall1eizuugpn zu wii.hlen sei, so wird ge­
µ;eu da Lui'theiz. y tem vor allem der Vorwurf zu grosser 
'l'rork nheit der Athmnng. lnft rhob n, ab r bei keinem der 
ii}ll"igen ysteme rfü•~er \ . orwnrf geltend gemacht. E wird die e 
h.luge vor allem R iten.· der Lelu·erschaft erhoben nncl zwar mit 
solchem achthuck, dass hiednrch vielfach von der Eim·icbtung 
des Lufth iz yztems abg sehen wird. 

' ehen ·wir zu, in wie fern diese Klagen be<>-riiudet sind in 
wie t»m dies lben dem „. ystem-' anlrn.ften könn~n und wie ~lem 
abgeholfen werden kann. 

_Nehmen wii: an, '>i sei ein Raum von 20 m Länge, 10 m 
13nnte und 1 m Höhe mittels Luftheizung stets auf + rno R. er­
wilrmt Zll halten. Der Raum hab , ent i1recheucl der Zahl der 
i;iC'h darinnen aufhaltenden ~I nscheu. eine solche Grös e erhal­
ti;n, llass ein zweimaliger Luftwech;;el per tuncle erzielt wertlen 
muH;;, um di Reinheit tler Luft auf einer tsolchen Stufe zu er­
h~Jte11, ~ie es der _IIygieniker zu fordern berechtigt ist. Nehmen 
Wll' wi;iter nu, die Au· eutemperatur i - rno R. und es sei 
dieselbe bis 50 °/o mit ·wa ser gesättigt, welche" Verhilltniss auch 
im Innern des zu beheizenden Raumes gelten oll. 

Bei - H>0 R. können 100 Kubikmeter Luft 0.145 kg '\Vns8 r 
an CnehmC'U so dnsH, wenn eine 50° oige 'iittignng vorausgesetzt 
wird, 100 cbm Luft 0,072 kg \Va ··er enthalten. 

Pat-u;ir n nun diese 100 bm Luft den alorifere der Luft­
hoizanlag , HO w rd n dieselben stark erwännt uncl werden, bis 
Hie in B rührnng mit tlen A.thmungsorganen der sich im Raum 
aufhaltenden ~Ienscheu gelangen, noch auf + lG0 R. erwiii-rnt 
sein. Angenommen, llie~es Quantum Luft nehme nach Pas;;in111g 
c1 ti l'aloriff.re>i keiu \Yn~~er anf, so wird 1las \"Oll diesen 100 chm 
Luft g lrnnden ·wn ._, rqunntum aber auch nur 0,072 kg betragen. 
Da nun al er 100 chm Lnft von + 1G0 R. bei 50 °,oig r , iittiguug 
0,825 kg \VaH:-1e1· enthalt n, ,·o tellt ich in vorliegendem Fall 
cler Siittigkeitsgrad d r Zimmerluft auf nnr 8,8 °/o. ~'oll tlieRe 
erwärmte J_.uft ine 50 o 0 io-e :::;iittigung anzcig u, würden ihr 
nach Verlassen ile;; alorißre zuzuführ n sein: 0.825 - 0,072 = 
0 753 kg W nssPr. l'm an f ohig' · Beispiel zurückzukommen, t-o 
wiinlo bei zw •imnligem Lnlt\\ '<"h:-;eJ üer erwitrmton Lnft. per 
''tunde in \\ n>ssur11naulnm von 1:?..05 ko- = 12,05 Liter zuzn­
fiilircn s in. 

vVns folgt nun illlH rlic•l-!Pr Ber chnung? Zunächst folgt dar­
R.llH, Üass es völlig gleicligiltig bt. oh der betr ffende Raum seine 
l~rwiir1mrng tlnrch uine Lufth iznn.o-, durch ~inen Kachelofen 01ler 
d~u-ch irgentl ein nnclereH H.eizs~·„tcm t'mpt'iingt. \Venn clPr IIy­
gwniker v .rlnngt, tln:<H incm 11' ti111rnten Rnnm per tund so und 
t:10 viel 'nhikmllfrr fri. ehe, anf + lü" R. er \·ii.rlllentle Lnt't 
zng führt wercl n mü. sen nrnl tl!e .\ns ·cntemperntnr ist ni uri­
ger al.- + 1G0 H, so muss der erwilrmten Lnft das fehl ncle 
Wa1;serqnantum zngeführt werdc•u, welches erforderlich ist, nm 

eine 50 O/uige Sättigung mit Wasser auch nach der Erwärm~ng 
zu erzielen. 1\Iittels welchen Heizsystems die Erwärmung erzielt 
wird, pielt hiebei gar keine Rolle. Es ist dies eine so einfache 
Schlussfolgerung, die aber meist in falscher Weise zu Ungunsten 
des Luftheizsystems ausgelegt wird. Es muss aber stets beachtet 
werden, da s alle übrigen Systeme von Heizungen die Ventilation 
nicht bi. zu einem solch vollkommenen Grad gewährleisten, als 
gerade die Luftheiznng. 

Ans den dargelegten Verhältnissen folgt aber ferner uoch 
ohne weiteres, dass es ungemein chwer ist, einem stark venti­
lirten Raum stets die richtige Luftfeuchte zuzuführen. W älu·eud 
zu gewissen Zeiten die Aus'entemperatur um nur wenige Grade 
von der Temperatur des zu beheizenden Raumes diiferirt, diife­
rirt deren Temperatur zu anderen Zeiten um 20, 30 und oft noch 
mehr Grade gegen dieselbe, und während endlich die Aussenluit 
oft vollkommen mit Feuchtigkeit gesättigt ist, enthält dieselbe 
zu anderen Zeiten nur wenige Prozente derselben. 

Daraus folgt nun nnmittetbar, dass der zur Erwärmung der 
Räume dienenden Luft zu l"erschiedenen Zeiten sehr verschiedene 
·w asserquantitäten zugefülu·t werden müssen. Dies i;;t aber ein 
Moment, das sorgfältiger Aufmerk;;amkeit bedarf, da durch Nicht­
beachtung de selben eben die so oft gehörten und vielfach mit 
Recht vorgebrachten Klagen gegen clie Luftlieizungsanlagen er­
wachsen und e nicht leicht i t, durch die gewöhnlich n \' or­
richtungen tet die richtige iittigung der erwärmten Luft mit 
Feuchtigkeit zu rmöglichen. 

Bei den gewölmlichen Luftheizanlagen wird dem erwärmteu 
Luftsb'om tlie Feuchtigkeit dadurch zugefül1rt, da s der8elhe 
innerhalb der Hefakammer über ein Becken mit ·was er treicht. 
dessen Inhalt durch den Luft'trom selbst erwärmt wird. Zn ge­
wissen Zeiten kann dies ja vollkommen genügen, unter anderen 
Verltältni · en wiedei: kann cler erwärmten Luft zu viel oder zu 
wenig Feuchte zugeführt werden. Da durch eine derartige An­
lage der betr. Heizer fa t gar keinen Einfluss darauf hat, dem 
erwilrmten Luft trom mehr oder weniger Feu~hte mitzutheilen. 
so pflegt man bei grös eren Aula.gen künstlich Wasserdämpfe zu­
zuführen. uncl zwar Dämpfe aus sieb aus erhalh der Heiz~ammer 
befindlichen Dampfkesseln mit be onclerer Feuerung. H1edurch 
erst wird es möglich. durch genaue Beobac~tun~ cler Hygromete~­
in den zu beheizenden Räumen den Feuchtigkeitsgehalt der Lnit 
zu regnliren. H.ietsrl1el & Hen~eberg in Berlin construirten eineu 
Ap]larat. hei welchem das H \grometer mit in er elektrischen 
Leitung in \erhindnng steht, die den Zub"itt von ·wasserdampf 
selhHtthätig vermittelt. 

Be~ondere Beachtung verdi nt tlie richtige Zuführung der 
Fenchte bei dem ROg. „Cirkulations ystem". Um niimlicl1 friih, 
bei Beginn der Heizung, Brennmaterial und Zeit zu er;:;~aren, 
setzt man die Abzugskanäle der zu beheizenden Räume mit der 
Heizkammer in \ rerbindung, so da die einmal erwärmte Luft 
m lu-ere ~Iale die Heizkammer durchstreichen mnss, und zwai: 80 
langß, bis die 'l'emperntur der Räume auf die Höhe gebracht i:t. 
wel h erwün ·cht wird. Von clie em Moment an obliegt der 
lleizanlage nm- uoch die Aufgabe, die \Värmeverluste in den ein­
z lu n Räumlichkeiten ·wieder zu ergänzen; - die Abzugskanäle 
dii.rfeu alHo die alizuziehende Luft in's Freie entweichen lassen, 
oder - wie dies zweckmässig anzuordnen ist - unter den Rost 
dl'r Feuerungsanlage abführen. \\renn nun die gewölmliche Art 
der Lufthefeuchtnng -- mittels Wasserschiff - eingefülu·t i t. 
dann wird cler zirkulirende Lnftstrom beim jede maligen Durch­
streichen der H izkammer immer melu· und mehr \Vas er auf­
nehmen und diese.' wird sich clanu leicht an tlen kalten \V'ändeu 
und tlen Fenstern der zu beheizenden Riiume niederschlagen. -
Also auch in dieser Hin icht ist die Anlage eine be onderen 
Apparats zur Erzeugung der benötbigten Feuchte von grossem 
Werth. 

Ein zweiter Vorwurf, der stets gegen das System der Luft­
heizm1g angeführt wird i:;t der, class die clen Räumen zuzufül1-
rentle Luft üb rhitzt wird, Rt1° · und taubtheilchen mit i;icl1 
führt und so di so unangenehmen Belästigungen des Kehlkopfs 
he1Tnrgerufän werden. Dem ., ystem" hängt dieser Uebel ta.nd 
sicherlich nicht an. wohl aber einzelnen Anlagen, deren Aus­
föhnrng eben nicht mit der benötlugten Sorgfalt oder dem rich-
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tigen Ver. tänclniss bethätigt wmclen. Die den C'alorif" re durch­
streichende Luft wird in die-er Hin:-;icht vor allem daclnrch ver-
8Chlechtert, dass in vielen Fällen ein Glühendwerden des ('alo­
rifäres eintritt. Durch da" Glühendwerden einzelner Theile des 
Calorifäres wird aber der die Ileizkammer pns il"eude Luftstrom 
ii.berhitzt - nach der Behauptung von Autoritäten seines Ozon­
gehalts beraubt - der von der Luft ·tets mit sich geführte 
Staub wird an den glühenden Eisenßächen zu ganz f inen A;;chen­
theilchen verbrennen, ferner werden durch das Glühendwerden 
die Poren de. Gusseisens geöffnet nnd dadurch den Kohlengasen 
cler Zutritt zur Heizkammer ermöglicht, und endlich w rden 
durch derartige grelle Temperaturwechsel die Rohre des Calori­
feres !:lir.h stark ausdehnen und zusammenziehen und o Gelegen­
heit, geben . die Dichtungen nnclicht zn mnchen. 

Diesem Missstand kann 1rnd wird bei allen besseren Anlagen 
dnr<·h Ansfütterung derjenigen Rohre, in welche die Verbren­
m111gsgase zuerst, gelaugen, m.ittels Uhamotte erreir.ht und gilt 
<lie Verhütung des Glühendwerdens tles Calorif~re für eiue tler 
wic htigsten Forder ungen. die an eine gute A.nlage gestellt wer-
1leu mü 'Sen. 

'Wiederholte, >'<orgfältige Reinigung der Heizkammer von 
allem Stanb, wiederholte Reinigung der ' Vas ·ergefässe wo „olche 
vorhanden sind, sintl Forderu11geu, die bei einer rationellen 1Jnter­
l1al tung einer Luftheizanlage benchtet werden mü. sen. , ache 
<les Technikers ist es, die, Heizkammer o leicht als möglich zu­
gänglich zn machen unu nicht, wie dies bei verschieclenen mir 
hekannten Anlagen der Fall i~t. den Zugang zu uer:selbeu so 
unhequern al;; nur denkbar anzulegen. 

Bamberg, Mai l&!H. 

Ve1·mischtes. 
Die .J nry für die Prüfun~ nud Entscheidung iiber cli Prä­

miirung der ConcurrenzproJekte zum Neubau <l.es Museums 
der Stadt Metz war in den 'l'agen des 24„ 25. und 26 . .Tuni 1886 
versammelt ~rnd hat 11.l~!' ~rund de~ einstimmi~ a?gegeh.ene!1 Gut­
:~cl1tens tler ihr .. angeh~r1gen Architekt.~n gle1c,htall;; e111;.:trn1mig 
tolgeude Be chlusse gefasst: Von clen emgelautenen 35 Projekten 
waren 12 zur engeren Vv ah l zu ziehen, nämlich die Arbeiten der 
Herren Auburt~-~aris, Becker-Mainz, Braunwald-l\[etz, Hartel & 
Nec~elmann-:i:-eipz1g, ~ilnzen?1ayer-~Ietz, Miith-Leiuzig. Peter & 
• ehrmg-Berlin, Schmitz-Berlin, Strokirk-Berlin. \Vahn-l\Ietz. Dr. 
Warth-Carlsrnbe und Wolff-Strassburg. Den er ten Preis im B -
trage von 1300 M. erhält der Entwurf des Henn Becker-Mainz 
Drei zwe~~e P reise im Betrage von je HOO M. wer<l.en zugMproche;; 
den Entwmfen cler lierren J_Iartel & N eckelmann-Leipzig. 1\Iiinzen­
m.ayer-Me.tz, Pe~ers & ebrmg-Berlin. Zum Ankauf werden em­
ptohlen ehe Pro1ekte der Herren Auhurtin-Parit< , trokirk-B rlin 
W.olff~ trassburg. Eine ehrenvolle ErwiLhnung 'erhalten die Ar~ 
he1ten der Herren Braunwald-Metz, ßfüth-Leipzig, Dr. Warth­
( :arlsruhe. Bei die:;en Ent cheidungen sind ll. A. folg ncl . •e­
sichtspunkte als maassgebend zu betrachten; Da~ Projekt 1le. 
Architekten Becker zeidrnet sich <lm·ch eine einfache u1iu klare, 
d n örtli.?hen Verhäl~ni se~i entsprechende Anonlnnng c~er ein­
z~lne.n Ran.rne a_us; ~11:1 weiter r Vorzug b~st ht auch <lnr111, da>;s 
c1:ie ~,-r;rndr1ss-D1spo:outi?n clem Besucher m bequemes und r.011-
trnmrhches Durch chre1ten sämmtlicher Räume ermöglicht; ehen"•~ 
gestattet die seitliche Anlage der Tr ppe fllue gute Verbindung 
des Neubaues mit cler Gemiilc1esnnunlun~ unt1 Bibliothek. Di 
Anordnung eines zw iten , tockwerkes m tlem re •hls,;eitigen 
Pliigelbau i t dageg u weniger glücklich· da!i Gleiche gilt in 
noch höherem Maas e vou cler Fa~adengestnltung. F:ine v r­
wandte Anlage hinsichtlich des Grnnclri es zeigt d1t;.; Projekt des 
Architekten Münzenmayer. Es ist jedoch dem Verfasser nicht 
gelnngen, die Haupttreppe in organischer Weise in die Ge:-<ammt­
gestaltnng des Grundri. ses einzufügen. Die F1t~·ade z igt ine 
twa~ nüchterne Auffasl'lung moderner Renai ance. Ilnrtel & 
~eck~hnaun. sowi PeterH & ehring leg n uie Hirnpttr ppe 
~n e111eo oblongen Centralramn, wobei e den V erf s!'lern 
mclei;sen nicht gelungen ist, dies Treppenanlage mit iner 
be<1~1en~eu C'irculation zu verbinden. Der von Pet r!I und 'ehring 
pro,1e.kt1rte Einbau in die Bibliothek ist nicht empf hlen werth, 
da die. einheitliche chöne Haumwirkung der bestehenden Bibli -
t~ek luerdu~· h gestört. wih'cle. Andrerseits dürfte der Yorschlag 
cheser Arclutekten, den hint ren Ilof zu umbauen und c1a.- ober 
G:eschoss. des Leihhauses mit eiern projektirten 'eubau Zll v r­
bmclen, ich w ohl empf hlen, da hierdurch auch in diesem (l -
bä~H1etheil _eine ~'ircnlatio_n miiglich wird. Die Anssennrchitektur 
b~1der Pro.iecte ist gt>iclnckt co111ponirt und virtno vorgytr~g n. 
Die Anordnung . cl~s vou Hartel untl 1 eckelmann prOJe~tlrten 
Pencla.nbi zur B1bhot.hek würde a.I" geluugener zu beze1 hnPn 

= 

rnter zu„amm ufa >iUllg de.:: ol en Dargelegten, wären al~o 
„eiteus de Cou truktems nachfolgende Punkte,. die be:-;onclers tlte 
hygienische , 'eite der Heiz frag berühren, zu beachten: . 

1. Die entsprecheutle Feuchtigkeit . oll dem erwärmten Luit­
strom wo möglich durch ·ine r gulirbare Dampf1t1ielle zuge­
l'Uhrt werd n. l st tlies nir.ht miiglieh, o mns (~er Zutln_s des 
" 'asser. zum \"erdnm;tung.schiff iu elh tthiit1ger sem, da­
mit die Erfüllung dieser wichtigen Ford rm1g keine Störnn~~.n 
erleidet nn<l damit durrh Nachgies>ten einer grü seren Quant1t<tt 
Wa er keine .. ·türenden Abkühlungen d .- im Becken no~h vor­
riithig n \Va sers, ent;;t •lten. Durch die in <len zu beheizenden 
Räumen angebrachten Hygrometer i. t der Feuchtigk it'grad der 
Luft teh genau zu prüfen. 

2. Die l'alorifär • ·iml tet. in reichlichen Dimen:-;ionen zm 
Ausführung zu bring n und , ollen die der Feuerung znnilclu;t 
liegend n Rohre. bezw. Elemente. durch ine hamottenn:>fötte­
rung vor dem -.lühendweril n ge.·chützt werden. Ents1~rech~nd 
1ler Orös · de '11.lorit"erei; ist Jie Ileizkammer g leichfall m re1ch­
li<"hen Dirnen ·ioneu nnznlegen und zwar o, da . die elhe jeder­
zeit 1 icht zugiingli<'h ist. Dass die Ueiz1·ohre HO angebmdit 
sein mü sen dass sie a.usserhalh der Heizkammer ger inigt wer­
den, ist wohl seih tverständlich. 

'uter B achtung die. r prinzipiel Jen For<l.ernngen sei­
tens de,; 'on trukteurs werden <lie ·o sehr y rb1·eitrt n B denken 
gegen c1 · Luftheizsystem bald schwinden und di ·s m ystem 
tler 'entralheizungen d n ihm w gen seiner Einfacl1heit und 
Billigkeit in Anlage und Betrieb .. owi w g n c1 r so \ irksnmen 
Ventilation geliiih1·P11de Rang wieclet· cr·worb 11 w1·r<le11. 

s in, wenn :<ich solche mehr organi„ch au d m th·umlri:-.s ent­
wickelte. ehr nu~prechend wegen 11 r G schlo><seuheit. der Fa~acle 
und der Einfachheit des (frnndri„se>'l i t das Projekt des .\ rchi­
tekteu , ' trokirk. Der:-.elhe hat jedoch wesentliche l::let1ingungen 
de:; Programm. nicht erfüllt; statt d •r in dem. el11en als wiinschenl'!­
werth bez ichnPtl'n Grnudtl.iiche von 3~.>0 (~na.dr11.trnet rn für die 
Gemäldesamlnnl?· . iJHI nur 2:15 Quauratmetn im Proj kt vor­
~e ·ehen. Eine m je<l r Beziehung schöne Faliade zeigt das Pro­
.1ekt de· Architekten Auhurtin in Paris, ·wohingegen die runcl­
rissgestal!nng wenioo r glürkli h ist. pie ~rundr~ ·sano~·tln~mg 
des Architekten Woftr i. t klar und über 1chthch. Dte pro.1ek!trte 
.\rt der rbimlung des ,'euba.ue: mit der Biblioth k ersch int 
jedoch unangen hm. T>i siim111tlich 11 eingegange11t1n Entwiirfo 
werden vom '27 .. Juni bis zum 10. Juli im 'tnrlthau,;e zn ßfetz 
üffentlich altsgestellt. Uez.: Demoget, Pav lt, 'fornow, \ \Tnllot. 
Hahn, HeistL•r Lall„meut. , -eumanu . Dr. , anvin. 

Per onal- Tachrichten. 
Preussen. 

Zn Rt:p;iernn~ • Hann1ei,..tem siml emnnnt: die H,l•gierungs­
Bauliihrer 'l'heoclor Hi<' h n r d 11.11 Iburg hei O. nahrück, :Max 
Bath aus <heifs":tld, Augn"t IJpferg lt 11.u;i Köln nnd Ernst 
Orim. ehl ans llil1lt„,h<>i111. 

Zu H.egiernngH· :\lasdii11 nmei,..tem ,.,intl ernauut: 1liu Regie-
ning. ·-hlni<chinen hnufii hrer t to K n c h tel att:-; A nerstllrlt 11 ntl 
lleinrich Weule aus Alt-\\•allmoclen 

Zu R gierung. -Ba.uführ rn :-;incl l'llnnnt: clie 'allllidaten der 
Baukunst G org , •eh u 1 t z au .'tettin, Rob rt K oh 1 h ag en ans 
1Giln, Oskar Bergmann aus Berlin, \Vill1. Pan 1 aus t 'ammiu 
und Otto Hagen an· t. Johann. 

.Zn Regierung. -).fosrhineubauführern sind rnauut: die ('an­
didaten der ~fa;;rhin nhn.nknnst Heinrich 'o l I ins anfl Annaberg, 
Krei. Ortellmrg. und Frit.<l.rieh Knoll nn· l:'rnnkfort a. O. 

Sachsen. 

Bei der fü,r·ali,..ch n , ·1ra ·;;en- 11ml 'Vas. rbanverwaltnng im 
Königreich Sachsen i.:t dem • ra .. en- nnd " ' a.;;ts r-Bai~im:pector 
1''ri <lrich August 'röner in Döbeln Titel untl Hang einet; Bau­
mthes verlieh n worden. 

Württemberg. 

l>Pm Wilh Im <"11o1 t r \'Oll Bibern.eh i. t anf Or uml der 
K. \' erorclnm1g vom 10. ,J annar lL 1 <ler 'rit 1 „H.l'giernng -Bau­
führ r• \'erli h n wonl n. 

Die Werkm i ... t rpriifnng hn• b ,t ndeu J ohnnnes Es P n 1 a u b 
von Boll. b ramt Giipping n. 

! 
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Augsburger Gewerbe-, Industrie- und kunsthistorische Ausstellung 1886. 
(Fort~ tz11ug- auH Xo. 5:1.) :m evor ich diesmal zur Fortsetzung in iner seitJrnrigen Be-

1 

richter. tattnng iiberg he. will ich lhnen :Mittheilung dar­
[ über machen, da;;. mir heute ge:stattet war. einen 
Blick i.11 die am 11. d. hl. begiuneude und Sonntag den 25. Juli 
Pullend ;). Special-An stellnng: rlie .,Internationale Aus -
..,t.ellung von ~Iaschinen und Bedarfsartikeln für 
:\lahl-, Oel- und Schneiclemiihlen, sowie für 'reig­
waarenfalnikation·' zu w rfen.- '\\'iewobldort noch Vieles 
i111 .Argen liegt, ol>gleich der Erüffnnng ' termi.i.1 schon so nahe, 
so will ich doch ver::>uchen sofort ein kurze.· Bilcl von dem G -
lioteneu z11 gehen. 

• elrnlich wie i11 tler )foschinenltalle clie Textil-Indu··trie von 
der Banmwollstancl bis zum Bekleidung ' tilcke dargestellt i;;t, 
wird hier das Publicmn mit einem weitern interes. anten Theil 
nnserer Volkswirth::>cbaft, nämlich mit der Darstellu11g des Grnml-
toffs nnserer Eruilhrung. dem :'ilehle, bekannt gemacht und dem­

..,ellJen gleir'hzeitig eine Geschichte des )lühlenbans yom Beginne 
<1 " XV l. .Jahrhundert~ bis beute gegeben. 

,.d. r bei t • m a · c bin e n ' sü1d au gestellt von der Firma 
Daverio in Zürich, welche allein einen lfühlenbau mit melll:eren 
Gängen in Betrieb ·etzt · desgleichen von Gebrüder Seck aus 
Dre. den, Ganz & Camp. aus Budapest und Ratibor, Yon der 
l\Ia chinenfabrik Oerlik.on-Zürich etc . 

l\Iit amerikani chen Firmen machen uns bekannt die Fll-men 
Amandus Kahl aus Hamburg und Engen Kreiss, General-Agent 
for the European ontinent. .Au' dem deutschen Reiche sind 
die grö. sten Yertreter G. \V. Kapler, Berlin; Martin Bitterfeld; 
Grusse aus Magdeburg; Gebrüder Körti.ng aus Hannover (be­
~onder~ in Gasmotoren) : Gebrüder :Metzger, Homburg v. d. Höhe 
und die hlaschinenfabrik Gei„lingen aus der Schweiz, \Vegmann 
aus Zürich etc. 

Die dynamo - elektrische Lichtmaschinenfabrik der Firma 
„Helios"-Ehrenfeld-IGilu macht uns in der Müllerei-Aus'tellung 
mit einer interessanten Neuerung aus dem Gebiete der Elektrizi­
tät, nämlich mit der Nutzbarmachung clers lben als Betriebs­
motor, bekannt, und zwar durch .Aufstellung einer sekundär 

~n diesem Zwecke he­
tlnrft e Ps gros er bau­
licl1e1· Verilml rungen in 
1l1'm l'iir die , p cialaus­
stel lm1gr11 hesti mmten (+e-

Augsburger Gewerbe-, Industrie- und kunsthistorische 
Ausste llung 1886. 

elektrischen Dynamoma­
::;chine behufs U ebertra­
gung von 5-6 Pferde­
kräften. Diese Maschine 

liii.ntle \lit. 1". tll1f<ercs , 'i-
rnation:-;pla11A in Nr. 4.ö ). 
,\ie µ;anze Hotl nHäehe 
mnsl:lte gedielt, lllHl eint' 
:\[engeCanälezumZw ·ke 
der 'l'ransmi>:>:·lion -Anla­
. ·t'n ansgC"mnnert wenlf-11. 
1 ler gesiunrnte lli.ut t'rthei 1 
d >:> Gehiludes und eiu 
'I'heil <1 •s linkeu S»iteu­
H.iigels wmcl in thiitige 
• \llihfou umg-e-wanclelt. wo­
zu 11 Locomobilen nutl 4 
Gn~krnftma:srhiuen 1nit 

zusammen ll!OPfer1lekrii.f­
t • 11 tlie Motoren bild n. 

, 
. '· 

wi.rtl durch dieselbe wel­
cl16 znr Erzeugung de' 
Lichtes in der l\Iaschinen­
halle thätig ist, ges1leist; 
d. h. die dort hervorgeru­
fene Elektrizität in die 
)la chine der Mlillereiaus­
„tellung übertragen, nm 
dann als Kraftmotor zuru 

Betriebe von diversen 
llfüllereimaschinen ver­

wendet zu werden etc . 

Um cleu Fachmann mit 
<1 n neue. ·t n Forbchritteu 
mal ErHndnn~en d r eiu­
"<' h liigigen T •clmik lw­
knunt zn mach u, wer<leu 
<lalter nicht nlll'in cli 
nüt higeu Hi! fsmaschineu 
t~-~t<l W rkzt' ugo vorge­
l1_1hrt, son<ler11 möglichst 
\'!Pie. M_nschinen und Ap­
pm·n.le 111 Betrieb g setzt. 

Knffuh:111H 111it Kin,!<. 

Gehen wir nun nach 
dieser Al)schweiiirng bzw. 
dieser wietlerbolten Ein­
laduiig an die Fachge­
no sen zum baldigen Be­
>;uche der Ausstellung, die 
zm Zeit die er Nebenaus­
stellung noch um Vieles 
interessanter ist al:; früher, 
zu unseren regelmässigen 
Berichten iiher, ::;o müsseu 
wir. bevor wir den Hin­
rerzug cle,' Hauptgebäu­
tlcs verlassen noch eini­
ger aus Gruppe III c hier 
aufgestellter Artikel ge-

~l~l' %e!l sind nun hereil.s autgc~tellt oder in der ..'ntfist llnng 
l>Pµ;nfi n em • znhlreiche R iht' iilterer und neuer :Motlolle ans 
il l' stiidtischeu :\lad llkammer; die Firma Thormann &. chnoller 
hier. macht uus mit einer Reihe Yon Plänen und Modellen von 
_Wass rwcrksanlag n ilJ (' ment-Beton bekannt, welche Anlagen 
m _nn::ierer <tegencl wegen ihr r Billigkeit und '\\'id rsta11tlsfiil1ig­
kPi1 sc·hon hcd ute111l Eingirng gefunden haben. 
. Von „M n t o r en" sincl am~g •.·teilt: Turbinen, Dampfurnschin u. 

C.asmotoren, 'l'ran:·unü;sionen und 1leren Antri · b . 
Von "ll ilhmaschiu u": Getreicler inigung>:>-11laschin n, 

1'Iahlgä11ge, Hteine UJ](l ·walzen. ~·lillller, i htma chinen, Grie ·­
llllc~ Dtmstputzereien. Pre:;sen, 1 ollergilnge. 1 netma ' Chin u, Tl'ig­
l ht'1hnnschi.nen etc. 

V~n .,Vv'erkzengmaschiuen": \\'erkzeuge, t irn;chärf­
lllfü<clnn 11 • .C'ahn1tiihl und _\nfziigc. \Vaagen. \Vagen uutl Karr n, 
Bel urht-ung,..g räthe. SicherhPit ... \·orrichtnngeu 

. Von „Be!lart'sartikel 11": Einzelne )faschih nbestandtheil 
H1eu111n. <•t1rtc, B ·h r, Hikk , Hilngetlecken. Pres ·tiicl1er etc. 

1le.nken. Es si.utl tlies Piiwrseits <lie Ueltl- und Ka senschräuke voll 
v\1ilh•lm Müller-Augsburg, \ Vilhelm Rupp-Ulm und J. 0-tertag­
Anlen etc .• von deneu besonders letzterer elegant und gei;cl1mack­
Yoll o-earbeitete , cbränke, ecretiire etc„ und als Spezialität mi­
nnbohrb:we Panzei"chränke mit 8-10 mm starkem Doppelpnnzer­
l\Iantel und ~ icherheit ·-Permutationsschlössern brachte, und an­
derseitil die ämmtlichen zur Ansst llnng gebrachten Schäfiler­
und Kiife1· i-Artikel, welche ziemlich reichlich uud gut vertreten 
.·incl; namentlich haben ..d.lois Baur untl Carl Strehle, beide von 
hier, selu· saubere Arbeiten geliefert. 

. atürlich bewegen sich tlie Arbeiten tler Augsburger Küfer 
hauptsitchlich in grüsAeren Bier-, Lager- untl Transportfässern, 
uml wenn auch das .Ang ·burger Bier au ' Wärts nicht mehr so be­
kauu t ist, wio es früher tler Fall ·war, bevor dir :\fünclmer Ex­
port-Brau reiei1 entstauden. ,.,o wird lloch immer noch manch 
1-iHter Tropfen gesotten, wovon ,;ich .J tlermaun männiglich in den 
An. '-telluugs-Bierbuden. owi in fa t sämmtlichen Brauereien 
ler „ tatlt. l!Pren gerade nicht wenige :;ind. überzeugen kann . 
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Au der Au;;ga11g:;pforte gegeu Süden tiude11 wir bClilie slich 
noch eineu aus Gruppe Il h hieher ver:;chlageu •u .\rtikel. der 
un ere Anfmerksamkeit verdient; es i"'t die" eine ('oll ction von 
Bauheschlägeu, Mntte1·n. :\Iutter rhrauhen, Sd1!'ib1m pp. au:-; der 
Baube1>chliigefahrik vou 1Ieinricl1 Geu,,;er hier, die nicht allein 
wegen ihrer oliditiiL ·omlern auch der l1illigen Prei1>e wegen 
empfohlen wenlen kann. 

'l'ret 11 wir nun iu den südlich n itenfliigel, <len eigentlichen 
Raum für Gruppe III a, ein, so fallen uns wohl ,. r llem die 
imposante und ge;;chmackvolle Ausstellung der Augsburger Bunt­
weberei, vormalt1 L. A. Riedinger-Augsburg. Gewebe au ge­
färbten und gebleichten Baumwollgarnen enthaltend. und die von 
Max Wunder in "Mergelstetteu. mit get'ärliten \\'oll n. v\'ollgarne11, 
FlaHelleu und Decken auf, wir finden aher (laueheu auch uie elegante 
Ausstellung cler G. Haindl'schen Papierfahrik-Augshnrg in 'ehr ib­
papieren, Rotationsdruck-, Zeitungsclrnck- etc. nud farbigen Pa­
pieren, dann der Ak-tienge..,ell. rl1aft Papierfahrik Hegge, in Hegge 
bei Kempten. farbige Papiere fiir liülsenfahrikation. 1·111 ('hlag-. 
Druck- 1111d Packpapiere etc. nIHl he;;onders clie in jeder Bezie­
lrnng glänzemle der Gebrüder Kathan. Golcl- uncl • ilberpapier­
fabrik clahier. Letztere, deren Al1satzgehi t uirht nttr Europa. 
sondern auch N orcl-A merika uml Ostindien ist. liefe1·t m1„ Hold­
nnd , ilberpapier, itcht null nuiicht, glatt nnd gepl'e>< t iu Hnrh-

form nucl in Hollen; ~· rnniolpapit·r zul' \ el'packung ,-on 'l'abak. 
'igaretten, 'l'he und • 'i1 l1orie etc. 

Wäl1rend die Hob:,to!ft'nbrik \'Oll .\.. ~tL•inhaus r in IIegge 
Holzzeug-~!a.. nJ.., Halhzeng zur Herstelluug Yon P~pi r. n.1ul 
H.ohmaterinl für Holzwolle im "\'erhanclzwecken lmngt. zeigt 
nn~ die oli •u g 11nunt Cr. Haincll'"che Fabrik Papierz u~ aus ,_Tute: 
Hanf, Fla<'hs. B 111nwoll . Holz und, troh. jecl s ßlal 111 clrf'1erle1 
Formen sortirt. g1.,.-clmitten und g hl ich1. 

Hübsdt, .i clod1 fa„[ twns huut. haben hi r noch ~usg ;teilt 
die .focha11ische Hiuilfat.!enfobrik Imm n. rndt und die Lerneu­
spinnerei und Binafadenfahrik 'choetzheim. deren Erzengni>'>ie 
an Bindfäden, , cl111iiren. , ' ileu. , pagat n. Gnrn n u1nch ga1111, 
Enropa. · onl- und .'ildamerika. An ·tralien. Egypten etc. ,·er­
hreitel sincl; elegant uncl geschmack,·oll di. ratunfahrik .\.ug"~ 
hnrg und die ZwiruPl'ei 1111tl ~iihfaclenfahrik (h.igginA:Pll (l:e1 
Ang:;b11rg) 'iihtaden, • 'tfrk-.• 'topf- nnd 1 liik lgarn ." J ht•st• l'. :i­
brik. w •!ehe die t'ei11„ten Baumwollsorten. l~gyptlllll 111ul :-it:'a 

blu.nd. \' rw ntlet, ltnt ><eit tlM1 wenig- 11 .J nhrcs ihres Bf'st •hen-.. 
il1r Ahsatzg •hi t unl·l1 uwl 111wh aul nllt> "'t•lttheil • nsgc•del111t 
nHcl nninentlich in Italien und <l 1· L ynute Englnncl ganz 1·erdriingt. 

• +ehrii!ln , polm. J:'la<'h-..-. Hnnf- und \\' erg - . 'pi1t11C'rei in 
Knvensliurg bringt LeitwngaruP roh nutl !!;Plilei('ht. Zwilli<-h dr. 

um! 1.7 111 lm·ite-< f' g-eltur-11. 

Stanzen und ßohren de Htabl ~ .*) 
\ t111 t . "I') rlt"l1, "'a„ ... prlutu l'on11Ul'h'l1r it Jtiuul1ur.., 

• 'u la11~e <las f·kl111·t•i,"ei;,i;11 au. ,..d1li ,.,„1id1 t'onstructions­
)laterial war, hat Ulan tli • uuterst·hiedlicheu Wirkungen. wekhe 
eine Bearbeitung <lu1·('1t Bohren nd r , tn112 •11 an><illite. nicht he­
r[ieksif'htigt, uud iu <lt>r 'l'hat siucl cli aus .i ner versc·hieclenen 
Bel1nn<lluugswei,.,e re,..ultire11d n UifferPnzen :-;o g ringe. da"" sie 
für clie PraxiR nicl1t in ß tra<"ht kommeu .• -icht "" 1·erhiilt es 
;;ich mit dem tahl. .Ma11 hllmerkte halcl nnch 1les,.,e11 1•3inl'iihrung. 
rlass e>< Yon erheblichem Beiaug \\'ar. in welclwr \\' ise <las ).le­
tal! <lurchhroche11 wurrle. Umfangreiche l.'nter1rnch11ugeu. o\\'olil 
von deuh;chen1 wie ,·on englischen nnd franzö i. eh n lngenieu1·eu 
waren die Folge. welche zu einer Reihe YOn Entclecknugen führ­
ten. von deueu cli wichtigsten hiel' mitgetheilt wer1leu möge11. 

Einer der er,..ten Iugeuieure. weld1e sich mit diesem Gegen-
stand in wisse11><d1aftli1·her \Vei ·e l>1•fa„sten. wnr Fairhnirn. 

*> l'11tt·1· Bemtl1.nng: 1J Tf'tuuJ,kl'. Proft· ... ~ur, \\'(·rthhe~1i1111nt1H;.{ f'ilwi· Rt·ih1• 
(LClll:owh •1· .Nor11ndprnl\h1, Zlll·ich, 1~)3;) :!) {'u11Hitli·l't·~ l11~t1.nit·111· t•11 dwf: J"t·r t'1 
acir•r .\nnnh·s (\( ... ~ phnti'( f't t.'h1Hl!-i . ..j(·P~. Us8:'>, t•uhi•·r ~. :l) l'nwiJ,. Prut't'"'"''1r, B••rit-h1 
itn dh· In tituti1111 ot' MPt·l1ani1•nl En;.;-i11t•Prs ii1"'r ._ if'l\••1•hitt•ht11~•·11 

Hie Architektur aut· der Berliner Kunst­
ansstelhmg. 

Jfl. 

Ans Hart110\:l'l' fiutlet ·id1 zneht eiuc Auswahl \'C•ll rli ·i e11 
des Architekten ('l1riHtoph TI eh!. Die,.,elhen heziPh 11 ><ich auf 
, \ nsfülll'nngeu der Jahre 187~ IHHli 111111 verrathe11 hei 111aa><"-
10Ue1· J<'ormenuil<lung u11tl Gestaltung eine \'leis itip;e Begalmug. 
Reine 8ckhäuRer für tlie Besitzrr l+ertz. \\'er11cr. Popp 11rnl 
Ilel'hold. eheuso das E ·khan an der Uranpenstrn. sp '<i11d hiihsclt 
entwickelt; in Jeu \Vohnhänseru für H. \Vuutler. für Dr. Hiirtll'l' 
nncl iu dem Gescl1iiib-'11au · fiir 1leJ1 f'1·cussi,..ehP11 BPawt 11\'e1·P.ir1 
o;ind mannigfache interessante Li.i><1tng ·11 nngestr bt. Der F:nt­
wm·f für eine zweite katl10lisclw J\ irrhe in IIannoYer i. t markig 
gel1alt.c11 1111<1 wirkt im Gn11ze11 •nt>ichieilent-r. als „f'iue allerdings 
reirher gegliederte Dreifo.ltigk iHkirrhe. • 'onst "•iru r.rwiihut rnn 
ihm flans Pippo, llans voll Ilte11-Ut>-.torf. tle ,\.rd1itPkt1·11 eigenE> · 
1 fan!'J nml tlas Rnthhaus in Li111len. Jl eh 1. clPr auc·h •i11P Heih1· 
kuustgewerhl ich er J•;utwiil'fe liefel'te, i,.;t ein r gl·r \' rrt retPr clrr 
Ha1müver~cl1en , 'chnlP. ;\findeRtens ehen.·o dPls itig wi 01'1 

tritt Ferdinand S eh o r h ach a11f. der nnsser i11-m • 'c·hJo,.;„f' 1le>< 
Herzogs ,-011 Cnmherlnntl in (hnnnclen nicht wenip;Pt' nl. hmitlt•rt 
verschieden• A11„iclttea rleH Inneren tlll(l .\cn"- s •ren nu•i. t : 11o;­
gefiihrte1· Arbeiten i11 grnl-'sen 1 ahml'U vPre!11t : llellll'l:ken~\nrth 
sind dm~ Treppeulm11>< .\r\1Pit - 1111!1 :-:pe1,..ez1m111Pt' lll :-;chlo"" 
Görll-lclorf für clen Grnfon "Wilh •lm rnn Red r11, die Woh11e-i11-
ricl1t11ug des Cüafe11 Wilhelm Yun Bismarck in llnnnu. 1lit· 
J3ihliothek cles lforre11hans1•s zn Klei11-0"rh •r ... lelw11 clns 'l'rt-ppru-

welrl1e1· LH7:1 1lt>r 1{(1\ nl • 'oc·1t·t\ ..i11 ll B •ri1•ht 1•i11reil'htl'. iu WPl­
d10111 er tlade~t" 1ln~. 1la", t 1~ u zp 11 1lit•. 'tnhlltle<"he 1111gii11„tigi>1· 
beeintil1.-ste 111 da.- Bo h rl' n. <flei ·hzeitig 1•u11:-;tatirtP er. 1\11,.,„ 
clif' H1·heort estigkeit der .'iet • i11 p;1•sta11ztP11 Liirh ·1·n griis,..l!l' 
-.ei nJ;, in i;i·hnhrten. Er fnhrtl' di. l'r:-1\l'hP nur .de11 sch ar_f~u 
Bohrrnnd znriiek. ·arlulcm die,.,n 1l11rd1 .\.ltlnsung h.„„e1t1gt 
wa1-. war die Hrheerfl>. tigk •it im (;egi'uthPil i11 gehohrtc·n Lii1•her11 
grös>ier. F11lge111le Dnrchsrhnitt-..z lilen l!l'g'R lll•ll l•'nirhnirn' l 'ult'r-

nchuuge11: 
• rheerfostigkc•it in Lüc11Pl'll, wekh' gesl 1• 11:1.t wnre11 .. 

w •lt•lte gebohrt wnren, . 
:m.o kg 
:m.:i „ 

„ ••eholtrten Li'll'hern mal mit ahgl'-
nmdet m 1 anti :l,J.!l „ 

Zahlreich• an<l ·n ·eitigt• \ ll'. uche l1t·-.tiltigte11 nu.11ah111slo­
den gros ... en l·\·,.;tif.(keit"'\ rln t 1Jp Rtnhb 1l11rrh ge„tanzt · Liirhl!I'. 
g„ h \\ Pgen „j ·h tlie Vcrlu ll' z11 isl'l11•11 10 und ;,o 0,o, w:d1r1>1Hl 
i h bC'i geliol1rt •n Hltc111 n wt>il ringt!'<' \'erlustt> lii:< 

hü<'hstr11>< ;, "o ergah1•11. 11 iug •g •11 lil·" sirh ili' \'1•l'iol't'lll' 

haus für :\[o"er 111 Ca1·l rnhe. et 1 nl1111 f11r l>r. Kiiuigswart er i11 
ll:rnum t'I' 1111d 1!Pr :-:almt 1ler l iir ... tm 1·011 Brn1111t'Pis. l nt<·r tlt'lt 
zahlreid1en [tmli1rnten >'in1l Pinigt• hP-0111ler,., rl'iX\ oll untl µ;t•si:hirkt. 
so Hnrg Sohns in BailP11-Ba1le11, ila-. t'ichlnss \. ''' h ·irn-ilmrg. 
• chlos" • ·l'u-\.atter~lehen. ::->dtlm„, Kitz1•11li11rg und 1lil' Be ... itzllllg' 
de" H. i1·h,.,tag,..1•rii><i1lenten \·on \\' eclell zn l'ie„!lort. .\.ud1 dil.' 
"Piit-r11m ni. 1'111' Kirche z11 ·e1111kirc·l1P11 1 ,_-, i"t im L'hnraktcr 
wohlgetrufl' 11; weniger ~el1111ge11 sind 1•i11igP B1111te11 in 111011 •1·11etll 
Yillenstil mit grnsse11 .Man nnleu1läl'i1t·r11. "o !lau · Hola111l t'iir 
len Freiht>rr von Diergnrclt nutl 1lu" \\'oh11l1n11 des Bnron 11 • 
Barro" zn Kan Paolo iu Bl'll ... ilieu. D. Kchloi<H d "lft'l' ZOI-\''" 
v o 11 'u 111 her l n n tl. dns in rlPn lE-tzt n hei<leu .f altn•11 fiil· rnnd 
l.~>oo.000 ;\l. au„geföhrt wurde. i-.t in ri•tltlic·hem \larmorkulk. in 
t\Pn Ha11pttlilrhe11 au„ grfüt!i1·ll!'111 • '111111"tein unt 1· \ t•1·we1Hl1111g­
von Ornuit 1·rha11t worden . Jla„selht· t•r1whc·i11t al. t>in li1.11g­
ge,.,trerkte1-. 1•rnst t'. hnrg, rtiger Hatt \ on mitt ·lnltl'rli<'l1l'lll l'hfl­
;.akte1-. C1hwohl lll'Uer" freirre .g-othi„l'ht' l mrahmn11gt•11 111111 ~i~1·­
form ·11 'i lfol'h zur .\uw •1Hi1111g g-t•lall"t --ind. Dn» . '1·hl""" ist 
11111! 1· Zureeltllllll r ei11. klein II Kuprlle11h1111,.,t•"< 1·1111tl lllO III lang 
untl im Dnrc·h rhnitt et\\ II [i) l!l ti r. 'j{l du'" 1ihemll l.\\"l'i ~tn.lt­
lif>hP Zimtnerti1•1'c11 . it'l1 p1·p;1 lwn. cli „t1•1lt>11wci„e imlPssr1! 11 ~ 11 

iue Flnrbrt>it1• g·kiirzt sind. Im Ol11•rg1·~cho~-. 1111111tlet 1lH• 111 

ein 11 Rnndrhnnn hoch •?eführte II, npttl'l'l'JI" nnf' ine11 h11hsi·h 11 
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F stigkeit ge„tanzter Bleche zuriickerwnben. \Yenn hernach ein 
Ans g 1 ü h e u Yorgenommen wurde. 

Umfangreiche Ver uche hat der Ingeuienr Barba mit ...tahl­
blechen gema ht - 1875 -. Der::;elbe untersuchte den Einfluss 
tles VerhiLltnis8es des Durch rn esse l. s cl er St m p e 1 zn dem 
in uer ~latrize. 8s ergab sich, dass wenll da.' Blech in der 
:\[11trize etwn, 20 °/o weiter war alfl der Durchmesser rles Stempels, 
tler Festigkeitsverlust ein geringerer war. als wenn die .Matrize 
<lem Stempel vollständig ent><prach. Eine andeTe intereR:sante 
EHtdecknng war die, dass die Breite de . Blerhs Yon erheb­
lirhem EintlusR war, und unerwarteter \\'eL e nahm die Fe:;tig­
kcit mit der Breite des Blerh,: ab. "'\Yie sich diese Beziehun­
g;en zu einander ei·gaben, i. t an,; naclJ,.,tehender Tabelle zu ent­
nehmen: 

Zugi'e'tigkeit des ::Uaterials :>:2 kg. Blechdirke 7 mm. 
Breite des Versuchs, tabes . :3:2 mm ;)0 G8 Hil LO-l- 1:22 
l·:in <'Y lindrische Loch von 

l 7 mm Dnrchmesser ein-
ge;;tn,nzt. J<'estigkeit in kg: ~'..Ci -lO.H :l}).8 :l\7 ßH.2 Bü i 

Ein <'Onisches Loch eiu­
gestauzt , Stempeldurch-
messer 17 rnm . :\latrize 
:n mm 30.Ü -l-L:J lU 3i1,2 36.1 B7,J 

• 1teh ßarba·s An icbt. liegt die l'.rsacbe de::i Fe tigkeit:ffer­
l 1rnte,: gestanzter Bleche iu einer V er än t1 er n ng der p hysi k a-
1 isc h e n Eigenschaften lies )[aterialR in unmittelbarer Nähe 
de;; L'mfange" tle,; Loch'. E,; gelang ihm, einen ringförmigen 
Körper von 1 mm Dicke am 'Cmfange des gestanzten Blechs un­
hc:;chiicligt h rausznheben. mit welch 'lll er Versuche anstellte, 
(lim·h welche iue grosse prüdigkeit dei:;flelben constatirt wmde. 
Wur<lc nun ein Au gleichen d('s Ringe vorgenommen, so wur-

1le11 die 111'>4priinglichen Eigenschaften wieder hergestellt. Es 
folgt hiernuK, da;.;,.. (ler Fe<;tigkeitsverlu~t. gestanzter Bleche von 
Q u a 1 i t ä t , - A e n tl er n 11 a e n herrührt n llll nicht etwa von 
l•'estigkeit ·verminde~nng n oder gar Rissen, welche 
durch das tanzen entstanden wären. eine Annahme, die bis da­
hin weit Yerbreitet war. ER i ·t al;;o lediglich eine Aendenmg 
der Bru<'h- nnd der Ela ticität - Trenze. !lO'\de der Dehnungsfähig­
fahigkeit. die in Er cheinung tritt in der Nähe des gestanzten 
Loch<'s. Die Bruchfläche nimmt ein krystallinisches Aussehen 
RH, auch weun sie vorher sehnig war. i!iedurch ·wird eine nn­
gleichmii.f;, ige paummg erzeugt und der Bruch nimmt <lem­
g<'mäf!H vom Lochra,ncle aus seinen Anfang. 

.\uch die Dicke der tahlbleche ist von Bedeutung. Ver­
,;11„Jw tler engli. chen Ingenieure Parker und Johns - 1878 -
hahen ergehen. da;.s dünne Bleche verhältnissmässig weniger lei-

„ich an der Hauptfront eine offene «ewiilbte Halle; neben dem­
selben sind Anrichteraum uml Bln~1enzimmer mit anstos ·euclem 
µ;rossen w·intergartrn augeonlnet. J)i rechtsseitige Zimmer­
flnrht nmfa . . t u .• '... , alon. ~nsikzimmer 11ml chreibzimmer für 
•lie Herzogin und Empfangs;.alou nebst Arbeitszinuner . des Her­
;;;ogs. Di miLan~gestellten. in nr8chiedenartigen Stilen durch­
gearbeiteten Arc11itektureu der grossen Halle, des • peisezimmers 
unrl <lel' Bililiot.Jrnk sind lltirchweg tlott rfnnclen und gut vor­
~et.rngen. - Profe sor ITub rt. tier in Hannoyer, clen man 
in:.mer noch gerne der B rlin r :-iclrnle :rnzählt. giebt al::< 1Ian1>t­
~tnck deu gelungenen Entwurf für da>1 Rathhaus der Stadt 1,a 
Plata, das 111wh der preisgekrönten Al'heit Üt der Ausführung 
h('griffen ist. Drts Rathhaus ist in yornehmer. wohlabgewogen r 
Renaissance g tlacht; es ha,t zwei Hauptge;;chos>1e. deren J!'enster­
:nchit ktur n diarakteri~tis<'h gt>geneinander her\'orgehoben sind. 
Dei· Ctrnntlri>;s, der dnrrhans die Berliner drnle znr Sd1au 
trägt, zeigt znniich.-t einen nach riickwiirts halbrund geschlosse­
ne.n l\Iittelban mit trotzigem Vorderthnrm und geränmiger Bin­
tnt.tshalle. An letztere stöflst l'ill in <ler ganzen Länge cles Ge­
hilncles (mit Einst:hluss d r Riickfliigel) dnrcbgehender breiter 
l•'lunaum, auf welchen 11,lle Zimmer nud Uehv;c;e einzeln nns­
miindeu. Hinter diesem Flur PrHt folgt das Treppeu hnus, dnrch 
welches man in den riiC' kwiirts lwlegenen Ritznug;;saal (mit Zu­
H(· hauertribüue) hineinkommt. fo t'iner nicht zn grossen Entfer­
nnng vom :Mitt.elbau (etwn, li> m J zweigen an der Riir'kfront zwei 
N.eitenflügel ab, welche zm· .'1.nt'nahme cl r zahlreichen Geschäfts­
z:1nmer für uip Verwaltnng tliP11en. ie liegen beiderseits um 
Pillen tlur~hgehenden :.\Iitte!finl' µ;elagert, <ler s in Lirht nur vou 
•le1· N eb ntreppe an>< zn Prl11\ltt•n );<' heint. Der F p" t;; a a 1 tles 

tlen. als diPke. 
·te11euden: 

Die Re„ultate d r Forschungen sind die narh-

Blerh1licke Festigkeitsverlu,;t 
f) llllll 8° 0 

!I 18 ., 
1fl ., :2G ., 

13-1!1 " ßß ,, 
Der Ingenieur Adamson hat eine Reihe vou \' er,;nchen mit 

tiiben gemacht, in welche LörhPr \'Oll geringem Durchmesser 
ge tanzt waren. Er fand. class die Festigkeit gewachsen war: 
dieselbe nahm ' odann regelmässig ab, je grösser der Lochdurch­
messer wurde. Die l:r;;ache die es bemerkenswerthen Ergebnisses 
führte er auf die Cnterbrechung der Richtung der Kraftwirkung 
zurück, die das eingeschlagene Loch zur Folge hatte .. :N"euere 
.Forschungen haben jedoch zn amlereu Resultaten gefüJ1rt. auf 
tlie noch zurückzukommen ist. \Yeiter ermittelte der Genannte. 
dass mit der Härtezunahme des tahls der Fe,,;tigkeit -
verlu:st wuchs. Die Versuche wenlen durch die folgende Ta­
belle erläutert: 

Volle Bleeh. 
Versnchsstah mit ein e m gro»sen 

vVeicher Stahl 
Fe1:1tigkeit 

<±6 • .t hg 

liarter Stahl 
Fe:'ltigkeit 

92.5hg 

einge. tanzten Loch J3.3 .. 89,7 ., 
Versuchsstab mit 2 kleilien Löchern ±7, ,, 108,4 ., 

Der Lekannte Ingenieur Baruaby bemerkte, 187[) - dass 
weicher tahl de 'to weniger litt. je näher clie Löcher dem 
Blech ran c1 eingestossen wurden. Er nahm zwei erien Probe­
stäbe, YOn denen die eil1e erst. gestanzt war und dann der Probe­
lltab durch Behobelung auf die beabsichtigte Breite reducirt 
wurde; die andere wurde erst von Breite geschnitten nnd dann 
die Löcher gestanzt. Die l'.{.esultate dieser Untersuchungen waren 
die nach tehenden: 

Cn~P10llht Gestanzt ne~chuitten 
1lanu be.schnitt1•n 1ln1111 :,rc ... tnnzt 

Offener Herdstnhl . ~:3,5 37,~3 1*{.6 
Converter-. tah 1 . 1ö.3 l:U,'2 :fü.1 

l"i;.:. J. .Jede Qner:;chuittsiinderung eines Versuchsstaoe ' . möge 
dieselbe durch gebohrte oder gestanzte Löcher entstanden 
ein wfrcl im Allgemeinen eine Verändenmg der Zug­

festigkeit bedingen. In den am Rande des verschwächten 
Quer chuitts ~teJiengebliebenen Fasern ind tliat ächlich 
Spannuno-scliffereuzen gegen die benaehbarten unte1·bro­
cheuen lasern vorhanden, also auch Längenunterschiede. 
durch welche hei ent;;prechenden Inanspruchnahmen der 
Bruch de;: ::\Iaterials heschleunigt wird. (Fig. 1.) Daher be­
"'innen die ~erRtörungen auch stets am Rande der Löcher. 
Ist hier eine Trennung erst erfolgt, so verbreitet dieselbe 

Rathhau e . über ·100 qm gro"' , geht in seiner Höhe weit über 
die Läng'flügel hinaus, er erhält dadurch ausser dem direkten 
Vorderseiteulicbt no h ein reichliche;:; oberes eitenlicht, das ins­
besondere der Erhellung der Decke zu gute kommt. Die schönen 
Skizzen de farbigen \Vandschmuckes für die. en aal zeig n eine 
Dreitheilung der Läng ' wand, bei welcher die Hauptfelder durch 
clie tattlichen Eingang thüren eingenommen werden. Die breiten 
v rbleibenden \Vanclflächen sincl von ge chliffenen, hellfarbigen 
Doppelsii.ulen inget'as;:;t. zwi chen denen Figuren-1 ischen. In­
schrifttafeln nud ;;onRtige chmuckformen Platz finden. Der ll.11 

ler Vorderfront gewählte Thurm ist an der Ecke kräftig ge­
quaclert nnd bleibt im b:rdgeschosse ganz offen. Im Haupt­
geschos» schmückt .iede , eite eilie offene Bogenstellung mit vor­
g legtem Balken yon der Höhe des hinterliegenden .Fest,.;aales. 
Oberhalb des Hauptgesim1:<es steigt der Thurm mit gelinder 
Verjiingung al. ge. chlossene ~Ias. e bis zur doppelten Höhe 
empor, nur durch rei<' here Wappenfelder und durch schmale 
Kuppelfen ter an jeder eite belebt. Den Ab chluss hildet ein 
clrn.rakteri. ti«ch ge;:talteteR C"hrgeschoss. über dem clie maissi1·e 
Abdnchuug sich erhebt. Dieser Entwurf, der in fernen La11-
den der deutschen Kunst sicher zur Ehre gereichen wird, ge­
hört zll Stiers besten Arbeiteu, es reiht sich würclig früheren 
Leistungen an, YOn denen r Photographien u. A. des Denkmals 
n,uf dem Harluugerberge bei Brandenburg, des Empfangsgebii.udes 
zn Halluover. der au;;gebanten Liebfrauenkirche zu Arn;;tadt. de 
Postamte;; zu H1m1el11 und der Flora zu harlottenbnrg ausgestellt 
hat. \' ou ;;elt uem Reiz durch l1ervorrage11de künstleri. ehe 
l•'riscl1e und anmntliige Ideenfülle ist ein Eut\Ynrf des Profe„sor 
( 'onrndin ·wa lt her in Nürnberg, ,]er anf zehn farbigen 'l'afeln 
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sich bald über Llen ganzen Querschnitt. \Yeun abweichend hiervon 
unter Umständen gebohrte Bleche die au:flallige. fl.ber doch 1mzwei­
felhaft constatirte Thatsache einer höheren Zugfestigkeit zeigen -
die bereits erwähnten Versuche von Adam on ergaben schon die· 
Resultat - so ist von manchen Ingenieuren dies o erklärt 
worden, dass lange gezogene Stähe eher brechen al lunze von 
demselben Querschnitt. Indem sie nun annehmen. da„s der tab 
durch die Nietlöcher gewissennaassen in eine Reihe kfu-zerer 
Stäbe zerlegt wird, tritt obig11 Erscheinung ein. Melu Wahr­
scheinlichkeit würde die Begründung für sich haben, da»s. da 
der Stab an seiner schwächsten Stelle brechen wfrd durch das 
Nietloch aber nicht gerade die schwächste Stelle geh·otfen sein 
wird, die Wirkung der schwachen tellen gevdssermaassen anf­
gehoben und dalrnr relativ eine grö,sere Festigkeit sich ergelien wird. 

Wieder andere haben den Vorgang l•'ii.r. 2. 

beim Stanzen sich so vorgestellt, das$ da.-
Material heim Durchtreiben des Stem­
pels seitwärts in das benachbarte Material 
gedrilugt wird und hier Druckspannungen 
und im weitel.'en Umfange entsprechende 
Zngspannungen hervorruft. (Fig. 2.) 

Die neuesten Untersuchun­
gen, unter denen clie des französi.·chen 
Ingenieurs Uonsidere von Bedeutung 
sind, haben präcisere Aufklärung über 
diese Materie ergeben. Derselbe ;itellte 
sich zunächst zur Aufgabe, durch Yersuche rlen Einffus;i der 
Breite der Prüfungsstäbe auf die Zugfestigkeit zu com.tatireu. 
Er nahm zu diesem Zweck zwei Serien Yersuchsstäbe von denen 
die eine Martinstal1l, tlie andere Besf!emerl:!tahl war. Die chemische 
Zusammensetzung dieser Metalle war die folgende: 

Zug­
festi"'-

M:U. S. P. Si. keit. 
Martinstahl . 0,3-1 0,2:2 0,05 0,06!) 0.1:2 51 15 kg 
Bessemerstahl 0,88 0,33 0,0J 0,073 0,14 GO,O „ 
Die Blechdicke war 10 mm, der tempel 17 mm, die :Ma­
trize 18 mm. 

Die Form der Versuchsstiibe war die nebenstehende. 
(Fig. 3.) 

Die Resultate der Prüfungen sind in nachstehender 
Tabelle zusammengestellt. 

]<'ii.r. 3. 

Material 
Zug·- Zugt'estig·koit bei nach,tuhe111ler li;mfernuni.r 

t'estigkeil clel' ringr~tanzten Liirher 

Mattiustahl . . 
Bessemerstahl . 

kg· 5 mm 6 mm 8111111 14mm 30111111 ;,0111111 l!m111 

51,5 (i7 l 65,1 64,0 52,-l lö,l -12,H 41.2 
GO,O 7iJ,7 !i~,:1 5'.2,~ 48,~ 4. l.8 

das Rudolshad bei Rudolstadt znr Au chauung bringt. Das 
Badehaus ist unten massiv, oben in Fachwerk geLlarht und in 
allen Flitchen bi8 ins Klein ·te hinein farbig behaudelt. Der 
Kellersockel hat bossi.rte Ql1aderu; tlas Erdgeschoss ist an den 
Ec~en 111~d in clen l:'enstermnrabmungen aus and. tein mit 
zw1 -chenliegendem, diagonal gemnstertem :Mauerwerk. Die Flächen 
der beiden Hauptgiebel sind in der Briistung des Hanptg -
s.~hoR:>es mit Inschriften. und Masken in r icber Urnrn.hmnng ge­
±ullt; das Schnitzwerk der Eckpfosten i>1t in buntem Farben­
wechsel gehalten, da!.! Holzwerk über den vorkrngemleu Balken­
köpfen fächerförmig bemalt. Die Hauptflil heu des Giebel <li.eneu 
zu figürlichen Dar telluugen; die Treffpunkte der aufeinander 
stehenden Hölzer sind durch farbige. rosettenartige Knänfe be­
tont, die schmalen Zwischenfelder ornamental behandelt. Bill in 
den letzten Winkel Ller Giebel hinauf bieten diese Skizzen man­
nigfache ALwech. elung_ 1rnt~ ~i.ue vortreffliche \Virkung der ge­
~~mmten Aussenmale.rei. Gleich gelungen i t die farbige Dm·ch­
führung der Liingsfront und der Nehenbauten · alles ist mit 
grosser Liebe und Feinheit bis in. Kleiust1;; au:gea1·beitet. Di 
perspektivischen W asserfarbenbild r des Inn rn des Salon bade , 
des Fürstenbades und cler Hest11uration :>incl in der Durchführung 
der Abstimmung der Töne und der ganzen Erfindung und Zu~ 
sammensetzung wahre Perlen. Dai:! zu der Badanlage gehörige 
Wohnhaus für den Besitzer i;it ebenfalls eine tllchtige, anerken­
nungswerthe Arbeit. - Der achöue preisgekrönte Entwnrt' der 
Architekten J?liigge &. Nordmann fiir die iifaximiliawkirchc 
in München festigt aufs Neue den Ruf dieser hegnbten Kiinstler. 
Mit verhältuis, mfüi ig geringen l\fitteln 'Wird eine gut "Wirkung 
erzielt und in der Grnuclri1:11:1gestaltuug bei aller Einfochh it da:i 

-------~======= 

Diese Yel'snche 11estii.tigen die het·eits erwähnt '~hatsach~. 
da. s mit wachsender Blechbreite clie Zugfestigkeit abnm1mt. • ie 

ergeben aber ferner i1och da überraschende Resultat, dass ~o­
bald die l3lechbreite 14- mm uncl geringer wird, das :\Iaterial 
durch da>1 Stanzen eine gri.b;ere Fe tigkeit erlangt. alH s ur­
sprünglich gehabt hat. 

Ein zweiter Punkt, den 011::;iilere unt nrnchte war. c1 .r, oh 
die Art der Einspannung von Einfluss auf die .Zugt~;ihgkeit 
i'lt wie manche Ino·enieure behan1iten. Die Annnnentatiou geht 

' b ~ 1 ,. ]:' meistens dahin, da>'ls es nicht gleichgültig ;;ei, o > eire '_~>'lern, 
welr.he tancrential tlen Bolzen beruliren, 
m1 wekhen.:' der Versnch;istab nuigehängt 
wird unterbrochen werden durch einge­
.-tan~te Li.icher oder nicht. ( 'on idere 

Fig 4. 

~ 
~ 

nnter.-nchte claher zwei Serien '- täbe. 
Bei der einen waren Llie hezeichneten 

1 o::~- 9_ *° 1 Fa,..ern unterbrochen (Fig. 4) · bei ler an­
tleren nicht. IPig. 51. Da in beiden Fällen 

l•'ii.r. 5• ii1111li<'h Re. ultat sich er ab n. so darf 
daraui; geschlossen werdi.11, clas:; die Art cler ~~inspa1111u11g 1·on 
tlllwesentlichem Belang isr. 

Considere suchte mm jeue Cl';;ache zu erfol'schen, warum tlic 
Zugfestigkeit der Bleche mit der Bi·eite v•echselt. Zn diesem 
Zwecke mu · mfl.n sich der Thatsache erinnern. dass das Blecl1 
in Folge des tanzens sich iu der Niih des Lochrandes in seinen 

Fig. ll. Eigenschaften ändert; es wird pröde, gel1iirtet 
fs ~a D ~ ,] u~1cl d~e Deh.nnng;;fäbi~keit verl~ert :;ich (;;iehe 

-- . F1g. (1 1. Wird nun ern llerurbger Ver.;uchs-
stab auf Zugfestigkeit in Ansprnch genomnw11. so wircl, wiihrenil 
der Stnb sich dehnt, in der iihe de Locln·a11fü·~ :sehr bal<l tli<' 
Grenze d r Dehnbarkeit eintreten. nml in Zen •issen stattfi11tleu, 

A 

0 d 

Fig. 7 wiihr ntlim übrigen'rheil des (~uend111itb 

c 

e 

dieses :;\fna.::; det· Dehnung sehr wohl no h 
eitrngen werden kann. SoLal<l aher t'l'st 
ein Riss entstanden i>lt, wird llieser sich 
rapide ausbreiten und der Bruch >rfolg1rn. 
Zurn l1e ·seren Yer,.;tiindni::;,., <lieser \-or­
giiuae :>incl cliP Deformatious - C'nn·eu. 
wel~he 1len ve1·sC'liiedeneu 'tellen de Zer-
1·eis.-1p1erschnitts entsprechen, in neben­
"'teheuder Fig. 7 zusammengestellt, UllCl 
zwm· mög die Deformation,;- urve 0 A 
tlem Material tles Pnn ktes lt (Fig. G) eut-
~precbt>u, 0 B dem von h und 0 l' \"Oll c. 
Betriigt i11111 d1t> Dehnung im t~uei·schnitt 
znfolge ler Inansprndmahme <las .Mna 

---= 
Raumbediirfuiss und die H.aumtheilung klal' zu111 Au:idrnck ge­
bracht. Bedeutsamer ist der Entwurf fiir die Ge d ä · h tn i s;i­
ld r c h e zu Speyer, deren Ausfül1nrng auf Grullll die.-er prii"11-
tigen Hkizzen langgehegte '\\'ii11'4cl1~ befri digen würde. - Dio 
Villa 'l'hi me in Leipzig und der l'mbau ÜP" HthloRses Kütte­
ritzcb Hind gute Arb iteu ae,., A rchitekteu .\ 1frc11 H.o i:I s h a c ]1 
in Leipzig, w Ich r mehrer Al111arellc clt:r Jnnen- und Ansse11-
an><ichten n.n-; tcllt. Ein antlerer Leip:-:iger A 1·chitekt -- nr,..prüug­
lirl1 el1 l' der Berliner Reh nie , ngehörentl - j,..f II u g o Li c h l , 
narh de„sen Plänen gegenwiirtig mehrere Bauten im Werthe \'Oll 

mehr al. · zwei illillionen in der Ausführung begriffen sind. Yor­
geföhrt w rc1 n hier die von Bruno Hchmitz gezeichnete Per­
s1 ektive Lles l\fn ·eum ·banes, ei11c Ansicht d s kg!. Konserrnto­
riums füi· !ll usik und das neue P1·elligerhirn der icolaikil'r he. 
letzteres eiu geiliegencr ·werksteinhau in rothem • anrlstein mit 
geputzten. massvoll und gefällig liemalt n Plii.chen. Die l~rwt•i­
tenrng des .Museums umfasst zwei :;eitlich ai1gehaut , weuig 
vortretende Fliigel von der Tiefe des Hauptgebiindes; si ent­
halten im Erdgeschoss zwei gross zw igeschossige Am<Hl lltwgs­
sääle, einen Yortragsaal für Zwecke c1 r Akallemie und mel1ren· 
'abinette, im Oberg i:lCho ·s einige w iter Ausstellungsrilnmr. 

Der Bau chlies t dem vorhandenen 'rheile gut t:iich an unll t:;I 
ausgezeichnet durch die Yolleadnng grooi.-er nnd schöner foti\'C, 
denen gogenühm· nur Einzelnes, wie die in beiden Gesc.hos~eu 
wi c1erholte Frei. äule an 1len Ecken etwas gewag.t e~schernl: 
- Das C:on. ervatorinm in cl r Urn ·„i - , trns,;e ist 1u urei 
Flügeln um i11cn in die Tief g henden, lii11glichen, mit 
Anlagen verl'leh n n Hof gelegt. ·ach iu m. der :\n­
siclit b igefügten (hnmlri"" enthiilt im Enlge,;choss d r linke 
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0 cl, so wird am Loc1raucl hereit:< der Brnch eintreten. weil 
diese Dehnung der pannung d A (Bruchspannung} entspricht, 
während für die übrigen Theile des Ausschnitts ·ich noch keine 
erheblichen Rpmrnungen - R1 re p. d R 1 - herausstellen. Je 
hreiter nun der VersucJ1sstab ist, desto kleiner "·ird der gehärtete 
'l'heil zum Ganzen sein, e wir1l also die Erhöhung der mittleren 
r:ruchspannnng des ganzen Ans clrnitt um RO geringer ans­
follen, uncl folglich bei einer verhältnis:<mä sig geringeren Rpan­
nung der Brnch eintrf'ten. .A.nde1·er'eit wenn die Breite des 
Stabes unter ein gewisse Ma :;i herabgeht. - 1-1 mm waren er­
mittelt - wird da gehärtete Material da;, unverändert gebliebene 
iiberwiegen, die mittlere Bruchfestigkeit erhöht sich clemgemiiss 
nnd überschreitet die ur;;prüngliche Fe. tigkeit df'. Metalls. 

Es ist nun leicht zu erklären, warum die Festigkeit gestanzter 
Blerhe wächst, wenn da. Blech um 1 mm aufgerieben wir<l. Es 
verRcltwindet jetzt einfach. graphi;,ch betrachtet. die C'ttrYe 0 A, 
und während vorher bei einer Delrnung 0 d entsprechend etwa 
der Spannung dR2 der Bruch eintrat, wirtl derselbe nunmehr bei 
der Dehnung 0 e und etwa bei der Spannung e M2 erfolgen. 

Sehr atrngedehnte Versuche mit weichem Thomasflusseisen 
haben kürzlich die Gebrüder tumm in Neunkirchen ausfülu·en 
und von Professor Tetmajer begutachten lassen. Es wurden nicht 
allein die 'Wirkungen de. Bohrens und , tanzen. gegen einander 
verglichen, sondern auch in ihren Beziehungen zur nrsprünglicten 
Festigkeit tles unbearbeiteten )Ietall . Die Yer nchsstäbe l1atten 
clie Form cler Fig. 8. :Mit die ·en \er uch,sti.icken w·nrden clie 
folgenden Ermittelungen gemacht. welche die bei.bemerkten Zahlen­
w rtbe ergaben: 

0 0 

0 
0 0 

0 

0 0 

0 
0 0 

L) Zugfesti,,.keit d1fä nngelochten 
l rials 

2) Zugfestigkeit, Yer>1nch stah 
stanzt. nich au g glüht 

tl) Zugfe tigkeit, \T ersuch stab 
stanzt und ausgegliilü 

.J ) Zugfe,;tigkeit, Y ersnchs. tah 

kg pro 
lfllllll 

Mn-
l:J 

"'6-
<)-
\)•) 

ge-
·W 

ge-
stanzt, nicht ausgeglüht. um 1 mm 
tief ausgerieben J.7 

5) Zugfestigkeit. Versuchsstab O'e-
stanzt und ausgeglüht. um L mm 
tief ausgerieben J7 

G) Zugfestigkeit Ye1·suchs:;tab ge-
bohrt, nicht ausgegli.ilit . . 48 

7) Zugfestigkeit, Yer:<nchsstah o·e-
bohrt und ausgeglüht 

,.., 
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Yerlt1Rt in O/o 
g~gCn uie IU'· 

Kpriing·liclll' 
l•'cstigkeit. 

- 20,fl 

+ H.li 

+ 5,G 

+ (i.H 

+ 76 

+ 7,8 

:C'lügel den gro ;;en Mu iksaal mit Yor!;aal. Orche:ster und Orgel, 
der rechte ausschlie ::;lirh Lehrzimmer. der Hauptflüg l au der 
Strasse Eingangslrn.lle , Haupttreppe und \' envaltnngsrämne. 
Die W rkstein-Architektm d dreigescho,..sigen l\Iittelbn.nel:l ist 
trntz der stattlichen Abmessungen im Ganzen nicht recht wünle­
voll, in<lem durch den '\Vechsel Yerschieden 11oher und yer rhie­
denartig geRchlossener Oeffnungen eine gewisse llmuhe in die­
~elbe hineingetragen wird. Die anstossetlden Langflügel mit 
1hrPr Palnl'!tarchitektm· wirken entschieden einheitlirher und 
l1es>1er. - '\Veidenhach & Kiippler in Leipzig bring n ein 
gute"' . .1\1oc1ell d :; in der Au:-;führung hegriffenen Ua;;i110H in 
Ul1emn1tz, ei11e. \\' _rk teinbaues, der t wa G00,000 l\I. kosten 
wird. Das Grundstück i t an der tra sen eite ungünstig ge­
staltet, waR nber architektonisch in geschickter \;veise verdeckt 
wurde. Im Erdgeschoss liegt an der Grenze link:< eine Einfahrt 
für'\\' agen, an d r Grenze recht ein stattlicher Zugang für Fnss­
gänger; zwis<'lt n 11eiclen ein gro ;,er Yol'l'anm. in dessen Fort­
setzung tlas eigentlicli „Yestihül" und eine :<ogeuannte Yer­
binclnngshalle >1ich b finden. .\n ller tras e liat man drei 
Ritnme für die Tag restanration: an <las ,Yestibül" grenz n 
heiderseits geräumige Garderol1en; die hinte1·liegende Hall ver­
liindet den Spei e aal mit dem der Tiefe nach auf den Garten 
gehenden, durch zwei Ge cho s reichenden Festsaal, an welchen 
noch Gesellschaftszimmer sich anschliessen. Im oberen Geschoss 
liegeu an der , ttas»e Billardzimmer, pielzimmer und Unter­
li.altnng,;riiume, nach der Gartenseite Lesezimmer und peise­
z;~me1·. Die Ve1·theilnng untl \'erhintlnng aller Räume und di 
81~1zelnnordnnug der erforderli ·hen Nebengelasse. Beqnemlirh­
ke1tc11 n. ~. w. erscheinen überall gut und zwe kmiissig. Strassen-

Die Oberfläche der gestanzten nicht ausgeglühten Y ersuchs­
stäbe zeigte durchgängig eine regelmässige l\Iusterung von zwei 
sich kreuzenden Liniensystemen, die am Lochumfang beginnend. 
;;ich etwa unter einem "Winkel von 90° schnitten. Die Zeichnung 
hatte etwa ein An~sehen, wie es in nachstehenden Fig. 9 und 10 
darge tellt ist. 

l•'ig·, 111. 

In Bezug auf die hie1· 
wieder constatirteFe tig­
keits-Zunahme des l\Ie­
talls durch Stanzen und 

a nachheriges Au glühen 
oder Ausreiben, ferner 
durch das Bohren, yer­
weiseu wir auf da$ bereits 
Gesagte. Es liegt somit 
eine weitere Bestätigung 
jener Ermittelungen vor. 

Aehnliche Yersucl1e \Vie im eidgenössischen Festigkeits-In­
stitute sind in llen Arsenalen YOn Brest - allerdings mit einem 
härteren l\Iaterial - gemacht worden. Eine Reihe von Versuchs­
stäben yon H, mm Dicke, 40 mm Breite, 160 mm Länge und in 
der l\Iitte mit einem Loch von 21 mm Durchmesser yersehen, 
wurden in J Gruppen getheüt. welche sich in folgender Weise 
unterschieden. 

1. Grup1 e: Das Loch war ge!:>tanzt. 
2. Gruppe: Das Loch war anf 1H mm Durchmesser ge:<tnnzt 

und dann auf 21 mm aufgerieben. 

3. Gruppe: Das Loch war gestanzt nml dann der Stab au::i­
geglübt. 

·L Gruppe: Das Loch war gebohrt. 

Die täbe wurden nun geprüft, und zwar nicht auf Zug­
festigkeit allein wie vorhin, sondern auch auf .J? eh u u n g. Die 
Yerlängerungen konnten ich uaturgemä' s nur m der Nähe des 
Loch entwickeln, im ungesclw;ächten Anschnitt waren die Deh­
nungen nnme sbaT. Die Resultate waren die folgenden: 

1. Gruppe 
2. Gruppe 
3. Gruppe 
4.. Gruppe 

Mittlere Zugfe><tigkeit 

46.l kg 
53.(i 
53~8 ,, 
H0.7 „ 

l.Iittl ere Dehnung 

1,58 mm 
3,92 

6,±:2 " 
G,08 „ 

(Sclllu.~s f'olgf. 1 

front sowohl wie Gartenseite . ind beide künstlerisch in gelunge­
ner \Veise durch<>ebildet und geschickt und Yortheilhaft gegliedert. 
Der Entwurf ist7 wie bemerkt sein mag. als der beste au:i einer 
Bewerbung hervorgegangen. - Oscar Sommer-F~·ankfurt a. /:IL 
giebt zwei bekannte Arbeiten, eine hübsche Perspechve de neuell 
Museums in Braunschweig und eine Ansicht desStädelschen Institut;; 
in Frankfurt· a us ' erdem eine Zeichnung der imAeusseren nicht eben 
beme1·kenswerthen Oekonomie zu Ingelheim, deren Innenräume 
in<lessen künstlerisch feineH Empfinden verratheu. Die beiden 
Museen sind gediegene Schöpfungen,· die mit vorne1nner \Viinle 
eine grosse Gefälligkeit ve1·binden. 

Profes::;or F ri e c1 ri h Y o n c h m i d t in \V ien hat z"·ei seiner 
letzthin zum Abschluss gelangten Bauausfi.i.hrungen eingesandt: 
eine An. icht des an teile des Ringtheaters errichteten Stiftungs­
hau:::e. und des Rathhauses der taclt ·wien, beides herYorragencle 
Arbeiten. über die theils aus Aula s der Kunstausstellun,,. in 
Charlottenburg (1883), theils bei Gelegenheit der Einweihnng tle:-> 
Rathhauses ausführlicher berichtet worden ist. - Alexander 
von '\Vilmanns, der geninleErl1M1er des Justizpalastes in "'ien. 
bringt von öffentlichen Bauten clie im .A.eussere11 etwas nüchterne 
Kirche zu Ottakring, die aber in der originellen Innenbehandlung 
die . eltene Begabung des Künstlers zur Schau trägt. '\Veit eigen­
artiger zeicrt sich seine Gestaltung kraft bei der reizenden Yilla 
Guttmann,

0

sowie bei einer hübschen Villa in Dornbach bei ll'ien. 
}'arhe und Form . ind in wecl..tselreicher Fülle gei tvoll über diese 
anmnthigen Gruppenbauten gebreitet. Des Künstlers IIaus „~t~m 
goldenen Becher" iu 'in n gehört zu den ansprechendsten. iern­
>1innig ten Profanbauten der \i'terreichischen Kaiserstadt. 
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Hie Vyrnwy Thal perre. * ) 
Fiir LiYerpool war e,.; :-;eit e1111ger Zeit vorau,.;znselH)n, dass 

•lie vorhandenen Wa~,;erzufnhren wegen der zunehmenden An­
sprüche tler Stadt hald 1111genligeml werden wi1rden. E" wun1e 
de ·halb der Entwurf J'Lir ein neues C'ntemehmen au. g arbeitet, 
<lurcli well'hes die~ taclt eine nene nnu grosse Zufuhr vom Ph1Rse 
Vyruwy in :Nord-\Vales, durch Bildung eines kiinstlicht>n .'ee in 
einer Entfernung von 108,ö km vo11 den vorhanuenen Ant­
speicherungs-Behältern zu Pres ott. erhalten sollte. Dieser See 
soll ca. 4,512 qkm gros.; seiu und „ich ~51.63 m über rlt>r :.leere. -
höhe befinden. so dass für da.- \Va. ser auf di ganze Entfernung 
nach Liverpool lii11 ein natiirlirhes 
Gefälle vorhanden beiu winl. 

Bei II rstellung des ~[lirtels \\'llr<leu folgende Betliugungeu 
erfüllt: !lOO/o mus><ten dnrch ein Si1 h ,·011 c>u ~Ie alluriihte gelie11. 
welche>i l l..J.;';} kg pro qm '' ng. I>iP Festigkeit wnn1e >'0 gro"" 
Yerl11.11gt. c1ns,; von !l , türkeu. welPhe ,·om :?. hi„ znm i. 'ra.g im 
\\' a,.;,..er gelr~ge11 hntte11, 8 'l'nge nneh dem ( lit's>ien der:<elbe11, hei 
eiuer Bl'ansprnchung \'Oll :nß„J.1:?:2 kg pro qm währeud 1 Stnn~P, 
kein Brnrlt PintrPtf'n <lurfte. Al.· Durchschnitt~werth ergab R1ch 
bei !J()(l() Prohf',;tiick 11 einP F 'tigkeit \'Oll a.!i:2,Hiil kg. 

Raud nncl l' ment \\·nrden <lnrch Dmnpf-Ele\'atoren zuge­
me,..,.,en. welrhe clie. ·ll•en in 1Jrebcylinde1· aliln<len. in denen cif' 

zu rst gemischt nnd uann gleicluniissig 
lif·feuchtet wurden. Der oncr t ist 

Eine pene. !l82,77 m ln11g. i,.,t in 
Art der c~·clo1Jischen :.lauem qu r 
durch das Thal geba11t. um lie \\T as­
~er aufzufangen. Von clen zu clie,;er 
Thal,;perre verwendeten , teinen wie­
gen 33°io ;jeder über 4 t, 21°/o zwi::wheu 
:.1 r nml J t, während clie ührigbl i­
lienden 46°,o leichter ,;ind. Znm kla­
rerrn Verständniss der Verhiiltni%e 
<lieser massiven Materialien dienen 
heii;tehenrleA bbilrlungen(Fig. 2),wek he 
!J i;;teine, wie sie nus clero Steinhrnch 
gewonnen sind, zeigen. Zwei rPcht­
winkelige Schnitte Hind von jeilem 
:'itein i;egeben. Der Umrisk z igt tlie 
Form. wie l;ie nr><prünglirli warf'11. 
wiihreml der pnnctirte 'l'heil <lie lie­
nrb 'itete Gestalt des teinek. eh er 
iu clie Mauer ci11gebai1t wurde, zt•igt. 
Der ~teinbrnch ist in dem zu c1 r Ca­
racloc-Grupp <le1· ilurischen Ord1111ng 
g~l1örencl~n .F'elsen gelegen und giel;t 
emen tem von <lnnkelgrauer Farbe 
d~~· 2,65 t pro ?bm wiegt und ein "Pe~ 
cifiHches Gewicht 1·011 nngefähr ~.721 
hat. 

Die Vyrnwy Thalsperre. 
nnl' ä1111liche Weise in Cylindern be­
reitet worden. jeuoch ohne .Anwen­
dnnp; \'Oll EleYa.tol'en. Zuerst wnnlC' 
,fa„ \" rhii.ltnis ·des n,ntles zum l'enwnt. 
:2 :rn 1. später 2111 zn 1 genommen. 

Qnersrhni t '· 
Fig. 1 

Die Rteine lasseu sich nil'ht recht­
winkl!g spalten. i:as l\laximnlgewicht 
tler einzelnen Sterne heträ rrt i t odP!' 
H t. Es ist nicht venmc·ht w~nlen. clie-
t<dhen vollkommen parall Jepipeclisch 
zn machen. Die SteinP f<iud derart 
bearbeitet, das sie an der imteren 
Reite eine rauhe ebene l!'lilche hahen · 
•lie vorstehenden Erken sind alwe~ 
hauen. . ..., 
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\\"ns clR-. setzen tler ::>Leine 1tube­
lnngt, so \\'lll'tle zuerst 11 1· Ceme11t-
111ürt 1 auf dil' geebnete Fliirhe tles 
Felsen.· oder \lanenY rkes in einer 
Dick vou ca. ;} cm über eine Fläche 
ausgebrrit t, wekhe <ler zn setzende 
. 'tein einnehmen soll. Der tein wn1·de 
vermittels ein s Krnhne:s tlarauf nie­
•lergela.ssen unil mit sehwereu hlä­
g In hearheitet. um 1len :\lürtPl in all 
l•11Pb nheit n zu trei\J n. Uer niich~te 
anscl11i ssrnde tein be1·iihrtl' ile11 
Pr"t n nicht. ,\ u f diese \\" Pise \\'11t'<10 
jrdPr ei11ZPlne teiu an „ ineu l'lat z 
gehracht. Di Räume zwi><chen dt>n 
SteinC'nsintl mitConcr tanf.· g naneste 
nu,.;geföllt wor1len. \\T ar n tli Zwi­
srheurilnme hesonders g1·osH, so wur­
den sie anfs sorgfältigste mit kleinen 
f'tt·inen \'ermauert. 

l >tm·h einen Kralw konnte clie 
:\lann i111111er nnr j 2. b 1u bis :1.H lll 

hnl'h anfgefiihrt w nlen. 
Die \·nrderseitf' d r :\Inner wnn1' 

aut rn. l m stiirki• in '.\l11rtel 'Pn;eizt. 
an,.,iart in ( 'nucret. nm grii1<,.;er1• \\" a><. r-
1li"htigkeit zu g wiihr1•11. 

Eine theoreti,.;che l nt rsnchu11g 
clie ... r ,.;o gehauten 'l'ludi-perr auf 
F rtighit i. t \'Oll (;pnrge F. Dencon 
gcm1a.cht worden untl tlas H,eim ltnt 
clerselh u alh 1l r l\'nmmer vom H. ,Ja 
nnar l HB d. E11~i11Perin;; zn rsehen. 

Die \'erbleuclsteiJJ erhielten eille 
exartere Behandlung, ihre ober n und 
nnte1·t>n ' chichten :;incl parallel und 
i~Jl' eitrn, soviel wie möglich, \'t>1·­
t1 kal bearbeitet. .J euer ~tei11 ir-t. he­
VOl' er tlen Steinbruch n·rlas.;eu hat. 
gründlich ger inigt worden. 

Die Thalsperre ist auf J<:eh<en, vnn 
1ler><elben Art wie d r in den f.iteiu­
liriiehen gefundene, fonclirt. L'nge­
s'.mdrr Felsen wurde weggeliaue11 liis 

---(! ßDB8-Q 
Ei11 411er""hnitt tlt>r '.\lau r ist 

in ht i„tl'hl•11<ler Fignr gt'-gelJPn. 

BPhnf,., 'J'rcwke11legu11g 1lf'H :Mauer­
w ·rkh ist in 1ler ~litte derselben 
hi-. zn t>iner Iliihe von 1 J.H:l5 m in 
Tnnnel \'Oll 1.22 m a11f 0,8 m g baut 
worden . welcher die :\Inner d •1-
Liinge 11a ·h <lnrch. <'lmeiclct. 11111 tliis 
\\

0 as-. r · . ut'znn hmen, welches aul'l 
1le111 (h11111l n.nfsteigt, um ('!< in di 
himert>n ),fnner'leito hrranst1·t>ten, nh-

ei~ vollkom111e11 gesnnd r 'Pheil rr-
r.eirht war nnd tliP Hn:>is w11nle 1niig-
l1<' hst ge bll t. · 

%nm Binden cler groH ·e "t · .1 • • 

I; . 1 l . ·"' 11 ,.., 1' 11H' uiente ( 1·mP11u11iirtl'l 1111<1 
01 t an1 -l 'oncret Dn . 'l'I l · 1 

l 
. · " ia war rPJc 1 Rn ahge·w11:Plwm 11 Kih 

<er 11nt ancl J'I · l Ji'' ' 
\\

' . h ' . ' " ,~1 un~ :..iseno:x~·d 1mtermi cbt wa1" ll11rd1 
a:sc en ches s h.1e8eH rn Drehe ·1· l . . 

1 
. · ,\ m1 rn in1t mner n Flti„cln 

wm·t e em Tlteil cle>1 , ancleR weg1resr.hnfft . 1 l · "' ' 'f t · l f'" "' · • \\ 01 nrr 1 Pill gut "' ,, a eria ur m nt geliefert wurrl1•. 
Der Jllört.el wnrcl au:s zer<1uetsr.hte11 8ti•inbrnc·hiiln·l'l•lt·ili „[n 

hrrge>1tellt. c1P znr H!ilftc mit , null gemischt ,,·ni·tlr·u. 

Leitn11gt•11. wdc•hp • 11 dt•r 
tli „srn zn !n-.s n. 

l>iti !11 oretisc•IJP l'nt 1· nl'l11111p; har erg hen. cla"'s diese 'l'hnl­
"l'e1T1· eine p;rn,.,,.,e , 'tiirke l1t:,.,itzt nncl 11 •i p;n!Pt' Cntnlialtnng­
nllPn Evt>ntna.litäten g waC"h-.en r-.chf.int. 

F11;.:ilwrri11;.:-.. Jnnuur 1 ti. 
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Vereins-Nach rieb ten. 
Architektenverein zu Berlin. Au tlug vom 3. Juli. Der 

Architektenverein besuchte am 3. Juli in Stärke von 70 l\litglie­
dem einen Theil derjeni"'en Gemächer des königlichen Schlosses. 
die nur ;.elten zugänglicl1 gemacht werden könneu. uncl die in 
d1rn mei, ten Fällen zur Aufnahme fr mcler Fürstlichkeiten he­
Rtimmt Himl. Es sind dies die nach tlem Lnstg11,rten liin!tnR be­
legenen Zimmer des r teu Ge~chos el:I die noch von Sc h ad o w 
eingerirhtet worden sind. 11Ian hat hier unter Amlereu den 
Pf'eilersal, den pieo-el.aal unl eine grös.ere Zahl von 
K!tbinelte11 und chlafräumen. llie in der gesammten .\.us-
schmiickung einen etwas steifen nfü:hteruen Eindruck machen. 
Sie lehnen in der :llalerei zum Theil an Rpätrömische und pompe· 
jnnisch \'orbilder an, zeigen hier und da den Einthtss der Ver­
fallzeit der Renaissance tmd entwickeln eine ans1wechemle ~lan­
nigfaltigkeit nur in den Decken. Besonder· reich sind die FuRs­
l1iid n, welche griecl1ische nnd etru:-:kische Einzelformen in ge-
1 nngeuer und kostbarer Holzeinlage aufweisen. Yon diesen au 
der 'ordReite des chloss ;:; beleg nen Riinmen gelangt mau durch 
eineu km:r.en Gang zur gro. sen FeHttreppe a111 Eosande1"schen 
Po1-tal. von welcl1er die J\:apE>lle mit ihren prä htigen füiulen au:-; 
iigyptischen Alaba. tel' erreicht wird. Der wei ss e Sa: a l, tler 
dmch seine festliche Beleuchtung herii.hmt i 't. macht auch bei 
'rag einen tiefen. feierlichen F.in<lrnc k. 111 Jen an liegenden 
Prachträumen, die der . chliiter',when Zeit entstammen. wurde 
die alte einfache 'J'echnik der wirknngsYoll:;ten Zierrathe 
loew1111tlert. So hat man dort in <len Tiefenfütchen der 
Fen~tel'lliRchen eiue nachgeahmte Steinmalerei unter Gla>i 
angewaudt, Jit> »ich vortrPftlich hält nud die 11eute noch d n 
F.:inürnck einer geschliffenen )larmor- oder Granithekleidung 
bietet. ie ist aucl1 in neuerer Zeit heim Schlo bau weiter er­
probt worden und hat si<-11 bestens hewiihrt. Die Behandlung 
del' 'Wi~nde bi:=1 zur Brii:stnngshöhe iu tlie,..en Prachtkammern be­
.-<teht in anf Holz anfgemalter .\.rC'hitektur rnit Ballnstrad n, 
Blumen 11ucl kleinen Gewinden. die ilireu Zweck hi r voll komm n 
rföllen, weil die Aufmerksamkeit des Beschauer;: llurch die kost­

baren Decken und durch die \'ergoldete Schnitzerei c1 r '.l'hiir­
liekrönungeu und Aufsätze <•efaugen halten winl. Eine innner 
1 OH Neuem ntzückende Prnc ht bergen die grossen Doppelt hi.i.ren 
<les Hitt rsaales und die zarte11 rhnitzereien der Fensternischen 
n,m Lustgarteu, die an , chönheit der Erfindung und der Ans­
fühnmg mwergleichli<'h er;;cheiu n. Der anmuth nclen \\'iirme 
u~ul .dem künstleri chen 'chwung tlie;:;er Räume gegenüber mfü;sen 
die nn rsten tork belegeuen Hast zimmer unendlich weit znrii.c k­
".tel1en. Der Besichtigung der :son><tigeu Räume des Schlosse~ 
l?lgte_ ei.u Hang tlur~h die Familiengalerie am v\'asser, die 
;;ich ltl dem Ne h n u g scheu Ban hetlndet lrnd die erst vor 
25 Jahren in kürzester Frist in tan<l gesetzt wurde, nachdem 
;;ie lange .fahrzelmte hincl~11_-ch dnr .11 ei11e eingezogene Decke ent­
::;t llt wa1" An· dt>r Fanuhengal ne gelano·te man in die älteren 
'1.'lrnile cleR Uaspa1· Thei,:,s·schen Banes "und dann in die Ge­
miicher mn Schlo splatz, welche durchweg wieder cleu grn. s­
artig n _('haraJ.'ter der • c h l ii t e.1" sehen Kn?~trichtung tragen. 
Jher zeigen clie Decken namenth h an plastischer \Virkung cler 
Fignren, und die 'Wände au Feinheit der chnit:r.erei der Thüren 
1md Füllungen cla;; Beste alle:; Yorhanr1enen. Die Besiditignng 
t'l'l'Pgt die lehhnftest Aufnwrk,:,nmkeit aller 1'heilnehrner und 
erl1ii>lt erhiihten \\'erth <lurdt di eingehenden Erliiuternngen, 
welchr lf orl1numeistPr B oh m zn gelif'n im StnJHl war. 

Yermi chte . 
Technische Hochschule zu Hannover. Au!' Uru11d der 

Von1chlilge d r Tesnrnmtheit de1· Abtheiltmg.·-Kollegien hat der 
IIen- Mini ... ter c1 r " istlichen. l nterricht,.;- und Medizinal- Ang -
l genh •iten di>u P~of ,;so1· Baumth Dolezal k zmu Rektor der 
Te ·hni>1ch 11 Hoc·h;;chule für 1lie dreijährige Amtsdauer L. Juli 
188ß/8!1 erna11nt. Auch hnt der H rr 11inister deu von tlr11 eiu­
zelne11 . \.htheih111u-s-Kollegien g troffenen \Vahlen der Abtheilnng ·­
Yorsteher anf ~lit> _\.mt'lclnuer l. .Tuli 188H/87 seine Be~tätigun!? 
ertheilt. \\'onnd1 fiir llie .\btheil1111g: I für .\.rehitektnr cler Pro±. 

C'hrücler, ll fiir Baningenieurwe-;eu Prof. Harkbnu~en, lll für 
Moschinen-fogenieurwL•sen P1·of. J:'i;; her. n· fiir techni»ch-cJ1e­
mi>'ch \\'isMnscbnfteu Prof. Dr. Kohlranscl1. \ " ,für nllgemein 
Wi;;flenschaften Prof._ l>r. KiPJJPrt b stellt worcl n siucl. :\.us„er 
d •11 g•nftnnlen Al1tl1e1lnngs-Yor::<teh rn nud dem Hektor w1nl der 
Se11nt cler lioC'hi;chnle für clit• Amti<llauer L. .Juli 1 86/87 noch aus 
1le11 vm1 der Gesammtheit der Ahtlteilung~-Kollegien g wählten 
<lrei l:-1et1atoren. clem l>i,..lJPrigen Rek1 or. <+eheimen B.eo-ierungs­
Hatl1, Prnfe'lsor Lannlrnrdt. 1lem Proft?„s11r Riehn nt1d den1 Pro­
l'P:<,..or Dr. 0„1 lir~tc-hen. 

liekanut gegebeu. 'eine .BegTiiu_tlung fintlet e_r in einen~. eigeu­
thü.mlichen Betriebs-System. Die Strecke zwischen Wurzburg 
und Rottendorf h.at z'wei Geleise. die aber nicht doppelsp~ui~" 
sondern getrennt. also eingeleisi~ betrie)Jen :verden_, da ~1~ m 
ihrer Fortsetzung von Rottendorf aus die be1~en emgel01~1ge11 
Bahnen nac]1 Bamherg und nach Würzburg bilden. Dab_et ge­
stattet man sich aber gelegentlich bei Zugverspätungen ehe Be­
nutzung deil andeTen, falschen Geleises. 

o w!tr es auch aru Tage de. Pnfalls. Der um l2° ::\littag,.; 
in Würzburg fällige Postzug von Bamberg hatte Verspätu.J.?g· 
.Hau 1ieR' ihn in B.ottenclorf auf dem sog. Nürnberger Geleise 
ab"'ehen. während der yon Würzburg ebenfalls um P 0 abgehende 
Be~Jiner c:chnellzug auf da- gleiche :Kürnberger Gelei, g~[a„seu 
wurde. So kamen beide Züge auf lem falschen Gele1;:;e zu­
::iammen. Der Ort des Unfalls war eiue Uurve am Beginn de­
Fanlenber"'-Einschnittes. wodurch den Führern das Erkennen 
der ituat'fon nicht rechtzeitig ermöglicht war. Bei dem in der 

teio-nno- fahrenden Schnellzug 'cheinen clie Bremsen besser ge­
wirkt z~ haben, er kam auch init den garingeren Beschädigungen 
durch. Die Pas agiere haben weniger gelitten, nur die Per,.;onen 
im Po ·-twagen gehören zu den Schwervel'letzten. 

Der im Gefall von l : 97 befindliche Postzug dagegen i.i.lJei·­
"'tlU:zte -ich in . einem vorderen 'fheil, im er t~n WagEln wirtl 
nicht eine Person unverletzt davon gekommen Rem. Im Ganzen 
sind 17 'rodte und 30 Verwundete constatirt. 

Die Uewalt des Zusam.men:-itosses ist aus folgenden c\.ngahen 
zn erkennen: Die Rnuchkammer der Postzug-:Ma chine i:,,t iu 
jen des i:i ·hut>llzugs geschoben. der Tender der ersteren liegt 
schräg und ,-erkelirt über dem Führer tancl und darüber liegt 
der Rahmen de;; näch-ten Wagens mit emporragenden Achs­
gabeln, al o ebenfall.· ,-erkehrt. Der Tender der Sclmellzug-:\fa­
schine steht mit einer Yordernch e noch auf dem Gelei , hinteu 
ist er emporg_~hoben dur~h _cleu darn?ter geschobenen Rahmen 
des nächsten \Y!tgens. D1e h .astentbeile der genannten ·wagen 
hängen zersplittPrt um clie :\1aschinen. Die nächsten "\·Vagen 
l; ider Züge zui:;ammenge ·chohen und zersplittert, dann folgen 
auf jeder Reite etwa () \Vagen mit geringeren Bescl1iidig1mgen. 
;;cl1ief stehende "\Vagenka:-;ten nuf theilweise gebrochenen Trag­
federn. 

Es steht zn erwarten. das;, clieser u nfaD einen ·w echsel tle~ 
oben erwähnten Betriebs- \'Stem;; veranla. sen wird. Ohnehill 
hat sich !tnch der Bahnho·f ·Würzburg durch häufige kleinere 
Zm;aimnen~tö"e und onstige törungen in der neueren Zeit 
einen hedenklicheu Ruf erworben. so dass dm·chgreifende .d.ende­
rnngen dringend uothwenüig sintl. 

Bücherschau. 
H. Blankenstein. Zu welchem Zweck studiren wir Grie­

chische Baukunst? Der Schinkehortrag de;; laufenden .Jahres. der 
vorstehendes Them11, zum Gegen tand hatte, liegt jetzt in eine1:n on­
derabdruck vor, der im Ganzen 16 Octavseiten umfa. st und bei Ernst 
&. Korn in Berlin erschienen ist. Der Verfasser. deR. en tand­
pnukt iu ibthetischen Frao-eu ziemlich bekannt sein 1lii.rfte. hat 
die 'i\'a~rnehmnng gemacht. da>:R der Einfl_t1ss der .\ntike ::tnf diP 
akadem1 cl~e ,'chnlung tler heutigen .A.rchitekt_L1r em .~er111ge1:er 
ge,vor<leu ist. Er hält die8 für ehr bedenklich. well der l r­
sprung dafür im Voranstellen des Nützlicbkeitsprii1cips und in 
einer Almahme tler \\Terthschii.tzuno- klassischer Bildung mit zH 
;;nchen i. t. Blanken 'teiu iflt k~ineswegs der Meinung. da;:;,.. 
die .A.utike fähig sei, den baulichen Anforderungen der U·eo-en­
wart ge1·echt zn werden: er fiil1rt im Ge"'entl1eil Hausen~ "E ar­
lament in \Vien als ein Beispiel dafür an, da~ das griechische Bau­
sy tem für un"' unzulänglich sei. Dennoch !tber gilt illm tln" 
~tudium tler Antike als unerliisslich für da;; Yerstii.ndniss jeder 
Archit ktur, gewi,; 'ermaassen 11othwendig. um iu de1· Kunstübnng 
nnse~·en eigenen ge.schi~htliche~ tanupnnkt zn begreifen. .~uJl(l 
von ihm aus. gescluchthch bedmgt. weiter zu s('haffen". \'i en11 
auch a 11 e ~!tustile eine gewi~~e Berechtigung haben uncl !le;;­
wegen 'tudirt zu werden verd1ene11. so teht doch im inne der 
K~n~t~eschirhte am ~ör!1sten der_ griechische lfatrntil. weil er eiu­
he1thC'ller UJl(l elb;;tanclio-er al .ieder andere sich "'PHtaltet hat. 
weil er ferner von allen Jpr weit ,-erbreitetste, der ei1fJJn>:sreichstf'. 
der maassgehendste geblieben ist. Die übrigen Baustile clie mehr 
je nach der l\Iode der .\.nfmerksamkeit betriebsamer .~·chitekten 
untl Architekturlehrer , ich erf'r uPn, komm n darin entfernt uicht 
gleich. In_ der Antike ~nden wir <lia vo~_lkomn~ene Dnrchdrü~gttug 
des malerisch Geschaffenen YOn der kunstlerischen Idee. finden 
wir 1.;ebereinstimmung der construktiven Glieder mit tler Kun,:,t­
form und ein Ehenmaas>< iu allen Theilen deR Bauwerke:'\. Eiu 
kurzer Y rgleich zwischen Gothik und Antike in Bezug auf ihre 

Das Eisenbahn-Unglück bei Würzburg. T>t>r 1':11:-i::immen- praktische Anwendbarkeit fällt ua~h Blaukensteins l'n~ersuchn?g 
><\<>""' :t.wt•iet ~iigP. wek11t'r am 1. ,Juli zwiscl1e11 \\'ürzlrnrg nm1 zu llunsten der letztgenannten Richtung ans. DElr \ ortrng i-.t 
H nttendorf stattfand. i,..t clurrh die Tage;;presse bereits genügend anregend und 11ach vielen eiten sehr beachtenRwertli. 

~lhRtverlnl!' l\e• 11Prirn 1:ebe1·•. - Fiir l\ie R1•1laetio11 Yernntw.: R~g.-Ilnomeistcr T lL Kamps. - Drn~k \'On August 0 s t e n· i c t h. ~'rankfm·r "· Main . 
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Verband deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 

PrO~LeJDt~!B SJ!:J!~~~~!!~~~l~!U!lnFrn~~!N!.t ~;ci!~~ .12· vbj~ )~~ An~sJ' rn~q ·; 
Hamburg, Juli 1886. F. A.nclreas Meyer. Martin Haller. L. ßargum. C. Kolm. 
:Frankful't a(M., 

Sonntag, den Jl>. August J SS6, b) nach Gelnhausen (Barbarossa-Burg - Dreifaltigkeits-
Abends 8 Uhr: Kirche). 

Begrüssung der Festtheilnehmer und ihrer Damen c) nach II o m b ur g v. d. II ö h e {urhauR - Park- und 
in der „Röruerhalle" (Eingang vom Römerberg). Brunnen-Anlagen - Schloss - aalburg-ßfoseum). . 

Jlontag, den 16. August 1SS6, cl) uarh dem Taunns-Gebirge (Cronberg- Falkenstem 
~orgens von 71{2 Uhr ab: St.adtbesichtignng (Versamli1lungs- - König tein - Bad Soden). 

ort.: .,Römerhalle"). e) nach A chaffeuburg (Pompejamun - Stiftskirche -
Vormittags !)1 /2 Uhr: Sehlos ). „ 

I. Allg·enieine Versaninilung- f) nach Bingen-Rüdesheim \Zahmadbahn - ~iedtir-
im grossen Saale des Saalbaues. -..vald - National-Denkmal). .„ 

1. Eröffnung derselben durch den Verbandsvorsitzenden. .feiler Uiescr Ausfllig1• lii •t sh·h an einem :Nndnn~tt11ge lwqncm ')~1 stu_hre.n. 
~- Wahl cles Bureaus für die drei Hauptsitzungen. - Fiir Fiihrnng und :I<-:rliluterung an nrr un1l Stello wml gt•ijorgt. (:llaheres lll 

dem !'lp cialprogmmm.) 
'i. Bericht über die Ergebnisse der Abgeordneten-Versammlung Jlittwocb. tleu 1s. August HIS6. 

vom 14. August durch den Vorsitzenden derselben. :Jlorgeus 7112 Uhr: Fortsetzung der Stadtbesichtigung 
4. Einleitender Vortrag i.i.ber Frankfurt am :Main durch den Vor- (Versammlnngsort: .,Römerhalle"). 

sitzenden cles Frankfurter- Architekten und Ingeniem-Vereins. Vormittags 91/2 Uhr. 
5. Vortrag des der Pariser Botschaft zugetheiltenHerrn vVasser- TII. Allg·pu1Piue Sitzung" 

Bauinspector Pescheck: „Ueber den Panama-Kanal, auf ~ttheilungen hezw. Vorträge des Herrn: . 
Grund der an Ort und Stelle gewonnenen Kenntniss". 1. Starlthaumei ter s tü b b en - Köln üher „Freilegung des Domes 

:Jl i t t a g e s s e n nach Belieben. zu Köln.'' 
Nachmittags von 21/2 Uhr ab: 2. Architekt ~artin Haller-Ilaml.rn~·g über .,die civilr~ch.t-

B es i eh ti g u n g verschiedener Bauwerke und Anlagen: Dom li he Verantwortlichkeit ller Arclntekten nncl Ingemeure 
Opernlrn.us - Centralbalmhof - Städtische Hafenbauten für ilu·e Leistungen.'' 
Nchleuse und r adelwehr der hlainkanalisirung (Haltung I ) ß. OberbaurathFreiherr F ri e d r. von Schmidt-'Wien über „den 
Ntädtische Klärbecken. - Dom zu :Mailand und dessen kunsthistorische Entwicklung." 

Die lle•ichtignngen erfolg •n gruppenwei<c; es wcnlen tlen•clhen IMiin- 4 Ge cliäftliche :Mittheilungen. 
tc',1:!111ge11 . an der Hand füLSgcstelltcr Zciclu1UJ1g<•u un<l Plfüie vorausgehen. · l 
(:llalwrc• 111 clc111 Spoeialprogrmnm.) 5. chlm1. der \V auderversamm ung. 

Abends 7 Uhr. ~aclunitta"'~. von H l'hr ab: Festessen im grossen Saale des 
<r e mein s am e Fa b r t mit Ronderzng von ~tatiou :Niederrad au,; Palmengar~ens, um G1/i Uhr: Fe tvorstellung im Opernhause 

nach clem Ostbahnhof. (Ansötatt1111gs-01Jei'). 
(+ai1g nach dem Zoologi. eben Garten (2 }fürnten), wosel!J1>1t Donnerstag, den 19. August 1!'186. 

< 'oncert, Gartenfest und hengalische Beleuchtung. A . u s f 1 u 0 • n a c h I-3:: e i d e 1 b E" r g" 
Dieustng, deu 17. August ISS6. Abfahrt vonüfain-Neckar-Bahnhofmit onclerzuggegen 8 Gltrhlorg. 

Y or Beginn der Sitzung: Besichtigung der Ausstellung im Saalbau. Ankunft in Heidelberg gegen 10 Uhr Vormittags. 
II. Allg-enieine Ritzung·. Gang nach der für die Jubiläumsfeier der Univer!:!itiit errichteten 

Vormittags !J Uhr. Festhalle am r eckar - Frül1Rtück daselbst. 
Vortrag des Herrn: Besichtigung der Aus. telllung Yon Zeichnungen des Heidelberger 

l. Architekt Hauers-Hamburg über „das Hamburger Rath- Schlosses nach Aufnahmen des Schloss-Baubureaus. 
hans:Y · llit <~enehmig11ug ur~ Gros"lhcrzogL Badi~ehcn Finauzmlnistcl'imthl . wer~ 

2. Profe sor Bausch in!!: e r-:Jiünchen über neuei·e At·lJeiteu Mn C:1. 4UO Blatt Zcichnun„·rn "~' • ·hiedener Grössc untl in vorschietlonen 
· ~ " Yollendnngs:<tadien narh A17fnahmen der Herren Bauinspekto1· 1\ 11 c h un1l 
llll mechanisch-technischen Laboratorium der technischen .\rchitekt ~eitz t1ir •lie ~litglieuei· clt•s \'erll11n1les zur Am;.,tcllung konnnr"'. 
Hochschule in München." Aufstieg zum Sehlos,.;. - Erklänrng nncl Besichtigung de;i,;elben, 

:). Regierungs- uncl Banrath 0. Sa l'l' azin -Berlin über „Rei- sowie der städti.-chen Sammlungen im Schlosse. - Gemein-
nigung der technischen Sprachweise von.Fremdwörtern.' sames .Mittagessen anf clem Schlosse. - Gegen Abend: 

8eh1 n s s der Sitzung 12 Uhr. - ßii th g es en nach Belieben. Spaziergang tlurch den ·wald nach Ziegel hausen (Gasthof „zum 
Fiir den Nachmittag werden freier 'Wahl anheimgegeben: .Adler" mit Garten am Neckar\. - Bei eintretender Dnnkelheit: 

1. Ausflüge in clie Umgegend: Abfahrt in Neckarschiffen nach Heidelberg. - Belenchtnng des 
a) nach Mainz (neue Rheinbrücke - Stacltlialle - Dom Schlosses. - Feuerwerk auf der Neckarbriicke. - Landung an 

- prähistorisches Museum - C'entralbalrnhof der Hes. i- rler Festhalle. - Rückfahrt mit Sonderzug nach Frankfurt a. M. 
sehen Ludwigs-Bahn). gegen 10 hr. 

Bemerkungen. Die Sitzungen werden im grosseu •aale de. Saalbaues (Junghofstra,.,se rn-201 ahgchalten. 
Die Ausstellung befirnlet sich in den ~ ebenräumen des , aal bau es. - .Für die Au,; tell ung be 'ti.mmte Zeichn nngen, Ent­

wi'trfe, Photographien u. '" w. sind unter Angabe der Anzahl der Bliltter und de Raumbedarfes an \\·ancl- bezw_. Tisclifüi ·he unter 
cler Adresse des Herrn Oberingenieur W. Lauter \51 Obermaimitrasse) sogleich anzumelden und spätestens ln,; zum 7. Augn~.t er. 
a.n denselben portofrei unter Angabe cles zu ver irhernden \Vertbes einzusenden. - Di Aufnal1me der AnH.-tellu~gR-G_~genst!Lnde 
nrbt,et ,;ich nn,ch de1· R i11enf'olge üer Anmeldung bezw. tler Einliefenmg uud nach. dem verfügbaren Rann;e. Die Rucksendung 
t•rfolgt. pottofrei. - Zum S hutze der Ansstellnng.·-Uegen!ltiirnle wenl u alle erfon1erl1chen :\[aassregeln getroflen. 

Das Anmelde- unJ Auskunfts-Bureau befind t sich 
Sonntacr Jen 15. AugnHt, von ~Iorgens 1U Uhr ab, im HO tel Frankfurter Hof (Enlge,;cho.'s rerht1>1 in der Frieden 'Htrasse); 
ßlontag"'' von Morgens 8 Uhr ab, für die Dauer cler Ver:;ammlung im Saalbau. 

lll rlem Bnre~n findet. die E~i;zeichlrnng in die gedruckt h_erauszugebenclen T~eilnehmerlisten statt. - Theilnehmer­
karten Festabzeichen die Festschntt „Frankfurt a. M. und seine Bauten", Spec:ial-Programme u. s. w. werden laselb t 
ausgeg~ben. - Das Bure~u sorgt für Empfangnahme und Beförclernng von Briefen und Telegrammen. 
. Rechtzeitige Vorausbestellung von W, ohnungen. in hie i15en .Hoteb _wil'd dringend ~mpfohlen_. - Ilerr Uamison -Bau-
111:-;pektor ::\! e y er (81 Arndtstrasse) üliersendet auf vVunscl1 ern Ve;·zeichmss ern piehlenswerthe~· l11es1ger Hotels. 

Theilnehmerkarten w rclen ge~en clen Betrag von :\Ik. ~J.-, Damenkarten gegen emen ·olchen von ::\Ik. 10.- au:<g gehen. 
Die Theilnehmerkarten der Mitglieder nncl der von letzteren ingeführr n · Gäste berechtigen: 

a) Zum Empfang cles Buchei:; „Frankfurt a. :\L und iseine Bauten". 
h) Zum Besuch der Ausstellung im Saalbau, sowie zur 'rheilnahme an allen Be:-;ir.htigungen. 
r ) Zum freien Eintritt in den Zoologischen Garten und den Palmengarten wiihrend der Ver,;ammluug <lauer, sowie zum unent­

geldlichen Besuch der im Spe'}ialprogramm näher anzugebenden :städtiRchen und privaten Sammlnngen. 
dJ Zm Theilnahme an tlem Festessen im Palmengarten uncl an der Pestvorstellung im Opernhat1se (Par11net-, Bakon- und 

I. Ranglogen-Plätze). 
Damenkarten berechtigen zum Zutritt zu den Logen während der Sitzungen im Raalban, sowie zu allen nnter I>, r, und rl ange­

fö}irteu Veran. taltungen. - Für die Damen wird e_in beson~leres Programm für die Vormittage der Ver,.;ammlnng ' tage ausgegeben werden. 
Fiir Llen Ausflug· nach Heidelberg smcl Theilnehmerkarten ;\ :Jlk. 10 (sowohl für H 1Ten als für Damen) besonders 

zu liisen. _ Die Karten berechtigen zur Benutzung des Sonderzuges nach Hei<lelbcrg un1l zuriir·k - zur Besicl1tignng der claselhst 
an;;ge tellten Sdtlo sba1~-Ze.ichnungen - zum gemeinsamen ::\Iitta~essen (ohne \\'ein) - znr Wasserfahrt yon %iegelltan-;eJJ na ·h 
Heidelberg und zur Bes1chbgung der Rchlossbelenchtung und de" } euerwerks. . . 

Oie Einzeichnung zur Theilnahme an clen Ausflügen am Dien'ltag Sachmittag in llie mgebun~ von Frnnktnrt m~d die 
Lüsnug der Karten zum Ausflug am Donne,rstag nach Heidelberg ums;; wegen der erforderlichen \'orhere1tnngen am Vormittag 
de.· er.ten :-iitzungstages iu dem Bureau erfolgen. 
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foltalt : V c rein s-N ach richten: Architekten- und Ingenieur-Verein zu Tfaunover. - \' e rmis c h t es: Das Ende der Oberrealschulen in Preus~en. Titeländerung 
iu Preussen. Zur Jubelfeier der 'l'echniscben lfochsdntle zu Darmstadt. Die Ue!Jerroste der Burg Dankwarderode. - Per.~o n al-Nachrichten. 

Vereins- Nachrichten. 
~=~-rchitekten- und Ingenieur - Verein zu Hannover. 

~ 
Ausserordentliche Versammlung am 14. April. Vor itzender 
Herr Knosche. - Herr Architekt Unger legt ein Preisaus­
schreiben des Kirchenvorstandes der hiesigen Gartenge-

meinde zur Gewinnung von Entwürfen für den Neubau der Garten­
kirche in H annover vor. Der elbe betont die zahlreichen Punkte, in 
denen die Bedingungen in grellem -wider pruche mit den vom Ver­
bande Deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine aufgestell­
ten Gru ndsätzen für da Verfahren bei öffentlichen Konkurrenzen 
stehen. Redner weist nach, da s die techni. chen Bestimmungen 
über Anordnung und Grö se der Kirche ungenügend und unklar 
sind, dass die geforderten Zeichnungen weder nach Anzahl, noch 
Grösse des Maas stabes, noch Art der Darstellung begrenzt wer­
den, dass die Angaben über die Form des zu liefernden Kosten­
nachweises ganz unbestimmt lauten, dass eine Erklärung der 
Preisrichter über Annahme ihres Amtes und ihre Billigung der 
~edingungen nicht beigebracht i t, das weder eine Veröffent­
lichung des Gutachtens de Preisgerichts, noch eine öffentliche 
Ausstellung der Entwürfe in Aussicht ge tellt wurde, und dass 
schliesslich die ausgesetzten Preise mit zusammen 1000 Mark 
nicht ein Dritttheil des. Betrage, erre~chen , welcher nach den 
Verbandsgrundsätzen bei 160,000 M. bis 180,000 M. B'.1-usumme 
ausgesetzt sein müsste. Die Bemerkung dass dem Gewmner des 
ersten Preises nach dem Erme en des Preisausschr eibers später 
yielleicht die Ausführung übeTtragen .wer.den solle, hat nach den 
m letzter Zeit in ii.hnlichen Fällen lner m Hannover gemachten 
Erfahrungen keinen Werth. ach längerer Besprechung des 
Falle. beschliesst tler Verein, seine Ansicht über denselben zi;tr 
W ahrnng des Interesses der Knnst und der Fachg~nos. en df!'lnn 
auszuspr h n. dass das hier in Rede stehende Preisausschr~iben 
wie so viele and re von Priyaten und kleinen Korporationen 
il:usgescli riehene, al s eine unberechtigte Ausnutzung ~er öffent­
lichen Preisbewerbung erscheint, indem es sich als e!n Versuch 
des Ausschr eibenden darstellt, in den Besitz küustlenscher Ent­
würfe zu gelangen, ohne dafür den üblichen und nao~ all­
gemeiner Anschauung billigen Preis zahlen, oder sonst irgend 
welche Verpflichtungen eingehen zu wollen. Ein solches B.estre­
ben, Leistungen materieller oder kiinstlerischer A!t unter 1~re~n 
Wer the zu erwerben, steht im " riderspruche nnt den auf di~ 
Förder ung der Kunst gerichteten Bestrebungen und ffil:rt bei 
ungenügender Wahrung der Rechte der Preisbewerber I?, der 
R egel zu. Streitigk iten die der ac~e me_hr schad~n als„ nutze~. 
Der Ve.~em fühlt die Verpflichtung, m se1i;iem Bezirke nber die 
Durc!ifölu-ung der nach jahrel8;nge~· Arbeit des Verbandes der 
Architekten- _und Ingenieur-Vere~e lll Deutsc_?land festgest~llten 
und allgemem anerkannten Be tunmungen uber das P reisaus­
schreibungswesen zu ·wachen und teht daher nicht an, zu er­
klären, dass in diesem Falle die Bedingungen diesen Bestimmun­
gen in den meisten Punkten zuwiderlaufen. 

H rr Professor Frank hält hierauf einen Vortrag über 
die Dampfentnahme bei Locomotiven sowie Schutzmass­
re~eln gegen den Auswurf derselben. Der :'orgerückten 
Z~it wegen kann der Vortrag nicht zu Ende .geführt ~erden. 
D.1e Fortsetzung desselb n wird daher auf ein~ der nac~sten 
~1tzungen verscl1oben. - -wir werden den Bericht demnacbst 
im Zu ammenhang bringen. 

Vermischte 
Das Ende der Oberrealschulen in Preussen. Nach den 

Bestimmungen der neu n Vorschriften über die Aus­
bildung und Prüfung für den "taatsdienst im Baufach 
vom G. c1s.*) berechtigt da Reifezeugnis8 der Oberreal­
schulen iu Zukunft nicht mehr zur Ablegung der 
Staatsprüfung n im Baufach. Die e Berechtigung wird 
viehu hr ani' die Gymnasien und Real-Gymnasien beschränkt. 
Den Oberrealschulen ist eine kurze 'ebergangsfrist gewährt, der­
geJ?talt, dass die bisherige B r chtigung, zu den Prüfungen im 
~ai;i- nn~ M:aschiue11fäch zugelassen zu wP:den, mn no~h für ~ie­
Jemgen ihrer Abgang :;chlU r in Kraft bleibt, welche ihr Reife­
.zeugni;,s vor Ende de Jahres 1 . erworben haben. Wir haben 
seit dem Be,.,tehen unseres Blatte,., unansge etzt gegen die Zu­
lassung diestir chulen als Y orbereitungsanstalten zum taat -
di.eust im Baufach Front gemacht und freuen uns, dass jetzt eine 
Einl'ichtnng endlich au!l der '\'? lt g 1•hafft hit. die mit uns die 
l'a.chg nossen fast au~nahmlo$ tief beklagt haben. - Die Ob rreal­
schulen in J iiln m1d Coblenz 'ind bereits seit längerer Zeit in 
der Umwandlung iu höhere Bü1·gerschule bezw. Realgymnasium 
hegdtl'eu, werden von der neuen Mas. reget daher nicht mehr be-

•) l•:r~clwluen i111 Verlngu YOll Fru t • Kom iu Jlcrlin. 

troffen: die übrigen in Preussen noch bestehenden Anstalten die­
ser Art - die Friedrich-Werdersche und Luisenstädtische Ober­
realschule in Berlin sowie die Oberrealschulen in Elberfeld, Bres­
lau, Gleiwitz, Potsdam, Magdeburg und Halberstadt - werden 
im wohlverstandenen Interesse der Schulen selbst und der städti­
schen und Provinzialbevölkerung recht gut thun, dem Beispiele 
von Köln und oblenz möglichst schnell zu folgen. 

Titeländerung in Preussen. Der Minister der öffent.lichen 
Arbeiten hat durch Circular-Erlass vom 6. d. Mts. bestimmt, dass 
die Regierungs-Maschinenbauführer und Ma~chinenmeister künftig 
den Titel Regierungs-Bauführer und Baumeister zu führen haben. 

Zur Jubelfeier der Technischen Hochschule zu Darm­
stadt. Von den vielen beim Festactus gehaltenen Reden und 
Ansprachen, verdient diejenige des Herrn Gymnasialdirectors 
Becker zu Darmstadt besonders hervorgehoben zu werden; nicht 
etwa weil sie zu den hervorragenderen zählte , vielmehr des­
wegen, weil es sich bei dieser Gelegenheit wieder einmal zei~te, 
welche sonderbare Anschauungen in jenen Kreisen vertreten smd, 
welchen der. Redner angehört. 

Z ur rechten Würdigung gelangt man aber erst, wenn man 
diese R ede dem F estgruss J.er L andesuniversität Giessen an die 
Technische Hoch chule zu Darmstadt und den einleitenden ' " or­
ten, welche Herr P rofessor Oncken als einer der Vertreter der­
selben jener Adresse vorausschickte, gegenüber stellt. Der Fest­
gruss lautete: 

Mit lebhafter Theilnahme begriisst die Ludoviciana die fe t­
liche Begehung des Tages, an dem die Technische Hochschule 
zu Darmstadt auf die ersten fünfzig Jahre erfolgreicher Arbeit 

. zurückzublicken vermag. 
Fast ausnahmslo fällt die Entstehung der deutschen Tech­

nischen Hochschulen in den Zeitraum des letztverfl.ossenen hal­
ben Jahrhunderts und die Geschichte derselben hat über die ver­
schiedenartigsten, nicht selten gegensätzlichen Ansgan~sli!unkte 
und Anfänge zu berichten. Keiner der höchsten techmschen 
Bildungsanstalten sind die ersten tastenden Schritte, die ma:nnig­
fachen Stufen und tadien der Vorbereitung erspar~ geblieben, 
welche nothwendig zu überschreiten waren, bevor die ihnen ge­
meinsamen bestimmten Ziele fest und sicher ins Auge gefasst 
werden konnten. Aber mit Recht schauen sie stolz auf diesen 
V;T erdeprozess, ist er doch auf ~as Innigste verknüpft mit mäch­
tigen Wandlungen und Umbildungen der deutschen Kultur 
überhaupt. 

Auch die Jubilarin befindet sich in dieser Lage. und die 
Landes-Univer ität beglückwünscht sie um so aufrich~ige~ dazu, 
je enger das Band i t, welches beide Hochschulen mit e~nander 
verbindet. Sie giebt sich der zuver ichtlichen Hoffnung hlll, dass 
die beiden höchsten Bildungsanstalten des g.emeinsamen engeren 
Vaterlandes nach wie vor und auf lange hm unter dem wohl­
wollenden Schutze erleuchteter Landesherren in friedlichem Wett­

. eifer fröhlich gedeihen werden und ruft der jüngeren Schwester 
in dieser Ge innung ein herzliche V'ivat, fl.oreat et crescat zu. 

Rektor und Senat des Landes-Universität. 
(gez.) G. Frhr. von der Ropp. 

Herr Professor Oncken chickte der Vorle ung dieser Adres e 
die folgenden einleitenden ·w orte voraus: 

„Der enat der Grossh. Landesnniversität Gies en hat den 
Grossh. Professor Hess und mich abge andt, Zeugniss abzulegen von 
den Ge innungen, unter denen die Grossh. Landesuniversität das 
heutige Jubiläumsfe t mit.begeht. eine l\Iagnificenz, ~er gege1~­
wärtige Rektor der Grossh. Lande universitii.t, hat mich beauf­
t ragt, an seiner tatt eine A.dre .se zu v~rlesen und zu über­
reichen, in der er den Ausdruck dieser Gesmnungen zusammen­
gefasst hat." Der Redner schloss mit folgenden Worten: . ,.Der 
Verfasser und Zeichner dieser Adresse hat, bevor er nach Gie en 
bernfen wurde au einer der ersten Technischen Hochschulen 
gewirkt. Der heutige Fe tredner. der gegenwärtige Direktor der 
Grossb. Techni chen Hochschule zu Darmstadt. hat, bevor er 
hierher bElrufen wurde, an der Gros h. Landesuniversität. Gies:ien 
mit Au zeichnung gewirkt. ~ie Thatsache, dass die bei~en 
Häupter der beiden höchsten. B1~dungsai;istalten de~ Landes ~vor~­
lich und buchstäblich überernshmmen m den Ansichten, d~e sie 
au gesprochen haben über die Rechte der technischen \ V:i 'en­
schaft und über den Bildungsgang, den Vorgang der Techmscl~eu 
Hochschule zu ihrer heutigen. St~llun~, die e Th~tsache _hebe .1c~ 
heute mit Freude hervor; sie i t die beste Burgscl~att memer 
Ansicht nach dafür clnss die Wün ehe, die sie beide au. ge­
:>prochen haben für das fernere Zusa1'!1men~irken der be1~en 
höchsten Bildnng'anstalten des Laude . m Erfullung geh.~n "'er­
den. Alles wa el1eJ.em zwiRchen den verschietlenen Spharen de,; 
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Wi ·sens und Könnens, de technischen und nicht techni ·chen 
Forschens Arbeitens und \Vi sen trennend gelegen haben mag, 
das alles ,~·ar aufgegangen und untergegangen in ~em gewalti~en 
Aufschwung. der eit. der :Ne~1grünclung von Kaiser t~Dll Reich 
über das gesammte nationale Bildun~ ·we!Sen ~e~ommeu 1 t. .\.nc!1 
von der •rechniöchen Hochschule gilt es: ie 1.t gewach · n mit 
den grösseren Zwecken, gewachsen mit den grö~seren _untl ern te­
ren Pflichten. Von diesen Bildungsau talten verch1edener Art 
und verschiedener Richtung gilt .ietzt da wah~e und tiefe Wort, 
mit dem mir ie ~estatten wollen zu schhe .. en: .,Getrennt 
marschiren und veremigt chlagen !·• 

Herr Gymna ialdirector Becker dagegen - iu voll tändiger 
Unwissenheit der Be trebungen de~ Tech~iker währe~d der letzten 
15 Jahre - glaubte, das>i e>i möglich ·e1, den techm. eben Hor h­
schulen eine bedeutend grössere Anzahl ,'chüler zuzuführen, wenn 
man sich dazu verstehen wolle ein Bindeglied zu ·cba:ffen, wel­
che:> uns bis dahin gefehlt habe, nämlich - die lateinlo e 
pre us:;iscb e 0 berre als chu le. 

Man i:;ollte doch denken, da8s, wenn ein Mann von der 'tel­
lun~ des Redners bei einer solchen Gelegenheit da \Vort er­
greift, er a~1~h wis ·en mu~ te, welche Ai;schauunl;len die letzten 
Jahre gezeitigt haben. lu Preus en ist mau m · achen der 
Oberrealsclrnle so eben zur Tagesordnung übergegangen. ·w ilh­
rend der Herr Director der Meinung i t, e. fehle uns au 
Technikern, sind wir der An icht, e eien deren genug vorhan­
den, es handle sich _ni~ht mehr um die Hebung der Qna~ttität, 
sondern der Qua lt tat derRelben. Unser Bestreben ist also 
darauf gerichtet, den Technikern das höch terreichbare lCaa.o;>1 
allgemeiner Bildung angedeihen zu la Ren, um hierdurch nicht 
allPiu den ganzen Stand zu heben, ondern auch den Einzelnen 
zu befähigen, n:Ut seiner \Vissenschaft immer gleichen ._ chritt 
halten zu können. Inwiefern aber hierzu eine möglich>;t allge­
meine Entwicklung der geistigen Kräfte vorausgegangen sein 
muss, bedarf an die er 'telle wohl keiner weiteren Erörterung 
mehr. 

:\löge cliese Darlegung nicht nur eine vorübergehende Be­
achtung erwecken, ondern auch die Fachgeno · en uazu anregen, 
überall solche Ans?hauungen. wie diejenige des Herrn Becker, zu 
bekämpfen, wo ich dieselben anch Geltung zu ven;chaffeu 
suchen. -r. 

Die U eberreste der Burg Dankwarderode zu Braun­
schweig und ihr chick al haben seit Jahren bei Architekten, 
~unst- un~ Alterthu~.;for ehern Beachtung und Theilnahme ge­
funden. Die Unterzeichneten erachten es deshalb auch für ihre 
Pflicht, die. Wandlungen, wel.che jüngst _in der Frage über die 
Zukunft cheses Bauwerks emgetreten md, der Oeffentlichkeit 
im achstehenden zur Kenntniss zu bringen. 

Xachdem die ~audei:;-Vcr~amml~rn~ zu Braunschweig den An­
trag Ller Staat reg1erung auf Bew1lbgun~ der zur Wieclerher­
stelluug des aalbaues cler Hoflrnrg Heinrich de Löwen erfor­
derlichen lCittel abgelehnt hatte, gaben eine K önigliche Hoheit, 
der Prinz Albrecht von Preu;;sen pp., Regent des Herzogthum. 
Braun ·chweig, clie feste Ab'<icht zu erkennen. clen Plan iner 
Wiederher8tellung des aalbaues auch ohne weiter• Inan~prnch­
nahme d r Landes-Ver. ammlung d unoch zu Yerwirklichen, wo­
zu die 'tadt Braun chweig durch Ueberweislmg de Eigenthmn>1 
der Burgübeneste nebst llem zugehürigeu <.+ehiete auf die Herzog­
liche Hofstatt hilfreiche Hand lei tete. 

• 'ächstdem haben eine Küniglicho IIoh it die Unterzeiclm t n 
beanftragt. über die Wieclerher:;telluug d Bauwerk . be»limmt 
Vor ·chllig zu machen, beziehnngswei;;e inen Entwurf t~azn ,-01·­
zulegen, für welchen der Grundgedanke maMsgeb nd sem ollte 
da,;s der aalbat1, i:;oweit thnnlich, in derjenigen 'estnlt wieder 
hergestellt we1·de, w e 1 c h e der s e 1 b e zur Zeit He i n r ich " 
des Löwen gehabt. hat. und da·. bei uem Auc;ban zugl ich 
auf die Herricntung einer Wohnung für einen .\.uf;;eher B uacht 
genommen werde. 

Diei;em Auftrage it;t nnnm hr ont>:1proch •n, nncl , \in Küuig­
liche Hoheit haben den vou uni; beratheneu, durch den mitnut •r­
zeichoeten tadtbaumth \Vinter ausgearbeiteten Entwurf' im All­
gemeinen genehmigt. Demgemii,;s wird cler • aalhau in einer 
einstigen Grösi;e, unter Belnssung, hezw. \Viederv rwendung aller 
de1· Gegenwart überlieferten Baureste, welche nachweislich 1ler 
ursprünglichen Schöpfung angehören, owie unter Ergfüizung der 
fehlend 11 Theile auf Grund der bei _der Unter~uch1~n~ des ~an­
werks gefnndenen alten lk tamlth tle oder im (,e1 te gle1ch­
artigPr Bauten dertlelben Zeit, wietler r ·tehen, im Anflchlns an 
die Rüdseite cletiselhen di Jlanpttreppc neb t einer \' orhall . 
feruer eine zweigescho sige Kemenate nllll daneben auch ein 

Treppenthurm al Theil <ler ehemaligen Burgkapelle, '~eiche ?e­
kanutlich in ihren Fundamenten ganz erhalten geblieben 1 t, 
errichtet werd n. 

\\ iihrend die von archii.ologi ·eben tandpunkte. a~1 auf~e­
stellten früheren Vorschläge, di Reste in dem üb rheie~'ten "~­
stande lediglich zu fe tigen und durch ein n Gieb !bau un t~· 0 

des 17. Jahrhundert abz111;chlies.-en und nutzbar zu mac~1en, ei~1e 
Erhaltung ilmmtlirher ,jetziger 'mfang. man rn ermöglicht~, J~t 
1:1elb tredend die \' erwirklicbung de8 neuen Plane~. w lchei em 
th1mlich t getreue Bild der ur ·prünglichen Gestalt de. aal­

. ' · ·· J' b dass banes wieder zu geben versucht. nur 111 der '~-eise mog ic ' _ 
alle entstellend n Zuthaten . l äterer Bauau iuhrn~1g~u, nai:ien~ 
lieh die im 17. und l ·. Jahrhundert ent tandene \\ e>1tmaner un 
ein Theil de· nördlich n .iebeL au der" lben Zeit, zuvor al;>ge­
tragen werden. ein Verfahren, welc.he · jetzt 11m so n~thwendiger 
erscheint, al · die e )lauern the1ls ungenngeude Fundamente 
haben, theils nachwei lieh unter "\Yi«>clerverwentlung von bau­
kiinstlerischen 'eben ten aus dem im Anfange cles 16. Jahr.­
hundert· durch Brand theilwei e zerstörten alten Gebilude auf­
geführt sind uncl für die ein ·tiae Ge. tnlt der \V stmaner noch 
manche Anl1altsp11nkte zu bieten vermögen. 

Ueber clie Art cler Yerwendung de , nal~anes und de sen 
in~ere .d.usstattu~g ist noch keine .. nähere Best1m1111~ng getroffen. 
,,,1e aber auch clte e Fra{?e demnach t noch entschieden werd n 
müge, alle Fachgenossen werden mit uns von h~hrer Fr~ud.e er­
füllt sein iiher clie thatkriiftige Einwirkung emer h.011_1ghcl1en 
Hoheit des Prinzen Albrecht von Pren„sen pp .. der allem e!S zu 
danken i t, das clie ·es hochbedeut ame knnsthi -tori,;rhe Deukmal 
einer ruhmreichen Vergangenheit in neuem Glanze cler Xarhwelt 
erhalten bleiben wiru. 

Ilannov rund Braun chweig. im .Tnli 1 'Sll. 
. "\\'. Ila. e, L. Wint r. Wiehe, 
IIannover. Braun ·chweig. Urnnn chwuig. 

Per 011111-. achrichten. 

Bayern. 

D r au.- erordentliche Professor der theoreti chen )laHchinen­
lehre an der technischen Hoch ·chule zu lCüuchen. c ~röter· ':urde 
zum ordentlichen Prof .. or. und der n.us,;erordenthche Protessor 
der Baukun t an der o-l ichen Hochschule. Augu ·t Th i er c h, zum 
oruentlicheu Protess~r ext. statnm beförde1t. 

Preussen. 
, 'e. ~Iajestilt der König hahen Allergnitd_igst g_ r.nht :. cl n Ge-. 

heim n Banrath und vortrag nden Rath, im. )[1111»te1 rnm cler 
öffentlichen Arb iten. Kozlowski, zum(, h nn n Ob~r-B~urath 
zu ernennen; <len \\'as r-Hnuins11ekto:en .Ho '.b l. m (,e•str­
münde., chlich ing in 'fiJ„it u1H~ tern h1ck 111. Du.":""hau. cl~n 
Kr i>i-Bauinsp •ktor 11 H. e i, n r lll Q,;na~n~ck. R • h '? n r ,o c_k, rn 
B•rlin, .Ja ekel in Stolp in Po1_n111ern. \\ e~zm.~n_n 111 1.rmi n­
hagen, tri WHki in \\'ongrowitz. F~111ck 1p Kun1g>sherg 0.-P .• 
II Jler in .·ordhau n. Engelhard m Dt. l\.rone, Harhan . en 
in Herford ll!Hl }{pu t r in trehlen 0.-.'rhl. clen !'haritkter 11.ls 
Banrath zu v rleihon. 

ZLl Regiernngs-Banmei~tern ·ind ernannt: di Regierung>i­
Bauführer :\lax L idich n Giiltlenbmleu W.-Pr ... Johanne;; 
• c h l i e p lllll. 1111 aus 'tram;herg i. d. :.\L. Otto r a p p 1 r aUR 
Wolf·behriugen h(·i Uotha . .Jean Klotzbarh an>; Kass~I. Knrl 
Her g e ns aus ldenburg im Grosslrnrzogtlmm und Altretl zur 
::\Iegede au.· Thoru. 

Zu Regi rnng -~fa ·chin mnei tern . intl rnannt: d r R g!e­
rung. -:.\Ia,;chin nbaufuhr r ,\.1lolt: ,'ich e: t aus • T nkirchen nn 
Reg.-Bez. 'as l mal der )fnsclun nterhmker Rohert P 1 atz aus 
Frankfurt a. 0. 

Zu R •gierm~g -~Ia-rl1ine.nba1~J'iihr rn iml ernnnnt: di' 
tlaten der )fascluuenbaukun. t .\.ltr <l Holzt an. ~romb„rg, 
Lucke au,,; Ge11thin uncl Otto lCüller aus W1Jrl.chnti:, 
Liegnitz. 

Württemberg. 

'andi­
.\<lolf 
Kris 

• 'eine Königlirhe llaje tiit haben venniige ll~idi,;tt;r ~ut­
hli' snn„ vom !l . .fuli tl .T. den Oh rrnasd1ine111~1 1 ~er1 tit. nr 

l·ath n ro "',.. b i dl'r Gcuernltlirel'tion 11 r ~tants .1" 
1
n m. m •n

1
, l 

1 

1 'l t s elll " >all-rh t n lli t ntla un~ unter B Ja„ nng < e. 1 · 

rathe„ zn erth ile11 gn tlw-.t rnht. 

Selb tverlag de llemu gebers. - Filr die Rednctien verantw.: R g.-ßaumei•t.er Th. K mp 
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· · · · · ) " h · b rn~en bei del' 'chlosskirche zu Nienburg 11.11 ne1· Saale -Inhalt: A11gsb111·;;er Gewel'be-, ]11(\u~n-ic- unrl ku11sth1stor1s"11c An. stellnng 1 So (Fort.setzun_g · - "'ac gm 1 „ . P ' V . . -N h . · h t e 1. Archi-
lSrnnzen und Bohren de Stnhli- \.'chlus•). - Die neuen \'ol'sdu·iften fiil' die Ausbildung de1· Baubeam~en 111 reussen. - et e '.!1 s ~ .a e 1 1 c 1 G 

1 tr·ktcn-Yerein zu llel'lin. - \'er m i "'h tes: J.:rtheilung von Reise-Priimien an Regierungs-Baumc1s1er un•l Reg1ernngs-Banfnhre1 m Preusse1i. enera -
lliret·tion 1ler lmyri."c·hen \·crkehr an-ialten. Personal :Nacl1ric11 ten. 

Augsburger Gewerbe-, Industrie- und kunsthistorische Ausstellung 1886. 
(Fortsetzung aus No. 57.) 

E~~i' ö . .:pecial-Aus tellung die sogenannte „iiüllerei­
A n t e 11 u n g", ist nun eröffnet und bietet eine so 
reiche :E ülle von ehen-werthem an ~Ia chinen und )fa. 

chinentheilen, dass man fa t in Verlegenheit kommt. wo man 
nm nur eine kurze Be-chreibung des Ganzen zu liefern, mit 
olcher anfangen -oll. 

Diese Ausstellung übertrifft, wie uns ein Fachmann, der Vor­
stand des Deutschen :Müllerei - Vereins van den W y ng a r t 
itus Berlin, heute berichtete, nicht allein die seitherigen des Ver­
eins (Berlin und Nürnberg), sondern auch die seinerzeit in Pari 
nnd voriges Jahr in Amsterdam abgehaltenen internationalen 
::\lüllereiau stellungen reichten an dieselbe nicht hinan. 

.Jedenfalls wird es gut ein mit cleu grö seren Ob,jekt.en 7.U 

beginnen, um al dann bei den kleineren nach Zeit. oder Würdig­
keit derselben enden zu könneu. 

l:letrnchten wir daher vor Allem eine der ganzen Mühlen, 
tlie llurch 4 Aus teller repräsentirt ind, und zwar ist clie voll­
komm n;;te derselben jene von „ Daverio in Zürich, welcher 
eine \Valzeumühle mit allen Zugehörungen au stellt, die in dem 
Zeitraum von 24 tunclen ca. 6000 bi 80<Xl Kilo Weizen zu 
mahlen vermag. 

Da,; zn vermahlenlle Getreide kommt zuer t in eine Putz­
ma~cl1ine mit liegender "olonne. einem Aspiratenr oder Tarar, 
Trieur otler Unktrautauslei;emaschine und wird hier automatisch 
weiter befördert, bi es durch ein Rohr geputzt heran kommt. 

Von da passirt da - Getreide einen !\Iagnetapparat, ebenfall 
eil1l· Reinigungsma'chine, welche bezweckt itlle im Getreide ent­
haltenen Ei 'entheile, wie z. B. :Nägel, Draht etc. aus demselben 
zu entfernen und die meist zwi chen der \Veizenputzerei und ersten 
RchrotmaRchine eingeschaltet ist. achdcm das Getreide auf 
:tntomatiscl1en, genau arbeitenden \Vitagen abgewogen, kommt 
es in den Behälter für ua' geputzte Getreide. Aus die em geht 
c,,; allmählig weiter über 3 Dreiwalzenstühle, woselbst 6 Schrote 
gemacht werden. Der bei clie.-er :Jiühle verwendete „Dreiwalzen­
i>~uhl·• ist Patent Daverio. wenigsten' in der Mehrzahl seiner 
ernzeln n Theil . 

_Dur h ~ über einander gelagerte \Valzeu \Verden hier je 
z'~e1 von emander ganz unabhängige Mahlclurchgiinge erzielt. 
~ittel t kompri.mirter Lnft ist eine Ventilation der Walzen bei 
die '~11 Amnnahl tiihlen in Anwendung gebracht, so dass eine 
Erlntz~rng _der \Yalzen aufgehoben i~t. Zur Regulirnng bellient 
111an "'IC'h emers lts des auf die ~anze Länge der oberen, sowie 
<lPr 1111~ i:en Walz gleichzeitig wirkenden Griffhebel·, antler,eit 
tler Sfüthchen tellschlüi;sel, uie je nur zum Verstellen einer 
\Valze auf der b tr ffenuen R ite ·dienen untl ein paralleles Ein-
tellen de1· iinsseren zu d r mittleren fe:;tsitzenclen ·walze er-

1nöglichen. 

'ind die \Valzen mittel 't di ser dellschliissel auf Parallelis­
llllts reg11lirt, so hat. nu111 sich nur noch des Hebel. zu bedienen. 
. r Oll den walzen tühlen aus gelangt dns Mehl in zwei vier­

hic he Ce11trifugal. Sichtma chinen, woselbst das:>elbe abgeben­
tEJlt wircl. 

Die Kleie uud da :Jlehl de» er„t n untl letzten Schrotes wirtl 
a~ige,.,ackt, winn· nd das übrige chrotmehl und die Griese in 
P1ner doppelt u ichtmaschine 'Orti.rt werden. Griese nnd Dünste 
wen1en ~nf ~wei Gri „. re='p. Dunstputzmaschinen geputzt und 
1lann aut zwei Ausmahlstühlen (Dreiwalzen. tühle) aufgelöst und 
,iu,.;gemahlen. Diese beiden AusmahlstiiJile stehen wieder in Ver-. 
liindung mit einer cloppelteu , ichtma chine, die Dunst und ::Uehl 
:-;cheidet, so das letzteres nun abge ackt werden kann. -

. A.nS1Ser diesen zur 11-Iiihlenanlage gehörenden Maschinen finden 
wir 1:-me Aammlung eigner Kon:;truktion in 2, 3 und 4 ·walzen­
~tiihlen, Detacheu.re. einzelne \Valzen, ver·cbiedene Transmissions­
nnd 1fa ·chinenbe ta11dtheile. 

.. Die~e .:lliihle ist hehuf Vorführnng einer elektrischen 
.:lfohl nLel nchtung ring um verhängt und a1·beitet bei elektri­
~ch ~· Beleud1tnng. w lcl1e durch clie ·werkzeug- uucl ::Ua1:1chine11-
fa br1k Oerlikon hf'i Ziirich geliefert wird. 

Nebst Daverio haben noch A111andus Kahl aus Hamburg und 
Gebrüder Seck aus Dresden im Gang befindliche :Mühlwerke auf­
ge tellt · ebenso ).[. :Jiartin aus Bitterfeld, preuss. Provinz Sachsen, 
dessen )Iühlwerk deshalb sehr beachtenswerth ist, weil in tlem-
elben einige hochinteressante Neuerungen in Thiitigkeit sind, 

von denen namentlich ein Ventilator besondere Bedeutung haben 
dürfte der den so gefährlichen uncl oft die Ursache 7.U Bränden 
oder Explosionen gewordenen Mehlstaub aufzusaugen bestimmt 
ist. Der aufgesogene Staub wird durch den Ventilator elbst 
niedergeschlagen und in ein81n angebrachten Gefäss gesammelt. 

Diesen Ausstellern reihen sich clurch Reichhaltigkeit der 
Ausstellung zunächst an: Gebrüder Sec k Maschinenfabrik­
Darmstadt, welche einen vierwalzigen Universalstuhl zum gleich­
zeitigen Schroten uml ::\fahlen, zweiwalzigen Schrottstuhl, zwei­
und vierwalzigen A.usmablstuhl, Centrifogal-Sichtmaschine mit 
eisernem Gestell, 1 de. gleichen mit hölzernem Ge teil, 1 Seck­
sch e Getreide-Schalmaschine, 1 Zickzack- Getreide· Reinigungs-, 

ortir- und Au.lese-::Ua-chine gebracht hat. 
Oskar Och-le & Comp .. Mühlenbauanstalt Augsburg, hat 

1 Flachmahlstuhl, 1 doppelpaarigen und 1 einpaarigen Sehrot­
stuhl, 1 Differenzial tuhl. dann 1 Original amerikanische Aspira­
tions-Reinigungsma chine ( ystem Richmond), 1 Orig. amerik. 
horizontalen und 1 desgleichen vel'tikalen Polis]1er etc. au ·gestellt. 

G. Keck, Eisengies erei, :Jiühlenbau- und ira c]1inentahrik 
in Nürnberg, stellt 1 Schrotwalzenstuhl und 1 Auftöswalzenstuhl, 
je mit 1 Paar Walzen, beide Stühle mit geschlossenem eisernem 
Hohlgus gestell mit innenliegender Holzcurve versehe11; 1 Auf­
lö walzenstnhl mit 1 Paar und 1 chrotwalzenstuhl mit 2 Paar 
geriffelten ·walzen beide mit offenem eisernem Ge teile. Di11 
geschlos enen Hohlgu sgestelle welche wegen der Hohlgiesform 
verbältni smä ig dünne \\ andungen haben u~d daher nicht 
chwerer sind, als die verschraubten offenen eisernen Gestelle, 

besitzen mehr Stabiltiät als die letzteren. 
m das Klei tern des 1Iehls bei Temperaturwechsel zu ver­

hindern, ,.-erden die e Hohlgussgestelle, jedoch innerhalb mit 
einer Holzgos e, armirt, so dass das :J!ahlgut in keine Berührnng 
mit dem Ei en kommt. 

Die Uebersetzung der \Valzei1 geschieht mittel. t Stirnräder 
mit kon truktiv richtig geformten uncl gehobelten Zähnen, wo­
dm·ch ein ruhiger und o-eriiuschloser Gang cles tuhle,,; erzielt 
wird; da- \Valzenmaterial ist von vorzüglicher Qualität. 

Ganz & Co m p. , Ei engies erei und Maschinenfabrikation · 
Geschäft Budape ·t und Ratibor, stellen 2 Walzen tuhlungen mit 
je ·1 uncl mit je 2 geriffelten Hartgus walzen von ver cliieclenen 
Dirnen ionen, Walzen'tuhlungen mit 2 und 3 übereinandergelager­
ten glatten Hartgus·walzen, 1 Schälmaschine mit Till'schen 
Platten, 1 chiHma -chine ( y-tem \Vimmer) etc. aus. 

Fr. Wegmann in Zürich bringt Sichtmaschinen und Porzellan­
walzen tühle, welch letztere jedoch mehr und mehr in Abnalm1e 
kommen, seitdem man darauf bedacht ist, die Hartgusswalzen 
durch Zuführung von comprimirter Luft zu kühlen, wodurch e 
ermöglicht wird viel grö. sere Quantitäten als mit Porzellan­
walz n zu tiewältigen. Derselbe ::itellt aus: Porzellanwalzen­
s t n h l , klein ' te' :Jioclell, für kleinere Mühlen; Po r z e 11 an­
w a 1 z en s t n h l .,Victoria·· mit neuestem atentirten 3-Räder­
betrieb, automatischer Ab tellrichtung tmd Glockensignal beim 
Leergange: 1 gro er Porzellanwalzendoppel tnhl mit zwei Paar 
600 mm langen Walzen· Porzellanwalzenstuhl Victoria 
mit Kompouml-Riemenbetrieb; ,Apparat'· zum Abclreheu der 
Porzellanwalzen mittelst Diamant Zentrifugalsichtma chine mit 
entlastetem Schöpfwerk. 

Filial-:Ma chinen-Fitbrik von Escher, 'Vlr y s s & Co m p. in 
Ravensburg bringen Turbinen, Müllereimaschinen, auto­
m a t i sehe c h 1 ei f- und Riffelmaschinen ver ·chiedener 
Grö~sen. icht- und , chälmaschinen etc. 

Engen Kreis in Hamburg stellt eineu Puriller. eine (irie~­
nnd Dun:stma cbine .. E c o n o m i ca", Getreidereinignng;nnasch1-
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nen. iditmaschinen und • 'taubkollektoreu aus. De::1gleichen tla.· 
MühleubaugeRchäft Franz Ye 1 t e n in Nürnberg eine Zentrifugal­
sichtmai;chine, 2 Griesputzmasch.ineu. 2 Getreideputzmaschinen, 
1 Trielll'. 1 Elevator, 1 Magnetapparat in ven; hied nen Mülilen. 

C. G. \~.Kapier-Berlin bringt ausser tliv J"eu chrotwnlzeu­
stiiblen 1 Dismembrator von ü:>O dem cheibeutlurchm ::;,.;er. 
1 stehende SicJ1tmaschine mit Yorcylinder. 1 Yiktoria-Reinigung -
maschhie pp. ,J. B. Hor~ch-Augsburg 1 aufrechtstelle1Hlt• Eureka. 
1 zweifache Griesputzma!lc hine, 1 desgl. 4fad1e. 1 Zentrifugal­
sichtmai;chine (eigenes ystem). 

M. Martin, Bitterfekl, clen wir oben schon anführten. stellt 
1 Schitl- und 1 Graupeumaschine (Patent l\Iartin). Doppekentri­
fugalcylinder (Patent :Martin), Staubsammler (Pat nt augf'meldet\ 
Fahrstuhl mit , icherheitsvorrichtirngen nac11 :!\Iartin',.; Pa­
tent etc. au;.:. 

Eine grös:;ere Ausstellung versr hiedener 1fa,.;cl1i11e11 hringen 
auch die ebenfalls bereih; ohen bei den ganzen ~Iii.hlwerken ge­
nannten Gebriider Reck-Dre;;clen. dann Max Schwarz & 
Comp.-Augsburg. ilie ~laschinenfnh~·ik Geislinge11 in Geislin­
gen, Hürde & Uomp. in Wien. 

·wir begegne11 in Jer nlüllernnsstellung übrigeus auch eiuigeu 
;yeltbekannteu Firme11, clie bisher wohl Viele nicht untt:r 
den Et11blisseme11ts ge1mcht 11aben. deren \\7 erkstiitt n einem so 
fnedlichen Gewerbe wie der Müllerei dienen· wir meinen F. von 
D1·eyse in ömmercla, deu Fabrikanten cler pre11i;~i. eben 
Ziiudnaclelgewehre, nncl H. l+ruson in Bnckau bei Magde­
burg. den Erzeuger der Hartguss"'ranaten für di lleuHeh 
Marine und der Panzerthlirme und Panzerbatterien. 
Drevs hat 5 ve1·schiede11e Grüsf:;ell von Walzen>itiihlen fü1· n1üllerei 
arn-1gestellt, welche flieh dnrch einige sehr zweckmii!-<. ige Ein­
richtungen amizeichuen. nämlicl1 durch eine \-orrit-htung zum 
leichten nucl bequemen Herausnehmen und \\'iederei11;;etze11 der 
W atzen uncl eine solche zum selbsttbätigeu :.Ielclen, wenn da" 
Mahlgut im , tnhl zu Enrle gegangen Ü>t. Es erfolgt dann ni ·ht 
nur ein Glocken::>ignal , so11dern l1ie \Valzen werden gl ithzeitig 
selbstthätig ausgerückt. so dass sie nicht leer aufeinander laufen 
können. 

Gruson betheiligt sieb an cler MiUlereiaui:;stellung mit einer 
Kollektion Walzen für Müllereizwecke, deren hochentwickelte 
Arbeit auf die vorzügliche Einrichtl1llg dieses hedentenclen Eta­
blis. ements t-1chliessen lässt. Aus erdem ist die Firma Gru 011 

mit einer Anzal1l sog. Excelsiormül1leu (wovon eine im Betriebe} 
vertreten; Llieselbeu werden in 7 ye1·:;;cbiedene11 Grö. :-;en nnu :? ~ 
Konstruktionen ausgeführt und ti11den zum i'chrot n r "P· Y r­
mahlen der ver>1C'hiedenAten Stoffe in viele11 Imlu ... triPzweige11 mit 
Yortheil Anwendung. 

"Wäre die Firma Gruso11 nicht ohnediei; w ·lthekannt. "o wfmle 
ein gleichzeitig au 'gestelltes g r o s es Medaillen - 'f a h 1 e au 
erkermen lassen, welchen Ruf ihre Fabrikate geniessen. 

So wären nocl1 eine längere Reihe bedPnt nder Aussteller 
von Maschinen zu nennen. vYir künneu un. aber, n11t nicht zu 

weit„chweifig zu werden. nimmer weiter liei 1len„elben nnt'hnlten 
nnrl müs.·en zn anderw itigen +egenstiinden iihergehen. 

Als solche er,;cLeinen nu,; z11näc·hst nennenswerth die Yer­
tretPr ller älteren ~liihleu. d. h. tli • Am;steller Yon )[ühlsteinen. 
die,; sillll H .• c h 111 i a t an>> Pirua a. d. 8lbP. rl r l (haup 11-

. hält-1tein. 1 Graupenpolir tein, 1 Paar Posta'er )Iiihlst.eiuP a11s 
eigenem Brnche bringt. dauu .f ohann Georg l\Iorill, der fran­
zösisch uml dent. rhe 1 Pirnn "er n11cl \\' enclelsteiner) :.lii ltlsteinc, 
sowie all möglichen .'.l!ühl •nartikel :uts,..tell t. und Panl La l li er 
und Franz St n t z - , • ii r n h r g. der 10 Stück französische :\Iühl­
stein ans cleu h rühmten Brüche11 iu La fertil .-ous .T onarre uns 
yorgefiihrt hat. 

Die Elektrirität ist nn. ser den bereit;. genanmen „H e 1 i o,.; •­
Ehrenfeld nnn .,0 er 1 i k o n"-Ziirich noch vertreten 1lnrch Ganz 
in Bmlnpest. welcher 2 Dynanometer au.·stellt. 

Gasmotor n. welche sirh ilnrch ilnR;,erst rnhige .Arheit unu 
geringen ( ;a>s,·erhrauch au:;zeichnen. hrachtPn (l r bar d A il n m. 
::Uünrhen 1patt'ntirt. und Gebrituer Kiirting in Haunover. 

Eine >lehr interes:;nnt~ Au„,.,ttJ1h111g" bringt uus (l o t t lo li 
, · 1'1111 e ff er )[aschiuen-,,. erbtätt '-Göppingen mit s iuen pat n­
ti.rtt:n :\fagn t-.\pparatt>u. Der~elhe hat l\Iagnetapparate mit 
uml ohne patentirte Alistreifrorricltrnn zum Atu<srheiden der 
Eisen- un<l dahltheile mit Körncrl'riichten. rotireucle :Magnet­
.Iaschiuen zum Ausscheiden der Ei. e11spiihne nus andern Metall­
spähnen. endlich ine grosce >Iagnet-'\,. alze zum .Ausscheiden 
der Ei><entheile ans Knochen. Thomas,.;chlarken und soni;tigen 
Chemikalien und l.Iaterialien gehrneht. Hiih~che Coll ktionen von 

eiden- oder Beutelgazen zeig •u nn" Uehrü1ler Rtallmann in 
Dui,,;burg am Rhein. Fra11i Eckert ('o. in \\·atdkirch im Brei,..-
gan (BaclenJ, F. . und ({ org ~Iorill in . ·ürnl>erg •tc. 

Louis happer, mechaui. eh '\\' rkstiitte Leipzig. liriugt um; 
verbesserte l nfrersal- letr i1l -l~1rnlitiitsw11ageu in li rnnwltiedc­
nen Uriissen zu 0 tr icleprohen. 

)laschineu-Ri •meu \'Oll Leil~r. H11n111wollt>, IInnf 11. "'· w. Ott1 , 
c+ehrekrns-Harnhnrg. .1 olrnun l•enrg :.Iorill-X iirnherg, Jacob 
)fei,.;ttff-Bock nheiu1. August BeisrhPI& C'o„ 'l'hüringen. A. iifillot­
Ziiric-h. _\lbPr Hanph·og •l-Dre>-d<•n. B. B. {'a,.,,..eJ-Frnnkfurt a. :.1.. 
Franz Pret.:1 & 'o.-Berliu. Frz. Kis ... ling- \ng:-;hurg. Dnhei findet 
man hiinfig Patente für dit· Bnnmwolle oder .Leinen -Gewebe. 
selh>1t fiir Pate11t-Xiihte etc. 

Die Berliner .\nhaltisd1e ~la. l'hinenhnu-Aktien-(~e:;ellschaft 
Dessn11 hrnchte uu„ \\"eil nleitnng,;theil · uarh, ellers un1l eig uer 
l on„trn ·tion, nillnl i..J1 \\' llon, Lag1•r, h'. nppln ngen, Rieme11„chPi!>e11 
Pntent 1. l"uil><dtf'ihc>n, Holl ntrieh Pate11t1. Zahnriidl't'. Fr1ecl­

ri<·h Hnng-Xürnherg Tnrhine11 naC'h IIaag·s Pnteut etc. 

l"o künnt 11 wir noch 1•in, „uru1111ie Z il fortfahren. ohne uns 
zu erschöpfen. <lo ·h wir wolle1; nm '1011 L st•r nieht zu sehr zu 
enuiitlen nnd de111selhen (h•legenhPit zu ~el.JP11 si\'11 „elh~t 11och 
einige" Reh t1"wertl1p,.. au ... zu>otH'heu. li her sr.hJips,;en. 

Nachgrabungen bei de1· 'cblo kirche zu ... Tienbur an der aale. 
In ver ·chiedenen kun. tgeflchichtlichen \\' rkeu wird 1li Kirche 

zu Nienburg nur unter dei1jenigen 1111fg fiilirt. welchi; cler Periotle 
rles gothischen Baustyls ihre Ent-;telrnng Yerdanke11, und mehr 
nebenher wird romanischer Details tl. s. w. g dacht. , 'o s<'hreiht 
H. Otte in A inem Handbnch der kirchlichen Kml't-.\rchi1ologit• 
unter dem Kapitel „Gotlusche Kircl1e11 in Thiiringen nnd, at'hs •n ·: 

,,Der Chor mit ApsidenschlusH im halben Zeh11eck und das (.~ner­
schiff der lGosterkfrche i·omanisirenc1 frühgothi eh nach 
einem Brand vo11 11H2, cler dem 'J'ypu · von t. Eli~ahet lt in 
Marburg ub-ip1· cbcnde 1Iallenhan de.· La11ghau:ses uadi (•i1wm 
abermaligen Brande von 1280. Drr \\'e„ttlrnrm von 1;,~i. ~fohre­
res Alte hei der Restamation lß..L0-1 5H veriinclf'rt." 

C. Sclrnaase sagt in Heiner Ge:schichte rler hildemlPn Kim„te 
nnter dem Kapitel „Friiheste gothische Bauten in De11t>ichlnml, 
die hPssische Schule, Westpfal 11": 

,.Ansserl1alh der he!:lsi. eh u Lande elli. t u111l \\' stpfaleu„ 
finclE>t sicl1 1111r in 'ach>ien 1m1l nueh da um· vereinz •lt ei11e , pur 
des Ei11fh1Rse;;; dies r • chnl . 111111 :r.war au i1 r Klosterkird1P :w 
Nienburg an d r Saale, wPlcl1P. 1la tlm-1 KJo„ter er,;I . eit 12:-1\l 
durch eh nknngen de1 Anhaltisclwn Fiirst 11 zn lies~i>rem \'f'1·­
möge11 gelan""te. nm 1liP ),fitte de~ llreizehntPll .Tn hrlrnnclerts neu 

erhunt ,..ein mag. n„1· ( 'lwr ,..rhlies„t wierlernm mit tiiut' eiteu 
cles ~eh11erks, ha1 aher eiufaeh L:uwetf nster un<l ro m fl u i sc h e 
Üt' t n i 11 s. das Langhan. 1lagege11 besteht wie in d r Efo1ab th­
Kirche au,.; tlrPi hohE>n Schiff n mit kantonirt 11 fü111dpf il r11 
vou iihnlichen Yerhii.ltni sen unt.l iihulirhem Bliitterschmnrkc <ler 
Kn]Jitiil wie 1lort.•· 

JJie:-;e Dnr:;tellungell i>11tspred1e11 ins weit nicht g<'nau 1ler 
\\'irklichkeit. als nach eiuPr 111ih •ren ('nttorsnclmug des Bnn­
werk" ,..ich erg LPn hat. da"" gn11ze Oebiiucl th il( noch 
aus rh•r romaniischr•n Bauz it h rrilhr n. F,i; ist diese 
Klar,..t llunp; nicht ohu \\'erth. Dt•nn Wt'nn man len Beginn 
d ,.. romanil'clH'n Bau. tvl in • "i i1 r. achs u. nud zwnr in Grö­
uiugcn (HifüJ um] Qu tllinbmg (!1!37), ~owi die weiter Entwicke­
lung dPsselhrn in der Richtung rntch Osten, iih<'r Fros(• 1D50) nncl 
herurode !IHOJ, l3nllPn.tetlt 10.1:!1. 1-frckling 11 (U:m 1111d l\lnns­
feltl 1 l!l7. Wörlitz ll;J(J. ('onrad,..Lurg 1151 nw1 Hitzknu (1 ln51, 
Aken ll!JO nnil Putuitz il l!l . mit 1h•11 An„liinfrrn Zerhst l~llOJ 
un 1 ('o,..wig(l:H~> lll'trnl'11t t, ,..o fallt , anf. wit• zwisel~'ll c1iese!'I 
tuf nwei e \ orwiirts."rl1r1·itt•n 1ler romani>i<·lwn Banweisl' · oh11e 

frgellll welc·h n \ ermitt hult•n C •lwru;a11g. in ~Mlti~d1er .Ban "~·· 
dem l:l . .Tnhrhn11dert. 1lit· • 'i<•nlmrgt• · Kin•h '· ,..wJ1 P111srl11ebt. c-,,.. 
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liegt daher der Gedanke nahe. znnächst in der Literatur trnd 
danach vor Allem an Ort und Stelle zn for·chen. ob nicht chu·ch 
ii!achrichten von bereit.- untergegangenen Bauwerken oder , puren 
von .·olchen die :;eheinbare Lück Erp;änzung tindet. 

In der That sind J.enn auch A.ut'zeichnnngen vorhanden. welche 
diese Vermuthung begründet erscheinen lassen. Es wird näm­
lich in der Kunsttopographie von Dr. \V. Lotz. ferner in Dr. L. 
Puttrich"s Denkmale der Baukun,.;t de. )Iittelalter" trnd weiter in 

Nacbgrabungen bei der Schlosskirche zu Nienburg a. S. 

Fig. 1. 
Hrundriss der gegenwärtigen Kirche. 

Fig. :!. 
(.irnndris· de,; Restes J.er 

romflni"cht!n Kirche. 

Fig. 2. 
Per"p ctiviRche An icht 
eine-; \'iernngspfeilers. 

Pig. H. 
Vermuthlicher Grundriss der 

ersten gothiscben ~{irche . 

J>ig. 6. 
Diern•tkapitäl in der .d.bsi,;. 

Maa. 'SUib zu Fig. 1. 3. 4, 9. 

. ... f.. 1 . , ••• r , , 1 •• , , t 1,-'-
10 
________ 2L0 ______ __:so tn Fig. " . 

Bündelpfeiler 
k1 und 11. 

F'ig. 7. 
Bündelpfeiler 

k und 1. 

Fig. 4. 

8chnitt dmch ein Kryptafen-,ter. 

1ut: 
1 
l: 

1 111 1) iJ • J 
0 

(l'i;r. 5. 
Romanischer Thür,.,turz im ~trebept'eiler i an der üd·eite der Kirche vermauert. 

i:o:cbnitt 

,. 11. der 

.\nsicht. 
~laa~s.-tnb zu Pig. 5. 

einem Aufsatz ,, Urkuudliches zur heschicbte der Klöster Anhalts 
Von Pastor Th. ~tenzel in J.ausi"k · - veröffentlicht in den Mit­
theilungen cles Vereins für Anh"'altiscbe Geschichte und A.lter­
thnm,ikuncle - berichtet, !lass die Kirche der, wegen ungünstiger 
klimatüicher Verhält11iss von Thankmar felde (et.wa l1/2 Stunde 
Wegs von Ballenstedt entfernt) im J. !)75 nacll Nienburg ver­
legten B n clictiner-Abtei i. J. 100! geweiht worden Hei. Aber 
"chon i . .T. 1050 wunle die"e Anlnt\"e, in egenwiwt Kn,iser 
H inrich's ur., dnrrh Pine Feuer,.;l)l·nnqt vernichtet. D r hiernach 

errichtete, am 2G. September 1060 geweihte Neubau sammt •len 
übrigen Klo tergebäuden und der ganzen Stadt wurde durch 
::lfarkgraf Otto von Brandenburg i. J. 12±2 niedergebrannt. Der 
etwa i. J. 1250 vollendet gewesene 'Viederaufbau wurde bereits 
am 1:3. März 1280 zum grö "teu Theile dnrch eine abermalige 
Feuer hrunst zer tört. Nur der Chor nebst Querschiff blieben 
damali'l vers<'hont. I. .J. 1:2 :2 erfolgte dann clie WieLlerher·tellung 
tler Kirche, wie wir sie im \Vesentlichen heute vor uns sehen. 
Der Bi«chof;:; tnhl im nördlichen Kreuzarm i t inde,:;;;en er t 
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später eingebaut und rührt au dem 14. Jahrhundert, das Portal 
ist i. J. 1537 erneuert worden. Die wenig . chöne Anlage einer 
Orgelempore im \ '1testen des Mittel chiffä entstammt der Restau­
ration unseres Jahrhunderts. Da diese Einbauten bei der \Or­
liegenden Erörterung nicht in Betracht kommen, so sind diesel­
ben in den Zeichnungen, zur klareren Darstellung der ur pri.lng­
lichen Anlagen, nicht eingetragen ·worden. 

Hiernach haben also nicht weniger als vier verschiedene 
Bauwerke bestanden, von welchen z·wei der Periode der romani­
schen Bauwei. e von den .Jahren 975 und 1060, sowie zwei der­
jenigen des gothischen Uebergangs resp. frühgothischeu tyls 
von den Jahren 1250 und 1282 angehören. 

Um nun auch an Ort und Stelle eine eingehende Cnter­
suchung der in Rede stehenden Baulichkeiten \Ornehmen zu 
können, wurde beim herzoglich Anhaltischen Consistorimn zu 
Dessau um Bewilligung der Kosten für die nöthigen Aufgrabun­
gen nachgesucht. Diesem Antrage wurde, wie schon früher bei 
einer ähnlichen Unte1·suchung der Basilika zu Frose, bereit­
willigst entsprochen und wird nachsteheud da Resultat cler For­
. chung zusammeugestellt. 

Ein Blick auf den Grundriss der zur Zeit noch bestehenden 
Anlage (Fig. 1) genügt, um unzweifelhaft zu erkennen, dass der 
gothische Aufbau, wenig. tens theilweise, auf dem Fnndamente 
einer romanischen Ba. ilika errichtet ist. Dies gilt ganz beson­
ders von dem Kreuzschiff, dem Altarhaus und der gro en Absis. 
Bestätigt wird diese Annahme ausserdem durch folgende Er­
mittelungen. 

Es ind beim Aufgraben zunächst die zur ehemaligen süd­
lichen 'ebenabsis gehörigen Fundamente a freigelegt und weiter 
zwei jetzt erneuerte kleine Rundbogenfenster b und c in der 
Südseite des Altarhauses. Letztere liegen zum grö. ten Tbeil 
unterhalb des heutigen Fussbodens de. Altarhauses nebst Absis 
und haben ursprünglich zur Beleuchtung der nicht mehr vor­
handenen Krypta gedient. Ferner hat sich heran gestellt, das 
das Fundament der nach eiuem Zehueck gebilueten Absis nach 
einem Halbkreis d e f construirt ist. 'Während an der Ausseu­
seite der Absis zwei gothische Sockelgesimse zu erke1men sind 
fehlen solche an dem Altarhaus nebst Kreuzschiff. Bei letztereU: 
stossen die Gesimse der später vorgelegten gothischen trebe­
pfeiler in g und h einfach gegen die iiussere glatte \\' andfl.äche 
:md der zt~r Umfas~uug mauer des Altarhau es gehörige ockel 
i~t dm:ch emen schhc.hten re~htwinkeligen Absatz gebildet. Auch 
smd die alten romaruschen Vierungspfeiler im Kreuzschiff (Fig. 2) 
bis zur Höhe der Bogengesimse a b c noch erhalten. 

Somit ist der ganze östliche mit dem Iüeuzschiff ab­
schliessende Theil einer romanischen Basilika (Fig. 3 und 4) in 
den Fundamenten und theilweise auch im aufgehenden ~fauer­
werk noch vollständig erhalten. Die zur Zeit be tehenden eit­
lichen Anbauten am Altarhaus sind als Bestandtheile der Ba­
silika nicht anzusehen. Dies i t nicht nur ans dem Vorhanden­
sein der zu den Seitenabsiden gehörigen Fundamente zu erkennen, 
sondern auch daraus, da . das Mauerwerk der än eren Um­
fassur:gsrunde der Anbauten nicht im Verband mit dem Altar­
haus nnd d11r Ostwaud des Krenzschift'e hergestellt ist. Es 
würde nun die Frage aufzuwerfen . ein, von welcher Ba ·ilika 
die Mauerreste wohl herriihren. Denn wie bereits oben ange­
deutet, ist die erste Basilika i. J. U75 begründet und i. J. 1001 
geweiht, die zweite dagegen i. J. 1060 geweiht worden. DieRe, 
wegen der wenig umfangreichen Mauerreste, an ich schwer zu 
entscheidende Frage ist durch einen merkwürdigen Umstand, 
welcher während der Aufgrabungen zu Tage trat, ent chieden 
worden. Beim Abtragen der an der üdlichen Aussenwand dei> 
Kreuzschiff1; ziemlich hoch belegenen Erdmas1;en des die Kirche 
umgebenden Terrains fand ich nämlich im Fundamentmauer­
werk, und zwar an d r Aus enf!äche nahe unter dem Terrain, 
ein verkohltes Stück Balken, von etwa einem halben Meter 
Länge, eingemauert vor. Da nun bekanntlich die rste Kirchi> 
i. J. 1050 niedergebrannt ist, so wird da Holz bei den für cleu 
Wiederaufbau nöthigen Aufräumungsarbeiten in die Baugrube 
gefallen und auf dem noch al brauchbar beibehalt nem alt n 
Fundament mit vermauert worden sein. onaclt rühren di 
Fm1damente des hier in Betracht kommenden Gebäml theils, 
soweit dieselben u 11terha1 b des verkohlten Holze;; Li gen. von 
der ersten Anlage v. J. U75. 

Yoa dem zweiten romanL>chen Bauwerk \", J. 1060 i~t da. 
aufgehende Mauerw rk desselben Gebiiud theils, etwa bis znr 
Höhe cler vorerwähnten (Fig. 2) Bogengesimse an den Yierung~-

pfeilern, übrig geblieben. Denn e ist nicht wohl anzunehme11, 
das. die e frei tehenden Pfeil r ·ich noch von der ersten Anlage 
erhalten hahen ,·ollten, wenn die an sich bedeutend wider::itands­
fähigeren l"mfa:; nngswiinde sein r Zeit bi zu der angedeute~en 
Grenze in den Fundamenten abgebrochen wertlen mnssten. 1 0~1 
dem ~fittelschiff Hebst beiden Seiten. chiffen, sowie der Vorhallenut 
den Thürmeu ind bei den Nachgralmngen Reste nirgends geföuden 
worden. Denn überall legten Griiher, Kanäle u ... w. einer n~ueren 
Zeit dafür Z ugni s ab, dass die alten :\IauerrP te bereits vor 
längerer Zeit au gebrochen worden .ind. Dagegen. erken1_it, mnn 
in den an der üd eite de Kreuzschiffs neb t e1tensch1ff vor­
gelegten gothisc]1en trebepfeilern Re te von deu teinmaterialien 
der abgetragenen Theile der Ba:-silikn. 

Fi<>'. 5 stellt einen in dem unteren Theil des Pfeiler i (Fig. 11 
de ei'ten chiffs vermauerten Thiir;;ti.lrz dar. Die Gliederungen 
ind zusammenge etzt ans inem Rundstab über "·el hem 

zwischen zwei Plättchen ein Ornament YOD aneinander gereihten 
ternen angeordnet ist. Darüber 1 gen sich zwei tau.artig ge­

drehte Rund. tücko ohne Z"risch nglied und das Ganze wml durch 
die übliche Platte abge chlos><eu. 

l\lit Bestimmtheit kann hieruach behauptet werden. da,:;" 
die zweite Basilika aufd nFunclameuten dererstere11 
aufgelJaut worden ist. 

Das über clie Höhe J.er romani chen Gesimse a, b. c (Fig. ~ 1 
an den Vierung>1pfeilern sich erh hende ·Mauerwerk d s Altar­
hauses neb t K1·euzschiff mit eitenbanten . owie die nach d~m 
Zehneck gebiluete Ahi1is gehören offenbar clem ersten gothischen 
Bau ''om Jahre 1250 an; llenn e wird, wie bereit mitgetheilt. 
au ·driicklich berichtet, da bei dem Brand ,·om Jahre 128 l tler 
Chor u h t Querschiff ver. chont geblieben 8ei. Auch erkenut 
mau in der Ab i deutlich deu 'C'ebergangsstyl. Die F m1terüffnun 00 11 

i;ind mit einfachen pitzhogen ohne :Mna. swerk abgeAchlo,;>1eu. 
Die in den Ecken angeordneten iLulrheu hahen theilw ise Ku­
pitiile (Fig. !i) . welchen da romanische Wüti'elkapitiil ab Y N­

bild gedient hat. Die Kreuzgewölbe in d r Ahsis, \lem Altar­
haus und (~uerschitl' haben keine Rippen, somlern infa<'he 
Grathe. Eine nähere Betrnchtnng des Lan 11·hau es nebst 
'rhurm lie ·s zunächst nirgend einen 'Cm tan<l erkenueu, 
welcher dazu führen könnte, über da Alter die. es Gebändetheils 
einen bestimmten Anhalt zu geben. Denn e,., wollte Anfang;i 
nicht. Be ondere bedeuten. da s die dem Thnrm zunäch>-t be­
legenen chiffpfeiler (Fig. 1) k nnd l bedeutend stobiler unge­
legt sind, ab die übrigen vi r k1 k. und li 1, zumal im allge­
meinen eine derartige V r chied nheit cler Ausbildung ,·011 Pfeilern 
nicht selten ist. Hier konnt dieselbe twa cln<lurcl1 v raulas:;t 
sein, dass man die im romani. eben tvl übli h .Abwech'>elnnp; 
\'On Pfeilern und äulen für den friÜ1gothischen Bau durrh 
Biindelpfeiler tärkerer und schwächerer Dimen.·iouen ersetzte. 
und würde e sich hiernach um eine Anordnung mehr 11ehe11-
siichlicher Bedeutung handel11. Es ergab Mich imle s n weit r. 
dass nicht nur nn den in Rede . tehendeu heiden Pfeilern (Fig. 7), 
somlem auch an den Yierung. pfeilern (Fig. 2), aus!'!er den nach 
den Axen des Gebiiudes vorgel•gten Hauptdienst n d .. d, solcht> 
zweiter Ordnung d1 .. dt unter 15° ,·org hen sind, während 
die iihrigeu vier schwächeren Pfeil r (Fig. 8) nur die Dien1>tt.> 
d .. d el'. ter 1·dnnng erhalten habe11. Ferner sind lement­
fiprechend auch die \V andpfeiler ki k3 .·owie b ls kräftiger resp. 
reicher geliedert, als die übrigen. Alle diese Theile und h 011-
ders die Pfeiler k und l sind - wenu üb rhanpt - \'Oll delll 
früh r n Brande ]1er . elbstver tändlich nicht vollständig zu­
sammenge etzt erhalten geblieben. Vielleicht waren nher (lie 
uut ren Theile noch im Yerbaml erhalten, wilhrend die oben•11 
mit llen aus den Trümmern hervorgeholten Resten wieder aHI~ 
gebaut iml. 

·ach uud nach g wann daher cl r iedanke mehr f t n Hu­
den. dass einzig in den hi r auseinander ge · tzten 'mstäntlen 
der Hrhlilssel fur die Beantwortung d r aufgeworfen n .Frage 
gesucht werden mfüve. Die weitere Erwägung führte chlit.'s. -
lieh zu der Annahme, da'l>i da· hetreffend Pfeilerpanr nml der 

ufbau der b itlen Yiernng ·pfeil r neb t zug hörig,~11 Wand­
pfeilern vielleicht uoch , cm iler ersten gothischeu Kirche \•om 
.Jahr 1:2:)(l herrühre11 könutcn. .\ls näch. te F lgerung er~ah 
"lit·h die weit re A1111ahme. tln"" ht'i ;.tärker n Pfeilern au h euw 
"'l'Üssere , pannweitt• <ler zng hÜri••en vurttUl" n bestand n l~ah 11 

111i1chte. ullll tl r Raum zwi„ch 11 len Pfeilt>rn k und l (F1g. ~ 1 
einer-, sowie den Yiernug,;pfeilem ander •r eih nicht d.urch ,Jt.I 

zwt:'i. soutlern durl'h je eiuen Pfeiler hei 11l Utlll n gethetlt \\'i\I' 



, 

No. 59. Wochenblatt für Baukunde. 299 

Die hiernach bemessene paunun"' von Mitte zu Mitte Pfeiler 
stellt sich zu rot. 10 Meter, wel~her wiederum die Mittelschiff­
breite entspricht. ~m das Innere der Kirche thunlichst. zu 
scl.1onen, wurde zunächst von einer Aufgrabnng zwischen den 
beiden nach 0 ten liegenden schwächeren Pfeilern bei m und n 
Abstand genommen. Da jedoch für die urspüngliche A.usdehnml"' 
der Kirche in der Richtung von Osten nach \Vesten auch ein~ 
bedeutend grössere Abmesstmg zu vermuthen war so sind rot. 
10 Meter westlich vom Pfeilerpaar k und 1, an der Nord- und 
Südseite des Thurmes, Erdausschachtun"'en bewirkt und hierbei 
in der That die Quermauern o und p

0 

einer weiteren Pfeiler­
stellung, sowie die südliche Au senwand q eines breiteren Seiten­
schiffs aufgefunden worden. Zwei um weitere 10 resp. 20 Meter 
nach '-'resten bei r und s zur Ausführung gebrachte Ausgrabun­
gen führten leider nicht zu dem erwünschten Resultat, denn 
überall stiess man auf Gräber, Aufschüttung etc. einer neueren 
Zeit und nirgends konnte ein Rest von Mauerwerk ermittelt 
wel'den. lTm die aus erhalb des Gebäudes aufgefundenen ge­
ringen Spuren möglichst zu ergänzen, wurde schliesslich auch im 
Innern und zwar bei n eine Aufgrabung ausgeführt, welche in­
dessen weitere Anhaltspunkte für die wrmuthete und weni"'stens 
theilweise bestätigte alte Grnndrissanlage nicht zu Tage förderten. 

In Fig. 9 ist dargestellt, wie etwa die erste gothische Kirche 
sich einen Grundriss gestaltet ha hen mag. Das Vortreten der 
• trebepfeiler nach dem Innern des Gebäudes ergibt sich aus der 
Combination des (Fig. 1) ermittelten alten Fundaments q mit den 
als noch von der ersten gothischen Anlage herrührend ange­
nommenen '\Vandpfeilern h und la. Es ist dies eine Anordnung, 
welche bekanntlich unter den Bau werken de 13. Jahrhunderts 
nicht vereinzelt vorkommt. Ceber den westlichen Abschlu s ist, 
wie bereits oben erörtert, eine Yermuthung nicht aufzustellen. 

Es erübrigt n11nmehr noch die Betrachtung des zweiten 
gothischen Bauwerks Yom Jahre 12 2, wozu besonder' das Lang­
haus der gegenwärtigen Kirche gehört. ehr wichtig i. t hier das 
Nochvorhandensein der (Fig. 1) Iüeuzgangreste t .. t. Dieselben 
bestehen in Krag'teinen und 'Vandsäulen, welche ehemals die 
Kreuzgewölbe getragen und ferner in einer zweiten höher be­
legenen Reihe Kragsteine, welcl1e die Firstfette des zugehörigen 
Pultdachs aufgenommen haben. In der Fortsetzung u v fehlen 
beide Reste gänzlich, eben o an dem jetzt als Hofmauer dienen­
den Thei1 v w. Dagegen findet man au der sich anschliessenden 
Umfassungswand des Fabrikgebäudes. und zwar im Innern bei 
x und Y Spuren von zwei abgehauenen Firstkragsteinen, woraus 
~~n schliessen kann, dass der Kreuzgang und demnach auch die 
Kirche selbst ursprünglich etwa bis zur Hausecke s gereicht 
liaben. Es muss omit narh dem J abre 1282 nochmals ein l;m­
ban der Kirche, der vierte eit dem Jahre U75, stattgefunden 
hnben, worüber nns iude. sen nähere Nachrichten fehlen. Diese 

Vermuthung wird begründet durch folgende Umstände: Bei dem 
westlichen Kragstein c des Kreuzgangs ist der aufgesetzte Schild­
bogen und das angrenzende Mauerwerk der Umfassung wand des 
Langhauses derart abgebrochen worden, dass man unzweifel­
haft erkennen muss, wie dieser Ausbruch bei der später statt­
findenden Herstellung des Treppenthürmchens claselb t sich 
nöthig "'emacht bat. Auch ist das zum Seitenschiff gehörige. 
östlich ~eben dem Thürmchen belegene Fenster durch diesen 
Bau theilweise erneuert worden. Das zwi chen u und v an­
gelegte Fenster ist zwar noch ganz in derselben "'Weise, wie 
die übrigen Fenster des südli~hen Seitenschiffs hergestellt. 
Dieselben sind mit gedrückten p1tzbogen abgeschlossen, durch 
kräftiges Maasswerk unten dreitheilig angelegt und oben mit drei 
Vier- und Fünfpässen verziert. Auch sind hie und da ilie das 
Fünfeck begrenzenden Krei bogen uicht abgebrochen, sondern 
vollstänclig herumgeführt, sodass da Maasswerk von fünf klei­
neren Krei en unter . ich und mit dem grösseren Umfa sung -
kreis tangirt. Aehnlich sind auch die drei östlichen Fenster des 
südlichen Kreuzschiffes con truirt. Das daselbst bei z belegene 
westliche Fenster ist dagegen weit schmäler, mit dünnerem 
Maasswerk versehen und rührt sicherlich au dem 15. J ahrhun­
dert her. Es dürfte sich hier sehr wohl rechtfertigen lassen, wenn 
man die Herstellung des ganzen westlichen Abschlusses des Lang­
hauses einschliesslich de' ziemlich unbedeutenden Thurrns eben­
falls in diese Zeit oder auch in den Anfang des 16. Jahrhundert 
verlegt. Für letzteren Zeitpunkt würde eine l\littheilung in der 
oben erwähnten chrift Stenzel's sprechen, wonach das Klo ter 
unter Abt Heinrich von Dunkelberg während des Bauernln:ieg , 
i. J. 1525 der gänzlichen Verwüstung anheimgefallen sei. Dabei 
wurde der Kreuzgang und wahrscheinlich auch ein Thail der 
Kirche, vtie an so vielen anderen Orten, mit niedergebrannt uud wird 
danach der in Rede stehende Umbau erforderlich ge-worden sein. 
Indessen i, t nicht ausgeschlossen, dass bereits vor dieser Zeit. 
etwa im 15. Jahrhundert, an derselben Stelle und im \Vesent­
lichen so, w-ie hei der gegenwärtigen Kirche noch hente zu er­
sehen, ein We tabschluss bestanden hat. Denn es wird in dem 
oben aufgeführten Lotz'schen Wel'ke ausdrücklich angegeben, 
dass i. J. 1537 am Thurm nur das Portal erneuert sei. Wenn 
aber der Thurm erst nach demJalu:e 1525 erbaut wäre, so würde 
wohl nach kaum 12 J abren nicht schon wieder ein Reparaturbau 
nöt.big geworden sein. 

Aus der ganzen vorliegenden Betrachtung wird man erkennen. 
dass die Schlosskirche zu Nienburg, wenn auch nicht zu den 
grösseren mittelalterlichen Baudenkmälern, jedenfalls aber zu den­
jenigen gehört, welche das Interesse des Kunsthistorikers in 
hohem Maas e erregen. 

Ballenstedt, im Februar 1886. 
F. Maurer, Bauinspector. 

Stanzen und Bohren des Stahls. 
Yon (', ll ~J"rli' h , \VaijSCruaLt-Cunducteur in Hamburg 

(Schluss.) 

Auffällig ist die geringe Dehnung der zweiten Grnppe (ge­
~tan~te Löcher von 19 mm auf 21 mm aufgerieben). Offenbar 
ist dieAufreibung keine genügende gewesen. Diese Unter­
suchungen bestätigen die anderweitig schon erwähnte That­
sache, dass dickere Bleche durch das Stanzen mehr leiden als 
dünnere. Es ist auch ohne Weitere klar, dass die Härtung des 
Metalls in Folge des Stanzens sich um so mehr ausbreiten wird, 
.i~ dicker ~as Blech ist, und man wird daher bei starken Blechen 
emeu ~.reitere.n Ring au;weiben müssen. Genügt für 10 mm 
Blechstarke eme Erweiterung von 2 mm, so bedürfen 15 mm 
B.leche 3 mm und 20 mm Bleche vielleicht ,t mm. Das verbält­
mssmäs ig ungünstige 1''estigkeit _Re ultat mit ausgeglühten 
Blechen mag zum Theil mit einer n n genügen de u Aus fü h ru 11 g 
des P1·ocesses 11u erklären sein. 

„ Ein Punkt, der bi lang ·wohl berühl't, aber noch nicht ge­
nugend erläutert worde11 ist, betrifft die Fra"'e ob durch das 
St b · · 0 ~ . anzen sel st rn der Nähe des Loclu·andes, al o tm a 1 t er i r t en 
Querschnitt , " p an nun"' e n he1·,·orgerut'en werden können 
ev t b · 0 

en · o sie Zug- oder Druck- panmrngen ind. Der ~·orhin ge-f a~nte Ingenieur Cou idi>re führte, um in dieser Beziehung Klm·­
iett zu erlnngen, folgenden Yer;;uch an-<: 

. Ein tab \'Oll 800 mm Länge und 140 mm Breite 
Vig. 11. (F1g. 11) wurde bei A ge tanzt; hierauf wurde in sorg­
E c F fältiger \ Veise der tab aufgeschnitten in der Richtung 

von C nach A und ferner von B nach D , so dass die 
Trennstücke nur noch in 20 mm Stärke zusammenhingen. 
Wenn nun Spannungen am Rande des gestanzten Loche 
vorha~den .waren, so mussten diese freies Spiel erhalten 
und die beiden Stäbe nähern oder von einander entfer­
nen, j.e nachdem sie Zng- oder Druck pannungen waren. 
IJnd rn d~r That bem?rkte man, das die vorspringenden 
Na en bei E und F sich um 2,4 mm näherten wodurch 
auch das Yorhandensein einer Zugspannung 

1
am Loch­

rande geschlossen wurde. Da nun jedenfalls anzuneh-
B 0 A men war. dass die Spannung in der Entwicklung ihrer 

Intensität durch die Breite des stehen gebliebenen Strei­
fens "'ehindert würde, wurde dieselbe weiter reducirt 

und zwar \'On 2o auf 8 mm. E nahm in Folge dessen auch o­
gleich die Annäherung der beiden Nasen zu und vermehrte sich 
auf 3.6 mm. Aus die en Ermittelungen glaubt Considere die 
Stärke der Spanmmg auf den enormen Betrag von 30 kg 
pro qmm berechnen zu können. 
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Die dnrcl1 das Stanzen herbeigeführte partielle H ä nun g 
de,; 1Ietalls hat noch einen weiteren ~achtheil. welcher llarin 
be.teht. das die Schweis barkeit an ben·eft'ender Stelle Yer­
loren geht. Ferner bib:sen gestanzte Bleche ihre 1u·bprüngliche 
Hieg>1amkeit ein, es erreicht cler Biegung ·winke! nur eine geringe 
G1·ö ,;e bis zum Bruch des Metn,lls. Dagegen vermag 111an da;, 
ungestan:r.te Blech um !l0° llllll mehr je nach Qlmlitiit Zll biegen. 
Ebenso wircl man bemerken, das:> clie Löcher ge tanzte1· Bleche, 
letztere auf Zugfe tigkeit in .\nRprnch genommen, sich nnr 
wenig zogen und kaum eine längliche .E'orm annahmen. wiihrend 
gebohrte J_,öcher oder ge tanzte und ausgeglühte sich um 4 bis 6 
und mehr mm vor dem Bruche streckten. Diese mangelhafte 
Eigensrhaft gestanzter Löcher ist sehr bedenklich für alle Pälle. 
in welchen das Metall zu Gonstrnctionszwecken ven\•arnlt wird. 
'J'emperatur pannuugen und ähnliche Einflüs,:;e. ganz abgesehen 
von tössen und derartigen Deformationswirkungen können tlie 
dcherheit solcher gestanzter NietYel'bindnngen ·ehr gefährden. 

. Auch die physikali chen Eigeu:;chafteu der :Metalle 
smd von Einfluss auf clic Wirkung, welche uas Stanzen au,;iibt. 
Je grösser der Härtegrad cles Metall» im Y orau~ war. üesto ge­
ringer wird clie Wirkung de , tanzen. sein. Wenn da,., Metall 
denselben Härtegrad besit.:r.en würde, welchen cla tanzen her­
vorruft, würde demnach eine \ ' eränderuug der Qnalitiit durch 
das Fltanzen nicht eintreten, das Metall ·omit nichts von :;einer 
!estigke1t eiubüssen. Der Fe,;tigkeit verlu,;t durcl1 !las ,"'tanzen 
1$t uaher Ulll so geringer' je höher cler vorherige Hiirtegratl de>< 
1Ietalls lag. 

E,.; wird nun elu· wichtig 1:1ei11, zu untersuchen, wie sich g -
bohrte und gestanzte Löcher in ganzen :Xietverbin,lungen 
verhalten. Wir gl·eifen wieder auf die Versnche cleH Ingenieur:; 
( 'onsidere znrück, welcher solche mit ver:;chieuen zmmmmen­
ge::;etzten Nietverbindnngen anstellte. 

Vers~1che mit beiderseitiger eberblattung (Fi"'. 1:2) 
ergaben m Bezug auf die Zuglestigkeit cl r Verbindung c1i~ fol­
genden Resultate: 

l. Ursprüngliche Pe tigkeit des Blechis . . . 52,0 kg 
Fig. 12. 9 F . k . , Bl l . -· 'estig mt Ctes ec 1s 111 tler Nietverbindnng. 

wenn die Löcher ge;;tanzt war n . . . . '18.H „ 
3. wenn die Löcher gebohrt waren . :Jl,O „ 
wobei zu bemerken ist, das. der Dnrchmes:-;er der Niete 
so gewählt war, daRs der Hrnch im Blech und 11icht im 
Niet erfolgte. Es betrng ilemnac h uer Ver l u s r an 
Festigkeit in der ietYerbindnng i11 Folge des 
't l' h . 1 B l -1,0-ß8,8 , anzen v rg ic en im t 1 m o l!'en: 

51 
=- 21°10. 

Ver uche mit einfachen Prüfong::1stäbe11 tle„:;elben 
Materials, welche in der Mitte ein ge 'tnn:r.tes J_,och 

]Jatten, abo nicht genietet waren, liefert n ähnlirhe Re;.;ultat 
wie die Nietverbinclung mit gestanzten Lii ·hern, ·o tla~s tlie An­
nahme berechtigt i,.;t, cla i! dnrch beiderseitige Geb rblattnngr;­
nietungen eine besonder11 nngünstige 'Wirkung auf di '''iller­
i;tall(lsfähigkeit des Materials nicht au geübt wird. 

Andere Versuche wurden mit ei llHt>i tige n • e b er h l a t tu ng,..­
nie tungen gemacht (Fig. 13). Die elhen ltabeu folgende Ht>­
nltate ergeben: 

Fig. 18. F'ig. 14. 
l. Zugfe..,tigkeit de» uugelo ·hten Blech~ 52,0 kg 
2. Zugfestigkeit der Verni tung mit ge-

stanzten J_,öcher11 a:i.7 ,. 
:l. Zugfe 'tigkeit der Vernietnug mit ge-

bohrten Löchern . 5:3,8 ,. 
J. Zugfe. tigkeit der Yernietnug mit ge­

„t.anzten 1111d tlitnn ausgegliihten 
Li.ich rn . .i L.11 ,, 

Die Festigkeit der Yerbinllnng mit ge­
stanzten Lörhern ist al~o geringer gege11 
solche mit gebohrteu Löcht>m oilPr gPstanzteu 

58,8- 30 7 
uncl dn,nn ausgeglühte.n um 53 8 ' = :n° o. 

Bei einseitigen eberblattnug:mietnugeu i$t mithin d 1· 
}'estigkeit.sverlust durch , tanzen grös:>ei· ah. bei beid rseitigeu 
Ueberblattungsnietungen. Die Ur,.;acbe i;;t darin zn :;nclteu. da>:1s 
llie Zugkräfte in der einseitigen Vernie~ung cliesel~ie zn d fo~·­
miren suchen und in Folge de>:1Be11 \'erlnegung<'n emtretPn, dtl' 
haupt,.;ächlicl1 die gelochten , 'tellen treff n. Es ist aber b rnit>1 
erwiihnt worden, da" g . titnzt • Bi•'che mn· . ehr g ringe Yer-

bieguugen zu ertragt>u vermügeu und daran,; erklärt „i..J1 chmu 
jene weitere Reduction eiuiseitiger Vernietnngt>n. Ant' Vernietnngen 
mit gebohrten Löchern hat die,.;er Umstau<l keinen Eintln-;„, da­
her üit auch die Fei<tigkeit lrni vorstehender Vemietungswei-ie 
nicht beeinträchtigt worden. l:'omit r~ch int die 1•' es t i g k e i t 
in Nietverbindnngen nkht alterirt \Vt'llll 1lie Li\cl1er gehohrt 
word n sind. 

lJeber llie Ko,..t 11 i,.;t Polgendes zu hemerken: Das Stan~en 
der Bleche i.;t die billigste Proceclur zur Herstellung <ler N1et­
löcher; ko:-;t. pieliger hit schon da· • tanzen mit. nachi'olgencler 
Aufreibnng uer Löcher. ~.\.lll thener„ren ,-iud gebohrte Löcher. 
An. ,;erdem ko1amt in Betracht. tla,;s da;; Bohren einen gro::isen 
Aufwand von Apparat n rforclert. weil 1lie Leistungsfähigkeit 
jeder einzelnen Bohrma><chine eine Yerhältnis..;miissig geringe ist. 

In Bezug auf das An,;glühen der BI die ist zu h •merken, 
dass die Herstellung ge:;tauzter Löcher mit nachfolgender Aus­
glühung etwn. so theuer i ·t wi ge:>tanzt nud aufgeriebene 
Löcher. Es erfordbrt zudem erstere )fothotle gro:-i,:;e .Aufu1el'k­
samkeit, um die Bildnug you Spannungen zn v rmei<len nml 
werden ausserdem „ehr häutig Jie Bleche so \'erzogen. ,lass die 
~ 'ietlöcher nicht mehr auf einander pa<>sen. 

~ach dem Vorhergeh uden tliirfte demnach da„ Htauzen de1· 
Blerhe mit nachfolgender Aut'rt•ibnug dem Loehen \·orznziehen 
,.,ein. .Man erzielt dadurrh g~genüber uem /itanzen bei einer ge­
ringen :\lelu·ausgabe eine vermehrte Bruchfestigkeit von ::!5 bis 
50o 0 und eine doppelte bi,.. 11reifache Dehnbarkeit. Yortheile. Llie 
den Kostenaufwand gewi ;; rechtfertigen. 

Ein Pnnkt ist indessen hi rhoi zn berücksichtigen. Da-; un­
günstige Verhalten ge.itanzter ~ Tietungan tritt imnu~r erst ein hei 
hoher luanspruchnahme. bei <ler jedenfalls die blast.icitii.t,;-Gr uze 
bereits über,:; htitten i. t. Da nun in L'on:;trnetionen dies i· Fall 
nicht eintritt. i>o ::1i11c1 alle :Nietverbi nclungen mit gestanzten 
Löchern dur ·haus nicht olm \Yeiteres zu verwe1·fen. 

,' ·hliesslirh sei uo h erwähnt, das;; einige Ingomienre uie Be­
merkung gemacht haben wollen, Ja,.,s die , pannungen. w !ehe 
durch div tanzen in tlit· Bleche hineingerntl1e11. mit tler .Zeit 
wietler versc hwintleu. 

Hierna1·h lassen sh-h 1li au" ,·or:;tPheml rnitg<'theilten l'nter­
suclmngen zu zi beuden ,~chl11..;,.,f0lg rnngen twa wie folgt 
zn,;ammenfa><sen: 

Ohne Zweifel winl durch da" ~ranzen eine erhebliche Ver­
iiuderung des Stahl. h rheigefiihrt, w lche sich chnracterisirt 
Llurl'h eine Erliöh1111g d •1· Eln ·ti<'itiit,..- nnd Brnchgreuze uud eine 
starke \'erminderung d r Dehnbarkeit. JJieo;e \'eriiurl rnng -­
Hilrtung - clehnt . ich auf :l 1 mm \\' eite 'om Lochrnnd aus. 
An ·er c1 r Hiirmng wPrclL•n. Spannungen in drr Nähe c1 r Loch­
wauuung h rvorgernfeu. 

<l-e><tauzte1:1 :\faterial hat Pine geringerp Biegsamkeit A.b ge­
bohrtes .Material. 

Die mittlere Zugfe,..tigk it i>ine,.; mir ge.,,rnnzt n Liiehern ver­
:-;ehenen Blech„ i,.;t sehr variab 1 je na"h der Di-<tani·e <h~r Löcher 
\'Oll inaml r. Di nrsprün~liehe Brnchf stigkeit wird hi:; zu 
rn°/o übenrofl' 11 bei ><d1wachen Blerhen und gp1·iugen Loclmb-
stän len. Denn mit wad1:-;e11cl.i· Locht>ntfernnng nimmt tli 
Pe tigkeit immer mehr ab. Bei etwa l:i mm Lorlrnb. t, u<l bleibt. 
die ur:ipriinglkhe Fe,;tigkeit um•eriinuPrt uncl bri UO bis 70 mm 
b t1·ägt der Verlu. t bi. zu :i0° o. name11tlirl1 wenn gl i1'hzl"itig di 
BlPcl1;<tärke gewaclt,;eu i,;t. 

\' oranfgegaugene: An,;gliih n \l „ Blech-; \'ermehrt den l•'estig­
k it:>Yerln.·t dnrch 'tn11zen. wiOirencl ein \·orgilugigP. Hii.rtung 
ihn weniger gro,;;. erschein n hl st. 

l a Ansgliih n nach dPm Stanzen ocl r tlas . \.nsreib n des 
g stanzt II Lochs lllll 1 bi„ :.. mm \\' a.ndung .i nach a r Dirk 
de· Blech:-; gi bt c1 111 Metall tlie ur„priiugliche Festigkeit znrürk. 

/iobald s sirh nm XietYerbinilungcn hnud lt. nf\mentlirh 11111 

einseitige G berblnttnug 11 knnu der Fe-tigkcitsv rlu,.:t no ·h 
grösser wtmlen ab oben augeg b ne .)()0 o. 

Das tanzen vermindert in ganz R.lll'l:seronl ntliche1n ~laas 
<len \\Ticlerstand geg •n , tö!'lse in gPnieteten Co11. ·11·nct ionen. 

'J'roi z die><er sehr werthYoll n • .\.uf,., hlfü;,.;e illJe1 rlen Eintlnss 
der \'Pr.·chiecl n •n Loch1mg,~111 thotleu auf die J"e,.;tigl~eits-Ver­
hältnis. e des Stahl , i t 1loch noch mandwr Punkt g»lJltelien. !le1· 
noch ufrht genüg nil gL·kllirt worden h;t. E~ wi\nle daher l1iic)u;L 
wünsc•henswPrth . rin. wenn tli ('nter"'nchnngen anf <li1•>l•"lll <te­
liiet fr:n·tgr„l'tzt nn•l p1·weitr>rt wurden 
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Die neuen Vorschriften fiir die Ausbildung der ßaubea1nten in Preussen. 
Der Preussische Arbeitsminister hnt unter lem G. Juli einen 

Erlass Yeröffentlicht, clurcl1 wekhen die seit .J ahreu erwartete 
Neuregelun~ Ller ~usbildung <l~r Bauhenmt~n endgültig au~e­
nommeu wird. D1est;m Erlass ist wegen :serner Beueutung tiir 
die höchsten Grundfragen de::; Baufache:; üherlrnupt eine Wichtig­
keit beizumes. en, wi eine solche wohl nie eine andere - selbst 
ge;;etzliche BeC<timmnng hat bean><prurhen dürfen. Fiir die 
einheitliche Htelluug aller Techniker der Staat:;lmuverwaltung i!"t 
es lilngst wünschenswerth gewe. en, innerhalb der Uesamrotheit 
<lersell>eu eine cheidung in :llaschinenterhniker und in solche, 
die sieh dem Hochbau hezw. dem fogenieurwesen widmen. nach 
au,,.sen hin nicht bestel1en zu la,;sen. • i sämmtlich werden jetzt 
unter tlem füaati:;haufaeh zusammengefa ·st. :-;ie alle führen nach 
Ablegung der erstei;i hezw. uer z·weiteu StaatRprüfüng die Be­
nennung „Kg!. l'tegiernugsbanfiihrer· bPzw. , Kgl. Regiernngs­
banmeüiter'·. Mit cue-;er Fest etzung :cbeint die • .\b icht, den 
früher in Vorschlag gebrachten Titel „BauasseR~or" einzuführen, 
aufgegeben zu Rein, wenigsten li:i.s.-;t sich nicht annehmen, dass 
Seitens des Ministers rlie uene Benennung , Königl. Rcgierungs­
banmeü.;ter" jetzt in die„!' Yor dniften würde aufgenommen 
worden sein, wenn in Bälde eine abermalige Aendernng in Aus­
sicht Rtii.ndr. Davou alig1:: eheu i::.t es bemPrken wertb, dass der 
Zus~tz ,,Königl." .zu deu BezE-ich1.1ungen Regierung bauführer und 
Regienmgsbaume1~ter anstlrückhch <>'ewählt wurde, um solclie 
Tech1dk r, diP bei Klinigl. Behörden° thiltig sind, bezw. Solche. 
die uoch auf tlie taatR!nut bahn nicht Yerz:icbtet haben, zu unter­
scheiden von deneu, die entweder frehvillig eine „eJbstä-ndige 
nichtstaatliche Beschäftigung gewilhlt haben. oder aber aus 
irgend einem lhnnde nicht iu der Laufbahn belassen bleiben 
konnten. S?lche dürfen ~i~h künftighin, wie bisher, nur Hegie­
rungsbamn i~t 'l' l>ezw. Reo-ienmgsbanföhrer nennen. 

Diejenigen, <lie ;,ich dem Ma chinenban widmen, haben ein 
praktisches [Tebnugsjahr unmittelbar ual'h abgelegter Abi­
tnrieuteu - Prüfung zu erledigen . welcl1 letztere an einem 
deutschen Gy rn n a si u 111 oder aber an einem preussi. hen Re a 1-
gy m n asi n m zu erfolgen hat. l\Iit dieser Bestimmung hat der 
Arbeitsmiuister eineH langgehegten \Vunsch des gesammteu Staats­
baufaclws erfüllt, wofür ihm aufrichtigster Dank gebührt. Die 
besonüerb Yon d m v\orhenblatt f. Baukuncle nnd frü.her vou dem 
Wochenblatt f. Arcb. n. Ing. unausge etzt gegen J.ie einseitige 
Berechtigm1g ÜPr sog. „Ober'·-Realschüler gerithteten Vor chliige 
konnten erst jetzt von Erfolg gekrönt werden, nachdem der 
Arbeitsminister persö11licl1 der Ceberzengung nicllt mehr sich 
verschlie>'>Pn konnte. da s die in Aussicht genomme11e Zulassung 
der Ober-Healschulabiturienten zu anderen Staatsfächern nicht 
eifolgeu. ohne :-;olche aber die genannte Schuleinrichtung auf die 
Dauer leheuRfiil1ig nirht ·ein würde. Er t jetzt werden diese 
Anstalten in entschiedenerer Erfassung derjenigen Aufgaben, zu 
denen Hie berufen erscheinen mögen, vielleicl1t besseren Zeiten 
entgrgen sel1en, ou r aber eine zweckmiLsige Umwandlung mit 
Nutzen t~urcbmacheu können. Die l\Ias&regeln müsl:!ell in Llems~lben 
Augenblick nnabw·eifibnr er cheinen. in welchem das Mascbmeu­
fach in noch höherem Grade wie hi. her völlig in den die iilteren 
Facbabtheilungen. b~treffenden. Einr~chtungen aufgeben öU.te. 

eben dem v1e1:1ahngeu uterncht und tlen betr. Pruiungen 
haben alle drei Abtheihmgen iibereinstimmeud eine dreijährig p1:ak­
tische Tbätigkeit ll!lCl1:rnweisen. lm Maschinenfach zerfiillt diese 
Zeit in J.a. nach Ut>m .\bgang von drm l+ymna;;hun bezw. der Heal­
·drnle folgende 1-'l'liou erwilhute ElevPnjal~r uud eine praktisclie Ans­
bildungslhiitigkeit \'On zweijähriger Ünner, die sich an die er te 
Hnnptprüfung (na<"h zw ijährigem, tndium 1 ans ,hliesst. Im Roch­
h:i n nud im lngenieurfoe h hat man das Elevenjahr nicl1t ~:i d~r 
e1ugel\ihrt. hier vielmehr die dreijilhrige praktiscl1e TbätJgke1t 
v<;>1· u1 Alllegnng tler gros!'en Hanptpriifnng zusammengel.egt. 
Ern~. '<ol.clie dreijährige Thiitigkeit au teile uer bisherigen 
zwe1.1älmgeu hat :-;iel1 nach wiederholten ~:rfährungeu alR wün­
schen~werth lteranAge;;tellt. um in uer .Hauptsache die wirklich 
pra~~i>'che ,B.e»ehiiftignog bei Bauaus~ührungen nicht .in .nacl~­
the1hger l'i euie zu be><<·luänken. zugleich al)er noch Ze1t fur die 
E1:leruuog der wichtigHten Theile des Verwaltungsdienstes zu ge­
wrnneu. In Rüdrnicht der stets wach enden Ansprüche au deu 
Baubr. mt n innerhalb der engeren \1 erwaltung kreil"e kann die. e 
gegen früher vm·schärfte \' orsrhrift \'OraUR ichtlich nnr von den 
besten Fnlgen ~ gleit t :;ein. Die Prüfungen werden nicht mehr 
Yo1: . uen ~ecl111'.sc~1en Priifongo;-Conuni:isionen . bezw. der ~ber­
pn1Jungs-l oimms 1on. soude1·n Yor den techmsc-lien „Prüfungs­
A em t e rn'· zn Berlin, IIannover und .\achen. bezw. dem tech­
nischen OberprüfungR-A m t e zu Berlin RtattfinJ.en. 

Audi die l esouueren Be'timmungeu enthalten eine 
ganze Reil1e allgemein sehr wichtiger Pnnkte. Nach § 7 hat 
Jeder, der Hi<'h d m Ma:-;chinenfäch widmen will, sich zunächst 
an deu Prli.sident n einer Eis nbahn-Direktion zLt wenclen, um 
dt!rch deHRen Vermitlelung einem Maschinenbauheamten zur .An­
leitung ii henviol"l u zu werden. Dies<" erstreckt sich auf die 
Hnntlhahnng der \\'erkzeug!' der :Modelli:;chreiner, tler Former, 

Schmiede. Dreher untl chlo ser. Sehr wei~ehend ist .. (in ~ 11 1 
au~ge~procheu, dass der Prä, ident d~r betre~.enden Behorde. den 
Ausschluss ,-0 u der weiteren Au·bildung fnr c1en Staa.~s~ien:lt 
verfüo-en kann. falls ein EJeye wegen „Mangel an natm·lichen 
Anlagen'', wegen körperli.che1: chwäche oder Ge~.recl~en, . \\:e{Sen 
., Gnfieisse::i". Unzuverläss1ß'ke1t o?er weg~n un ,~.ur d1 ger Fuh­
r u u..,. ungeeignet erscheint. D1e Berufung hiergegen ai~ den 
Mini~ter. die binnen drei Monaten eingelegt werclen ~aun., sICl!ert 
gegen etwaige l:°n"erechtigkeiten_ oder gegen \v 11lk.1u-: fall~ 
solche in Yerbind;ng mir Irrthum. oder ~.ös~m Will~n auf­
treten sollte. Die an nnd für sICh auffallige B~stimmm1g 
ist rleshalb ,..-ichtig, weil sie der Behörde ein Recht g1ebt. auch 
über c1as ausserdieustliche Verhalten des Eleven zu wachen . 
wodurch schon eine Zugehörigkeit zu clen zukünft.igen .tandes­
genossen und ~eine Verpflichtung, in . deren. Smn eme .ge-. 
wisse Standesehre zu wahren. betont wll'd. Die Baute~hmkei 
werden dadurch schon währen<l der langjährigen YorbPr~itui~.lfien 
auf ihren cbwierigen Beruf. der ~'ach~enossen chaft b~1geza . lt, 
ähnlich. wie dies bei den .Juristen m hoherem Gi~ade tlet Fall. 1. t. 
Die Bestimmung. deren charfe Seite fast noch memal prnk.ti,;ch 
anzuwenden war. wird auf den Zusammenhang und auf _da-> 
Stande bewus t ein der Baubeamten und der jüngeren Techmker 
sicher vortheilhaft einwirken. 

Die "i:i 16 bis :21 be:;chiiftigeu sich mit ~er ,ie~zt ~ingefülll'ten 
\' rprüfung. die nach zweijährigem ~tudium erntntt. Zu c~e1:­
;ielbeu bt:'darf es der Eüwabe you Zeichnungen aus den 'er­
schiedenen J~ehrgegeuständ~n der ersten beiden ~ ahr? m1~ der 
Zeugni;.se iiber besuchte Vorlesungen n. s. w. Di.e 1 orprufung 
dauert zwei Tage; sie iHt iue mündliche und hat m der Haupt­
sache den Zweck. eine o-ewisse als wiinschenswerth erachtete 
'l'rennung des gei-;ammtenb tudieustoffes herheizufüh~en. • ie ~r­
streckt sich im Hochbau beispiel weise auf Ph:y~ik, Cbelll~e. 
Mineral?gie ~md Geologie. reine ::\ln,thematik. dar~te~eu~e Geometne. 
Merhamk, .E elLlmesi'en und Höhenmessen, aut die Elemente der 
Bauconstn1ktion und ,lie Formenlehre der antiken Bau­
k .u n s t,. trotz. moderner Bestrebungen wird also a_uch in Zu~unft. 
die A.11t1ke ilie Grundlao-e der architekton. Ausbildung bleiben, 
cli Ingeuienre haben tatt Feldmes. eu und Höhenmes. en Geodäsie 
und statt der Formenlehre Maschinenelemente die l\Iaschinen­
bauer statt de. Feldmessens mechanische Tech1;ologie. Die Vor­
prüfung kann nur einmal wieuerholt werden. Eine Erleichterung 
für den Fall der \ iederholuno- Üe<>'t darin. dass das Prüfungsamt 
mittheilt, ob die Prüfung alsd~nn ganz oder nur theilweise 
nochmals abzulegen ist. Damit ist eine oft erhobene Forderung 
erfüllt, clie unter Hinwei auf die Stationen ües mediriuischen 
Examen früher wiederholt vorgebracht worden i:it. - ~I~n k~nn 
annehmen. dass Vielen mit dieser Yorprüfnno- gedient sem wird, 
cla früher gar Mancher vier Jahre lall"' in d~m Besuch der l'or­
lesuugen und Zeichenübungen lässig

0 
war bei anrückendem 

Examen dann plötzlich mit Gewalt den gan~en Stoff in sich an.f­
nahm, der naturgemäss nur oberflächlich erfasst wm·de und ID 
cler Eile nicht mehr recht Yerdaut werden koDnte. Das::; die 
Vorprüfung . nur einmal wiederholt werden darf ( :21) . "~·u 
M~nchem. Plll fürdern~er poru sein ; für diejenigen aber. die, 
wie "? Viele. ohne Neigung und Befähigung in das Fach g.eg~n­
geu. Hrnrl. :<~eht. dort etwas früher die gefährlich Klippe die ihr 
Sclnffcheu 111 em be„seres l!'ahrwasser lenken kann. 
. Die ~r?te Raup~pr üfuug ist durch die Vorpri.ifungwes~nt­

hch veremfacht. Zu ihr hat man den achweis über das vier­
jährige .. Stndi~m (bezw. üa.s Elevenjahr), owie uie Yorge chrieb~­
nen. Blatter emzugeben. Die Prüfung selb t be>0teht in einer drei­
tä.g1geu ~lau~ur und einer zweitägigen mündüchen Prüfung. deren 
~:nz~lhe1ten 111 den ,,Vorschriften" für jede Abtheiluug sehr au~­
tnlff hcb angegeben .md. Während der dreijährigen Prax1 
üe.r Horbbauer n~d Ingenieure ollen diese im ersten Jahre ,;ich 
roJt dem Baubetriebe, d.er He~·stellung der Bauarbeiten .u. s. w. 
vertraut machen und sich mit Entwürfen Büreauarbe1ten und 
Messungen beschäftigen, alsdann achtze~ Monate bei Au f'üh­
rungen thätig Ull~ zw~ima.l ~rei Monate bei Bauämtern ouer Pro­
vinzialbehönlen sich marbeiten, wobei ihm in der zweckmässig­
sten uncl nutzbringendsten Zeiteilltheilung die Oberbeamten zur 
Han<l gehen werden. Die praktische Lehrzeit der :Masrhiuenbau­
t chuiker beträ{$t nach d.er ~auführerprüfung noch zwei J U;hre 
(die Gesammtzett also mit Emschluss des Elevenjahres ebentalls 
drei Jahre). 

Nach bestandener er ter Hauptprüfung meldet sich der Bau­
beflissene bei dem Cbefoder dem Präsidenten derjenigen Behörde. bei 
welcher erbe chäf'tigt zu werden wünscht und wird dort geeig1~ete11 
Falls zum „kgl. Regierun~sb3;nf'ührer · e~na?nt, ve~'.eidet .und emem 
Baubeamten zur folgerichtigen B~schaf~gn.ng uber~ieseD: . E. 
ist dabei der Hauptwerth auf die moghchst v1els~.~t1ge 
Ausbikluno- zu leo-en. Die Ernennung zum ,Regierungsbanh~rer 
geschah l~Hher ~mmittelbar nach b~ t'.1nd~~1er Prüfung. bei ~en 
einzelnen Prüfungsämtern. GegenwartJg ~onnte se~r leicht ~rne 
unlieh:<::une Yerzögerung der Ernennung emtreten, falls meluere 
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Präsidenten aus „11Iangel an Beschäftigung•' oder aus irgencl 
einem anderen „Bedenken" die Uebernahme der Candidaten ab­
lehnen. Die Ernennung zum „Regierungsbauführer'' müsste nn­
abhängi~ von jeder späteren etwaigen Tbätigkeit oder Nicht­
thätigke1t bleiben und nur nach anssen als Be täti~ung der 
bestandenen ersten Staatsl,)r'üfung dienen. Dem Mini termm kann 
es ja ohnehin gleichgültig sein, ob ich der Eine oder Andere 
gar nicht zum Eintritt in die praktische Thätigkeit meldet. elu· 
zweckmässig ist die Bestimmun~, da s die Baubefüssenen (Re­
gierungsbauführer) wie bisher. ihre Ausbildtrng auch bei nicht­
staatlichen Technikern auf Wunsch erlangen dürfen. Betreffi der 
Bauführerdiäten enthält § 34. folgenden Absatz: ,Eine Besolll nng 
des Bauführers findet in dem Hoch- und Ingenieur-Baufach während 
des ersten Jahres der praktischen Beschäftigung nicht , im 
Uebrigen nur insoweit statt, als es sich um die Ausführung von 
Arbeiten handelt, für welche clie kostenpflichtige Annahme eines 
Bauführers nothwenclig und vorgesehen ist." - Jeder, der mit 
den Verhältnissen näher vertraut ist, weis , dass damit (nament­
lich für das Maschineufacb) im Grunde genommen die Belass u n g 
der Bauführerdiäten ausgesprochen ist, weil, abge ehen von dem 
ersten Jahre, das gewissermassen den Lehrjahren zugezählt wird 
in den b~iclen ander~ J a~ren wo?l die Ge.wäh1·ung von ~age­
ge.1dern die Re~el, die N1chtgewahrung ilie Ausnahme bilden 
wird. Bekanntlich war früher der Fortfall der Diäten von ge­
wisser Seite her als Vorbedingung der Ranggleichstel11111g der 
Techniker mit den R echtsgebildeten hingestellt worden. Kann 
auch ein Ver~leich der Thätigkeit der Referendare mit den Bau­
führern in kemer Weise als zutreffend anerkannt werden, o mag 
doch dies geringere Opfer an Baareinnahme in Erwartung künf­
ti"'er besserer Rangverhältnisse vorab hingenommen werden. 
~icht unerwähnt dabei mag bleiben, dass zahkeiche Refe1·endare 
für sog. Commissorien on lange Zeit hindurch nicht unerheb­
liche Tagegelder beziehen.) 

Neben allgemeinen Bestimmungen, wie diejenigen über da. 
Führen der monatlich vorzulegenden Geschäft. bächer, ist die des 
!i 37 erwähnenswerth, nach welcher, wie oben schon angeführt 
cler Regierungsbauführer durch clen Ausschluss aus dem Staats2 
dienst oder durch den Verzicht auf denselben das Recht verliert 
se~.em Titel „Re.gierungsbauführer" d~s V! ort „?föruglich' bei~ 
znft~gen .. Auch dieser Pa.ragra;i,ih, der sich m wemger glücklicher 
'N eise nut de~· tadelhaften l! ührung und dem „fortgesetzten 
~I'.Lngel au Fle1ss'' des Bauführers beschäftigt, erinnert in nicht 
misszuverstehender Form an die ausserdienstlichen Pflichten des 
Königlichen Regierungsbauführers. 

Vereins-Nachrichten. 
• Architekten-Verein zu Berlin. Hauptversammlung vom 
o. Juli . . In .ve~·tretung des Vorsitzenden legt Baw:ath Kyll­
m.a1.1n clie Emgange v?r, darunter als Zuwendungen de' A.rbeits­
mim. t.ers ~ Blatt Ze1ch.nungen, das Leichenschauhaus in 
Ber.lin, ehe kath. KHche in Groschwitz da„ Land­
ge.r1cht ii;i Sai:irbrü~ .. keu.u. s: ~v betreffe~d. V~n Baninspek­
to1 ?.Ierzemch hegen tur clie Bibliothek Skizzen über den 'm­
h au c1 er Ge m äl c1 eg alle ri e im alten Museum vor von F. 'Wicke 
Heft I~ der arch. Bilderbogen. Ein Antrag d~s Regierungs­
b.anme1sters ~ranz vV oas, wonach der nächste Abgeordnetentag 
~ich event. mit der.Besserung der Verhältni se der jiinge­
ren Sta.atstechn1~er befa.sen soll, wird tlen Al1geordnete11 
znr Ve1:elllbarunng imt dem Antragsteller überwiesen. Profe. sor 
Dr. "Y1D:kler e.rstatt?t im .Auftra~e der Verband commis8ion 
des '\ erems Bericht uber die Ai.·beiten der Letzteren während 
cl.e verflossenen Jahre:;. Der Vorschlag, für die Bewillignng 
emes Betrages von 2000 M. für clas Semper<lenkmal ams der 
Verbandska. se einzutreten, führt eine kurze Erörternng heruei, 
nach welcher der endgültige Beschlnss hierüber einer besonderen 
Versammll1ng vorbehalten bleiben soll. Nach .Aufnahme tles 
[ngenieurs Creutz in clen Verein werden für die Frankfurter Be­
rathungen als Vereinsabgeordnete ~ewählt Profes.or Göring, 
Regierungsbaumeister Ha v es t a cl t., Baurath Dr. Hob recht, Re­
gierungsb.aumeister Kamps, Regien~ngsbaumeiser K .„ h n e, .i:'ri­
Yatbfi:ume1ster Knoblauch, Rf'g1erungsl;aurath arraz1:°, 
Architekt P. Walle, Reichstagsarchitekt P. Wallet, Regie­
rnngsbanmei ter F . Vif o 11 s, sowie znr Vertretung im Behinde­
nmgsfalle Regierung baumeiser Basse 1 nnd RegiPrung ·baurath 
Hotten rot. Baurath Kyllmaun brrichtet znm ,_'cblu · über 
den ~ereits vorliegenden Lotte de ver trag mit der Firma 
C. Hemtze, gegen welchen von den Anwe 'e1Hlen kein Einspruch 
gemacht wird. Den Fragekasten erledigt Regierungsbaurath Lange. 
= - = 

Bei der ~Ieldung zur zweiten HauptpriHun~ hat der 
Bauführer sein Gesuch durch den vorgesetzten J'.räs1denten an 
das Oberprüfnngi'amt zu richten, das nach Richtigbefin~en ~er 
Vorlagen den Prä:sidenten von der Zula "Ung benachr1cl:tigt. 
(Ans dem Erla s i t leider nicht zu sehn, weshalb die:er 
Umweg tatt der umnittelberen :..Ieldru1g des Banführers an 
die Überprüfungs - Comi;iii ion gewählt '~urde.) . Das Ge~uch 
UJ:?- Zulac'strng zur zweiten S t a a t s p r ü 1 l1 11 g. ist nach. § 40 
e1tens der Bauführer de Hoch- und lngemeur - B~uiaches 
pätestens binnen vier, seiten' der Bauführer des l\laschmenba?s 
pätesteu "binnen <hei ,Jahren nach der Ernennung zn~n Regi~-

rungsbaufübrer zu stellen. Die e Hauptprüfung umtas. t wie 
bisher eine häusliche Arbeit. ftir welche neun :Monate ge­
währt werden, eine dreitägige Arbeit unterUeberw1:1-chung bn.~ 
eine mündliche Prüfung an zwei Tagen. Die häus~1che Ar ~l 
muss, wenn ungenügeucl, in einer b stimmten Frist ver~o -
stäncligt oder durch eine andere ersetzt werden; genügt anch diese 
zweite Arbeit. nicht, so kann der Betreffende nicht weiter zugelassen 
werden. Genügt die eingegebene Arbeit, so muss die Meldung ;inr 
münc11ichen Prüfimg in arei Monaten spätestens erfolgen. 1st. also 
hiernach im Ganzell eine Aenderuu~ der ')\nfonlerun"'en nicht emge­
treten, so muss mau nach der on tigen Haltung Lles Erlasses hoffe~, 
dass die häuslichen Arbeiten möglichst einfach gehalten, die 
Clausuraufgaben möglichst vernünftig und rücksichtsvoll .alJge­
fasst u~d .beurtheilt un~ di.e mündlichen Fragen auf Naheheg~n­
des, Nutzhcl1es und Wichtige beschränkt werden, wass gewlsS 
ganz gegen den Willen des }linister · leider nicht immer der 
Fall zu ein scheint. Nach bestande11er zweit.er Staats• 
prüfong wird der Regierung baufi.ihrer anf Antrag (nut,er. Vor­
legu?g de Zeugni 0 es) durch den )linister zum 1,Kömghchen 
Regierung baumeister·' ernannt, eiu Titel, der bei Ablehnung 
staatlicher Be chäfti~ung und bei son,;tigen oben angeführten 
Anlässen benso, wie bei den Banfiilwern in den einfacheren 
„Regierungsbaumeister" übergehen mnss. 

Das sind die we 11tlichen Punkte des Erlass s vom H. Juli 1886 
der auf alle diejenigen Anwendung fintlet. welche tlie Lanfb.~hn 
für den Stant ' clien t im Herb:'lte des laufenden .Jahres oc1 r ~pater 
h~ginnen. In allen Hau11tpnnkten wollen wir die. em Ei:lass gerne 
eu.rn r~rht langdauernde Gültigkeit \Yiinschen, ~leim im ~~nzen 
w1rcl eme 11icht unwichtige Fördernn~ der faclnv1ssenschaft~1chen 
und cler sorialen Aufgaben d ,; , taatsbanfoches nnd damit des 
Baufaches überhaupt mit grosHei· icherheit ,farans zu er­
warten ;;ein. 

Ehrhardt ans tra.·sfmt, 'l'heodor Reh orst aus Breslau, Ewahl 
Genzmer ans Boggnsch bei >Iarienwerc~er und.Otto tromeye~ 
aus Celle, sowie dem Regiernngs-}la c111nenme1'ter Oska_r Pe.tri 
an · Elberfehl 'tip mlien von je 1 00 M. zu grös ~ren . t';lclienre1 en 
behnts vollkommen rer An hilduu für ihren Beruf bew1lhgt worden. 

. Fer1_1er wurden denjenigen tudirenclen des .~au- _nnd }fa­
dnneuiache-, ·wekhe sich uei tler er ten tnnt. prüfnng im Rech­

nnngi;jA.hre 188ii/ 'H durch b ·onders tiichtige Leistm1gen f_l-118-

g zeichnet hauen, Prämien von je H(K) Mark zu dem Zwecke emer 
Stndienr ise zn rkmmt. mvl z\,·ar den Regiernngs - Bauführern 
Karl La.n_ge ans Es;.en a. d. Ruhr, ,Jnlins , tü.clema!1n ans 
"olkendorf bei tralsum1. Otto Rnpr cltt an~ H1ltlesheun uncl 
Hichanl Be1· g i 11 -s nn" }Jaricnwer<l1 r, sowie dem l{egiernngs­
.1\.fosohinenhanführer Et1unnl Dan ans Hohemitein in vYestpreussen. 

Die seit JJang m er"''artet n Veri\nd rnngen in ~ler i:;reneral· 
dire kti on der bayrischen Verkehrsanstalten 13111d .ietzt amt­
lich bekannt gegeben: zum Generaldirektor und Vorstand der 
Heneraltlirektion der daatseisenhahnen i:it der Vorstnncl tler Ruu­
abtheilung Dirnktor chnorr vo11 Carolsfeld ernannt, Ober· 
re~i run~sratl1 GY" s 1 in~ znm Direktor n11d Abtheilnng vorstand 
bei der ueneraldirektion der taatseisenb11,hnen mit dem Range 
nnd clen Recht n von Koll giaklirektoren befördert; dem General­
direktor von Hoch e der iHt der dauernde RnhestiuHl lJewilligt 
und in huldvollster An rkennnng seiner langjährigen tr uen nn<l 
auf vers l1iedenen Gehieten bewährten Yorzüglicbeu Dien te tlas 
Gro skomt1nukreuz (le. · Yerilienstordens vom heiligen Michael 
verliehen worden. 

Danco T· In Bonn . tarb am 17. a. :..lt ·. der langjährige 
Eise11bahndirection8priiside11t l' a r l D n nc o. 

- Per sonnl·Nachrichten. 

Der Krei„bauas,..esor Lu~!f;R~i n er h i tler k. Hegierung 
von }littelfrauk n K. d .. J. wnrcle anf A.nsurhen in den !lanernclen 
Rnhestand versetzt nnd demselben üi Anerkennung seiner v~el-

Vermi cbtes. jährigen treuen null an,.:gezeirhnetPll Dien tleistnng. der 'rite! 
Ertheilung von Reise-Prämien an Regierungs - Bau- eine.s k. Baurnthes verliehen; auf die , telle eine 1{r~i sba'.iasses-

meister und .Regierungs-Bauführer in Preussen. In ,\.n- sors für da-. Lnnclhanfäch bei der R giernng \'Oll l\Iltte l ~ra!1~en 
rkennung der im Rechnuug,;jahre 1885 8ü bei c1er zweiten Staat. - 1le-r Asse:;sor Friedrich ~I o "er b i dem Landbanamt.e l' reisrng 

pri.ifung im Bau- und ?.la chinenfache dargelegten türlirigen befördert; auf die Bauamtsassesson•>ltell in Freising, d. r Banamt~-
Kenntnisse und Leistungen ;;incl von dem Herrn .Mini>1ter rl r 11. „esf<Or Karl '" o 1f von "'ürzburp; ver.-etzt; u1i.l ant d1 . Ban'.l:mt;;-
öffentlichen Arbeiten auf Vor,;chlag der König). techn. Olier- as~essors;stelle in \\'iirzbnrp; d r ta11tsh11.11a;,,.:istent .Jnlrns Hai· in 
Priifungs-Commi ·sion den vier Regiernngs· Banmeistern Emst "Würzburg ernannt. 

Selbstverlag des Herausgebers. - Für die Redaction verantw: Reg.·B~u-m_e_i~~;e-r-'fh. Kamp~ - Druck von :\u1rrnst O ~th, Frunkl'urt a. M:Li n. 
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Zweiter internationaler Binnenschitfahrts-Congress in Wien. 
E~~'er ii? diesem, Sommer in ·wie.n abgeh.altene zweite inter­

nationale Congre . für Bmnenschiffah.rt wurde am 
15. Juni durch Seine Köni liehe Roheit den Kronprinzen 
Rudolf von Oestreich, welc~er das Schutzherrn-Amt über­

nommen hatt~, persönlich eröffnet. In der Ansprache betonte der 
hohe Herr die grosse Wichtigkeit der Bestrebungen d~s Con­
gresses und gewann clurch. seine von hohem Verständlllss zeu­
genden ~ ol'te und durch ein liebenswürdiges ·w esen die Herzen 
d~r The1l~ehmer cles Cong1·esse im Fluge. Wie auf dem ersten 
Blllnenschiffährts- 'ongre se in Brü el so waren auch in Wien 
eine grosse Reihe von Staaten vertreten' so ausser der östreichisch­
uugarischen Regierun()' Baden Belgi~n Frankreich Hamburg lt Ll' 1\.1 b l 1 , > a ie!1, J.,orwegen, Ru land ach en Schweden, Schweiz, Serbien 
und\ enezuela. Aber auch au' er den amtlich anwesenden Theil­
nehmern :waren e~ne gros e Anzahl hervorragender Techniker und 
um das Bmnenscluft&.hrt wesen hochverdienter Männer erschienen. 
Wir entnehmen dem Verzeichnis· der 'l'heilnehmer folo-ende 
Namen: 0e trei eh- Ungnrn: Rafenbaudirector Bömches-Wien; 
G:eneraldirector v. C'as. ian; die Oberiuspectoren der I. K. K. pri­
vilegirten Donau - Dampf8chiffährt - Gesell chaft v. Malnay und 
Marchetti; Ingenieur J. Deutsch, Verfasser des Donau-Elbe-Canal­
Entwurfs; Baurath Fänner. Ober-Bauleiter der Douau-Regulirungs­
commission; Profes. or Rarlacher-Prag; Graf Kinsky, Land­
marschall von Niederöstreich · Oberstlieuteuant Lauer, der Er­
finder de. bekannten Sprengverfahrens unter Wasser; General­
di.rector der östreichiscl1en ordwe t-Dampfschiffahrts-Gesellschaft 
LtlJbertz an Dre den; Oberin pector der östreichischen Staats­
b1thn~n Oelwein -vVien: Reichtitag abgeordneter Dr. Russ -Wien, 
Vor~itzender des 'ongresses; Sectionsrath Wallaudt-Budapest, 
V e1·fasser des Entwurfs zm· Regulirung de Eisernen Thores; 
~eutschl.an~: Oberbaudirector Ronsell von Karlsruhe; Pro­
iessor Schhcl1tmg, Vor itzeud r, und Dr. Rentzsch, Generalsecretär 
des Oentralverems für Hebnncr deT deutschen Fluss- und Canal­
schiffahrt; Reg.-Baumei t r"' ym,IJher· Philippi, Director der 
„~ette" in Dresden; vVasserbauclirect~r chniidt-Dresden; Re­
gierung rath v. Studiiitz-Dre. den; \Vas erbauinspector Pescheck, 
Gesandschaftsattache-Paris; \Va . erbauin pector Volkmann, Ge­
sau~schafts-Attache-Petersburg. Belgien. de Raeve, Chef-In­
gemeu_r, Vertreter der li.gl. belgischen Regierung; Gobert, der 
9rgamsat.or des ersten internationalen Biunenschi:ffahrtscougresses 
m Brüssel. Pr ankre i eh. Voisin-Bey, Generalinspector, Erbauer 
cl~s Suezcanals; Roltz, Ingeniem· en · chef Nancv; Hirsch, Inge­
meur en ch<:f, Paris· Boule Ingenieur en chef, Paris. R o 11 an d. 
Huet, Ingemeur, Delft, Erfinder der Kanallocomotive; Stieltjes­
Ilaag. Italien. Betochi, onunandeur. R.us land. N. de 'sy­
t?nko und TRcharnomsky. Es wurde zunächst in der Eröffnungs­
sitzung Dr. Russ zum\' orsitzenclen, Ministerpräsident Graf Taafe, 
Landinar.schall Graf Kin ky und der er hi Bürgermeister der 
Stadt Wien, Uhl zu Ehrenvorsitzenden. sowie acht tellvertre­
lende Vorsitzend gewählt und zwar: De Rneve, Vertreter von 
B~lgien; !· Sch1ichting-Berlin; Yoisin-Bey. \' ertreter von Frnnk­
r ich; Hichert, Vertreter von chweden; A. Betochi, Verh·eter 
voi1 Italien; E. '" \Vallandt, Yertr ter von Ungaru; N. de Sy­
te~ko. Vertreter von Ru sland · }\l. :Mat cheko, VertTeter von 
Nieder-Oe treich. Es begannen ~rnnmebr die Arbeiten der Sectio­
n~n, zu welchen sich die Theiln hmer nach freier Wahl hatten 
emschreiben können. Für die einzelnen zur Behandlung kommen­
d~11 Pr11;gen waren die Bericht rstatte1· bereits vorher ernannt, 
di~ B. nchte selbst lagen schon gedru kt vor uncl e wurclen so­
rmt die Verhandlungen selb"t we entlieh eTleichtert. 

W Die erste Section belrn11delte den wirths chaftlichen 
erth und diewirthchaftlich BedentungderBinnen­

W!!;tiSerstrassen. Berichterstatter waren Dr. Alexander Pelz­
W1en und Reg.-Baumei ter '1Upher-B rlin. Ersterer ist al ?e­
cleute~der Volkswirth und tatistiker bekannt Letzterer hat sich 
t~m die Kläru?g der Frage betreft1 die W as~erstrassen hervo~·­
~ ~gen de ~ enhenste erworben. \Venn in Deut chland durch ehe 
J~ngsten E~t,schei~ung n 1.i tr. Anlage von Binnenscbiffah.rtsweg.en 
die Ilfl,t~ptfrao-e ilu·e Et·ledigung gefunden hat, S? hegt d.ies 
auders m anderen Ländern und besonder in Oestreich, wo sich 
~och immer vielfache gewiclttige Teo-ner der Wasserstras an­
frage finden. Nach rnannigfä.chen \r erhandlungen kam der 
.t\ntr~g ~er Berichterstatte1· in der folgenden Fassung zur 
emst1mrrug n Annahme: „da , die wfrthschaftliche Becleutuug 
~er künstlichen Wasserstras'en nach mehrfacher Richtung ?in, 
~n1:1besond re aber für den Waarenau tausch eine so erhebliche 
ist, da~s es sich empfiehlt, trotz d r vorhanuenen Eisenbahnen 
an gee1gneten Orten künstliche 'Vasserstrassen ü1 solchen Ab­
meis}ngeu 11nd mit solcl1en Betriebseinrichtungen herzustellen, 
we c le den Anforderung n des modernen Verkel1rs entsw·echeu." 
DeT Antrag erhielt noch den Zusatz: .die übrigen \ ort heile, 

illsbesondere die durch Ent- und Bewässerung ermöglichten 
Landesmeliorationen werden die Anlage der Canäle oft wesent­
lich unterstützen." 

Die zweite Section behandelte clie Fra~e: „Normalprofile 
für Binnenschiffahrtscanäle und Dunensionirung der 
Bauwerke auf künstlichen Binnenwasserstrassen." 
Berichter tatter waren Professor Schlichting-Berlin und Ober­
ingenieur Roltz- ancy. "Während der letztere für alle Wasser­
strassen zur Linken des Rheins die französischen Canal- und 
Schleusengrdssen als Mindestmaasse befürwortete und über die 
zweckent prechendste Grösse anderweitiger Anlagen keinen Vor­
schlag machte, gelangte der Schlichting'sche Antrag, welcher 
untenstehend aufgeführt ist, gegen eine vorzugsweise aus Fran­
zosen und Belgiern bestehende Minderheit zur Annahme. Der 
Antrag lautet: ,,Der Schiffahrt -Cong~·ess in Wien wolle die nach­
st-ehend angegebenen Minimal-Normaldimensionen für künstliche, 
dem grossen nationalen und internationalen Verkehr dienende 
Binnenwas erstrassen acceptiren, und zwar: 

I. Für Rau ptcanäle. 
1) '\ el'hältnis des 1,75 m tief eingetauchten gröss-

ten Schiffsquerschnitts zum benetzten Canal­
querschnitt . . . . . . . . . . . . . . = 1 : 4 

2) Normalwa sertiefe: 
a. in freier Strecke 
b. unter Briicken . . . . . . . . . 
c. in Aqnädncten und unterirdischen trecken = 

3) Normalbreite: 

2,00 m 
2,50 111 
2,50 m 

' a. ohlenbreite in freier grader Strecke . 
b. Verm.ehrnn~. der Sohlenbreite ill Curven 

um die zweifache Höhe des Bo"'ens, des en 
Sehne die grösste Schi:ffslänge

0 
bildet. 

c. unter Brücken . . . . . . . . . . . 
d. in Aquäducten und unterirdischen Strecken 

4) Normalhöhe unter Brücken . . . . . . . . 
5) Böschungsverhältniss in freier Strecke 
6) Normalschleuse: 

a. Drempeltiefe unter dem Normalwas er­
spiegel. . . . . . . . . . . . . . 

b. lichte ·weite in den Thoren . . . 

16,00 111 

= 16,00 lll 
= 7,50 m 
= 4,50 m 

1:2 

2,50 Ill 
7,00 m 

c. Länge der Kammer von Drempelspitze zu 
. . Dre171pelspitze . . . . . . . . . . . 57,50 m 

D~e Dirnen. 10nen zu b. und c. sind, falls breitere und längere 
Flussfrachtschiffe auf dem Canal verkehren müssen, entsprechend 
zu vermehren. 

II. Für canali irte Fl i.i. se. 
7) D~e Normalprofile und zugehörigen Bauwerke . ollen 

n:undestens den betreffenden Normaldimensionen für Raupt­
canäle entsprechen. 

D!e dritte Section behandelte die Frage: ,Ein r ich tun g des 
Betriebe- auf den Wasserstras en". Berichterstatter wa­
ren Re~ierungsrath .chromm und Oberinspector Marchetti, beide 
".~n '\Yien. Der Bencht, von clem Grundsatze ausgehend, dass 
tu~· die Wasserstra se11, ob natürlich oder künstlich, 
kern Monopol einzurichten. ondern volle Freiheit 
de V e i· kehr s zu wahren sei. tellte folgende zur Annahme 
gelangte Anträge. 

1) E~ne ~·a eh Entwickelung des Lagerhauswesens ist höchst 
wichtig für den Aufschwung und das Gedeihen der Binnen­
schiffahrt. 

Bei tromregulil'ungen ist auf die möglichsten Er­
leichtenmgen für die Anlage von Silos und Lagerhäusern 
Bedach~ zu ne~men, um einen thunlichst directen, mit 
~echaill chen :Hitteln ~usführbaren Umschlag der W aaren, 
msbesondere des Getreides zu ermöglichen. 

2) Der Getreidehandel in Ost-Europa kann die Binnenschiff­
fahrt. und das ~ager~1au wesen dm:ch Einführung einer all­
o-ememen lassificatlon der Getreiclesorten ungemein för­
~ern, die Transport- und Lagergebühren wesentlich herab­
minderu und sich ausserdem noch andere namhafte Vor­
theile sichern. 

3) Die ~~r~tellung .gesicher~er Winter~äfen .ist ein di·ingende 
Bedtu;fmss der ~lllnenschiff~lll't . Bei Ausführung von ~trom­
regulfrungen smd auch W'rnterhäfen nach Erfordern1ss an­
zulegen und ist bei Anordnung der Bauten darauf Bedacht 
zu nehmen, dass eine Vermehrung solcher Räfen an passen­
den Oertlichkeiten je nach Bedarf und der Entwicklung 
der ,'chiffahrt succe sive und ohne Schwierigkeiten zu er­
reichen ist. 

4) Die. ge etzliche Reg.el=g der Rechtsver~älti;isse der Binnen­
schiffahrt durch eme Ergänzung der rn Kraft stehenden 
Handelsge etzbii.cher ist dringend nöthig. 
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Die vierte Section hatte die Frage zu behandeln: „ Unter 
welchen Um::;tänden sind See-Canäle nützlich~" Be­
ri~hter~tatter Bergwerks-Ingenieur Gobert-Brüssel. In Belgien 
Wll'd d10 Frage betr. Anlage von neuen eecaniileu bezw. die l'm­
wandlung bestehender C'aniile in für eeschiffe zu befahrende 
Canäle seit langen Jahren in lebhaftester Wei e behandelt und 
Herr Gobert bat an diesem Gegenstande ·ehr gros en Antheil 
genommen und zur Klärung der Frage vielfach beigetragen. In 
;;e_iuern Bericht geht er von den Selb. tkosten des Trau. port;i auf 
Bmnencanälen aus, zieht dieselben in Vergleich mit den elb ·t­
kosten der Transporte auf aen Eisenbahnen. untersucht die 
Transportselbstkosten eines eeschift' auf einem eecanal. den 
Einfluss der geringeren Fahrgeschwindigkeit und der leeren Rück­
fahrt u. s. w. und beantwortet die Frage: ,,\Vann sind die See­
canäle nützlich?" dahin: „Die • eecanäle ind nützlich oder zum 
wenig:4en der Bau derselben gerechtfertigt, wenn . ie nicl1t melll' 
'.'-ls eine halbe Million Francs pro Kilometer ko.ten, uncl wenn 
ihnen gegenüber den Eisenbahnen. auf welchen . owohl fiir die 
guten, als für die schlechten Linien ~!eich hohe 'farifsätze be­
stehen, ein eeverkehr vou einer Milhon Tonnen pro Jahr ge­
sichert ist." Da sich die. ection über dieRe Frage endgültig nicht 
eini~en konnte, so wurde dieselbe zur weiteren Behandlung und 
~encl1tert:1tat~u_ng auf ~em nächsten Congress dem General­
rnspector Voism-Bey-Pans übergeben. 

:Nach dem solchergestalt die Sectionen ihre Arbeit vollendet 
hatten, wurden die Berichte in einer allgemeinen itzung am 
!G. Jn~i vorgetragen. e.itens der ersten , ection herichtete Reg.­
Baumeister Sympher-Berlm, dessen Antrag mit dem Zmmtz Billi-

Vermischtes. 
Errichtung eines besondern Ausschusses für die Her­

stellung des Nord-Ostsee-Canals. Für di Herstellung les 
:Nord-O;;tsee-Canals wfrd eine dem ReiclHiamt des Innern un­
mittelbar untergeordnete be onclere 'ommission unt r der Be­
zeichnung „Kaiserliche l 'anal-Uommi sion" errichtet welch inner­
halb des ihr zugewiesenen Ge cbäftskreise für die Dauer ihre..i 
Bestehens alle Rechte und Pflichten einer R ichsbehörde haben 
soll. Die B stimmung des Sitzes der C'ommission, der Zn ·nmmen­
set~ung und des GeschiiftsgangeH derselben erfolgt durch den 
Re1rhskamder. 

. A. ,Marasky's Fensterverschluss. Der einfache und dauer­
!1atte \ erschluss hat die Yortheile dass er leicht zn handhaben 
ist. cl~ss er fö; Oeffnung .und Schl~1ss nicht versagt, dabei aber 
das E en. ter. dicht verschliesst. Eneicht wird die. durch die An­
'".endung . emes .Excenters, welcher mit zwei Ansatz tück n und 
emem klemen \ orsprung (Nas ) versehen ist, welch letzter dazu 

1-'i~ . 1 

Fi.'!'. ~ 

öffentlichen. wie in pri\-aten Gehä ndeu 
Verwendbarkeit clie:;;eii \'er chlnsses. 

dient, den Fensterflügel 
heim effnen ~ig. 1) vom 

Pen ·terrahmen abzu­
drücken un<l in Folge 
de:. en durch Hebung des 

l.angern Ansatz 'tiicke 
mittelt tange die Luft­
klappe . ·o weit zu iiffoen. 
als e. da nnten angc­
fü~te Dreieck g stattet. 
Heuu • chliess n winl die 
Klappe mitt 1s de" Hakem; 
Pr><t l'lauft geliohen und 
claun da· längere Ansatz-

stück het·abgezogeu 
'ig. 2), wodurch der Fen­

sterlliigel fe t nn den 
Rahmen ni1?.edrückt und 
ein <lichter ver. chlnss cles 
Fen ters bewirkt wird. 

Der Preis de Ver-
se hlus es. welcher von d r 
Kun. t- und Bam1rhlo><­
serei . Müller in Bel'lin ( '„ 
\\' allstra„se li, zu bezie­
he~ ist, ist ein miissiger, 

ii.ir hülzerm' Feu. ter 
:l.501-lk„ für (•i erne :l !!Ik. 
Zahlreiche Anwendung in 

sprechen för clie praktische 

Vom Panama-Canal. Wer nicht geradezu dafür bezahlt 
ist. die A.n ichten de>i Herrn Ferclinand tle LessepH zu theilen, 
1ler zweifelt nicht daran, da. „ die Volleuclnng d · Panama- 'anal:i 
mit Hilfe des Aktienkavitahi 11nil der jetzt anfznnehm nden (i(J() 
:\Iillionen-LooRanleih ern Ding d r Cnmüglichkeit i ·t. Der H.e­
gierm1g,.,-Ingenieur Herr de Lepina~· hat nun ein n \' or~c l!lag 
~n ~earheitet, dessen Annahm ge.tatten wün~e. :la:i grosse '\ er.k 
terhg zn stellen. ohne da"" 111n11 w111 1li>n Aktionaren uncl sonst1-

gung fand: ,. m den wirth chaftlichen '\Tei:th der \1{~s. erstras~.en 
zur allgemein n Anerkennung zu bringen, ist es drm~eud ''.'.1111-
schen '''erth. daRs die Binn n. chiffahrts-. 'tatistik auf ein n hohe­
reu Grad der Y ollstiindigkeit uncl ZweckmiL. igkeit g bracht 
werde. Der zweite internationale Binnenscl1iffahrts-l'ongresR h -
schlie t dah r, cli Binnenschiffahrt - tatistik auf die Tagesord­
nung de näclisten ('ongr s~ „ zu .·etz n." In d r Ver. nn!mlung 
am 19. ,Juni vrorden die Anträge cler IT. und III. 'ect10n h~­
handelt und in dem oben angegebenen inne angenomi:i-1 n. D~e 
4. Frage fancl in der Te. ammtverhancUnng ehensowemg als rn 
der ection ihre Erledigung und wurde vertagt. Ein. Antrag d~s 
i·us. i chen Abgeordneten , ytenko betr. Einrichtung ewes ständi­
gen internationalen Büreau'.· für Binnen chiffa11rts- 'ongres„e 
wurde dem Organi. ations-l'omitc des nächsten CongresHe~ i.iber­
wie„en. Damit waren di Arbeit n de. C'ongre% s beendet. Der 
Präsident i<agt in s iner 'chlmisrede: .,Der Congre"s hat den 
wi.rthschaftli<"ben 'Verth der '\'asser,.;tra sen au '!er Frage g<'­
·tellt: dies Frage hat aut'gehiirt in emsten Kr ü1en eine Frage 
zu sein." , • achd1 m dann noch die üblichen Dank sworte ge-
procb n waren, wurde cler l'ongr ><s ge>ichlo . en: . 

E ei noch erwilhnt, da K während der 1tz11ngstage • 1-
tens der CongreH,.;mitglieder verschiedene Ausflüge zu Besichti­
gungen gemacht wurden ><O zum neuen Don~udurchstic.h bei Wien. 
nach Linz und YOn dort zurück per chiff nach \Vten an dem 
Donaustrudel vorüber und ndlich nach dem Ei>iernen Thor bei 
Turn- everin. D r uiich ·te internationale 'ongress für Binnen­
schiffahrt wird im .lahm 1 88 in Frankfurt a. J\L statt­
finden. 

gen Gläubigern weitere Opfer über ilie 600 
.Millionen der Loo'anleihe hinaus fordern müsst . E;i handPlt 
sich ·infach darum, kein n l'nnal in der Ilüh des ).le r spieg ls. 
sondern iuen , hl usencaunl zn bauen. .Bis 2-1 Kilometer vou 
Colon hat die Aushaggeruug eine U Meter ti •fen chifff hrts­
can11:ls keine besondt!ren , chwi rigk it 11. An diesem Pm~kt · 
Bohio oldado genannt, treteu die Hügel w !ehe tlen Lani d~s 
Cl~agre. llus. es zu beiden iten begleiten nahe z11Hamm n .. llht 
leichter ~ühe ka11n man die heid n Hügelreiheu durch Pu~en 
Damm Yerbincl n. hinter welch 111 die \\'ilsser d s < 'ha~re,.; HJC'h 

zu . einem. 20 Kilometer langen und stellenwei~e ~· --i~ J. ilomet,er 
breit 11 Bmnen„ee .tauen würilen. ·0 wäre ein natnrlit'her La­
na! herge ·teilt, der auf eiu r 2() Kilometer langen trecke übe~·­
haupt keinen 'patenstic h erfordern würde. Dann kommen die 
H~igel des :\Iitt lgrats d r !-ande.n~ , die durch ''.ochen '~erden 
mussten, aber 2J ~Ieter wemaer tief. al wenn de1 anal 111 S e­
. piegel-Höhe li\ge. Die Iliig~lstr ?ke ist 14 J{ilom. ter lang n~d 
geht bi. Pedro .'.\[i,.,nel. \·on da bis Panama, 15 Kilometer weit, 
bietet die Aushag$ ·nrng eine l 'anals i1: 'eespieg~l-lföhe „keine 
• chwierigk it. Bei ßohio .'oldaclo und bei Pedro .hl1guel nrnssten 
natürlich , chleus nsysteme herg . teilt wercl n, um grosse ee­
chitfo über ein Gefitll von :24 .'.\letern zu lieben otler zu senken. 

Anch die Durchfahrtzeit durch den Cnnal wiircle etwa verliing rt 
werden. Ans. er die„en Nncbth •il n brii.cht aber der Plan, HO 

meint sein • rh her. hlo. Vorth il , nnd zwar . o grosse, class rr 
de sen .\nnal1me 11icl1t b ;rweifeln kann. 

(Privat-Corresp. rl. „Yoss. Ztg." ) 

Per onal- achrichteu. 
Hessen. 

Der gros. herzoglid1e Kr •isbnnmei„t r Banrath L o n is in 
Bingen tritt in den Hnhestnud. Dei· gro~ h rzogliche Kr i ban­
meiHt r Sc h n e 11 er ist von Frietlherg nach Bingen versetzt. Der 
gro. „Ji rzogliche lü· >h1haumeist ·r l u s in Alz Y i t gestorben. 
Der gro„i;h rzogliche Baumeister Kran~ ist ;mm 1üeishamneist r 
des Krei. bauo.mt. Fri dberg und der 9ro. sh rzogliche Baumeister 
Li m per t znm Kreishaumei. ter de· h.r ishanamts Alzey ernannt. 

Preussen. 
Der R gi ruug -Baumeh1t r \dolf v. La n ciz o 11 e ist ab 

1eliorations-Bauinspector für die Provinz \\~estfal u in .'.\liinst r 
und der Regi rung.-Bo.nmei„terWilh lm von ll n Berckeu aJ,; 
Kreis-Bauinsp ctor in.Ho1~1b~rg(He~.-Bez. as. el) angestel.lt word n. 

Versetzt :;ind: dte Kre1 -Baumspectoren II e 11 c1 e l'1 c h s voi_i 
IIofgei. mar nach obl nz, L o ehe 11 vou 'narhriicken nach Uo.t­
gei~mar und Paul roch von • · orden nach 'aarbrücken, s.o:v1e 
der bisher bei dem • 'eubau des Hegierungs- und her-Prii:mhal­
gebiiucles in Danzig be. chäftigtl' Lancl-Bauinsp ctor W e.v r • be­
hufs Y rwernlung im technischen Bur au ller Ba1;1ahthe1iung des 
J\lini"t riums der üff,utli ]1 n Arbeiten. nach Herlm. . 

~u Hei:;iernngs-Bau111 is~em s~ml. ernannt:. die !lrg~ernn~~: 
Bautührer Karl \ oh 1 1111 h><ch l~r 1s Berghcnn, A;t tl1111 B u c 
w a 1 c1 ans Br ·~lnu. .Johannes ll ad 1 o f !' auR Stett11,1, II r~~11111{1 
Zimm rmaun aus Lnn~fnhr l.ei llanzig. Hub;rt 1 ~t~.ck(\~sc.~ 
au· Künig.berg O. l'r„ Jl·inriC'h Schilf rau h.ar,..111 en ~g. 
B z. ( 'asselJ unil d r Ingrnirnr Lntlwig Br c n necke nns Leitz-
kau h i :.\lagdel111rg. 

Selb tTerlag des Jlerau gebel'. - 1''ilr die R d ctlen verantw.: Reg.-Baumel ter Th. Kamp• - Druck von 
ugu ~rrieth, ~'roAnkfurt !l. Main. 
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ln l1 a ll : Aag~lmrgrr Gewerbe-, lndu•11·ie- nntl kunsthistorische Ausstellung 18 6 (Fortsetzung). - Transportable tahl-Brücken, Syste!Il Eiffcl~Paris. - Die Denkmfüer 
tler Provinz ScWeswig-floi.teiu. - Perron und Coup(·. - Fe n i 11 et o n: Das Ei•en im orientalischen Altertbum. - Ver m i s c h.te ~ as neue Gencral-Post.­
a111t zu Pari•. Die Reorg-duisation d~r kgl. bayer. Verkeh.rs-Anstaltcn. Statistik <ler Königlichen Technischen Uochschnle zu Berhn pro• mmcr-Seme ter 18 6. 
l<; lektrische Kraftübe1·tragung. )fartin Friede] t . - Perso oal-Nachrichten . 

.Augsburger Gewerbe-, Industrie· und kunsthistorische Ausstellung 1886. 
(Fortsetzung aus No. 59.) 

ir fahren nun wieder in unserer früheren Bes~hreibung 
fort und kommen heute in J.ie Abtheilnng für Grnppe II b 
„Bauwe en" . 

Hier mns;; vor .A:llem ller tadtmagi trat Augsburg, wel­
rhei· die Pläne des hie ·igen 'rheaters in 13 grossen Blättern, des 
SchulhauseH t. Max (eines :Mustersclrnlhauses) in 6 Blättern, der 
W füiserversorgung in 11 Blättern und der Stadterweiterung seit 
1862 iu 1 Blatt, ferner 6 Blatt ·tati tische Tabellen über Geburts­
nnd Sterblichkeit. verhältnisse in der Stadt, nnd den Yorstädten 
au:sstellt, genannt werden. 

Die kgl. Verwaltung der Heil- und Pfleganstalten bei Kauf­
beuren bringt uns die särumtlichen Pläne und eine Beschreibung 
der trefflich eingerichteten und betriebenen Heilanstalt 
Kaufbeuren (prämiirt auf der Berliner Ausstellung) , der Stadt­
magif<trat Kaufbeuren die Pliine seines neuen Rathhauses von 
Professo1· Hauberris er in )[ünd1en und der dortigen Realschule 
von Ar hitekt Hans Oswald in )lüuchen; die Stadt Kempten eben­
falls Pläne ilnes Rathhan e von L. von Kraruer und eine Photo­
graphie des dortigen Kriegerdenkmals. 

Sehl' reichhalti<>' und höchst interessant ist die Ausstellung 
des Stalltmagistrats

0 

Li n da n: ,.En tw ic k l u ng d.es d or ~ig e n 
• e eh a fe u s, darg :stellt clurch einen Plan \'Oll Lrndau mit See-

afeu an;; dem YOrigen JahrlnmderL (Insnlae Liudaugiae); einen 
Plau \'Oll Liudau im J o.hre 1838 und einen solchen nach dem 
heutige11 Stande, eine gro,; e Yogelper pektive tler tadt bezw. 
des • eehafens mit den zngehörigeu Anlagen; ferner eine Dar­
stellung tles Seehafeus selbi,;t in Modellen: die Trajektanstalt mit 
einem 'rlieil des Hafen ' . ein Trajektkahn, der Trajektdampfer; 
tla;; • alonboot , V\Tittebbach'• tdiese besonclers für die vielen, un­
sere hayrische Insel taut hesuchenden Touri ten interessanten 
:\Iodelle sind 11.u · dem kg!. bayeri chen Eisenbahn- und Verkehrs­
nrn~enm), endli(;h Pläne des neuen chulgebäudes in Lindau. 

Das kgl. Studienseminar eubttrg a/D. sandte ebenfalls ge­
legentlich der Berliner Aus;;telhrng prämiirte Pläne vom Neu­
burg r_ S miuargebii.ude und dessen Einrichtungen. 

Seitwärts vo11 tlieRen Objekten erblicken wir die genialen und 
kill1Htleriscb :>chünen architektoni chen Entwfü:fe und Pläne zu 
versd~iellenen an>;gefübrten Prachtbauten, darunter das neue 
He 88 in?'1rnh Kurtheater in Göggingen bei Augsburg und die 
gro~sartigen Villenanlagen lies ing's in Reichenhall (Hessing ist 
Besitzer und Direktor der weltberühmten „Orthopädischen An­
~t.al_t von I!essing" in Göggingen), vom hie. igen A.rc.hit~kten und 
U1v1l-lngemcur .T ean Keller yon welchem auch die imposante 
Fat;:acle des Hanptaus tellun'gsgebände„ unu der Entwurf, sowie 
- uRfiihrnng des so reizeuden Kaff ehauses im Parke herrühren. 

Gleich daneben sehen wir 8 auber gearbeitete Pläne und Pho­
tographien verschiedener von Baumei ter Friedr. H offinann hier 
~~1sg führt.er Bauten eine prnktische Dar. tellung von Werkplänen 
!ur Bn~1poli re pp. lYOm Aussteller i t auch das Mauerwerk des 
kimstlustorischen ebilude herge tellt worden). 

Architekt }' rdinand Arnold hiel' hat hübsche Pläne für 
Wohng~bü.ude, Villen, Fabrikanlagen etr. gebracht. 

Stemmetzm>1tr.1!'. epp in Land berg chickte das Modell nebst 
PI änen und Proben des Baumaterial· zu dem sogen. Mutterthnrm 
eil~, welchel· dort gegenwärtig für den Professor der schönen 
Kum;te Herrn H rkomer in xfonl in eigenthümlich r Bauart 
ausgefüill't wird. 

Ba11mei1>ter 'P. Frank in • 'eu-Ulm lugte Baudetails und Mo­
delle der :.\laurer- uuu Zimmerarbeiten eineH Pii:ündhauses für 

eine kleinere Stadt vor. Die Kalkbrennerei von J<'riedrich Traber 
in der Friedberger-Au hat Muster von gebranntem J.,echkiesel­
kalk für Stukatnrarbeiten geliefert. 

Christian Götzger, Zimmermannslebrling in Aeschbach bei 
Lindau teilt eine sehr instruktive· ammlung von Modellen der 
verschiedenen Holzverbinllungen, Dach und Treppenkonstruktio­
nen aus, ferner Xaver Nick in Hagelstein bei Weiler ein sehr 
hübsches eingeschindeltes Hänschen nebst einem Sortiment von 
Holzschindeln {es gehen hieven in der Regel ca. 800 Stück auf 
das qm) ; Sclu·einermei ter Hos11 in Untermeitingen hübsche Mo­
delle für Thüren, Fen ter, Vorti·eppen pp„ die Parquet- uud Holz­
waai·en-Fabrik von K. Oerter & Co. in Oberreitnau bei Lindau 
Parqnetböden (Miniaturmuster im Rahmen einer Zimmer­
v er t ä fe 1u11 g). Zimmermeister U. Walther hier. eine höchst 
interessante Sammlnng imprägnirter und verfärbter Holzmuster. 
Parquetfu, böden, Muster von Holz-Stöckelpflaster für .Stra sen 
und Fussböden, sowie Versuche über Holzverfaulungsprozesse. 
Aussteller lieferte neben anderen, von der Tüchtigkeit in seinem 
Fache zeugenden Arbeiten auch jene für das Kaffeehaus der Aus­
stellung. 

Christian Gäbele, chlo ser und Bernhard Schmidt, pengler 
von Kaufbeuren brachten einen der von ihnen zum Rathhau e 
Kaufbeuren gelieferten Gaskandelaber mit Latei·ne, ersterer au 
Schmiedeeisen, letzterer au W eissblech n11.cb Entwurf des Pro­
fessor Hauberri ser zur Ausstellung. 

Zimmergeselle J o eph Krötz von hier da ' ehr sauber und 
mit vielem Ver tändniss gearbeitete Modell eine Dachstuhls mit 
2 windschiefen Dachflächen , 2 krummen Grat- und Kehlsparren 
im lllaa "S tabe 1 : 10. 

Besondere Beachtung verdient in diesem Raume noch die 
Au stellung von Blitzableitern von Bllbmann und Hirschmann 
aus V\' assertrüclingen. nach dem. ystem Hirschmann (D. R. Patent) 
geai:beitet, mit nach allen Richtungen stets den kürze„ten Weg 
verfolgender Leitung, mit nur einer einzigen, die Leitungsdrii.hte 
vereinigenden Verbindungsstelle an je einer AnffangRpitze und 
Vermeidung scharfer Winkel; Kupfercombinationsplatten, Kupfer­
spitzen ohne Edelmetallanwendung und vom Innern des Gebäudes 
durch ,ieden Laien jederzeit abnehmbar und zu controlliren. 

Anton Zwiesler. Schlossermeister in Lindenberg bei Lindau 
(Bahnstation Röthenbach), brachte recht brav gearbeitete Schlösser 
und Waagen (Handarbeit). 

Bildhauer Pec ue-hier hat zahlreiche Bauverzi rungen zu1• 
inneren und äusseren Ausstattung, als: Plafond-Ro. etten, Con­
solen, Karyatiden, Kapitäle, Kinderreliefs zu einer hüb chen 
Gruppe geordnet .. 

Meist recht an prechende, nacll Entwurf und Dnrcbführnug 
gefällige kizzen und Motive zu Decorationsmalereien etc. lrn.­
ben au~gestellt: J. Nerlinger, Maler in Neuburg a/D. (Tempera­
Malere1), M Rauh, Maler in Grönenbach O. Schober. Dekoration ·­
maler in Neu-Ulm, Ferd. Schweikert, Maler in Kempten. (Die 
dekorat.iven Malereien im Kaffeehau wurden von Maler Franz 
Huber, diejenigen in der Restauration, sowie ein Tbeil derer im 
Gebäude für die kunsthistori ehe A.btheilung, dann mehrere Pla­
fonds in den Zimmern im Mittelpavillon des Hauptgebäude:; \Oll 
Rogge und Schlage hier in lobenswerther Wei e au geführt.) 

Rollladen in Holz und Zugjalousien sinu von .T oseph W etzel­
Angsburg ausg teilt, die von Roman Köge! hier gelieferten 
Rollladen im Musikpavillon angebracht. 

Transportable Stahl-Brücken, System Eitl'el-Paris. 
Die~e Brü<'ken bezweckeu eine practisrh brauchbare Lösung 

der Aufgabe: in :regenden oder 11ntt>r Uni · tänden, w lche die 
iiblirh Hen1tellung weise ei ern r Brück n nicht zula,;sen, sich 
den11och die Vortheile . olcher Brücken zu Nutzen machen zu 
können, und sie bieten zugleich die :Möglichkeit, Brücken als 
H11.rnlel,.;waare vorrätl1ig zu halten. 

Bei der Lösung dieses Problemes sind namentlich folgende 
Bedingungen zu erfüllen: 

Es dürfen nur wenige verschiedene Sorten von Brückentheileu 
zur Anwendung kommen, um die Aufstellung, namentlich ohne 
Zuhilfenahme eiuer Zeichnung, leicht zu ermöglichen und um 
keine erfahrenen Arbeiter nöthig zu haben . Sodann müsseu 
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die einzelnen B1·ückentheile leicht sein, um auch dm·ch unweg­
same Gegenden transporti.rt werden zu können ; um ferner das 
Gesammtgewicht der Brücke möglichst gering zu halten, damit 
nicht theure Auflagerconstructionen erforderlich sind, vielmehr 

da directe Aufsetzen auf steilen Flus ufern, nach einfacher Zu-
richtung derselben. zu ermöglichen. . 

Selbstversändlich müssen ietungen be1 der Au.fstellnng aus­
geschlo. sen sein, die Yerbindung der einzelnen Theile darf daher 

Transportable Stahl-Brücken, System Eiffel-Paris. 
Fi:.: l. 

• 
Fig 2. Fi~ 4. 
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,;olche nur mittelst Schraubenbolzen bewirkt werden; trotzdem 
bOll aber die fertige Brücke die nöthige teifigkeit zeigen und 
keine zu starken Durchbiegungen bei der Belastung aufweisen. 

Und schliesslich wird für viele Fälle die Aufstellung der 
Hrücke ohne Zuhilfe11abme von Gerüsten und clergl. möglich 
bein müssen. 

Diesen Badingungen suchte G. Eiffel-Paris gerecht zu werden 
durch eine Brückenconstruction , welche im Folgemlen beschrie­
ben werden soll. 

Die Brücke besteht aus zwei Hanptträgern. aus Querträgern 
m1d Längsträgem. 

Die Fahrbahn der Brücke liegt unten, so dass die Haupt­
träger zugleich Geländerdienste versehen können. 

Die Gestalt der Haupttl'äger zeigt Fig. 1. Diese parallel­
gurtigen Träger werden aus einzelnen Stücken zusammengesetzt, 
und zwar genügen dreierlei Sorten solcher Theilstücke, um den 
~anzen Träger herzustellen, nämlich (Fig. 2) viereckige End-

Das Eisen hn orientalischen A.lte1·tbum.*) 
l\alturge~chicl1tlich-techni~cll() Ua1·~tellung von (l~Or!l' ~lehr1e11s. 

E i n l e i t u n g. 

Die Natnr gab dem Menschen Alles. ie gab ihm Hände 
und Vermmft, lehrte ihn arbeiten und denken und erhielt ihn 
durch den Wechsel und die fühlbaren Gegensätze ihrer Gunst 
uncl Ungunst in unablässigem Streben und Ringen nach Yer­
besserung einer La15e. Sie fachte den göttlich en Funken in 
seinem Innern zur heiligen Flamme, erweckte dM schlummernde 
Gewis en und üess es unter dem Einflusse von Erfahrung. ''er­
nnnft und Religion bald die Oberhand iiber alle Triebe der 
menschlichen Thätigkeit gewinnen. Das verschärfte Gewis n 
wirkte wie ein Hemmscliuh, der das ~eistige Räderwerk cler 
„göttlichen Maschine" in Ordnung erh1elt ; e legte dem zu 
:;chrankenloser Ausartung geneigten Eigennutze, die. e Quelle 
de Guten und Bö en, heilsame Fesseln an, förderte dadurch den 
f<egen der Arbeit und lenkte den Verkehr der ~~enschen 
nnter einander in die rechten Bahnen, so dass er zu einem ge­
walt.ig Jahinbrausenden Kulturstrom anwachsen konnt . 

Von der hohen wissenschaftlichen 'Warte der Jetztzeit r­
kem1en wir, wie die Quellen des Ve1·kehrs leuchtenclen Fäden 
g.l ich da!'! Dunkel der. vorges.chichtliche~. Zeit durchbr~chen wie 
s10 ununterbrochen sich theilen, verknupfen, ver chhngen nm1 
lösen und die Ercle gl ichsam mit inem lebendigen etz üb r­
?.iehen, unter welchem die Saat. d r menschlichen Arbeit er,;tarkt. 
Yi'ie ei? Baum am Ufer. des. tromes. seine W_urzeln tränkt. grünt 
uud bluht, den Stamm. m ~este t~eil~ und die Aeste zu Zweigen 
entfaltet, so sehen wrr <he Arbeit m steter W echselbeziehnng 
zum Verkehre wachsen, gedeihen und . ich gliedern. Da;i ver­
einte Wii·ken Einzelner zur Erreichung eine gemeinsamenz,..,,eckes. 
die Theilung der Arbeit„ wurde mehr und mehr ein Zanlrnr­
mittel, das dem rastlos ilen<len Rtrome des Verkehr. alle Hiniler­
nisRe ans dem \Vege räumte und ihm immer nene 13ahne-n Pr-

• 1 Q.nell<' n : Ligrr, f,aforonnoriennciennrrtmorlerne l 7!i.- Lcnorinnnr. 
DiP Antiiuge rlrr Kultur. 1875. - Day. 'l'h<~ prelti8to1·il'al 11,e 11f iron 111111 •tP1'1. 
1 ii. - Dr. llrck . J>io C:r~chichte dr• Ei•en. in te<"hni•dwr 1111 11 kulturg1·•thich1-
lichnr Tlcziellllnµ· . J 4. - Anrll't'e , Oir lPtnll e bPi •l~n Knltnr.- iHkr·rn. 1 ~I. 
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stücke , (Fig. 3) dreieckige :Mittelstücke und untere Gurtungs-
tücke. Zu sämmtlichen Theilen sind ·winkeleisen verwendet 

uncl es sind die tücke in Fig. :.. und 3 so vernietet, dass sämmt­
liche 'Vinkel nach einer eite gerichtet sind . o class ine für 
den Transport der einzelnen Theile ehr vortheilh11.fte euenE> 
J,acrerung derselben möglich ist. Die Zu ammenstellung ineR 
Ha~ptträgers geschieht nun in folgender Weis : 

Man reiht zunäch t die in Fig. 1 au gezogenen Mittelstü ke 
aneinander und setzt die Endt.;tücke an die elben an, sodann wer­
den die strichpunctirt gezeichneten weiteren Mittelstücke an­
gesetzt, welche nothwendiger \Vei e die tö se cler ersten Reihe 
überdecken müssen. Bei die er ganzen Arbeit kommen die 
·winkeleisen bei der er ten Reihe von Theilstücken alle nacl1 
au sen. bei cler anderen Reihe alle nach innen, so dass beide 
Reihen ich in eine1· ebenen Flii.clle berühren. Schliesslich sind 
nur noch, gleichfall mit ver etzten tössen , die beiden Winkel­
ei en. welche die untere Gurtung bilden. anzu etzen. 

öffnete; es zeitigte goldene Früchte, die wir als e~e .Ernte viel­
tausendji.ihriger aat in den egnnngen der gegenwa.rbgen Kultur 
genie sen. . 

Rand in Hand mit der Entwicklung von Arbelt und Verkehr 
vollzog sich die Au. bildung der men chlichen Handwerkszeuge, 
der. Geräthe und \Vaffen. Mittel. und Weg~ zu ihrer An: 
ferhgung und Vollkommnung bot w1edernm die Natur. V 01 
Aeonen chon als unter wildem Ringen rler Elemente Berg nnd 
Thal, Festland nnd Me r geboren uncl dAr furchtbare Titane 
Feuer, von seinen Geno sen gehändigt, im Jnnern der Erde ver­
schlos en war, leerte si da FiUlhorn ihrer Gaben und 1~och ehe 
der Mensrh auf Erden wnndelte lagerten ihre geheirumssvol~en 
Kräfte vorsorgend \'01·tr fllich~ , toffe,_ welche. kommenden .~e­
schlecht m zur Befri„uignng. ~hrer L 1dens~hatten nnd Bedurf-
1li s , zn d n \Verken ue. K1·1eges und Fnedens flo unentbehr­
lich wurden. 

Vv an 11 und wo c1 r )fenrich zuer::;t von jenen Stoffen N ut?.ell 
zog wissen wir nicht. Iu ,jenen tmfieheuren Z itriiumeu, welchE> 
vergangen sein müssen ehe die \\ andlung des rmensch n in 
den Natur- und Kulturmens l1en . ich vollziehen konnte, ist jede 
Spur davon verweht. eber das, \Yie" der ersten Benutzuug 
sind wir befl er unterrichtet, weil die e Frage durch die °"'issen­
schaft de1· Archäologie ihrer Lösung ~ia~e aebracht L~t. 

Gewappnet mit au:-1erler!enem ge1st1~en Rfü!tzeug, das zu111 
'rheil verwandten wissenschaftlichen Geb1 ten, u. . der , prach­
vergleic h ung. Men;;chen-Yölker und ageukuncle entl hnt wenle.u 
mu flste, durchwandert und uurchforscht d r Archiiologe d~E> 
ältesten , tätt n der Knltnr; gleich wie cler Geologe uurch die 
Yergleiclmng der eberre. te au8ge torbener Thiere ines El",d­
theils mit noch lebenden Exemplaren eines anderen ~rdthe1l~ 
Aufschlii .. e i\ber die Vorgänge bei der Bildung der Erdrinde er­
langt., so g lingt. efl jenem. indem er die auf cl~m F„rdenr.nm~ n n. 
cla. Tag slicht geförderten eberre te mem1c:hhc er Arhe1.t ei!-1e1 
vergleichend n Betrac1ttung unterwirft, den du~klen1 gel1eu~m1<::1~ 
vollen , hl ier zn lüftE>n. welcher die vorgei<ch1c~tbche Zet~ doi 

egenw111't verbirgt. Die g waltigrn mrisse ihre~ P r1odi:n 
werden ihm mehr und m hr erkennbar· znm Th il s1 ht er SH' 

im Dunk l verschwimlen nnu lb t cl11 ,' wo i;ie kla1:e.r Zll 'rage 
treten, so sehr in einander und clnrch einander greifen, dasA e' 
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Die Verbindung der einzelnen Theile erfolgt durch starke 
Bolzen, welche dicht in die gebohrten Löcher passen. Zur Er-
1 eichterung der Verbindung und um eine feste Zusammenpressung 
der verbundenen Theile zu ermöglichen, laufen die cylindrischen 

Bolzenschäfte in einen Kegel aus, vor welchem er t das Schrauben­
gewinde sitzt. Fig. ± zeigt die Gestalt und Höhe eines rolchen 
Bolzens. 

" achdem auf diese Weise die Hauptträger gebildet sind, 

Transportable Stahl-Brücken, System Eiffel-Par is. 

Fig. 5. 

Fig. tl_ 
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·etzt man die Fahrbahn der Brücke ein, und zwar zunächst die 
Querträger, die aus zwei .L Ei 0 en bestehen, welche auf. den 
Knotenplatten der unteren Gurtung des Hauptträgers autsitzen 
und mit den Verticalen de,;selben verschraubt sind. 

. Diese Qnerträger reichen über die Ebene der Hauptträger 
hmaus und geben dadurch ein Mittel zur Absteifung des Haupt­
trägers, zu welcher gleichfalls 'Vinkeleisen verwendet werden 
(Fi_g. 5). Als Längsträger dienen .L Balken, welche der Einfach­
heit halber mit den Querträgern nicht verschraubt sind, sondern 
nur zwischen \Yinkeleisenstii.cke amlern Querträgern eingeschoben 
werden (Fig. 6 und 7). 

Windkreuze, welche zwischen die Querträger eingelegt sind 
versteifen die ganze Fahrbahn. 
. Sämmtliche Constructionstheile sind aus Stahl, so dass ge­

nnge Querschnitts-Abmessungen und damit geringes Eigen­
gewicht erzielt wird. Jeder onstructionstheil ist leicht zu hand­
haben und von den andern Theilen leicht zu unterscheiden. Als 
grösste Materialspannung sind 1000 kg für den qcm als zulässig 
angenommen worden. 

~hm verniesse~ erscheinen mu s, über die .Aufeinanderfolge der­
"elben fur emzelne Völkerschaften aeschweige denn für den 
~.anzen ~rd~all, Zeitbestimmungen z~ ~achen. In ihrem Rahmen 
~1eht, wie em schattenhaftes Nebelbild auf dunklem Grunde das 
Le_be~ und Treiben läng t verschwundener Geschlechter an seinem 
geistigen Auge vorüber: vom feil bedeckten Höhlenmenschen bis 
auf den einfachen Fischer und ruhelosen Jäger vom beutelusti­
~en Wanderhirten bis. zum se ~haften Ackerbau~r und friedliebei;i­
c ~n Handwerker. Wie ehi· sich aber auch das Auge müht, die 
the!1end,en Bilder festzuhalten uncl gesetzmässige Orclnung in der 
Rei~1enfolge der durch sie darge tellten menschlichen Kultur­
stufen zu erkennen, vollkommen will ihm. dies nie gelingen. Bei 
alle1· Mannigfaltigkeit der empfangenen Eindrücke offenbart ich 
aber dem .Beschauer mit unzweifelhafter Deutlichkeit ein rnhen­
tler Po~. in _der E1: cheinungen Flucht' . ~r . erkennt und begreift 
cfen lllachtigen Einfiu s der Metalle aui die Kulturentwicklung 
l er Menschheit, ein Einfins von o massgebender Bedeutung 
dfss er zur Eintheilung der vorge. chichtlichen Zeit in das z e i ~ 
a ter des Ste~ns und di_i. Zeitalter de~· Metalle geführt hat .. 

U!1terabthellungen dieser gros en Zeitspannen unterscheidet 
man Je nac~ dem Grade der Bearbeitung der Steine bezw. je 
Gach der Reihenfolge der Benutzung der Metalle innerhalb ilirer 

renzen. Damit ist eine sogenannte „gesetzmässige Reilienfolge" 
de_rar~ dass etwa die Benutzung steinerner Werkzeuge und W affe1~ 
m1~ emem Schlage aufhörte, als die Metalle auftraten, nicht ge­
~emt. Ebenso wenig knüpft ich daran die Voraussetzung, dass 
.iedes Volk 11.lle Metall-Zeitalter in einer bestimmten Folge hat 
durc~_machen. müssen. Eine derartige Ge etzmä sigkeit hat der 
.\.rchaologe mrgends entdeckt. incl doch selbst von kultivirten 
Vü~kern unse1·es Jahrhunderts Stein und Metall nicht selten 
~e1chmäs~ig benut~t worden! Die irischen Kesselflick~r und 

robschm:ede arbeiteten z. B. vor gar nicht langer Zeit noch 
eb~i:so w1~ mancl1e egervölker an den Küsten und im Innern 
Atr1ka~ mit ~ii.mmern und Ambo s von Stein. Die Lappen 
~aben im Begmn unseres -!ahrl1~ntlerts erst aufgehört ~teinwerk­
z uge zu benutzen. - Die Reihenfolge in welcher die Metalle 
nacheinander auftreten, können wir nur nrnthmas. en. Gediegene 
M:~talle werden es gewesen sein, an denen der Mensch zuerst 
seme Kunst vers11chte, ohne Zweifel also Gold und Kupfer, 

Die Aufstellung selbst kann mit oder ohne G~rüste gesch~~1en. 
In letzterem Fall bildet. man vor dem Ueberschieben der Brucke 
aus ähnlichen Elementen einen Schnabel, und belastet das ent­
gegengesetzte Brückenende mit Gegengewichten. 

Solche Brücken sind nun für verschiedene Zwecke in Stüt­
weiten bis zu 45 m construirt worden, und es liegen verschiedene 
Zeugnisse über deren Erprobung vo~-, ~elche n~ch eine~ i:ericht 
des Ingenieur Schlemmer ganz befriedigender atur . smd ·-) uncl 
bewei. en, dass die Aufstellung einer Brücke nur wemge Stunden 
in Anspruch nimmt. 

Eine andere Lösung der Aufgabe hat der Ingenieur A. Cottrau 
aus Neapel durchgeführt, indem er rechteckige Brückenel~~ente 
verwendet. Er ist damit in den Stand gesetzt, auch Brucken­
pfeiler zu construiren. Bei seinen Brücken ist jedoch .. die Fahr­
bahn oben, ein Umstand, welcher wohl stets erwunscht ist. 
Näheres darüber siehe Engineering 18&!. Band XXXVIII. 

*J !Siehe: Bulletin de Ia . ocietC •l'encourageurnnt pour l'indt1strie nacionale. 
Powi,, 188.5. 

welche früher in weit grösseren Mengen gediegen auf der Er~­
oberfiäche vorgefunden wurden, als jetzt. A!1dere !'ifetalle, wie 
Silber, Zinn und Eisen, wtuden zwar auc~ m gediegenem. Zu­
stande angetroffen, aber viel seltener, namentfich Sil?er und Eisen. 

Der Glanz des Goldes der selbst Th1ere, wie Raben und 
Elstern zum Stehlen verleitet, hat gewis' schon in einer sehr 
frühen Periode der vorgeschichtlichen Zeit den. Natur~enscheu 
dazu verlockt, sich desselben zum Schmucke semes Korper. zu 
bedienen um o eher. als ihm das Auflesen der gelben Korner 
und Klft~npchen, die ihm au dem Sande oder Gerölle entgegen-
blitzten, keine grosse Mühe verursachte. . . 

Das erste Metall welches dem Menschen wirklichen Nutzen 
brachte, war wohl Kupfer. Es wird in ~ediegenem ~ustande 
im Feuer \-iel leichter flüssi"' als Gold, Silber und EIBen und 
lässt sich selb t ohne Hilfe bvon Feuer zu allerlei Formen aus­
hämmern. Die Gewinnung de Kupfers aus seinen E!·zen ist _da­
gegen viel schwieriger als die Gewinnung von Eisen. Z~n, 
nächst Blei das weichste und leicht schmelzigste der Metalle, ist 
in der Natm· nur an wenigen Orten in grösseren Menge~ ver­
treten und die e Orte liegen weit ab von jenen Länderstnchen. 
in denen vermuthlich die ·wiege der Kultur gestanden„hat. Das 
Zinn kann daher seine .Anziehungskraft auch erst ausgeu_bt haben, 
nachdem in den ältesten Kulturstaaten die Versuche semer Ver­
schmelzung mit Kupfer zur Erfindung der !3ronze g_?fi.i.hrt ha~ten. 
Welcher Platz in der Reilienfolge dem Eisen ge~nhrt, daru.ber 
gehen heute die Ansichten der Gelehrten noch !1-useman?er. Viele 
Forscher haben gemeint, wenn es jemals gelingen„ konnt.e, dM 
geschichtliche Alter eines Metalles fe t.zustellen, so mus~te dies am 
ehesten beim Eisen möglich sein, weil. dessen ers~malige Behand­
lung und Darstellung nach ihi·er Ansicht ni;u: e_me?1 Volke ge­
lingen konnte, das bereits einige K~nstferti_gkeit m derufee:;= 
beitung anderer Metalle, also auch ei:ie ~e'Y"1-sse K ulturst 
langt hatte Diese Ansicht ist aber eme irrige, besond~rs we!ln 
man unter 

0

den anderen Metallen auch die Bronze begrei!'en will. 
Das ursprüngliche Verfahi·en, ein. gutes hä,mmerbar~s Eis~~ un­
mittelbar aus dem Erze zu gewnmen. erfordert ernen viBe ge-
. h · 11· hk "t l d"e Darstellung der ronze. rmgeren Grad von Gesc ic;: ic e1 a s 1 . 

Die Gewinnung eines hämmerbaren Ei~ens au dazu. geheignVeten 
" · · ll metallurgisc en 01·-Erzen," sagt John Percy, „1o;t von a en 
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Die Denkmäler der Provinz Schleswig-Holstein. 
In einer Mittheilung in No. 21 u. Bl. \'Oll 12. März d. Js. 

erwähnten wir der abfälligen Kritik, welche die erste Lieferung 
der Denkmäler der Provinz Schleswig-Holstein in der Kieler 
Zeitung erfahren und knüpften daran den Wunsch, dass sich eine 
fachmännische Stimme über das Unternehmen iiussern möchte, 
für dessen ~edeihliche ~nt'Yickel!-lng in _dem Schleswig-Holstein­
schen Arclntekten-Yerein sicherlich geeignete Kräfte vorhanden 
o;eien. Der Wunsch ist in Erfüllung gegangen. Leider werden 
die Auslassungen des politischen Blattes in ihrem ganzen Umfange 
bestätigt. 

Der Schleswig-Holsteinsche Architekten- und In­
genieur-Verein hat sich in Reiner Sitzung vom 19.Märzd.Js. 
mit der Angelegenheit beschäftigt und hat in einer Eingabe vom 
22. desselben Monat-s seine Bedenken und Anträge dem Landes­
directorat der Provinz znr wohlwollenden Erwägung und Berück­
~ichtignng übergeben. Eine Antwort ist dem Verein bis zum 
heutigen Tage nicht geworden und so hat sich cler Verein llazu 
entschlossen, die Sache der Oeffeotlichkeit zn übergeben. Der 
Verein hat beschlossen: 

Das im Auftrage der Landesverwaltung von dem Herrn Pro­
fessot· Dr. Haupt verfasste, in der Herausgabe begriffene Yer­
zeichniss der Kunst- und Ban-Denkmäler Schleswig-Hol teins ent­
spricht nach clem ~orliegenden . er~ten ~efte weder in Hi~sicht 
auf den Text noch rn Bezug auf die beigegebenen Illustrationen 
de11 Anforderungen, welche an ein derartiges Werk gestellt wer­
den müssen. 

Der Umstand, dass dieses vVerk da erste ist, welches die 
Kunst- und Bau-Denkmäler chleswig-Holsteins umfassend ver­
zeichnen und beschreiben soll und daher allerseits mit besonderem 
Interesse erwartet wird, ferner die Thatsache, dass für die Y or­
bereitung und Herausgabe dieses Werkes bedeutende öffentliche 
Mittel hergegeben sind und noch herzugeben sein werden, und 
endlich die Erwägung, da s die Mängel dieses Werke den Fach­
genossen des Landes zum Vorwtuf gemacht werden könnten 
veranlasst den Schleswig-Holsteinschen Arcbitekt.en- und Inge11ietu~ 
Verein Namens der Fachgeno sen gegen eine derartig mangel­
hafte Veröffentlichung vorstdlig zu werden. 

Da der Verein der Ansic~t ist, dass jetzt noch zur \'er­
be i>erung des Werkes ·wesentliches geschehen kann, beschliesst 
derselbe, au das Laudesclirectorat der Provinz unter Anschluss 
einer i1i da~ Einzelne gehenden Begründung seines Urtheils das 
Gesu rh zu richten, dass: 

1) Die weitere Herausgabe des ·w erkes vorläufig sistirt werde, 

gängen der leichteste". Damit im Einklang steht auch clie 'l'hat­
Hache, dass selbst viele der rohesten Natm-völker, welche in steter 
Ab~e chiede.nbeit vom Strome ~es Verkehr,; ihr Dasein fristeten, 
es im ~chm1ec1ehanc1werk zu emer grossen Volleriduog g bracht 
haben . Wir clü.rfen daher annehmen, dass im allgemeinen die 
new:innung des Eisens derjenigen des Kupfers an , seinen Erzen, 
sowie auch der Bronzedarstellung vorauf ging, Eine andere 
Reihenfolge der Benutzm1g von Eisen, Kupfer und Bronze ge­
hört, wie die Archäologie bestätigt, zu den seltenen Ausnahmen. 

Welche1· Art die Eisenerze waren , an denen der Naturmemich 
zuerst seine Kunst versuchte, ist eine weitere, schwierig zn be­
antw~rtende Frage. Das Vorkomme11 der Eisenerze ist ein un­
gemem Läufiges. Wir ti·effen cla Eisen in allen drei Reichen 
der Natur: im Steimeich in ge. chwefeltem, arsenizirtem und 
oxyc1frterr1 Zustande, im 1Ieerwasser nnd den Quellen, ja selbst 
au. den Wolken fällt es, gleichsam als fetU'iger Bote fremdeT 
Welten auf clie ETde herab. Ans dem Erdboden nehmen es die 
Pflanzen auf, welche es als Nahrungsmittel wiederum in das Blut 
tler Menschen uncl 'l'hiere überführen. An vielen Orten der Erde, 
uameutlich im hol1en Norclen, findet sich clas Eisen in ungeheuren 
Massen, üenen gegenüber jene bet.rii.chtlichen Mengen, welche 
menschli ·he Arbeit seit Jahrtausenden dem mütterlichen Schoosse 
1ler Erde entzog, nm ei11e Handvoll bilden. Kein Land, in wel­
cher Zone .es auch liegen möge. ü1t b i der Vertlleihrng jenes 
tmen~bel~rhchsten;. aller Stof'.e zu kmz gekommen. 

Ged~egene>- ~1sen _tellnnscheu Ul'sprnugs ist eine der gröiisten 
Seltenhelteu. Die au±. unsei·m J?lauet~11 vo1·gefu11denen Stücke 
oder Massen von gediegenem Eiseu smd kosnli><cher Herkunft 
und als MeteoreiRen unter Feuerscheinungen, oftmals unter 
Donner und Blitz auf die El'de niedergefallen. An solchen 
Finclliogen mögen vielleicht unkultivirte Erdenbewohner zu­
erst aus Neugierde ihre Kunst versucht und dadurch viel­
leicht „clurch Zufall" die Eigenischaften des Eisenil entdeckt 
haben. So fand z. B. Kapitain Ross bei den E~kimos im Grunde 
der Baffin,:ibai, die nie vorher mit Europäern m Beri.l_hrnng ~e-
kommeu waren Eisen,,.eräth welche ans dem .Matenal zweier 

' b ·' E . d 1 1 . gro sen !etormassen gefertigt waren .. ~s srn auc 1 noc 1 viele 
andere Beispiele von solcher ur11prii..nghchen Benutzung des Me­
teor isens hekannt. 

2) Das durch den Professor Haupt gesammelte Material einer 
Kommission von Sachverständigen (Archäologen und Arc~1-
tekten) zur Beurtheilung vorgelegt und von derselben em 
eingehende Urtheil gefordert werde. 

3) Dm·ch. Heranziehung geeignet~r Hülfskräfte d.as g_~sa~umelt.e 
Materud nochmal überarbeitet uud soweit noth1g ver­
bes ert werde. 

Begründung. 

Der Vel'ein erblickt die ~liingel des ·werke<> hauptsächlich 
in folgenden Punkten: . . 

1) Der Text enthält viel Keb n. ächliches und rem • ubJeC­
tives. Der Stil i t auch unter Berücksichtigung der ge­
botenen Kürze vielfach unklar· ferner sind häufig Aus­
drücke und Bezeichnungen gebraucht , welch~ für .den 
Laien und selb. t für tlen Fachmann unver~tändlich bleiben 
und nur der individuellen Ausdrncksweise des Yerfassers 
ent pnmg n sind. 

:2) Die dem Text beigegebenen Illu tratiouen, welche für llas 
\Verk YOD hoher Bedeutung sind, entbehren der wü.ns~hens­
werthen Einheitlichkeit der Darstellung. Im Vei:gle1ch .zu 
ähnlichen anderen Werken und in Rücksicht auf the heuti~e 
vervollkommnete Yervielfältignngstechnik sind die Abbil­
dungen, welche nicht anderen ''rerken entnommen sind, 
als dürftig zu bezeichnen. Das Einkleben von Lichtbildern 
entspricht nicht der Bedeutung einei:; solchen Werkes. 

Die Originalanfnahmeo zeigen einen durchaus dilet.tautenhaf­
ten C11aracter. Dieselben sind vielfach mit unzureichender Sacb­
kenntniss ausgewälllt und aufgenommen. auch zum Theil in Be­
zn~ auf die zeichnerische Darstellung fehlerhaft. ie geben dem 
Laienpublikum nicht nu1· eine mangelhafte, sondern auch oft 
nngiinstige Vorstellung de!' betreffenden Denkmäler und sind da­
her nicht geeignet, bei dem':! lben ein besonderes Interesse zu 
erwecken, zum Stucliren für den .l!'achkenner ~incl sie unbrauchbar. 

Aus dem Texte sind folgende Beispiele hervorzuhebell: 
Seite Zeile 

2 11 Den 16 2 abgenommenen Dachreiter hatte 1688-~4 cler 
Turm, erbaut von Zimmermeister Jacob Blai; r in A;l­
tona ersetzt, vor clem Sonnio. wenn er vorhe1-
ging den Hut ab:;,og. 

2 18 d r etwas engbrüstige Altar.. . . . 
4 4. die Halle des Erd.,.e cho ses mit lhren Gallenen~ 
5 3 Die Tauf:steinkup;e dm 0 85. ist .frü.hgothi. eh, ~le~ch 

der in Peter dort breit , halbkugehg. oben beschad1gt 

Für die .Annahme. dasR e zuerst l\Ieteor isen gewe.,,eu is.t, 
an clem ilie .Menscheu ihre Run t versucl1t haben, i;oll auch die 
Benennung des Eisens in einigen ~ pracben der Kulturvölker de, 
Alterthums sprechen. Im AegyptiHcheu heisst das ~isen „vom 
Himmel gefallener Stoff·' (ha en pe) und aus zuverläis1ngeu Quellen 
entnehmen ,,.vir auch, dass die alten Aegypter ich clen Himmel 
als eisernes Gewölbe vorstellten. von dem sich zuweilen eim:elne 
Stücke loslö ten, um auf die El'dfl niederzufallen. Die griechische 
Bezeiclmung für Eisen „sideros", welche kein Analogon in irgend 
einer arischen prache aufweist, i t, wie Pott annimmt, mit dem 
lateinischen siclus, sicleri : „Gestirn" verwanclt. * ) 

\Ven11 tlie Entdeckung der Eigenschaft u c1eH Ei><euH danach 
auch in einzelnen .l<'iillen zu er ·t am Meteoreisen gemacht worden 
sein mag, o ist damit selhstverstänc1lich noch nicht nachgewie. en, 
dass sich dieser \' organg überall auf der Brde gle'ichmä Rig ab­
gespielt hat. Wir haben im Geg ntheil mehr (+rund zu der An­
nahme, da!i<s die Verarbeitung dei; Meteol'ei ens erst vor sich ging. 
nachdem man sich mit clen Eigenschaften des Eisens vorher auf 
andere Wei 0 e vertraut gemacht 11atte , denn Meteoreisen i t sehr 
schwierig zu erkennen und zu behandeln. E · !lind »Ogar Meteor­
eisenblöcke jahrelang in Schmiedewerkstätten ab Ambose 1.ienutzt 
worden. ohne dass man ihre atur rkannt oder Rie te hnisch 
nutzbar gemacht hätte. 

\' on den übrigen Eiseuerzen mussten uatürlich solche vou 
stark metallischem Glam::e, ähnlich wie Gold, Kupfer, Zinn uau 

ilber, frülizeitig die Aufmerksamkeit erregen. ie wurden abe~·, 
weil sie in hoh m Gi·ade :-itrengHüssig sind, nicht bemüzt .. Die 
leichter rednzfrbaren 81·z denen das metallische Ansehen fehlt, 
blieben dagegen wohl so lange unbeachtet, bis etw~ ein Zufall 
ihren Eisengelrnlt zum Vorschein brachte. Dnrch emen sol •hen 
Zufall erklärten Griechen und Römer sich die Entdeckung d_es 
Efaens. Bei einem \Valdbrande anf clem Berge ftla, agten ~ie, 
sei in Folge der dadurch verursacht.eo gros ·en Hitze das fl~~~tge 
Eii;en aus dem Boden g quollen und b rgabwärts gelanfen.-·"') 

*) Le11ormnn11 Uio Antäng(• 1lt ... r l\.11ltur. 11 '. & • 
,„.) Lucretins \ . traho ([\ und X. J.:ine illrnlkho "1.elle auch Uio•lor V. 17~~ Un• Zinn der lnsel l.lanl;fkll. wurde 1710 in fulgP einer hmergbrnn~l,_ welche t 

Met1\ll gß!\Chmolz •11 zu 'l age tilr1l rte, enl<lerkt . A.mh-ee. a. " · 0 . 8 9h 
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aus Kalk teill ; der h ii b s c h e formen g es c h m ü c kt e 
Ren. Fuss ist aus 'andstein. 
Die allein erhaltene rnmlbogige N orllapsis hat drei 
Fenstel' von sowol au";'en wie innen hinter 
einem rechteckigen Rücksprung 
Die Gewölbe ... Rtechen zum Theil schwach. 
Der vielleicht nur ganz wenig jüngere Ül'ttheil 
hR.t rol1ere Formen. Die Rippen Arwachsen ... 
ganz geRchickt, obwohl nicht ursprünglich ... 
.l\Iaria,j u ngfräu l ich auf dem Ila 1 bmo nd steheucl „. 
Orucifix (1 e b e u d. schlechtJ 
schnöde wei„ gestrichen. 
Kirchensockel doppelt. eh•a unordentlich. 
. . . fa. t iibe1" tiindigem Barock . . . etwas 
trüb s e 1 i g bemalt. 
w i1 s t barock. 
2 Leuchter , einfach gothisch , yernachliissigt; zwei 
hüb ehe Renais ance, chlank. 
Die Kapelle jedorh. die durch zwei Geschosse den 
Nordflügel fa'lt ganz einnimmt. 
... nur f'< o hin o-emalt . 

l:ieitc Z~ik 
&"l !') Auch der übrigens ausgefugten und als frühere Aus,;en-

wand er,;cheinendeu Westseite der darauf ruhenden 
l\Iauer ist der Ansatz weiterer ebenso hoher Gewölbe 
vorge ehen u. s. w. bis V erkragung (?). 

v!:J -10 ... fiir .jedes Glied einen rechteckigen Einsprung~ 
43 20 Im Getäfel 'ind Rollfüllungen. 
,13 40 nach mündlicher Ueberlieferung um 1785 gemacht (al·o 

romanisirend, oder nur abgearbeitet). 
4.6 40 . . . doch mit ziemlich eleganter Ranke. 
17 ~ü zum Theil auf von gro sen Voluten getragenen Tellem. 

Einige der mangelliaftesteu Abbildungen: Fig. 1, 3, 8, 10, 15. 
25 (oberer Theil!). 29 (Schatten und Apsis), 32, 36, 44, 59 (Schatten), 
6'2 (Perspective), 64 (Schatten uncl Perspective), 65. 67, 7"1 (Thnrm 
und Seitenbau) . 

\Vir unsererseits haben den Auslassungen des Vereins. denen 
wir nach Einsichtnahme in die erste Lieferung der Denkmäler 
un:s ganz und voll anschliessen, Nichts hinzuzufügen. .zu be­
dauern bleibt nur das Schweigen des Schleswig-Holsternschen 
Landesdirectorats, doch geben wir die Hoffnun<>' nicht auf. da' 
den kundgegebenen Wünschen des fachmännisc'i'ien Verein auch 
jetzt noch entsprochen werue. 

Perron und Coupe. 
Von dem Herausgeber ll.e „ Yerdeut:-;chung:>-IVürterbuchs", 

Regiernn<>'s- und Baurath 0 t t o Sa r r a z i u, erhält die „Köln. 
Ztg." d11s

0 
nachstehende chreibeu: 

„„Wieder und wieder geht mir mündlich unll chriftlich die 
A~fra~e zu, '\.\rie die vielgebrauchten ~remdwör.ter „Perro~1" u.nd 
„C. oupe" in gutem Deutsch zu beze1chnen se1en. ob wn· ~me 
lm:rnchba1·e Verdeutschung dafür nicht hätten, ob es denn mcht 
möglich sei, diese gauz und gar urnleutschen Fremdlinge zu ver­
drängen u. ~. w. Von halbweg · sprachlnmcligen Fragestellem 
pflegt dann - in einmüthiger Uehereinstimmung - hiuzugeset7-t 
zu w~nl~n, ~las.i beide Anflclrücke um so weniger passend wären. 
als sie 111 i11rer Stamm. I rache, im Französischen, etwas ganz 
anderes bedeuteten als was wir Deutsche darunter denken. Der 
Franzose verstel~e ~ntei' perron eine Vortreppe, oder Freitreppe 
u~d unter conpe eme Halbkutsche oder den für Personen be­
st1mmten Vorderraum eines Postwagens ( tlie beiden letzteren 
Bedeut.ungen ind übrigens auch bei tms gebräuchlich). während 
er unser Coupe compartiment 1md unsern Perron quai nenne. 

Es ist nach Yorstehemlem erklärlich. warum ill1S tlie älte;;teu 
Bücher clcr Geschichte, wenn wir sie nach den ersten Entdeckern 
oder Bearl>eiteru des Eisens befragen, nur ungenügeude Ant­
worten ertheilen. Ihr . anR \Vahrheit uncl Dichtung gewebten 
B.~iitt r .geben llllR .nur die Gewissheit, dass alle alten :ICultur­
volkcr ihre Kenntms. von dem Eisen durch unmittelbare Ein­
gebung von einer Gottheit oder durch fabelhafte Personen er­
halten haben wollen, dass demnach die e Kenntniss älter als die 
Ge chichte ist. Die älteste Urkunde menscb licher \Vissen . chaft 
die Genesis. verwei. t un anf dns Land Nod. jenseit des Para~ 
dieses,, wo ein. ~ r acl1kommen oah\.;, 'rhuhalkain, der vor;;üutl­
flnlhhche ,,Meister in allf'rlei Erz nnd Ei,.;enwerk" ;; in Hand­
we~·k trieb, u_nd ~ach den rulnnrelligeu Annalen cles himmlischen 
Reiches soll lll erner ebenso fabelhaften Urzeit der Kaiser .Fo-Hi 
bereits da EiHen entdeckt und b arb itet hahen. 

Aber über die Lage des Paradieses i 't mau ebenso im LJ11-
~e~·iF1sen, wie ü.her ilie Glanbwürdigkeit cler chinesischen Be1·i hte. 

' unscltL man das Dunkel. das sonach ilber den itltesten Stätten 
<1,~~· EiHengewinnnng lagert, zu lichten, so vertraue man sich del· 
~ 11hnmg lle:-i Archiiologe11 bei lleH en \Vandenmg li.b01· den Erd­
bß:ll nn. Er kann da, „hlutt rland d s .1%i ns1

• zwa1· anch nicht 
ze1ge11, weil sich ein solches nicht nachwei>len lässt und weil die 
~rnahi;n ei~es einheitlichen Ursprungs der Metal.lber~itung und 
threr \ ~rbreitung YOn Lancl zu Land eben. owerug Hintergrund 
hat, wie der Glaube. das alle Völker in den vei"chiedensten 
l~ändern und ganz unabhängig, ohne Verkehr mit einander, zu 
elller und. der elben Reihenfolg in Jer Erfindung der Metalle 
&el~1115.t. sern. soll~en ~ dafür gewährt die Wa1~dernng mit ihm aber 
ti.efe tsli ke rn die Geschichte der :Jietalle, JU besondere lässt Rie 
die Ueberlegeuheit des Eisen;; als Fördermittel von Arbeit und 
Verkehr gegenüber den anderen Metallen nu f,,, Klar te erkennen. 

. Blicken wir in die Vergangenheit zurück, um die gros en 
Zeitabschnitte der Weltgeschichte mit den Wende1.rnnkten in der 
Geschichte des Eisens zu vergleich n, ~o sehen wu· beide uahe­
zn zusammen fällen. Im Altertlrnm kannte uud benutzte man 
zwar alle Metalle, bevorzugte aber namentlich in der klassi chen 
Periode die Bronze. Mau tand vor der Schw lle des eisernen 
Ze_italters, dess n Aufgang am Entle des Bronzealters ::iich zu 
kernE>r Z it nnf dem Hintergrnnde der Oe;:i,•hichte hedeutRamer 

80 seien beide V\Törter sogar dem in .Franln-eich reisenden Deut­
schen nicht nur nicht Yon Nutzen. sondern eher geeignet, die 
schöm;te Verwirrung i-.u stiften. „Und welche1· chreibweise soll 
ich folgen" - ruft ein Fragesteller aus; „ich finde Koupe, 
Koupee. Kupee, Coupee, Coupe, Cupe, Cupee und Kupeh?" 

Das alles ist nun durchaus richtig lmd durchaus wahr. Und 
dennoch: wird die Verdrängung dies~r F1:emdwörter bei _ih~er 
allgemewen und häufigen Anwendung sicherlich gros en Schwierig­
keiten begegnen. Zwar hatte ich mir für beide Wörter schou 
seit längerer Zeit Verdeutschun~en. &'ebildet; ~ie. anzuwen~en 
oder öffentlich vorzu,chlagen, l1aoe ich aber bis Jetzt. ehrlich 
gei;tauden. nicht gewagt. Die erwähnten Anfragen scheinen in­
dessen den Beweis zu liefern. dass in diesem Falle ein „Bedürf­
nis ' wirklich vorliegt, und ihre grosse Z~hl berechtig.t ;vohl 
auch zu der Annahme. das· dieses Bedürfmss zu den ,tief em­
pfundene11'" gehört. "Wozu dann freilic~1 noch ein tück. gute_n 
'Willens und freundlicher Nach icht seitens der Oeffenthchke1t 
kommen muRs. um Vorschläge. gegen welche flieh Yon die em 

abheben möchte al zur Zeit des Niedergangs der römi chen 
Weltherrschaft. Nachdem dieser letzte Hort des A..lterthmni-; 
dem Ansturme der mit eisernen Waffeu kämpfenden Barbaren 
erlegen und der Strom cler Völkerwanderung in r;thige.re Balrne~1 
<>'elenkt war. ver hwand die Bronze al Metall fur die Bewa.ft­
~ung und die wichtigeren .Arbeitsgeräthe gä_nzlich. Unter J!üh­
rung der germani „chen Volksstämme wurde die S~h_welle des. e1se!·­
nen Zeitalters überschritten; das J o h der unfreien Arbeit. em 
Erbtheil der Sklaverei des Alterthums. wurde abgeschüttelt; der 
Leibeigene oder Höri«e des ::.littelalter · wandelte sich in de11 
freien Arbeiter der ne~en Zeit; das Uhri:>tenthum und die freie 
Arbeit wurden fortan Hebel der Kultur. Zum Eisen gesellten 
. ich unter dem Drnnge der neuen Zeit und den Nachwirkungen 
des Zeitalters der Entdeckungen und Erfindungen, der Dampf 
und die K oh 1 e und diese drei unzertrennlichen Genossen schlo 'Sen 
einen Bund zur Förderung der Arbeit, dem Verkehre zum Heile. 

Auf Flügeln de· Yerkehrs i. t da Eisen bis in clie femsteu 
Erdem,vinkel gedrungen ; nachdem die Bewohner von euguinea, 
die letzten de Erdballs. welche in clie Kun t der Metallbereitung 
eingeführt wurden, im Anfange unseres .Jahrhundert::; sich zur 
Annahme de" Eisen bequemten, sind die letzten Reste des stein­
alters von der Erde ver·cbwunden. 

Die plötzliche. unvermittelte Berilhrung der :Naturvölker mit 
der Kultur de~ ei -eruen Zeitalters ist .ihnen nicht zum Heile ge­
wesen. Ihr clurcl1 Jahrhunderte lange Gewöhnung und Ver­
erbung au "geprägte ·w eseu ver~ochte auf natürlichem "T ege. 
?hne Sprung, eine höhere Kultur mcht n;ie~r anz~nehmen. Darum 
ist auch der Abgrund, welcher tl~s ge1st.1g~ N1yeal! zahlreichel' 
Naturvölker von demjen.igen der fremden Emdrmglinge trennte, 
für ~rstere zum Grabe geworden. Die.se Thatsac~e ist eins der 
wemgen dunklen Blätter in der Gescl11chte cles Eisens . 

Wir hi ·ken unR an das vorstehend gegebene all~emeine 
Bild vom Werden des eisernen Zeitalters tlurch tlie Vorführung 
einer Reihe von Einzelbildern aus dem Kulturleben der Völker 
des Alterthum!' i-.n erli(nt rn und ergänzen. 
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zur II izuu • oder filr nnder 
im Keil r 

1 n der zweiten Etage befinden sich die sämmtlicheu Räume 
t'iir den \bfährts-Dien. t, ufbewahrungs-Kammern und andere 
unt rgeordn t Räumlichkeit n. 

Die Bri f iicke werden hier nachdem ie zuvor sortirt sind in 
ellbogennrtige GleitC'anäle g worfen, ' o ·i in da Erdge chos 'au­
~omme1~, und von wo :si mitt lst Wagen, die in den überbauten Hli­
f n bereit stehen, 111tch den ver hiedenen Bahnhöfen dirigirt werden. 

. ' l; r da Aeu . re. di~ es gewaltig~n Gebäudes lässt i h 
mcht v1el agen: e i 't m einfacher Renais ance-Form mit einer 
mächtigen , äulenhalle nncb der Rue du Louvre zu gehalten und 
(~ominiren in a1:1en vier Fa~aden die wegen der Eisencon~truc­
t1onen nothwe11d1g gewordenen Ver:;tärkung pfeiler. die dem ganzei1 
GehiLucle denn auch den tempel der clnverfiilligkeit aufdrücken. 

Mnn hat eben weniger auf eine ogenannte „Prunk-Fa'i'.ade•·. 
al~ ~uf eine mögli h t vollkommene, prakti eh~ und dauerhafte 
Emncl1tung g sel1 n, wn man auch, glallbe ich, erreicht hat. 

\.Ver w il! aber, ob nicht eine Zeit kommen wird, wo ich 
H lbHt dieser ·olo~. al unzureich nd erwei t? Jedenfalls dürften ich 
erKt m hr l' Gene1·ationen folgen. bevor die e Eventualität eintritt. 

Pari„ A. 
Die Reor~a.nisa.tion der kgl. ba.yer. Verkehrs-Anstal­

ten. Im bayrisch n Ge:0etz- nnd '\ erordnung blatt r. 36 wir<l 
di 11 rhöch. t Y rordnung über die '\'erwaltung und den Be­
tri b d r V rk hrRall talten publizirt. ie tritt mit dem 1. An­
gnAt l. .Ti;. in 'Wirksamk it. Di neue Y rordnung (-1 Para­
graphl•ll) zerfällt in folgend Abth ilunge11: Oberste Leitung und 
AufHi<'ht. I. G n ral - Dil·ektion d r baYer. ..,taat eisenbahnen, 

b rbnlrniimt r, Eisenbahnbau -ektionen, I'r. Direktion der baveri-
schen Po. ten und Telegraphen. · 

Die oberRt Leitung und Auf. icht ü.ber iümntliche Verkehr:<­
anstn lt u . t ht dem taat. miniRterimn de k. Hau. es und de,; 
A. ussern z11. D~„ lb hnt die Hebung und Yervollkommuung 
ehe. r An talteu im Aug zu behalten und alle zu die em Behufe· 
ang rn s11e11 r. cheinenuen Anorduun,,.en zu erla sen. Dem taats­
mini;;t(lrium d s k. Hau e>: und d Aeu s rn werden statt d r 
hü1h l'ig n n ral-Dir ktion d r Verkehr anstalten: Eine General­
Direktion d r taat. -Eis nbalm n und Ein Direktion der Posten 
u.ud 'relegraph n. unmitt lbar u_ntergeordnet. Der Generaldirek­
tion der tnntse1A nbahn n obliegt di obere Leitung und Ver­
\':'!I ltung iimmtlir her im Bau oder Betrieb befindliche11 Staats­
ei~ nbahnen. s?wi der Bodef!-ee-Dampf cbifffo.hrt und de Lud­
w1g-Donan-Mam-Kanal . . Bei der Generaldirektion werden fünf 
,\ btheilungen g bild t: 1. Y rwaltung -A.btheilung für die all­
~emeiue V rwnltung i:ür ii.mmt_liche Personalangele~enheiteu 111111 
Ilecht a h n. 2. Betneh abthe1lung: für den Fahrdien t. für das 
ge:-iammt Mns hinenwe. n und die Betrieb.--Materialienverwal­
tung. :l. V rk hr abth ilung: für Tarifsachen des Per'onenver­
k hrs, R wi für dM üter-. Tarif- und Trnn8portwesen und den 
kommerziellen 1>i llHt üb rha\1pt. 4. Finanzabtheilung: für das 
g • ammte Etat. - r as::;a- und Reclurnn swe;-;en. 5. Bauabtheilun"': 
für d n Eis 11?aj1yibau und die Bahnunterhaltung ein. chliesslicl1 
d r Baumatenalhefernng. Jed .\btl1eilu11g erhält einen Yor­
Htnntl, d~ nothw1>ndig( AnzaM \'On Refer nten (Mitglieder der 
Gen rahhr ktio11 ) nnd dai-; erforclerlfrh Hilfspersonal zugetheilt. 
.\ls ttus e1· olh:ug:;- und Auf i ht b .hörden .ind d r G neral­
dir ktiou tler Y rk hrsan tnlt n tmmittelbar untergeonlnet: a) die 

b rhahnilmt r b) di Ei>1 nbalrnbau1-1ektion n. c) die Central­
werk~tiLl ten, l 'entrn lmagazin. \"erwaltung n, da Betri b amt der 
13 d ns -D mpfochitlfohrt nnd da' 1 analamt. ( berbabnämter 
b finden >1i<'h wi hish r in Ang burg. Bamberg, Ingol­
stadt K mpten, ~lii.urh n .• ürnb rg, Reg n ·burg, Ro enheim. 
"\ ül n n11d Würzburg.) Hin icbtlirh der den berbnhnämtern 
znr Be. orgnug d s B tri h. - m1d E.·p •dition.;di n 'te.· untergeorll­
nel t'U Di n>lt t 11 n Yerhleil t e. bis anf ·weiteres b i der bi,..­
h rig •n Rintheilung in A mter. V rwaltungen Expeditionen llllil 
Tlaltt'. t 11 n. 1 n Eisenbahn,.,tation 11 kann auch die Besorgung 
t1 " Pn><t- 11111] Rtaats-'l' IE'graphendieuMes übertraaeu werden. 
T•Jii.1 nbnhnbau-Rcktion n: I>i Au.·fö.hrnng grö serer Ergäuzungil­
hrn1t, n und tlio lI r. tcll1111g n ner Ei. nbal1nlinien erfolgt, in o­
w it di selb nicht d •11 inschlägigen Oberbahnämtern übertrage11 
'l.dnl, dnr<•h besondere. der (~enemldirektion unmittelbar unt r­
g ordn .t Eisenbnlmbausektion n, w !ehe mit Genehmigun~ cl s 
Still t~mini><t riums des kgl. Hau. e. und de A.eu ern erricht t 
w nl u. Di \'or tii.nd tler lbeu führen nebe11 dem ihnen dur h 
ihr n. t llnng twa zukomm nden Titel den Titel , ktion;-;­
in y nieur . Ui 1e. chäft aufgab d i· Zentralwerk tKtten und 
Z ntmlmngnzinsvt>rwaltungen, 'Owi Je B tri b'amte der Boden­
suedampf. r.hiffahrt und d " Kanalamt b mi t irl1 nach den 
ile. fallti h . t h nd n b . ond 1· n B imnmngen. 

Statistik der Königlichen Technischen Hochschule zu 
Berlin pro Sommer-Semester 1886. An der Technischen 
llorh. hul in B rlin ~e t hen folgend Abtheilung n: 

„~th ilun15 L für A.rchit ktur; ~· für Bau-Ingenie~rwe en: 
III. l11r :'\fasrhmrn-lngem urw en mit Ein~rll1us. de. clnftbane:-.; 
!\'. llir t:hemie nnd Hiittenkunde; V. hir allg mein Wissen­
""hntt1•11. 1n„he~ond1•re tiir l\IA.tliem tik nnd •. tnrwisRen. chnfteu. 
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